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395. 

. Vischer Péter Fleckhammer titkárhoz. Mátyás fóherczeg a 
szász és brandenburgi követeknek y kik nála a császár ügyé- 
ben közbenjárták^ erre nézve igen sértő választ adott, A /6- 
kerczeg ColinbÓl Brodba nyomult el&re táborával ^ melynek 
eVóhada csak másfél mérföldre van Prágától. A császár 
újabb válasza a fóherczeg követeléseire. Prága előtt 14 ezer 
cseh szállott táborba; a fóherczeg e miatt kikelt a császár 
ellen, s ennek újabb válaszával sem elégszik meg, hanem sür^ 
getij hogy maga cseh királylyá is választassék, a császár pe- 
dig Tirolba menjen. A fóherczeg követeket küld a cseh or- 
szággyűlésbe ; * mélyet Rudolf személyesen megnyitott, Prága, 

1608. máj. 24. 

Edler Btb. Sein Schreiben von 10*®*^ diess ist mir wohl 
^ zukommen, darauss ich, das der Gonte Octavio Visconti von 
ynsern gnedigsten Hern hergeschickt wirdt; gar gern vernom- 
meS; ob es aber in disen Sachen so zwischen Ihr Mt. vnd 
Erzherzogen Matthiam fllrgehn, etwas operiren- wirdt, gibt 
die Zeit, dan Ihre Dhít es berait zimlieh weit gebracht. Wa- 
rumb ich noch sonst bis dato hie bliben, wirdt der Her aus 
meinem vorigen genugsam vemommen vnd vnserm gne- 
digsten Hern berichtet habén *). Itz erwarte ich des Hern 



*) Vischer, Albert főherczeg deputatuma v^getti tárgyalá- 
sokra volt küldve Prágába, s már távozni akart, de a császár öt le- 
tartóztatá, hogy legyen jelen a viszály végéig az e miatt Albert fő- 
herczeg képviselője gyanánt Prágába küldött Visconti oldala mellett, 

1* . 



Grafifen mit verlangen, zu vernemeD, was Jhrer Dhlt weiter 
befehlich sey; dem ich mich in allén gemesss verhalten werde. 
Mein letstes Bchreiben an Hern ist gewesen den 17*®*diss^ — • 
seider seyn die Chur Sax vnd Brandeburgische abgesandten 
den 18*®" diess von Ihrer Dhlt wider alher gelangt, vnd ha- 
bén ein sehrifftlichen sehr ehrnrürigen jnjuriosen besehaidt 
vnd andtwort wider Ihre Mt. an Ihre Hern zűrnek mitbracht. 
Ich habé, bo vil mir jmmeí möglich, wehren vnd bindern 
helffen, das die Apológia so Ihre Dhlt willens gewest wider 
Ihre Mt. in Truck verfertigen zu lassen, zuruekbliben vnd 
nieht ausgangen^ damit nicht ein brúder des aadern schand 
endecke, welchS; wan es einmahl publicirt ist, nicht revocirt 
werden kan, versteh abér das dise schreiben ebendess inhalts 
als die Apológia gewesen sein solte. Gott verzeih' es denen 
so dazu gerathen. 

Den 19*®" nachmittag seyn der Her Cardinal von Di- 
drichstain, Nuntius. vnd behmische abgeordnete officirer vom 
Erzherzogen Matthia widerkommen, berichten, das Ihre Dhlt 
auch wider vorigen tages zu sage von Colin gen Behmischen 
Brödt, so nur vier kleine meil von hier, mit seinem gantzen 
leger gertickt vnd sey derselben vortrab nur auflf anderhalb 
meil von Prage, Ihrer Dhlt replica auff die letste InstruQtion 
ist; das Ihre Mt. die Hungi-ische Cron nicht den Stenden in 
Hungern, sonder Ihrer Dhlt selbst bloss vnd ledig zu schicken 
vnd vberliflfern lassen. 

2ten8 j)jg QjQQ Behemb belangend wöUen sie Ihre Mt. 
die Regirung vnd possession des Königreichs auff Ihr lében 
lasseu; wie auch die Titulen der andern Königreich vnd Ián- 
der : begern aber áas die Stend vnd landofficirer in Behmen 
sie der succession nach Ihrer Mt. tödtlichen abgang versi- 
chern, verschreiben vnd dorauff huldigen vnd schwehren. 

3ten8 'VVofem aber Ihre Mt. Ihre Dhlt vberleben soln, 
wöUen die Hungrische Osterreichische vnd Máhrische Stend 
keineswegS; das die lánder Ihrer Mt. wider haimbfallen soUen. 

^tens Mahren belangend, wöllen die Stend daselbst gar 
nit bey Ihrer Mt lebzeit vnter die Behmische Kegirung vnd 
Ganzley gebirt seyn, sonder diselbe bey sich im lande vnd 
bey Ihrer Dhlt habén: jdoch wohl ein Eevers von sich ge- 
bén, das sie sich von der Cron Behemb nicht separiren, 



Bowohl nach Ihrer Mt. absterben wider wie vor, der Behmi- 
, schen Canzley zugewandt annex vnd vnterworffen bleiben. 

5ten8 j^rbieten sie sich auflF den itzigen Behmisehen 
landtag ettliche zu deputirten, so dises letsten pnncts halber 
flich mit den Máhrern vergleichen sollen, jedoch auflF solche 
caution vnd versicheruDg; das ettliche fttrnehme Behmische 
officirer hergegen zu geissel hinaus ins leger geschickt 
werden. 

Den 20*®*^ diess seyn der her Cardinal vnd die Behmi- 
sche officirer mit beygeftlgter Instruction gegen abendt wider 
zu Ihrer Dhlt verrayset. 

Den 21*®" ist vile volcks bey hóflfe versamblet gewest, 
vermainend/das der landtag den tag angehn, vnd Ihre Mt. 
in der persohn bey der proposition erscheinen werde, ist aber, 
weil die landofficirer noch nicht wider zurugk kommen ein- 
gestelt worden. 

Denselben tag ist ein zimliche Ynainigkeit zwischen 
den Graflfen von Sultz vnd Hern Obristen von Althaim entstan- 
den, weil Ihre Mt. den von Althaim zum Lieutenant General 
erklárt habén, ist aber hernach durch den obristen von Schö- 
nenburg vnd Obristen Kama beygelegt worden. 

. Den tag seyn auch vmb Prag vber 14™ wohl gertisteter 
Behmen zu Eoss vnd Fuess aus den Satzischer vnd Pragi- 
scher Kraisen ankommen, welche sich vor Prag in Zellten 
logirt habén. 

Den 22*®*^ hat der juriger Graflf von Turn hern Tieska 
Ihrer Mt. Cammerem heréin geschriben, das Ihrer Mt. Com- 
missarij den 21*®" Vormittag bey Ihrer Dhlt audientz gehabt, 
nach welcher Ihre Dhlt durch hern C^rln von Lichtfensteyn, 
Zeroiyn vnd Breiner sehr wider sie expostulirt, das Ihre Mt. 
das LandauflTbott nicht einstellen sonder noch vorthgehn lies- 
sen, vnd sich auch sonst starck bewerbten, muessen derhalben 
auch aufif andere wege zu Ihrer Versicherung bedacht seyn. 
Dorauff her Cardinal geandtwortet, das solchs landtauflTbott, 
weil Ihre Dhlt so nahe auflT Prag geruekt, nicht ^hette einge- 
stelt werden können, sonder zü Ihrer Mt. der Hern vnd Adel- 
standts persohnen (welche sonst áuflf den landtag nicht er- 
schienen) versicherung geschehn musste. Denselben abendt 



I 
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• 

seyn der her Cardinal vnd die abgeordnete Landtofficirer wi- 
der kommen/bringen beschaidt^ das Ihre Dhlt mit Ihrer Mt. 
praesentation durcbauss nicbt zufriden seyn : ^öllen erwehl- 
ter König in Behmen erklárt vnd gehuldigt seyn^ vnd Ihre 
Mt. sollen sich in Tirol retiriren^ sie sehn sonst ohne Behínen 
dle Gron Hungem wider den Erbfeindt nicbt zn vertheidigen. 
Sie wöllen den Severs de non amplius offendendO; vnd das 
sie Ihre Kriegsvolck abdanken wöllen^ sobald sie die hun- 
gríschc Gron habén, nicbt heréin schicken, desbalben auch 
Ihre Mt. die hungrisebe Gron noch bebáhen. Sonst wöllen 
Ihre Dhlt wegen Ihrer praetension auff Behmen vnd Mábren 
Gesandten bey webrenden landtag bereinschicken auff Ihrer 
Mt. glaid; ohne Geissel; aus den Hungrischen Stenden den 
Biscboff von Vesprim vnd Graffen Georg Tursso, aus Oster- 
reich Hem Gundacker von Liechtenstain, Gaen vnd Zeme- 
mel, aus Máhren Hern Garln von Zerotyn vnd Zaradetsky, 
so mit den Bebmischen Stenden dessetwegen bandlen sollen. 
Den 23*®° seyn Ihre Mt. auff vnterscbidlicber Ihrer Rátt 
erinnern vnd amannung nacbdem sie in beyseyh der Bebmi- 
schen Landofficirer messe gebört des morgens zwischen acht 
vnd neun mit grossen Coínitif selbst auff den Landtag, den 
eingang vnd anfang zu maeben, erschieuen. Auffm Gang hat 
man auff Ihrer Mt. be^blich allé httltzene fenster offen ge- 
macht vnd nidergelassen, damit die leutt so auffm platz ge- 
standen, (dan der Saul vul gewest) Ihre Mt. auch babén se- 
ben künnen. Her Adam von Waldenstain, Ihrer Mt. Obrister 
Stallmeister hat des Erbmarschals seines Stieffbruders Stell 
vertreten vnd das Schwerdt ftir Ihre Mt. getragen, vnd seyn 
allé hoffdiener, Ratt vnd Gesandten vor Ihre Mt. hergangen, 
der Cardinal von Didrichstain ist Ihr Mt. auffn Fuess gevolgt 
vnd nach Ihr bocbfürstl. gnaden die Bebmische offieirer. Als 
Ihre Mt. and die landtstube kommen, vnd sich in Ihren Trón 
gesetzt, babén sie Ihr Barret abgenommen vnd nachdem sie 
sich wider gedeckt, den Obristen Bebmischen Cantzler 
Teuttscb, vnd er den Stenden widerumb auff Bebmisch vol- 
gendes Inhalts zugeredt : Sie bedanken sich gegen die Stend; 
das sie in solcher anzahl auff Ihr erforderen ^rschienen, do^ 
rau^s sptireten sie Ihre Trew, bey welcher sie sich verseken, 
das sie vorthin continuiren vnd beharlich bleiben würden, 



verhoffen aucfa; das sie sich auff das jenig^ so Ihnen proponirt 
ynd fürgetragen werden sollt alsó erzaigen ynd erklEren 
wllrden, als es Ihre pflicht vnd schuldikeit erfodert ; bo wol- 
ten sie hergegen auch Ihr gnedigster Kayser. Kunig, her vnd 
vatter bleiben. Daniit seyn Ihre Mt. nachdem sie sich gleich- 
wohl das sie bey verlesung der proposition wegen Ihrer itzi- 
gen leibes schwacheyt nicht bleiben kunten, enschuldigt, wi- 
der aaffgestanden vnd sieh in Ihr Zimmer retirirt. Diser 
Actus hat menniglich erfrewt vnd vilen wie sie Ibrer grawe 
haren vnd bekummernuss gesehn die Záher ausgetriben. 

Itz gleich; wie ich diss schreiben zumachen wöUen, 
vmb acht-des abendts kommen die Erzherzogiscbe Gesand- 
ten ansserhalb Her Gundaeker von Liehtenstain mit 200 hus- 
saren vnd heyducken heréin, was ftir handlung weiter dorauff 
volgen wirdt, gibt die Zeit. — 

Prag de 24*«'> May 1608- 

' Péter de Visscher. 

V 

(Correep. des Ágens diplom. Cárt. 163. Eredeti). 
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Vücher Péter Fleckhammer Jakabhoz. A magyar ét osztrák ^ 
biztosok a cseh rendek gyűlésében. Kívánják^ hogy Rudolf a 
cseh koronáról is lemondjon és Tirolba vonuljon^ évenkénti 
800 ezer tallér nyugdíjjal. E kívánat a császár elébe vitetik; 
mig ott tanácskoznak, nagy zaj támad a rendek közt, kik 
kijelentik , hogy e fölött addig nem végeznek , míg a császár 
sérelmeiket nem orvosolja. E végett in corpore a császárhoz 
mennek; kívánataikat gróf Schlick adja elö, s rögtön kíván 
orvoslatot. Más nap a császár minden kívánataikat teljesíté, 
kivéve a vallásügyieket^ mik iránt bövehb értekezést határo- 
zott Mátyás hadi ereje. Cseh-Brod, 1608. máj. 31. 

Edler stb. Den 26ten (May) nachmittag habén 

die hungrischen; Csterreichischen vnd mS^brischen Stend ab- 
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geordnete in der Behmischen Laudtstuben bey der Gron Stend 
offen audientz in folgender Ordnnng gehabt : gedachte Com- 
missarij Beyn oben anff an ein zu solchem actibus verordne- 
tes Ortt, ehrst der Bischoff von Vesprím^ folgendts Her Carl 
von Zerotyn, den Caen, Kicola *) Turzo Zernemel vnd der 
Zaradersky gestanden : habén vnter andern articlen vnd punc- 
ten Ihrer proposition vnd anbriugens begert, das Ihre Mi 
auch die Cron Behmen Ihrer Dhlt cediren vnd abtretten, sich 
in Tirol retiriren vnd weil sie fást alt vnd schwach, auch so 
gestalter Ihrer person beschaffenheyt halber die Begierung 
Ihrer Mt. bedchw^brlich, derhalben sich derén entsehlagen 
vnd zu rnhe gebén solten : vnd vmb die Stend desto mebr zu 
bewegen Ihre Mt. dahin za béreden^ habén sie den wieneri- 
Bchen zwisehen Brüder vnd Vettem auffgerichten vnd von 
Erzh. Albrecht approbirten vertrag producirt vnd vberf eben 
welcher offentlich in vuller Versamblong verlesen worden. 
Wan diese Cession von Ihrer Mt. geschicht, praesentiren Ihre 
Dhlt derselben ans disen Erblandem zu Ihr vnterhalt 3000 
Thaller j^hrlichs zu raichen. 

Hierauff habén die Stend durch den Landhoffmeister 
die Gommissarios abtretten, vnd als sie wider eingefodert 
anzeigen lassen, das dié angebrachte punct der Wichtigkeit^ 
das sie sich alsbald dranff nicht erklaren kttntten^ begerten 
derhalbeU; die abgeordnete wolten sich nicht verdriessen las- 
seU; biss sie diese sachen reifflieh berahtschlagt; solches al- 
les Ihr Mt. referírt vnd sich eines schluss vnd Kesolution ver- 
glichen, bey Ihncn zu Prag abzuwartten ; soUen dessethal- 
ben nicht láng auffgehalten, sonder auflFs baldigst möglich wi- 
der abgeferttigt werden. Hierauflf seyn die Commissarij di- 
mittirt vnd die Stend von einander gangén, 

Den 27*®*^ vormittag habén die Landofficirer der 

Cron Behmen bey Ihrer Mt. audientz gehabt, vnd vorigen ta- 
ges von den vnijrten Stenden flirgetragene puncten referirt. 

Den 28ten Midler weil wir diss mit den 

Gehaimen Katten berahtschlagen, kumbt ein junger her von 
Sternberg Ihrer Mt. Gamerer, des Landkamerers sohn^ auss 
der Landtstuben herauff in di anticamera; berichtet das ein 



*) György, nem Miklós. 
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gantzer anfflanfí zwischen den Landstenden vnd Landtoffici* 
rer sey ; die stend wöllen keines wegs aaff die in Ihr Mt. ge- 
genwarth gethane Landtags proposition ainige berahtschla- 
gung halteji; vil weniger schliessen ehe Ihre vbergebene 
pnncta grauaminum abgeholffen vnd richtig gemacht seyn^ 
begeren vnd wöllen auch dessethalben alle mit den ander 
von Ihrer Mt. persöhnlieh gehört vnd ílirgelassen zu werden. 
Als Ihr Mt. solchs angezaigt^ habén Sie befohlcD, das die 
Landtofficirer neben ein ausschuss von 12 der Landtstend 
ftirkommen solten vnd Ihr begeren anbringen. Solchs habén 
aber die Stend gár nit gewöllt^ sonder alle mit den ander zu- 
gleich auch ohne die Landtofficirer; welche sie neben Ihnen 
nicht leiden wölten, ftirgelassen zu werden. lat endlich durch 
vnterhandlung Heru Tierska, Ihrer Mt. Camerern ainen, so 
ein fiirnehmer Behmischer L^ndher^ hern Graffen von Ho- 
henloh; der sich an einer fUrnehmen Behmischen Landfrawen 
verheuratet vnd andren der protestirenden Reiigion so weit 
vnterhandlet worden, das sie sich, weil es schon nach elflfen, 
bis nachmittag zu ruhe gebén. Ymb ains nachmittag seyn sie 
wider kommen vnd abermahl mit aller vngestüm angehalten 
alle mit den ander flir Ihre Mt. zu kommen, welchs sie end- 
lich vmb zwe consentirt, vnd habén Ihúen allén mit offner 
Thiir audientz gebén ; da hat ein Grafif Schlick, so vor disem 
itzigen Churftirsten zue Saxen, als er nöch minderjáhrig, 
HoflFmeyster gewest, das wortt geführt, der vnter ander he- 
gért, das Ihre Mt. die Keligion belangend Ihnen wie ím 
Reicbe frey lassen, die praelaturen ^lit landsassen versehn, 
die ampter vnd Eáttstell mit baider Eeligion taugliche per- 
sohnen ersetzen wolten, mit andren neben pnncten mehr, die 
Ihre Mt. alle mit gedult angehört, vnd hernach gcfragt, wer 
der sey, der so das wort gethan, vnd als er selbst geandtwor- 
tet, das er ein graff von Schlick habén Ihre Mt. begert, er 
solte die Stend dahin vermoe'gen, das sie die vngelegenheyt 
diser Zeit betrachten vnd biss die vor der thtier schwebende 
Vnruhe vnd gefahr et^was gestilt vnd gemiltert, in gedult 
Btehn ; alsdan wolten Ihre Mt. Ihnen in allén mögliehe satis- 
faction vnd genueg thuen. Der Graff aber hat Ihrer Mt. ge- 
andtwortet, dass sie so láng gedult gehabt, dass die be- 
schwarnuss vnd schwirigkeiten je lenger je grösser gewor- 
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den ; begerten, Ihre Mt. geruhten sich einmahi wilfáhrig vnd 
endtlich hieraaff za erkláren^ damit sie auch derselben her- 
nach desto frendi^er beystehn; oder sooBt Ihre sachen in acht 
habén ktinnteD; dan sie gentzlich entschlossen einen endtli- 
chen beschaidt hierauff zu habén. A Is Ihre Mt. híeraufif; weil 
die puneten wichtig; sie die mit Ihren RUtten berathschlagen; 
vnd ob sie nicht Ihr gewissen oder Jurament zu wider lauffen 
betraehten mtiessen, 14 tagé, hernach 8, drey, ja zwe tagé 
frist begert, vnd Ihr alles abgesehlagen, habén sie zuletzt ge- 
fragt, ob der Graflf solches vor sich, oder in Ihrer aller namen 
redet, habén sie alle zugleich geschrien : es sey alsó Ihrer 
aller meinung. So habén Ihre Mt. endtlich willigen vnd zusa- 
gen müessen, das sie Ihnen volgenden tag vmb Siben des 
morgens andtworten vnd Ihre Resolution wissen lassen wolten. 

Denselben Abendt nach essens ist her Tierska zu Han- 
newaldt kommen, Ihm gekhtgt, als er, sein Schwihervatter 
her Lasla Poppel vnd andere beraits die sachen mit den 
Stend so weit bearbaitet, das sie auff guetten Ihrer Mt. an- 
nemlichen weg gebracht, das entzwischen Zeittung kommen 
das Erzherzog Matthias einen Casal genant, so ein gefreyter 
auff Ihrer Mt. seitten, gefangen, welcher ausgesagt, das er 
vom GrafiFen von Sultz erkattfift vnd behandlet, die Wallonen, 
derén 500 so Ihrer Dhlt dienen, abspennig zu machen vnd 
Ihrer Mt vberzuftihren ; dartiber er von den Capiteynen, mit 
denen er^ehandlet, gefenglich zu Ihrer Dhlt geflihrt worden 
vnd Ihre Dhlt. hiedurch bewogen, Ihrer Mt. solchs durch 
schreiben zu verweisen, den Graffen von Sultz gestrafft vnd 
Ihre Gommissarios wider zurugk begert, welchs die Stend 
widerunb schwirig gemacht vnd zu vnwillen gebracht, weil 
sie sich be^orgt, das hiedurch die Fridtshandlung gar zurugk 
gesetzt werden möchte. 

29*®" habén Ihre Mt. den Behmischen Stenden alle 
puneten so sie vorgeschlagen, ausser den Religionspunet 
pláne gewilligt: die Religionjjbelangend, woUen sie Ihnen 
Kaysers Ferdinandi Concession vnd Zulassung, die so sie sub 
utraque nennen, welche von Kayser Maximilián confirmirt, 
auch bestettigen vnd emewern ; die Declaration aber, so sie 
darvber begeren, belangend, wöUen Ihre Mt. Gommissarios 
verordnen, so disfals mit Ihnen handlen soUen. Damit seyn 
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die Stend alsó dissmahl zufríden gewest. Hernach habén 
Ihre Mt. denselben vormittag mit aller Landofficirer Stím vnd 
Rabt; den gewesenen Obristen Landtcammerern Adam von 
Sternberg zum Obristen Burggrafen in Behmen, den gewese- 
nen Landtrichter zum Landtcamerern ynd Hern Adam von 
Waldensteyn obristen Stallmeister zum Landtriehter bestellt; 
ynd alsbaldt selbst sie in aidt genommen. 

(Elbeszélv^D azután, hogy még az napon Octavio Visconti 
gróffal, Albert föherczeg főkövetével, Mátyás föherczeg táborába 
Cseh-Brodba utazott, ekként zárja be levelét) : 

Von Zeittungen waiss ich sonst dem herrn nichts zu 
schreiben; als das die herrn diser seits Ihr Kriegsvolck ettli- 
che 20™ , ettliehe 15™ ettliehe 10™ starck machen, vnter de- 
nen soUen ohngefáhr 6™ Hungern 15^ (compagmen) Teut- 
tsche vnd 10 freye Fehndell^ jedes von 300 man sich befinden. 
Auff die Mahrisehe vnd Osterreichische (grainitzen) haltén 
sich vnter Iliashazy vber, 30™ , vnd auff die Schlesische 
grainitzen in Oberhungern ohngefáhr 20™ man vnter den 
Obristen Seifrid Colonitsch gebiet, welche allé verlangen 
heréin zu kommen. Auff Ihr Mt. seiten seyn sehon in Béb- 
imen vor vnser verraysen von Prag auff Comothaw 3™ pferdt 
vnd 5™ zu fuesS; so der Ghurfürst von Saxen sehiekt ankom- 
men. In Slesien haltén sich in Siben tausendt pferd fertig; 
80 Ihrer Mt. auff bot erwarten. Es scheint das ettliehe prote- 
stirende Ftirsten zu enervirung des Hauses Osterreieh dise 
VneiniReit vntisr praetezt Ihre Mt. zu assistiren gem fomen- 
tiren wolten. , 

Behmisch Brodt den 31ten May 1608. 

Péter de Visscher. 

(Correep. des Ágens diplom. Cárt. 163. Eredeti). 
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Vischer követ Fleckhammer titkárhoz. A császár Himmelreich 
magyar titkár által kéz alatt {igyekezett elvonni a fSherczeg- 
tSl az urakat, Ígérvén nekik általa, hogy nem sokára or- 
szággyűlést tartaná, melyen sérelmeiket orvoslandja s a trón- 
öröklést elintézendL Válaszúi kapta tdlök, hogy mind ez ké- 
sőn j8 : sérelmeiké már orvosolva a föherczeg általa s az orö- 
ködés is el van intézve^ s mihelyt a császár és föherczeg 
közti viszály ki lesz egyenlítve, önként haza mennek. Mátyás 
a császár e változékonysága miatt igen hoszús, újabb hada- 
kat rendelt magához Lichtenstein Miksa alatt* Mátyás biz- 
tosai azon válaszszal mennek vissza Prágából a táborba, hogy 
a császár előbb nem adja ki a koronát és lemondását Ma- 
gyarországról és Ausztriáról^ míg a föherczeg reversalist nem 
küld hozzáy hogy öt többé nem sértendi, és seregét el nem bo- 
csátja. A titkos tanács némely tagja AlbéH föhtrczeget akarta 
a császár örököséül kineveztetni, A föherczeg biztosai újabban 
Prágába jöttek az öroködés elintézése végett, Prága, 1608. 

jun. 7, 

Edler vnd gestrenger stb. — Den 31. May als vnsere 
brieff auf die post vorthgeschickt worden hat her Gundacker 
vón Lichtensteyn nach mir geschickt; vnd mich biss nach 
mitternacht bey sich behalten vnd allerhandt, wie sein Brú- 
der her Carl vorigen tages mit mir geredt, darob ich zn mei- 
ner (geliebts 6ott) hineinkanfft aussfúhrliche Relation thuen 
werde. Sie erklöhren sich bayde sehr geneigt vnd trew gegen 
Ihre Mt. zu Hispanien vnd vnsern gnedigsten Herrn : beruef- 
fen sich auf den Wienerischen Contract, das sie darauff ge- 
bawt vnd getrawt vermeinend dem Hfiuse Osterreich ein 
sondem angenehmen Dienst hiemit zu thuen^ dan sie sonst 
Erzherzogen Matthiae zu liebe allayn diss Werck nie ange- 
fangen, noch sich vnternommen hetten. ' 

Den 1*®** Juny seyn der her Graff Octavio vnd ich des 
morgens frtthe zu hgr Carl von Lichtensteyn gangén, der vo- 
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rigen tages rede mit vns gefiihrt, vnd hat vns ein Re vers vnd 
versicherungsbrieff, so Ihre Dhlt. Erzher. Matthias Tnter Ihr 
handt ynd pettschafft Ihm wegen diser hándell gebeii; sehn 
vnd lesen lassen. wohrin sie Ihm versprochen vnd geloben, 
vermöge gedachten Contraets bey allén andren Hern des 
hausses Osterreich zu vertretten vnd vertheidigen. Hernach 
habén wir bey Ihm messe gehört ; nach der messe habén 
Ihre Dhlt dem hern Graffen wie zuvor dureh den Graff Co- 
lalto zu der audientz vmb sein abschied flir das mahl zu ne- 
meu; holen vnd fiihren lassen. Kach der Audientz hat her 
Carl von Lichtensteyn den Hern Graffen vnd mich in Gesel- 
schafft des Graffen Georgen Tursso, hern Gundaekers von 
Lichtensteyn vnd her Carln von Harrach zum frlihemahl bey 
sich eingeladen, vnd hat mir vor Essens ein lateiniseh schrei- 
ben lesen lassen, so der Bisehoff von Vesprim vnd der Nicola 
Tursso aus Prag an Ihre Dhlt geschrieben^ darin sie berich- 
ten, das der hungerischer Secretarj Tiburtius Himmelreich 
vnd ein Coutzyn zue Ihnen kommen, als sie sich zuvor ange- 
beU; das Sie etwas wegen Ihrer Mt. alleyn mit Ihnen réden 
woltcn, darauff sie alsbald ohne andtwort zu erwarten ge- 
volgt vnd gesagt; si wollen von sich nur mit Ihnen etv^as 
conferiren. Habén hernach mit vilen reden sich bemtthet vnd 
vnterstanden sie von den andern der Stend vnd Ihrer Dhlt. 
abgeordneten abzusondern, Vnd das sie mit solchen petitioni- 
bus wegen der hungerischen Cron weiter nicht in Ihre Mt. 
dringen soIten, zu persuadiren, Ihre Mt. wolten mit dem 
ebisten einen Landtag in Hungern aussehreiben vnd allé 
ihre grauamina abhelffen ; alsdan auch wegen der succesBion 
mit Ihnen tractiren vnd berathschlagen lassen. Soltén der- 
halben bis solang sich gedulden^ wider heym zihen vnd die 
hungerische Herrn vnd Edelen, so sich bey Ihr Dhlt aúffhiel- 
ten, vnd derselben mit Eriegsmacht zu Köss vnd fuess zugé- 
zogen abmaneu; das würde Ihre Mt. mit aller danckbarkeyt 
vnd sonderhand gegen sie wider erkennen. Darauff sie ge- 
ahdtwortet, das sie sich neben der anderer Stend abgeordnete 
zu diser Gommission hetten gebrauehen lassen, geschehe aus 
Erafft der YerbündtnUss, so sie mit den andern auffgerichiet| 
vnd weil die Oöterreichische vnd MSlhrische Stend sie in Ihren 
nötten geassistirt, kuntten sie die auch itz nicht verlassen, 
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ynd sích Von Ihnen absondern : die huDgerische Gron vnd 
succession zu derselben belangend hatten sich Ihre Mt. be- 
raits gnádigst erklárt; das sie in Ihren bruderu; Erzherzogen 
Matthiae cediren vnd abtreten wolten, der halben desswegen 
weitercr Tractation vnd eines landtages nicht vonnötten ; 
Ihre grauamina seyn Bchón durch die mit Ihrer Dhlt auffge- 
richte Concordata vnd Gapitulationes abgeschafft; wáhre gnet 
gewest; das Ihre Mt. sich von lengst zu abschafifang dessen 
sowohl vortsetzung des Türckisehen Fridens resoluirt hetten, 
ebe es zn diser weitleuffikeit kummen. Die Herm, Edelen vnd 
andre hongerische Eriegsrolck^ so sich bey Ihrer Dhlt befin- 
den, seyen aus freyen willen zu Ihrer Dhlt kommen, diselbe 
zu assistiren^ solchs küntten sie noch niemandt Ihnen hin- 
derén noch wehren : wan die sachen zwischen Ihre Mt. vnd 
Dhlt componirt vnd verglichen^ würdeu sie sich alsbaldt selbst 
wohl wider retiriren vnd haym bégében. 

Diss schreiben ynd solche Tractation als vorgedachte 
mit disen abgeordneten gepflogen^ hat Ihre Dhlt, vnd allé diC; 
so bey Ihr seyn, sehr widernmb offendirt vnd geergert^ habén 
es für ein sebeim vnd vnredlich stück gehalten^ das Ihre Mt. 
den einen Tag was zusagen^ (auff die huDgerische Gron vnd 
cession des Erzherzogthumbs Osterreich deutend) vnd den 
andern wider vmbzustossen vnd retractiren suchen. auff die 
weise hetten Sie auff Ihr Mt. handt vnd Siegl nicht zu trawen. 
Her Garl hat auch alsbald in vnser gegenwardt befohlen, das 
man seinen Brndern Hern Maximilián von Lichtensteyn in 
Ihrer Dhlt namen schreiben solt, das er alsbald mit sein Re- 
giment vnd ettlichen stticken geschtltz so er bey sich hatt, 
heranrücken sollt. 

Als wir nachmittag wider auff Prag verraisen wöUen 
hat her Garl von Lichtenstain von mir begert; wan ich Ihrer 
Dhlt meinem gnedigsten Hern schribC; solt ich sie seinetwe- 
geír berichten, was er vnd seine Brtider bey disem Wercke 
tháteu; geschehe alleyn vmb die succession in den Erblán- 
dem vnd im Römischen Reich beym Hause Osterreich zu er- 
halten vnd versichem, auch zu conservation der Gatholischen 
Religion, si wolten in dem fal Ihren VorfahreU; die von Kay- 
sers Rudolphi des ehrsten Zeitten an stetts beym Hause 
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Osterreich wider allé benachbarte Eőnigen vnd potentátén 
trewgeblibeu; nicht nachgeben noch weichen. 

Den Abendt seyn wir ohne ainigen anstoss oderrerhin- 
derung wider zu Prag ankommen. 

Den 2*®° diess hat der Her GrafiF des morgens frlihe in 
gehaimen Saht Relation seiner verriehtung gethan: die habén 
vnnöttig geachtet^ weil Ihre Dhlt sich náher nicht alB zuvor 
dnreh den herrn Cardinal vnd die andre abgeordnete erklárt; 
das er dessetwegen bey Ihre Mt. audientz sachen solte: Er 
hát aber her Haimwaldt Ihrer Mt. alles was Bie dranssen«8o- 
wohl mit dem Hern Graffen vor, bey vnd nach der audientz, 
als mir geredet, referirt, welches Ihr sehr wohl gefallen, vnd 
habén gerUhmet das vnser gnedigster Her mehr als des Hau- 
ses Österreieh jemandt sich so eifferich Ihrer Mt. vnd di^er 
Sachen annemeu; erklárten sich anch das sie es, wen Gott 
der her sie wider zu ruhe hielffeU; gebührlich gegen Ihre 
Dhlt. erkennen wolten. 

Denselben Abendt seyn der Erzherzogischen abgeord- 
net ettliche wider zuruck gereyset vnd die andere dem Vol- 
genden morgen naehgezogen mit der EesolutioU; das Ihre Mt. 
alsbald Ihre Dhlt den revers de non amplius oflfendendo, vtíd 
das sie Ihr Kriegsvolck abdancken vnd dimittiren wöUen, 
die hungerische Gron sampt den Documentis vúd Schrifften/ 
so wegen abtrettung desselben Königreichs vnd Erzherzog- 
thumbs Osterreich yonnötten, heraus zu schicken, aber ehe 
nicht, bedacht ; die Stend in Böhmen erkláren sich, das sie 
das Markgraflfthumb Mahren durchaus yon der Cron Behem 
nicht separiren lassen können, sonder muesse der Incorpora- 
tíon vnd dem herkomen gemess dabey bleiben ; Ihrer Mt. 
person belangend, befinden sie die vile anders als sie fürge- 
ben, behoffen, sein mit derselben vnd Ihrer Regierung wohl 
zu friden, wofern Ihre Dhlt anige weitere Tractation mit 
Ihnen zu pflegen gemaint, sollen sie sich biss aufif die Beh- 
mische grainitzen mit Ihr Kriegsvolck retiriren vnd von dan 
aus handlen, auch Ihnen allé scháden, so sie dem Lande in 
Böhmen zuegefftegt vermöge einer lyste, so sie dessethalben 
Ihrer Dhlt zuschicken werden erstatten. . 

Denselben 3**^" diess habén die Behmen ohngefahr 10 
tausent zu Ross vnd Fuess vón jhrem Landvolck gemustert, 
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yber denen sowohl die so noeh kommen werdeii; soll der 
Graff von Hohenloh anstatt des Burggraffen (weii der das 
Kriegswesen nicht versteht) Veldtobrister, der Grafif von Turn 
General lieutenant, ein her von Fels Veldtmarschall, ein 
Obrister so keines geschleehts ein Ruppa generál vber die 
ArtíUeria seyn. Den Obristen von Althaym habén Ihre Mt. 
zum General lieutenant vber Ihre KTiegsvolck gemacht, jedoch 
mit denl beding, das er den GrafiFen von Snltz als Kriegsprae- 
sidenten cediren vnd respectiren soll. 

Den 4*®" diess habén sich der Herr Cardinal vnd die 
andre Herrn gehaime Rátt bey den Gapucinern versamblet, 
vnd den Nuntium sampt der Spanischen Bottschaflft Hern Don 
Guillen dorth zn sich berueffen, mit Ihnen sich béredet, vnd 
berathschlagt, das . guet sey den Legatum Cardinalem Meli 
num entgegen zuschicken damit er nit vorth- heréin ziehe, so- 
wohl auch Ihrer Mt. in Hispanien zu schreiben, damit die 
keinen extraordinarimn gesandten herschicken; dan solches 
bey den protestirenden ein argwohn vnd nachdencken verur- 
sachen möchte, weil »ie doch beraits aussgeben; diss werck 
sey nm* eine CoUusion vnd gemacht wesen zwischen Ihrer 
Mt. vnd Dhltgen Erzherzog Matthiam, als wan das Haus 
Osterreich etwas newes wider sie mit dem Bapst vnd andren 
Catholischen Ftirsten schmideten ; derhalben von Ihnen allén 
guet gefunden den Bapstlichen Camerern Matthaeum Rentz, 
80 dem Cardinal Forgat? den Cardinals huet gebracht, dem 
legato entgegen zuschicken. 

Denselben hat Haimwaldt mir in ventrawen gesagt das 
die LandtofBcirer in Behmen cntschlossen (wie Ihn der Obri- 
ster Canzler berichtet) Ihre Dhlt *) heréin zu vermögen, vnd 
dieselbe zum successoren zu erwehlen, auch Ihre Mt. volen.- 
tem nolentem dorthin zu béreden, vnd bewegen, das sie drein 
bewilligen dan sie, Erzherzog Matthias durchauss nicht ha- 
bén wöllen. 

Den 5*®° seyn den Obristen Cantzler Zeittungen kom- 
men, das die Erzherzogische auff sein guet gefallen, ibm ein 
Stettlein, Chlumnitz gehaissen, auch die Kirche gar aussge- 
plündert vnd hernach auff den hohen altar Ihre vnrainicheyt 



*) Értetik Albert föherczeg, iicfmetalföldi kormány vsó. 
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geworffen habén. Denselben morgen hat der Behmische 
Landtschreiber hern Haimwaldt bericbtet; das sie in erfah- 
rung kommen das ein her von Eoseneck mit 70 andern Herrn 
vnd von Adél dess Erzherzogs Mathiae bUndtntiss mit vnter- 
zeichnet, die wöUen sie auff leib, ehr vnd guet beSprechen 
vnd anklagen. 

.Denselben tag hat Erzherzogs Maximiliani Agent ein 
Schreiben von seinem Herrn entpfangen, darin sie berichten, 
das sie die zwehn Churfürsten Maintz vnd Pfaltz zu Mergent- 
haim erwarten, verhofiFen, sie zu vermögen, das sie baide in 
der persohn sich zu Ihre Mt. auflf Prag bégében; welehs 
aber hie schwerlich geglaubt wirdt, vermainen "der Churftírst 
PfalzgraflF mochte den Fürsten Christian von Anhalt schieken, 
vnd der Churfürst zu Maintz vileicht selbst herkomen. 

Disen tag seyn die Slesische vnd Laufeitzsche hilffen 
auch aufiFgemahnt worden : ettliehe zweifflen, ob die Slesier 
kommen werden, weil Ihre Dhlt die durch vnterschidliche be- 
schickungen abmahnen lassen. 

GrajQf Symon zur Lippe Reuterey so er hat sollen her- 
ftihren, bleibt zurugk, praesentirt Ihrer Mt. ein oder zwe tau- 
sent Westphalischer Reutter auflf derén Costen wan sie die 
begeren werden herzuftihren. — 

Den 6ten seyn die vorige der vnijrten Stend abgeord- 
nete wider von Ihrer Dhlt alherkommen, vnd alsbald in die 
Behmische Landstube weil die Stend Jhrer beysamen gewar- 
tet, gefUhrt vnd fürgelassen worden. Sie begeren noch das 
Ihre Mt. sich der Eegierung, weil sie schwach vnd vast numehr 
vntauglich dazu seyn, gantz bégében, vnd Ihrer Dhlt abtret- 
ten sollen, oder do sie jhe nicht auss Behmen weichen wöllen, 
begeren sie Slesien Lausitz vnd Mahren, so mögen sie her- 
nach in Behmen breiben : wöllen aber kaines wegs zugeben 
wan Ihre Mt. sich verheuraten vnd eheliche Leibes Érben 
bekommen solten, das die in denen Lándern succediren, son- 
der die bey Ihrer Dhlt vnd derén Leibes Érben oder do de- 
rén keine flirhanden, auf die andre brtider deuolviren vnd 
bleiben sollen. Die Schaden zu recompensiren seyn sie durch- 
aus nicht bedacM, sonder begeren, das die Böhmen, weil sie 
Ihnen zu guetten herkommen, Ihnen zu den auflfgewandten 
Vncosten zu hilflf komén. 

MOlííüM. HÜNG. HIST. — DIPL. 4. 2 
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Haimwaldt berichtet mich das Ihre Maytt. haimlich 
den Ttirckischen Kayser ayisirt habeO; der yon Hermstain 
80 Ihre Dhlt hmeingeschickt; sey ein falscher Gesandter; 
habé keine Gommission von Ihr^ soUe derhalben wohl zn- 
Bchaweii; was er mit Ihm tractire; dan sie es nit genehm ha- 
bén noch approbiren woUen. — 

Die Landtof&cirer ynd Gehaíme Bátt sein bis neun zu 
nacht beysamen gewest vnd habén der Erzherzogische Gom- 
missarien anbringen berathschlagt, habén nichts gewisses 
geschlossen; soUen morgen frühe ymb siben wider in Eaht, 
was Ihre Mt. resolviren vnd sich entschliessen werden schreib 
ich hernach. Die abgeordnete habén bey Ihrer Mt. audientz be- 
gert; die ist Ihnen aber abgeschlagen worden ; sollen morgen 
bey den Oehaimen Bátten vnd Landtofficirer audientz habén. 

Prag den V^"" Junij 1608. 

Péter de Wisscher. 

m 

(Corresp. des Ágens. dipl. Cárt. 163. Eredeti). 



398. 

Vischer követ Fleckhammer titkárnak. A szövetséges rendek 
8 Mátyás jSherczeg követei a császártői személyes kihallgatást 
kérnek^ mit ez boszankodva tagad meg, tanácsosaihoz utasítván 
őket. A biztosok másnap végzés nélkül visszamennek a tá- 
borba. A császár ezután a külköv eteket akarta a fökerczeg- 
hez küldeni; de ezt a tanács nem javasolta s elmaradt, és 
ismét Ditrichstein cardinál küldetett ki a táborba; ki azon- 
ban oly válaszszal tért meg, hogy a fökerczeg nem enged s 
táborát Prága alá indítja. Ezután a cseh országgyűlés biztosai 
küldettek a fSherczeghez. Az értekezlet közeledésre vezetett, 
de egyességre még nem. A császár Miksa és Ferdinánd fi- 
herczegekety Miksa és Albert bajor herczegeket magához hívja. 
Mátyás hadai Prága kapuinál száguldoznak. Prága y 1608, 

jun. lé-kén. 

Seider mein letstes von V^^ diess ist bey mehren der 
Tractation mit Ihr Dhlt Erzherzog Matthia furfangén was 
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folgt. Weil mir vnmöglich allé stück der Handlnngen bo yor 
éhest zwischen Ihre Dhlt vnd die vnijrten Stend in HungerO; 
hernach in Österreich vnd Máhrern, v,nd volgendts zwischen 
Ihre Dhlt. vnd vnijrte Stend ains, vnd Ihre Mt. vnd Bobmi- 
sche Stendt andem tails^ biss dato tractirt vnd künfftig ge- 
schehn mag, ohne hilff ainiges führnemen Officim oder Se- 
cretarij nicht habé zu wege bringen ktinnen^ weil allé stück 
bey der Behmischen Canzley sehr gnaw verwahret worden, 
auch auss dem Behmischen auff tentsch transferirt werden 
müessen, so hab' ich den Secretarium Ihrer Mt. Appellation 
Baht; den ich von Begecsparg ans znm Agenten Ibrer Dhlt 
flirgeschlagen vermogt, das er mit zusage ainiger verehrun- 
gen wegen des transferirens vnd abschreibens, auch sonst 
das er mir die freundschaff thutt die Behmischen Begistra- 
torén hiezu willig gemacht hat, der aus den Originalibus al- 
les abschreibeu vnd transferirn lásst vnd wirdt mir das 
gantze werck vom Hungrischen vnd Presspurgischen Land- 
tag ab eomplet liffem. 

Die Stück so itz hibey gehn seyn : 

1. Ein latainisch Schreiben der Hnngarischen Stend an 
die Behmen, datirt den ehrsten febmarij 1608 in Presspurg. 

2. Die ehrste Instruction der Behmischen abgesandten 
an Ihre Dhlt Erzh. Matthiam von 19. Április. 

3. Erzh. Matthiae Schreiben an Saxen vnd Branden- 
burg 26. apr. 

4. Zweyte Instruction der Vnyrten an die Behmische 
Stend. 

5. Der Behmischen Stendt antwort darauff. 

Den 8^^^ (Juni) habén der vnijrten abgesandte bey Ihre 
Mt. persöhnliche audientz gesuecht, welches Ihr Mt. gahr be- 
frembdlich fürkommen vnd habén solchs zum högsten emp- 
funden, das nemblich sie, die Ihre Mt. in summo gradu Ihrer 
Ébren vnd Reputation Ungegriffen vnd belaidigt auch sie ans 
Ibren Thron gar zu stossen vnd tringen sich vnterstunden, 
den scham so weit vergassen, das sie auch sich vnter Ihr an- 
gesicht vermessener weise noch zu praesentiren nicht schewe- 
ten noch schámeten. Habén Ihnen solchs rundt abgeschlagen 
vnd den Gehaimen RUtten auch Landbfficiren in Behem be- 
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fohlen sie fttr sich za beschaiden vnd vernémen, was sie Ihrer 
Mt anznbringen gemaint, dasselbe hernach Ihrer Mt zn re- 
feriren. Als Ihnen aber von Herrn Gehaimen ynd landtoffi- 
dren solehg zn wissen gethan ynd die Reichshoffrahtg Stnbe 
dazn benent worden, habén sie recnsirt zn Ihnen zn khom- 
men, dan sie nit befehligt ettwas bey Ihnen, sonder bey Ihr 
Mt. Belbst persölinlich ftlrznbringen, 

Den nachmittag seyn diser CommisBarien die Catholi- 
gehe znm Nnntio, den Spanisehen Bottschaffter vnd Hem 
Cardinal von Didrichstain, die CaluiniAche, der von Zerotyn 
ynd Zernemel zn den Ghnr Sax vnd Brandebnrgische gangén, 
die zn yberreden, das sie Ihre Mt. vnd dero Rátt dahin rátten 
ynd persuadiren soln, das Ihre Dhlt in Ihren praetensionibns, 
so Ihrer Instrnction de 6^ Junij einverleibt, eondescendiren 
ynd willigen solten ; bey den Intherisehen habén sie nicht 
yergessen Ihrer Religion Interessé waidtlich aaff zn nutsen 
ynd zn exageriren, dröhet dabey, wofem Ihre Mt. dise Ihre 
praetensioneS; so den ErbUndern ynd dem H. Reich selbst 
znm bestén gemaint, nicht einwilligten, das sie mit gewalt 
durehtringen vnd yorthfahren wolten, welcbs ein jamerlichs 
blnetbadt der Christenheit yerursachen würde. 

Den 9^*^ diess habén sich die Chnr Brandeburgisehe 
gesandte, weil sie abolirt im vollen Gehaimen Raht von Ihrer 
Mt. ynd sie licencijrt ; die Charsaxische aber angezaigt, das 
sie newen befehlich bekommen hie zu bleíben vod Ihr Mt. 

zn assistiren. Ihre Mt. kuonen kaam leiden das man 

Ihrer Brtlder oder Vetter jemand, geschweige andre Herrn in 
der persohn herfordef e : die Behmen bégem só wenig jmmer 
gesehehn kan frembdes Eriegsvolcks im Lande ; alsó bieibt 
meines erachtens der Ghur- vnd Fürsten persöhnlichs besachen 
ynd frembder hilff schickang zurngk. - 

Diesen nachmittag seyn die Erzherzogische Commis- 
sarij ymb yier wider verrayset, als sie beygeftiegte schriftli- 
che andtwort in der Landtstaben bey hoffe entpfangen. 

10*®'' diss hat mir Haimwaldt beygefüegtes schreiben 
so der Obriste von Bachaim, welcher in Ihr Mt. Dienst ein 
Regiment Fuessyolck in Slesien helt, an den Obristen Eibus 
hergeschickt. — Hierauff schicken Ihre Mt. den Obristen 
Bibns zn den Slesiern hinaus , mit den Slesiern zu tracti- 
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ren^ vnd das sie sich mit dem Erzherzog nieht einlaasen^ 
zu verhindern. — 

Denselben tag in gehaimen Eaht beschloBsen worden, 
das man den anwesenden Bottschaflftern vnd abgesandten, 
80 diser sach sich vor disem angenommen, anzaigen (jedoch 
Ihnen heym stellen solte, was sie daranff zu thuen sich ent- 
sehlissen werden) das Ihre Mt. ftir rahtsam vnd guet achten, 
das sie zu IhrerDhlt hinausssich verf üegen vnd ob sie ainige 
guette officia praestiren vnd verrichten kunnten, versuechen 
solten. Darauff hat der GraflF vnd ich die volgende zwehn 
tagé vns fertig gehalten, aber endtlich von den Herrn Ge- 
haimen wider abgerathen vnd alsó eingestelt worden. 

Den 11*«" seyn des morgens frtihe die Chur Brande- 
burgische abgesandte wider wegkgeraysét. 

Zwischen den 10*®" vnd 11*«" in der nacht ist der Her 
Cardinal wider von IhrerMt. zum Erzherzog hinaus gesehickt 
worden, welcher den abendt hemach vmb zehn widerkum- 
meu; beriehtet; das Ihre Dhlt. von Ihren letsten praetensioni- 
bus nicht weichen vnd den volgenden tag mit Ihr gantz lé- 
gér auff zwo meil an Prag rucken vnd daselbe im Felde cam- 
'piren wöUen. 

Den 12. Diess seyn auff des Eönigswisen 48 Fehndell 
Fuessvolcks vnd 7 Gornetten Kentter vom lande gemnstert 
vnd vom stund an auff die pUss gegen den Erzherzog hinaus 
gesehickt worden. 

Selben Vormittag habén Ihre Mt. den Behmisch landt- 
ofQciren die Hungrische Gron, damit sie Erzherzogen Mat- 
thiae derén desto mehr versichern möegeu; zuegestellt^ wel- 
che sie in St. Wenceslaj Gapel mit gewöhnlichen Geremonien 
candelis ardentibus mit Sti Wenceslaj Sigel versiglet ha- 
bén. — 

Denselben abendt her Gardinal sich zu den Bápdtlichen 
Spanischen Bottschafftern vnd Graffen Octavio Viscontí in 
Hern von Guillems losament kommen, vnd nach yilen reden 
endtlijch in namen Ihrer Mt. gesagt; sie hielten Ihre rayse 
zum Erzherzogen für vnnöttig biss man sehe, was endtlich 
die Behmische Gommissarij 7errichtet, weil sie volgendes ta- 
ges hinaus soln, wehre guet, das sie noch so láng warteten. 
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Was die Bottsoliaffter vnd der H. GraflF geandtwortet, berich- 
ten sie selbst, daranff ich mich referire. 

GeBtern frtihe vmb zehen, seyn die vorige Commissarij, 
vnter innen widerumb die lutherische, der Her Steffan von 
Sterenberg Graff von Schlick vnd GraflF von Thnrn zu Ihre 
Dblt. 80 nur 1 % meil von Prág liegt hinaus gerayset. 

Gestern nachmittag als ich mich bey dem von Stralen- 
dorflf wegen des hem Grafen vnd meiner beschwart wah- 
rnmb man vns nicht ausszihen liesse, vnd versnchen, ob man 
was guets Ihr Mt vnd dem gantzen wesen zum bestén ver- 
richten kUnne, weil wir zn keinemandern end hie wáhren, 
bat er mir geandwortet, das Ihre Mt. Ihm vorigen tags ge- 
sagt, vnd befohlen, vns anzaigen zu lassen, das wir jhe ebe 
jhe besser hinans zihen solten^ damit wir nocb tentiren künn- 
ten was guets zu verricbten ebe die Behmische Commissarij 
dórt ankámeu; wisse nicht warumb es gehindert sey. Als ich 
noch bey Ihm gestanden, ist ein Curir von Ihrer Dhlt. Erzh. 
Maximilián ankommen^ der sie zu Begenspurg gelassen^ vnd 
berichtet das Ihre Dhlt auch Erzh. Ferdinánd, vnd Herzog 
• Maximilián in Bayem künflftigen sontag, (is der 15*° diess) 
zu Straubingen beysamen seyn werden. Diser Curir hat ein 
handtbrieffl an Erzh. Matthiam gehabt ; vnd selben morgen 
war ein ander Curir von Ihrer Dhlt mit ein handtbrieffl an 
Ihre Mt. ankommen, darin Sie Ihre beysamenkunfft berich- 
teU; vnd das sie bey Erzh. Maximilián^ Churffirsten Maintz 
vnd Pfaltz hinunter gewest mit Ihnen dieser sachen halber 
zu reden : woUen zu Straubingen erwarten, was Ihre Mt. 
weitter befehlen wtirden. Darauff Hem Haimwaldt von Ihrer 
Mt. angeschaflTt worden drey handtbrieffl an sie, die Fürsten, 
so %Vi Straubingen beysamen seyn werden zu verfertigeo; 
vnd heréin zu vermöegen, welches den nachmittag wider 
eingestelt worden. — 

Gester abendt vmb neun seyn die Behmisehe Commis- 
sarij von Ihr Dhlt widerkomen, vnd weil die Commissarij 
befehligt Ihrer Commission wegen der letsten haubpuncten 
nit zu eröfTneU; ehe Ihre Dhlt die neben punct so sie noch 
praetendireu; anzaigen, damit man einmahl gantz abgethan 
babC; habén sie auch dieselbe vor eröffnnng Ihrer Commis- 
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sión nicht offenbahren wöUen: se yen alsó vnyerrichter sa- 
chen von einander gescbiden. Sonst soUen die Hungern vnd 
Österreicher Ihrer Mt. ein ansehnlichs deputat aus Ihren L9.n- 
dern praesentiren. MUhren soll ynter Ihrer Dblt Gabemio 
nnr seyn, vnd Ibrer Mt. die entraden gevolgt werden. Ver- 
gangen Nacht ist ein Carir von Ibr Dblt bérein kommen^ da- 
ranff disen Morgen die Commissarij wider binans gezogen 
seyn, was sie verricbten bericbt' icb bemacb. 

Der Polniscber Ahgesandte, Kucbonowsky, so Ibrer 
Eliniglicben Würde Secretarius ist, bey Ibrer Dblt dranssen^ 
seine Scbreiben an Ibre Dblt zu vberlifferen. 

Diesen nacbmittag babén Ibre Mt. die bandtbrieffl an 
Erzb. Maximilián^ Erzb. Ferdinánd; Herzog Maximilián ynd 
Herzog Albrecbten jn Bayem bey aignen Curir vortbgeben 
ynd sie bérein zu kommen ersucben lassen. 

Die Erzberzogiscbe Seutter ynd Hussafen kommen yast 
allé Stund bie an die Fr%er Tbor : man sebetzt sie 20™ ynd 
die kayseriscbe mit dem Landtyolck 30™ starck. Qott gebe 
das es verglicben werde stb. Prag den 14ten Juny. 

Péter de Viseber. 

(Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 163. Eredeti). 



399. 

Vücher Péter Fleckhammer , Jakab titkárnak. A hiUkövetek 
Mátyáshoz mennek egyezést kísérlem. Mátyás föltételei. A kö- 
vetek sUkeretlenűl jártak. A titkos tanács engedést javasol a 
császárnak , minthogy a fiíherczegnek ellentállani gyönge. A 
császár újabban követeket küld a fSherczeghez ; az értekezlet 
főbb pontjai. A fóherczeg biztosai igen kikeltek a császár 
ellen. Az ismételt értekezletek végre egyességre vezettek. Prága, 

1608, jun. 21. 

Den mittag (15. Jnni) bin icb in Geselscbafft Hem 
Nnntij; Hem Spaniscb Bottsebaffter ynd Hem Oraffen Octayio 
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VisGonte znm Erzhertzog Matthia so nar eine grosse meil von 
hier mit Ihr gantzen leger, gezogen. Als wir nur ahngefáhr 
ein Büxenschuss vom leger kommen; seyn zwe Esqaadronen 
Hungrische Hussaren vnd Cosacken, derén ein der Tursso, 
den andem der Palffj geführt, in schlaehtordnung gestanden 
vnd hernach ftír vns flirvber gezogen, seyn in allén ohngefáhr 
20 fehndl gewest. Als wir hernach ins leger kommen, hat 
man vns alsbald ialhr Dhlt. Zeit geführet, welcher aus ins 
Feldt geritten wahr) aber baldt hernach mit vnterschidlichen 
Hungriöchen Osterreichischen vnd Mahrischen Herm ins Zeit 
kommen vnd Bottschafften empfangen^ auch gleich daraufif 
éhest dem Nuncio^ darnach dem Hem Don Guillem vnd Hem 
Graflfen einen jeden absonderlich audientz gebén. Sie sowohl 
die andré Herrn so vmb Ihr seyn, persistirten hart auflf die 
vorigen tags eingeschickte articuU, nemblich das Ihre Mt. 
vnd die Stend in Behmen, weil sie Ihre Dhlt zum Expectan- 
ten der Cron annemen, auch dessethalben noch bey Ihr Mt. 
lében ein Titul gebén soUen. 

2ten8 Dag gie die verainigte Stend stets wan schon die 
Sachen verglichen seyn den Titul von Vnijrten Stenden be- 
halten wöUen. 

3ten8 ijp'an Ihre Dhlt. mit oder ohne eheliehe leibes Ér- 
ben solt vor Ihre Mt. komén zu sterben, das die Lander nit 
wider auflf Ihré Mt. zurugk, sonder auflf die Brtider fal- 
len soUen. 

4ten8 Wöllen Ihre Dhlt. das Ihre Mt. alsbald einen 
Reichstag ausschreiben, sie . zum Commissarien gebrauchen 
vnd an die Chur- vnd Ftirsten im Reich zum Kömisch König 
recommandiren. 

5ten8 Wöllen das die Cron (Béhem) vnd jncorporirte 
lander sich verschreiben soUen jahrlichs ein genants, wie sie 
sich dessen vergleichen werden, zu vnterhaltung der Graini- 
tzen zu contribuiren : das auch Ihre Mt. solchs beym Eeich 
suechen, vnd zu wege bringen wöUe. Vnd andere articuU 
mehr, die aus beygefüegtem Memóriái so den 14ten diess he- 
réin geschickt verner zu sehn. Ich hab hernach mit her Carln, 
Her Gundackern, her Maximilián von Lichlenstain (so mit 
sein gantz Regiment auch ins leger) vnd hern praesidenten 
Breiner vile absonderlich geredet, aber nicht das sie hievon 
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ettwas nachgeben woln, erhalten kunnen, gleichwohl sie ett- 
was schmaidiger als yor disem gefunden. Den abendt seyn 
wir vmb viinf wider vnaern leger nach Prag gefahren. — 

Den mittag (16'^** Juny) als ich in geselschaflft hern 
Graflfn vom Cardinal zum frtihemahl geladen, hat er mir vor 
Essens ein Votum so er den morgen gestellt; lesen lassen, 
darin er in namen des gantzen gehaimen Raths allé Ihrer 
Mt Instructiones (weil Ihre Mt. die retractiren wöUen) so 
Ihm zum Erzherzogen bey wehrender handlung mitgeben, 
reeapitulirt, vnd was der Erzherczog vnd die vnijrte Stend 
jedesmahl darauff geandtwortet, repetirt, vnd endtlich Ihre 
Mt. rahten, was sie einmahl Ihrer Dhlt concediret vnd nach- 
geben, zu haltén, lieber als das vbrige nemblich Behmen, 
Slesien Ober vnd Niderlausitz, Tirol, die Vorlender sampt 
dem gantzen Seich vnd alsó die Eayserlich Crone. weil si 
wider solche des Erzherzogs maeht nit genugsam gefasst, in 
die Wage setzen. 

Disen nachmittag sein aeht Behmische pawern vorm 
Thor von den Hungern jammerlich nídergehawt, vnd andre 
verwuüdt worden. 

Denselben tag habén Ihre Mt. 16 stticken geschütz 
auss Ihr Zeughauss in die Newstatt an die Thorn ftihren 
lassen. 

Den 17*®° seyn die landt Stend in Behmen vom morgen 
frtihe biss nachmittag vmb vünff beysamen gewest, vnd vber 
die Resolution, welche sie dem Erzherzog hinauss schicken 
wöUen, deliberirt: hat aber diselbe, weil sie Behmisch vnd 
zuvor transferirt werden muess noch nit habén künnen. Die 
Teattsche erklarung aber Ihrer Mt. so im Ghaimen Bath be- 
sehlossen worden, geht hienebens. Mit derén ist der her Car- 
dinal sampt den andren officíren vmb vünff des abendts wider 
hinauss gefahren. -- — 

Den 18*®*^ des morgens frühe bin ich widerumb in Gesel- 
schafft Hern Nuncij, Ambasciatorn aus Spania vnd Hern 
Graffn Octavio zum Erzherzog Matthiae hinaus gefahren ^ 
als wir nahendt zu Ihr Dhlt Zeit kommen, ist der Obrister 
Camerer der von Meckaw den gesandten ausser der Zeit ent- 
gegen kommen, vnd hat sie hinein geftthrt. Im vorder Zeit 
habén wir geíundeu, das die Herrn von Lichtensteyn, Zero- 



26 

tyn, Breiner, Zememel, Hoflfkirchen, Cuen, Losesteyn vnd 
andere beysamen gewest vnd Eaht gehalten habén : sobald 
die von einander gangén, habén Ihre Dhlt wie vor disém 
einem nach den anderií audientz gebén. Nach gehabter 
audientz hat man ir Ihr Dhlt vorder Zeit für die Bottschaflfter 
vnd Ihre geseischaflft zum frühemahl gedeckt vnd angerich- 
tet. Vnter des seyn die Kayserliche Commissarij ohngefáhr 
vmb ains ankommen, zu denen Ihr Dhlt Rahte allé in Zwebn 
Zeiten so zu solchem end, so weit man mit ein zimlich stück 
raichen kan aussm leger verordnet gefahren. Vnd seyn biss 
nach sechs des Abendts beysamen gebliben, vnd meister 
Streit wegen folgende punét gewesen : 1) Das Ihre Dhlt dem 
Kayser keine Kecognition vnd jáhrliches Deputat auss den 
abgetrettenen lándern gebén wöUen, weil sie vber ein millión 
schulden auff sich nemen. 2) Das die Lánder nicht wider 
auff Ihre Mt. fallen soUen, wan Ihre Dhlt. vor diselbe Todts 
verfáhren. 3.) Das sie bey auflfsuchung der Eegistratur we- 
gen dem Volumen, so zum Erzherzogthumb Osterreich hören 
vnd in 4 Wochen geschehen soU zwehn Ihrer leutt habén 
wöUen. Zum 4*«°) das sie 400^ Thaller zu bezahl- vnd ab- 
danckung des Kriegsvolks, vnd zu solchem end die Herr- 
schafften Grumaw oder Bordowitz zum vnterpfand habén 
wöUen. 5) Die Straflf vnd Process wider hern Lassla Berka, 
Schönkirchen vnd den altén Coutzyn wöllen sie Ihr vorbe- 
halten vnd die nicht in der Amnistia, so weníg auch den 
Hern Obristen von Althaim begriffen habén. 6) So bald sie 
mit Ihr Kriegsvolck auff die Behmische grainitz gerttckt, sol- 
len Ihre Mt. das Ihrige abdanken. 7) Ihre Dhlt. wöllen Electi 
Kegis titulum habén. 8) Die Máhrem begern ein Kevers, das 
sie mit Ihrer Mt. willen ainen andren herrn genommen, vnd 
Ihnen ohnverweisslich seyn soU. 9) Wöllen das der Vertrag, 
wan er geschlossen, zwischen diss vnd Michaelis von den 
Ghurfíirsten im Reich, dem Eönig zu Hispanien vnd allén 
Erzherzogen confirmirt vnd bestettigt werden soll. 

Hiemit seyn die Kays. Commissarij von vns vnd wir 
nach wider auff Prag gefahren. Im Schaiden aber von Hern 
Gundacker vernommen, das sie, di Gatholisch vnter Ihnen 
sehr genaigt^ weil die Protestirende im Reich si<5h so armir- 
t^n ein end zu machen vnd zu accordiren. Bey disem actuj* 



27 

(Így) habén die von Losensteyn vnd Cnen sehr injuriose 
wortt wider Ibié Mt. aussgossen, diselbe vnter andern einen 
Narren vnd vnsinnigen gehaissen^ alsó das die Kayserliche 
Commissarij Ibnen ansstrücklieb gesagt^ wofern sie mit sol- 
chen reden nicht einhalten würden^ wolten sie auffstehn vnd 
davon gebn, dan Ibnen nicbt gebtibre solcbe scbendt wortt 
wider Ibren bern anzubören. Daber ancb ber Carl von Licb- 
tensteyn bewogen worden Ibnen, den zwebn einzureden vnd 
zu strafTen sie daneben erinnerend, das sie Ibrer Dblt keinen 
gefallen dran tHeten. 

Midlerweil das diser actus gewebrt bin icb mit ainem 
Ibrer Dblt Hauptleutt durob das gantze leger gangén, vnd 
befnnden, das Ibr gantzes leger obngefábr 15°^ starck ist; so 
vnter volgenden Obersten ansgetailt ist : 

Her Maximilián von Lichtensteyn zebn 
febndel, macbt ein Teutscbes Regiment jedes 
febndel von (300 man), seyn — — — 3000 man 
Secbs freyfebndel jbedes 300 starck — — 1800 ,, 
Tbomas Nadasdy 8 febndel Haydnokén — 0900 „ 

fc I I I. !■ !■ II I I 

macbt fuess Volck 5700 

Keutter babén sie vnter der Obristen von 
Bucbaim 5 Compag. Tentscben, 4 Comp. Wal- 
lonen, vnd 8 Comp. Ratzen — — — — 1800 
Der Obrist Günter von der Gollscb — — 0500 
Der von Teuflfenbacb 5 Comp. — — — 0500 

Der Graflf Georg Tursso, Graff von Ze- 
ryn, vnd Palflfy an bussaren vnd Cosacken, da- 
rundter sicb aucb Tartam, ja wie etlicbe mai- 
nen, Ttircken befinden, obgefábr — — — • 5000 

Vber disen babén die Landberm vnd Rit- 
terschaflft aus Osterreicb vnd Mabrern, wie man 
sagt pferden — — — — — — — 1000 



Seyn in allén 14,000 



19*®** Habén der Her Cardinal vnd die andre Commis- 
sarij bey Ibrer Mt. audientz gebabt zwiscben 9 vnd 10, vnd 
Relation getban, welcbe biss nacb zebn gewebrt. Als Ihre 
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Mt. vnter ander vernommen; das jnBonderhejt die Österreicher, 
wann Ihre Dhlt. vor Ihr Mt. ohne Leibes Érben Todts ver- 
fahren solten, nicht vnter Ihrer Mt. gebiet zu seyn begeren, 
sonder das die Lánder auff die Brttder vnd so vorth sncees- 
siye ad lineam descendentem deuolairen vnd fallen soU; ba- 
bén sie mit ein Seufftzer dazn gesagt^ so hőre ich wohl^ 
meine Osterreícher wöllen mich auch gahr verlassen vnd von 
mir abfallen. 

Dén 20^®° seyn die Herrn Commissarij des morgens 
frühe vmb sechse wider zum Erzherzog hinans gezogen^ vnd 
beygefllgten Revers wegen abführung Ihrer Dhlt. Kriegs- 
yolcks mit genommen^ welchen Ibre Dhlt also angenommen. 
Den Abendt vmb víinffe seyn die Commissarij wider her- 
kommen ; berichten das sie neben vorigen puncten dem Hern 
Cardinal von Didrichstein wegen seines Stiffts OlmtitZ; so 
bisher jmediate vnter der Cron Behem jurisdiction gehört, 
vnter dem Marchgraffthnmb Mahrern sampt allén dazu ge- 
hörigen lehn güettern; darán diss Stifft vile vnd statiliche 
vnter sich hat; habén wöllen^ vnd das die Appellationes nicht 
mehr nach Prag am Kayserlichen, sonder auff Wien an Ihrer 
Dhlt hoff deuolairen soUen. AUe so zum Hemstandt von Ihrer 
Mt. erhebt seyn^ wöUen sie degradiren vnd nit passiren las- 
seu; vnd sonst persistiren sie noch hart auff ettliche andre 
puncten. Die hungrische Cron wöUen sie auff obgedachten 
künfftigén montag, wirdt seyn der 23^® disS; herauss habén. 
Hirüber seyn die Hungern vnd Osterreicher streittig, die wil- 
len sie zu Fresspurg; vnd diese zu Wien habén. Man besorgt 
sich sehr; dass die Hungern im herauss zihen noch grossen 
schaden thuen werden vnd vileicht die Cron mit gewalt 
wegkftihreu; vnd einen vnter sich oder Ihres mittels damit 
crönen. Sie thuen táglich hie vmbher grossen schaden mit 
Rauben vnd brennen; ins leger wirdt ein Schaff vmb 9 
kreutzer, ^in pferd, ohse oder kuhe vmb 1 vnd 1 Va Thaller 
verkaufft. 

Heut vormittag gewisse Zeittung kommen, das der 
Türck mit dem Fersianer ein anstandt gemacht. Die praesen- 
ten von Herrn Stain nicht annemen wöUen, auch Ihm kain 
pass statten^ also dass er von Comorren wider zurtigk auff 
Wien kommen. Diss seyn die frUchten der Brtiderlichen vn- 
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einikeit (laider). Der Ttlrck soU schon im anznge auff Hnn- 
gern seyn. 

Disjen Abendt vmb vier seyn die Kais. Gommissarg wi- 
'der hmanss ; bringen Ihr Dhlt. Titulum Designati in fatnrum 
Regem. Der Vnijrten Stend titnl lásst man Ihnen anch blei- 
ben- Die Behmen bégében sich der Jurisdiction vber O^o- 
mütsch. Den Markgrafifen (von Brandenburg) wollen sie mit 
Jágersdorff gar nit belehnen. Die priuilegia des haases Öster- 
reich bleiben otiginaliter hie, dem Erzhertzog aber werden 
vidimirte Copeyen gevolgt. Die Erblánder befinden sich mit 
17 millionen Thallern beschwárt an schulden, Osterreich 
ynd Behmen nemen Ihr Tail ynd schulden auff sich alleyn zu 
bezahlen, Hungern vnd Mahrern aber begern hilff. Die Hun- 
gern soUen durch drey páss wider hinaus zihen, Hohenaw 
Leitemissel vnd Zaslaw. Man zweiffelt noch sehr ob sie disen 
abendt schliessen werden. 

Prag den 21*®" Junij 1608. 

Péter de Visscher. 

(Corresp. dei Agenf dipl. Cárt. 163. Eredeti). 
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Vischer Péter Flecichammer Jakabnak, Lichtenatein Károly 
és testvérei czélja az osztrák háznak és kath. vallásnak ja- 
vára lenni. Az egyesség a császár és Mátyás fSherczeg közt 
jun, 26'kán megköttetett, Miksa föherczeg Mátyástól a csá- 
szárhoz jött. Mátyás biztosai a cseh országgyűlésen megje- 
lentek, ennek határzatát megéHeni Cseh' és Morvaország iránt. 
A magyar korona és egyéb ékszerek a föherczeg táborába vi- 
tettek, A Prága előtti táborbői. 1608. jun. 28. 

Edler stb. Ich bin disen morgen mit H. Graffen 

Octavio Visconti heraus ins leger gefahren, vmb Ihr Gn. ge- 
selschafft zu leysten, vnd do nöttig zu assistiren. Und als H. 
Carl von Lichtenstein mieh angetroffen^ hat er mich in seyn 

^ * 
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zelt geführt, vnd allerhandt mit mir wegen verlauffs der 
zwischen Ihre Mt. vnd fürstl. Durchlaucht eingefallenen sa- . 
chen conferirt ; wie Bolcbs so láng gewehrt, das Her Graff 
weil es Bchreibtag ist, mehr nit warten kllnnen, hat Her Carl, 
von Hern Graffen Octavio begert, er möcfate mich bey ibn he- 
rans lassen^ damit er desto ausfiihrlicher von allén mit mir 
reden, vnd vnser Gnedigster Herr aus meiner künflftigen Re- 
lation desto bessern grundt vnd bericht bekommen, vnd Ihre 
Intention bey disem gantzen werke vernémen möchten. Solchs 
hat Herr Carl vber zweh stund continuirt, davon ich aber 
. dissmahl nit vil schreiben darff^ sonder muss es sparen, biss 
ich entweder wider zu Prag oder gar.ins Niederlandt anlan- 
gen werde. Aber sovil mag ich vnd darfif affirmiren das sein 
vnd seiner Bríider Ziel vnd schopus noch biss so weit dem 
hochlöblichen Hause Osterreich vnd der Catholischen Eeli- 
gion zum bestén gemeint ist; habén mir dabey allerhandt 
disegnos (dessein) offenbahrt; die Ihre Dhlt zn seiner Zeit 
vernémen werden. — — 

Seider mein letstes vom 21*®" diess hat man zwischen 
Ihre Mt. vnd fürstl. Dhlt. Erzh. Matthiae soweit gehandlet, 
das endtlich die Sachen den 26*®'* diess in Prag beschlossen 
vnd accordirt seyn. Denselben tag seyn Ihre Dhlt. Erzh. 
Maximilián^ als sie den mittag das frtihe mahl bey Erzh. 
Matthiae ins leger gehalten nach Essens zwischen drey vnd 
vier zu Prag ankommen, vnd alsbald zu Ihrer Mt. die Ihr 
biss in die Ante Camera thtier begegnet, hinanff gangén; 
als man sie in Ihr Anticamera begleitet haben^ si allén so 
drin gewest, auch mir die Handt gebotten, vnd hemach der 
Cardinal von Didrichstein, mit dem sie ein Zeit láng confe- 
rirt, zu Ihr hinéin gefodert. Zwo Stund nach Ihre Dhlt seyn 
Erzh. Matthiae Consiliarij vnter denen Her Cári von Lich- 
tensteyn Her Seyfridt Breiner, Losenstein vnd andere vber 
die vorige gewest ankommen vnd alsbald in die Landstube 
gangén, den Behmischen Landtagschluss wegen der Cession 
in Máhren vnd succession in Behmen anzuhören. — Ihre 
Dhlt habén erhalten, das man Ihr schreiben soU Designatud 
Bohemiae Rex, vei Designatus in Bohemiae Regem, mit an- 
drem mehr, das Markgrafthúmb Mahren betreflfend, wie der 
aus beygefügten stücken abnemen wirdt. — 
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Ihrer Dhlt Erzh. Matthiae Commissarij seyn disen tag 
von dem morgen frtihe bis nachmittag vmb drey auflf die 
Landstube beysamen gewest. Vnd vmb die Zeit die Commis- 
sarij vom Erzherzogen vor, hernach der Her Cardinal von 
Didrichsteyn mit des Hungrischen Königs Cleinotten, nemb- 
lich Cron, Schepter, Apflfel, Casnl oder Mantel, Schuch vnd 
Sigell alleyn vor vnd die Behmischen Landofficirer daneben 
acht Hemstandes vnd acht von adel gevolgt, so die docn- 
menta vnd Instrumenta wegen vorgedachter abtrettung Máh- 
rens, vnd Böhmischer succession mitgebracht. Ihnen habén 
Ihre Dhlt die Herrn Breyner vnd Zerotyn neben andere als 
sie in dés legers gesicht kommen entgegen gesehickt. Ihr 
Dhlt leger ist in vuller Sehlachtordnung gestanden, so in 12 
esquadronen ausgethailét. Ihr Dhlt seyn ohngefáhr ein halbe 
Stand vor die Kayserliche abgesandte ankommen mit Ihren 
Hoff vnd Kenfahne : seyn vor ein grtines Zeit so hiezu ver- 
ordnet^ abgestigen ; dorth habén sie die gesandte entpfangen. 
Vmb den actum recht zu sehn bin ich auch zum Zeit gangén, 
aber also^ das Ihre Dhlt mich nicht sehn künnen. Die Hun- 
grische Cleinotter seyn in ein Cipressen truhel gewest, so mit 
ein gulden sttick vberdeckt. Als der Her Cardinal solchs 
vberliflfert, hat er lateinisch mit wenig wortten dazue geredt, 
nemblieh : Sacram Cae*™ Mattem Suae Ser** mittere coronam 
Regni Hungáriáé cum Clenodijs ad id spectantibus, jam du- 
dum Suae Serenitati destinatis, optare se ex animo pacatnm 
et gloriosum in isto Regno régimen, et post hoc (hanc) tem- 
peraneam, coronam aeterni regni. Drauflf hat éhest Her 
Graflf Georg Turso wegen der hungrischen Hern Standts- 
personen, vnd hernach der Bischoflf von Vesprim wegen des 
gantzen Königreichs, bayde lateinisch geandtwortet, Ihrer 
Dhlt merita, victorias, dempfung vnterschidiichen factionen 
vnd auflfstandes in Hungern, vnd das sie endtlich bey letsten 
zu Presspurg gehaltenen Landtag was noch in Hungern vbrig 
mit der vnion vnd verbundtnuss mit der andren landem 
80 löblich salvirt vnd erhalten, sehr gerühmet, vnd derhalben 
gewisse Vertröstung vnd Hoffhung gebén auff next ktinflftig 
hungrischen landtag ihr bestes zu thuen, damit Ihrer Dhlt die 
Crönung ftir allén andren vergünnet vnd gestattet werde. 
Entzwischen kttnnen sie wol leiden das Ihre Dhlt die Crone 
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80 der Grosser Rudolphus Ihr allergnedigster Her ynd Eönig 
Ihr zageschickt bey sich behalten vnd biss dahin yerwahren. 
Als dise rede so ohngefehr ein grosse viertel stand gewehrt, 
geendet; hat nian im gantzen leger drey salven gethan, so 
sehr schön gewest. Der hungerische Secretarj Tiburcius Him- 
melreich hat das Truhel in Ihrer Dhlt vnd der ander vmb- 
stend gegenwarth eröffnet, vnd vorgedachte stuek heraus geno- 
men vnd Ihrer Dhltgezaigt ; der Obrisler Camerer Ihrer Dhlt 
hat sie hemach wider eingemacht. Auff der Casal ist mit la- 
teinischen lettem gestanden : Gasula haee facta est Ao MXXXI 
et donata a Bege Stephano et sua Conjuge Gisla Sanctae 
Mariae sitae in Alba. Hemach habén Ihre Dhlt die Herrn 
Eayserliche Gommissarios allé in ein ainder dazu verordne- 
tes Zeit fiihren lassen^ da Ihre Dhlt mit den Hern Cardinal 
an ein kleinen Tisch so vom andem auff zwe persohnen 
platz abgesondert; vnd die andre alsovorth bis auff 16 per- 
sohnen zum abendt mahl zu Tisch gesessen vnd zimblich lu- 
stig gewest. 

Ihre Dhlt. Erzherzog Maximilián hetten disem actum 
gem beygewohüt, wie sie es anch Ihrer Dhlt Erzherzog Mat- 
thiae promittirt ; aber Ihre Mt. habén es abgewehrt^ vnd 
Ihre Dhlt ehrst heut; nach dem sie bey Ihrer Mt. audientz 
gehabt; ins leger zihen lassen ; welche vmb eins alhier an- 
komén vnd itz gleich vmb Siben zu nacht nach dem abendt 
essen ehrst wider auff Prag gefahren. — Hiemit neme der 
Her dissmahl für lieb wie es auff legers oder Veldt papier 
vnd im Zeit hat seyn ktinnen. Auss Ihrer Dhlt. Erzherzog 
Matthiae Veldtleger vor Prag den 28*«° Junij 1608. 

Dess Herm 

Trewer dienstwilligster 

Péter de Visscher. 

Vber morgen trachten Ihre Dhlt mit dem gantzen leger 
wider auff vnd zihen zurugk. Morgen kumt der Her Graff 
Octavio wider heraus. 

(Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 163. Eredeti). 
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401. 

Mátyás fSher.czeg Albert föherczeghez Sterbohallibau (Cseh- 
országban) lev6 táborából J608. junms 29'kén kelt levelében 
egyebek közt a magyar korona átvételéről ekképen ir : 

Nun seiü vermittels Göttlicher gnaden alle sacheu zu 
guettem ende gedigen ; alsó das Ir Kay. Mt. mier das Khü- 
nigreich Hungern vnd Erzherzogthumb Osterreich Vndter 
vüd Ob der Ennss, sambt dem MarggraflFthumb Mahren fre- 
willig cediert vnd vbergeben, neben diesen auch auf Ir Mt. 
gnedigiste einwilligung mich numehr die Standt der Cron 
Behaimb mit einhöUigem Voto zum Successorn wolbemelten- 
Khönigreíchs Behaimb erwölt vnd pnbliciert ; wie dan gestri - 
ges tags in schliessnng des allain derowegen anssgeschrib- 
nen Behaimbischen Landtags die publieation durch den obri- 
sten BnrggríTuen der Cron in grosser anzahl aller dreyen 
Stándt vnd in gegenwerdt vnnserer Commissarien beschehen; 
vnd gleieh darauf mir durch des Cardinals von Dietrichstain 
L. vnd andere der Cron Behaimb anseheniiehe Rath vnd 
obriste Landtofficiere ^vndter freyem Veldt vud aufgeseczten 
Zeltten, mit sonderlichen solenniteten . die Hungerisehe Cron 
mit aller derselben Clenodien sambt denen vber Hungern, 
Osterreich vnd Máhrem aufifgerichten Instrumenten vnd Ces- 
sionen zu meinen handen vberschickht, geliefert vnd einge- 
anworttet worden, darauf ich dan vemitteis Göttlicher gena- 
den, jnhalt dern mit Irer Mt. vnd den Stándten beschehe- 
nen berednuss auf negst khomenden Tag> welcher der dreis- 
sigist dieses Monats sein wirdt, durch drey vndterschiedtli- 
che weeg vnd hauflfen meinán Abzug widerumben zuruckh zu 
nemmen endtschlossen. 

Gebén in vnserm Veldt Leger bey Sterbohallj den 
29ten Tag Junij A^ Sechshundert vnd achten. 

E. L. * Guetwilliger brueder 

Matthias. 

(Ohancell. Allém. Eredeti). 
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402. 

Vischer Péter Fleckhammer Jakabnak. Breiner a fejedelmi 
háx> javára válandónak álUfjaj ha Rudolf Csehországról le- 
mond s Tirolba vonul Mátyásnak már királyi czim adatik. 
Éz kéziratában megköszönte a császárnak kegyelmeit. Prága, 

1608. juh 5. 

Edler stb. Mein letstes an Hem wahr den 28'®" passé 
in eil aussm Erzherzogischen leger. lm selben bab' ich sum- 
marie, was die vorige woche flirgaDgen, bericbtet. Weiss 
zum selben itzigen Zeit nichts za ibuen als was ieb mir zar 
mtindlichen relation reservire auss dém gesprách so ich mit 
Her Carln von Lichtenstayn vnd Preynern danials gebalten. 

Den Abendt nach abfertigung meiner briefif hab ich bey 
Her Carln • von Lichtenstayn in Geselschafift des Herrn 
Caens, Carln von Harrach vnd Praesidenten Breiners collation . 
gebalten, Vnd habén sowohl Her Caen als die vbrigen mit 
den injurijs vnd calumnijs wider Ihre Mt. sehr eingehalten 
vnd beschaidner geredt. ííach der Collation habén Ihre Dhlt 
in der anticamera Ihrer Zeiten eine Conceyt von Englischen 
so auss Frag d(»rthin kommen; haltén lassen; welcbe biss 
zehn in der nacht gewehrt, 

Den 29*®" Vormittag nach gehörter mess hat her Sei- 
frid Breiner vnter ander mit vilen rationibus erstreitten wöl- 
len, das es dem Hause Osterreich nütz- vnd dienlich sey, 
Ihre Mt. cedire Erzherzogen Matthiae die Regirucg der Cron 
Behem gar, damit sie desto besser zu der snccession im Seích 
kommen moege: klinten sich in Tirol retiriren, so wolte Erzh. 
Matthias Ihrer Dhlt Erzh. Maximilián das Guberno von Oster- 
reich vnd Hungern vberlassen, mit mehrem. Als ich den mit- 
tag mit den Brudern von Lichtenstain, Breinern, Carln von 
Harrach vnd Caen bey her Carln von Lichtensteyn g'essen, 
habén sie allé Ihrer Dhlt Erzh. Matthiae königlichen Titul 
gebén. 

Den 1*®" abendt hat Erzh. Matthias ein handtbrieffl an 
Ihre Mt. zurugk geschickt, darin Sie Ihrer Mt. wegen der 
Ihr erzaigten gnad brtiderlichen dank sagen vnd hergegen 
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íds künfftig zu allerbrüderlicben GorreBpondentz vnd trewen 
diensten sieh offriren^ auch anzeigen was sie gethaD; séy 
durchaus nit wider Ihre Mt. persohn, sonder den samentlichen 
Erblándern vnd dem Hause Osterreich znm bestén, gemaint. 

Prag den 5*«" Julij. 

X Péter de* Visscher. 

(ü. o. Eredeti). 



403. 

Vischer Péter, Albert föherczeghez. Mátyás kir. betegsége csak 
színlett, meg akarja vámi^ mit végeznek a kassai rendek. II- 
lésházy a papoknak sok bajt csinál ; Kolonicsot az ország- 
kajdtányságból letette, A pápai követ véleménye a ftjedélmi 
ház tagjainak egyessége s a trónöröködés fölött, A császár 
alchymistáival dolgozik] senkit mást nem akar látni; titkos 
tanábsosai mind el akarják hagyni, ha az öröködést a biroda- 
lomban Mátyásra át nem ruházza. Rvdolf vágyai Ausztriát 
visszanyelni. Az osztrák protestánsok^ látván^ Aogy vallásuk- 
nak a remélt szabadságot meg nem nyerték, ismét Rwdolf felé 

tekintenek. Prága, 1608. dec. 13. 

-Denselben morgen (decemb. 8-kán) bat mir ain ftirnemer 
Gavallero gesagt; das man vermaint, Ibr Knnigl. Mt. Matbiae 
krankbeyt sey nur ein simulat werck, bégem vnter den prae- 
text 'ZU Prespurg zu verbarren, biss sie sebn, wie der Land- 
tag zu Cassaw, aufif welcben der Humanay allerbandt practi- 
ciert, ablauffe. Der Iliasbazj stififte aucb vil böses wider die 
Catholiscben vnd jnsonderbeyt die Geistlicben, den Herm 
Sigismund Collonitsch bat er von Craisobristen arapt (weil 
er kein geborner Hungar) deponirt, der draufif, weil er von 
Ibr K. Mt. nit dabey gebandtbabt vnd "gescbtitzt worden, 
alsbald allé seine andere ampter aucb resignirt bat \ für dem 
der Ertzbertzog Maximilián iDtereediret, wie aus der Bey- 
lage zuseben. - 

Als den Mittag (9-kén) aufif einladung beym Herrn Bapst- 
licben BottscbaflFter gessen, bat er vile mit mir von Catboli- 

3* 
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Bchen VerbindíiDgen im Beich^ auch von der Brttderlichen 
yerainignng geredet. Das ebrste belangend yermainet er, 
noeh mnesse man jhr anbringen envarten, vnd alsdan sieh 
bedenckbeii; wie man sich resoluiren -ynd erkláren wöUe. 
Wegen der brtiderlichen Vergleichung ktinne wenig vom 
Bapst <rder Kllnig zu Hispanien geschehn, mtiesse vom Kay- 
ser selbst vnd Ihrer Mt. RUtten berkommen^ dan wan der 
Kayser nit wil, künnen sie nit vortbkommenl Klaget das er 
all die Zeit, die er hie gewest nur aine audientz vnd die nocb 
kaum gantz gehabt ; Van Ihre Mt. die Ordinarj Bottschaffter 
vnd jnsonderbeyt die so sich Ihr znm bestén gebrauchen las- 
aen, nit hören wihl, wie Ihr dan zu helfen sey. Sagte mir 
weiter, das der accordo, so zwischen Ihre Mt. vnd Königl. 
Mt. getroffen, gar nit ktinte retractirt vnd vfifgehoben werden, 
dan ebe das geschehe, wurde alles in mal'hora gebn vnd das 
gantze Hauss Osterreich; sowohl auch die Beligion; mehr als 
itz leiden müessen; derhalben áuff all Qiögliche mittell zu ge- 
denken wie die gemüetter zu reconcilijren, damit ain Jeder 
was er itz besitzt solcbes alsó rnhig behalte. Damach künne 
man desto besser wie die succession im Eeich, entweder auff 
Jhr Königl. Mt respeíctu der Erblander gegen* den Erbfeyndt, 
oder SLuS Ei'hertzog Albrechten wegeii der Niederlanden, vmb 
die wider in ain Gorpus zusamen zu bringeu; vnd durcb das 
mittel'beydé, die Eeligion vnd Succession auflf ein jungen 
Stammen des Hauses Osterreich zu deriuiren vnd versicheru; 
deliberiren vrid handlen. Dan es Ihr Bápstlicbayt gleich 
gülde; ob ainer oder der ander aussn Hause Osterreich suc- 
cediret; wan er nur Catholisch ist; vnd die Eeligion kain ab- 

bruch leidet. 

ll*en Ynd 12*®^ diss, wie auch heut háben Jh^^e Mt. nie- 
mandt auch der EUtten kainen fürgelasseu; befinden sich mit 
Ihren Alchimisten vnd andem Lahoranten zu sehr occupirt. 
Mir ist in vertrawen gesagt, wofern Ihr Mt die Regirung 
nit gahr abtretten vnd Ertzhertzoglíathiae oder andern vber- 
tragen werden, das die gehaime Edtte allé von Hofife wegk 
zihen wöllen. . Ettliche sagen das Ihr Mt dem "Erzkertzog 
Leopold das praesident ampt im gebéimen Balh auffzutragen 
gesinnet sey, welches die Zeit gebén wirdt. Disen frühe bin 
ich berichtet worden, das IJire Mt. den Behmischen Landtag 
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noch lenger als auflf Paulj Bekehrung verscboben vnd pro- 
loDgirt begéren, dartiber die Behmische Landtofficirer sehr 
oflFendirt vnd alterirt seyn, weil Ihre Mt. mit höehster betheu- 
mng, so wahr sie Gott helffen soU; zugesagt; das sie den len- 
ger nit ausznstellen begerten ; daher allerhand yer^^nderung 
vnd vngelegenheyt zu besorgen. 

Bin auch von guetten Orth berichtet worden, das dié 
Commission so Erzhertzog Leopoldus vnd adjnnelj baben^ íür- 
nemlicb auff ain schreiben^ so der von Althaim heréin ge* 
than, fundirt sey; darin er Ihr Mt. versichert, das Ertzhertzag 
Mathias nit allain ein abhith thuen, sonder auch das Eriz- 
heHzogthumb österreich wider abtretten vnd cediren wihl ; ja 
das er Ihr Drhlht laide sey, das er diss werk jhe wurde 
angefangen, woUe das er wider in vorigen, wan es auch síim- 
mern standt seyn solte, wUhre, vnd das er solches aus Erz- 
hertzog Maximilián Mundt gehöret vnd vemommen, der selbst 
vast eben das widerspil schreibet, das nemlich Erzhertzog Ma- 
thias ein abbith thuen vnd sich mit Ihr Mt. recht reconcilij- 
ren woUe, begehrt aber hergegen versichert zu seyn, das Ihr 
Mt. bei den itz einhabenden lUnderen manuteniren vnd schü- 
tzen auch zu der succession iin Beich helffen wöUen. Welches 
Ihr Mt. nit, sonder .wihl, das Ertzhertzog Mathias Hnngem 
alleyn behalte vnd die andre lander allé Ihr Mt. wider 
abtrette, darauss er Ihm ein ansehnliches Deputat zu gebén 
sich obligiren wöUe. Das solle Ertzhertzog Mathias auch wider- 
rueffenvndrevociren, was ervon Ihr Mt. an vnterschidlichen 
Orttem spargiert vnd geschriben, nemblich, das er jnhábilis 
zue der Regierung sey. Welches angesehn, wie man muetmas- 
set, vmb Ertzherzog Mathias vberal zu confundiren, et quasi 
per retorsionem selbst in dem praejudicament (?) zu stellen, 
das er Ihr Mt. ein hat setzen wöllen. Die protestirende Öster^ 
reicher lassen widerumb stárk lAit Ihrer Mt. handlen vmb wider 
vnter Ihre prötection zu seyn, weil sie sehn, das esihnen mit 
der Beligion wie sie vermaint, nit angehn wihl. *) 

Frage den 13. Decembris 1608. 

Péter de Visscher. 

(Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 163. Eredeti). 



*) Az aláhúzott szavak titkos jegyekkel vamiak írva. 
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404. 

Vischer Péter Prágából 1609. jan. 10-kén írja egyebek közt 

Fleekhammer Jakabnak: 

I 

Das der Iliasházi Gatholisch worden^ oder sich der Be- 
ligion conformiren wöUe, continuirt sich nicht : sonder vile- 
mebr^ das er grosse zelosios ynter die fUrnembste Hungrische 
Hern verursache vnd operire. Sonst hat dér Türckischer Sul- 
tan die praesent, so der von Hermelstain hinein gebracht an- 
genommen ynd den friden aach seines tails bestettigt; allain 
wibl er nit das dem Gábor Batthory Sibenbtlrgen entzogen 
vnd Ihrer Königl. Würde vntergeben werde. 



405. 

Vischer , Albert fÖherczeg követe a prágai udvarnál , írja 

1609, jan. 3'kán: 

Berichten auch es sey gahr kein geldt zu Wien für- 
banden den Hoffstatt zu erbalten^ vil weniger die Teutscbe 
kneeht^ so noch in die Hungrische Festnngen ligen zu con- 
tentiren vnd bézablen ; welcbe noch allé des Kaysers Fahnen 
fliegen lassen, vnd wöUen nit aus den Festungen ehe sie be- 
zahlt seyn. — Ihre Königl. Mt. Matthias gehen gahr auff hun- 
griseh ; habén ain hungrisch huettlein mit ein Beigerbuscfa 
auff; vnd die haar auff hungeriseh accomodirt. 
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406. 

Vischer tanácsos és Albert fóherczeg németalföldi kormányzó 

követe a prágai udvarnál a foherczeghez irt tudósításaiban 

egyebek közt a következőket írja a fóherczegnek : 

Prága; 1609. febr.l6. Den Abend ist der Bischoflf von 
Vesprin so vergangen Sommer der Veldthandlung beyge- 
wohnt, aus HnDgarn mit dreissig pferdt alher khommen^ hat 
ainen andem jungen Herrn bey sicb^ bo ettliche sageD; des 
Iliascbhazi Vetter sey. Der bégem in Nahmen der Hungeri- 
schen Stend von Ihrer Mt. vnd der Cron Bebem, das sie zu 
vnterhaltung der besatznngen auff granit2 Heusern mit con- 
tribuiren vnd Ibnen zu hilfif kommen wöUen. Sie habén aber 
Ihre Werbung noch nit ordentlich angebracht; alsó das man 
nit waiS; was noch drauff resolvirt werden vnd erfolgen 
mochte. 



407. 

Ugyanaz 1609. juh 11, írja Albert föherczegnek : 

Denselben morgen (7. jul.) hat der Alessandro Rudol- 
pbj so vprigen Abents als Eönig Mathiae abgesantter alher 
kommen^ beim Erzherczog Leopoldo audientz gehabt, hat aber 
noch kaine bey Ihrer Mt. gesucht. Der berichtet, das Ttirki- 
scher fUrnehmer abgesantter sich auff die Grainitz befinde^ so 
Commission sowohl an Ihre Eays. Mt als den König Mathiam 
hat, vmb wegen des Fridens ratification zu tractiren, vnd 
einige presenten zu offerirem ; ersuchet derhalben der Eönig; 
Ihre Eays. Mt. virölle denselben heréin komén lassen, vnd 
seine werbung anhören, vnd den vor. disem gemachten Ffi- 
den ratificirn. , _ 
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408. 

Ugyanaz Bécsből 1609. sept. 2'kdn írja: 

Graflf Trauttson saget mir auch; das der Eönig den Hnn- 
grÍBchen Gantzler neben andré pesantte hinein auff Prag 
schicke sich za beschwáhreii; das sie solche praejadicirliche 
Verbttndtnüssen ynter sich ynd mit den Slesiern aufigerichtet 
habén, dawider zu protestiren ; hie erwartet man des Graffii 
von TurD; so von den protestirenden stenden in Böhem her- 
gesehickt wirdt. 

In Sibenbürgen ist alies wider still; der Báthory Ittsst 
den Titul Serenissimj, so er praetendirt hat, fallen. 



409. 

Ugyanaz Bécsből 1609. sept, 30-kán Albert föherczeghez 
írja; hogy Ahmet Bassa követségben érkezett meg^ és sept' 
24'kén nyert kihallgattatást. Ajándékul hozott: ein Beiger- 
busch, ein persianischer Teppich, zwe verguldene PUsikonen 

« 

zweh Sáttel, zweh Studerdecke (?) zweh pahr Steigreiflfe 
Sechs büntte (?) vnd zwehn Ross, welehe in allém anflf drey 
Tansent Thaller ohngefáhr geschátzt werden. 

Miként sept. 23-kai levelében írja, a török követség 
20-kán jött Bécsbe, mit ohngefáhr 150 seiner aignen, daran- 
ter 22 haupt Ross gewesen, den habén 200 ttirgen zn pferd 
vnd zwischen zwe vnd drey hnndert verschidener nationen 
Reuterey begleitet, ist im Hasén haus losirt worden. 

(404—409. ugyanott. Eredeti). 
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410, 

Vischer Péter Albert föherczeghez. A válasz a török követ- 
nek megvitetett; de ez m/ilt másolatot kívánt a maga szá- 
mára. Ajándékok a követ részére. — Készületek a 
kibékítésére Mátyás és Miksa testvéreivel. Pr4ga 

deoemb. ő. 



\ adszár 



Durcbleuchtigister stb. Midler weil ich den 28*®i|^diess 
meine letste relation an E. Förstl. Dhlt. gehorsamist*' verfer- 
tigt, habén der Landtgraff von Leuchtenberg, Grafif von Sultz 
vnd der Barbitius aceompagnirt mit ettlichen Aréhieren vnd 
zwehn Guttschen dem Ttirckiseben Gesandten seine Expedi- 
tion ynd beschaidt ins losament gebracht vnd verseAlossen 
znegestellt; den Inbalt aber mündtlich commtinicirt ; damit er 
aber gar vbel ztrfriden gewest, vnd hát instendig seines be- 
schaidts ein abschrifift begert/dan er sích also nit wéghwei- 
sen lasBen, künne. Die abgeordnete habén solches Qirer Mt 
gehorsamist zu referiren angenommen. — - - * 

Den .SQ*®"^ nachmittag hat man der Ttirckiseben ,Bott- 
schafft ettliehe schöne praesenten^^ ainen viragen 80 g^hr mit 
Sammet ausgefíetert^ mit sechs pferdt^ etiiche sehöne Vhr vnd 
ander Silber geschirr; so sich znsammen auff ettliehe Tansent 
werth erstreckt, zugestellt vnd verehrt, vnd daneben ange- 
zaigt; weil er nnmehr gahr abgefertigt, möchte er seinen wegk 
wohl wider znrucknemen. Draufif er geandwortet, er verhoffe 
nicht das man Ihn so abweisen wolte; ebe er seinen ordent- 
lichen abscbid vona Kayser genommen, der Kayserlicher be- 
schaidt Ihm recht durch aine abscbrifft commnniciret; vnd die 
Bottschafift; 80 diser Eayser zu seinem der znsag nach zn- 
schicken bedacbt; auch zngleich abgefertigt oder jhe Ihm 
praeBentirt würde. Zu welchem endt er denselben tag Ihrer 
Mt. dolmettBchen an allé gehaime Bátt geschickt. 

Den 1^^ Decembris hat der gewesene Veldtmarschal 
MoiuF de Tilly mir gesagt, das der Graff von Tom gewesenar 
Lientenant generál der BehmiBchen Stend von hie (wie Ihm in 
verirawen von einem der es sehr wohl waiss angezaigt wor* 
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den) znm Hern von Bosenberg, bernach in Mábren, Osterreich 

vnd Steyermarck diser Tag verraiset sey, baimliche consnl- 

tationes wegen der Bebmiscben Stend mit denen der Ortter 

zu balten vnd die Vnion aller Erblánder zu maturiren : vnd 

•• • 

das zu selbigem end die Osterreicber vnd Mábrer Ibre Ge- 
sandten aucb in Schlesien geBcbickt babén. 

Den mittag bab icb dem Spaniscben Oratoreh des von 
Liebtenstéin Zettel, *) vnd was icb von Mons^ de Tilly ver- 
nommen aucb communiciret; ingleicben was Barbitio mit den 
27*®^ passé wegen deö Convents in namen Ibrer Mt. ange- 
zaigt. Der bat gantz vngern vernommen wa^^er von Licb- 
tenstein vom Klösel scbreibt; will demselben dessetwegen 
ernstlicb zu scbreiben, vnd icb solte den von Licbtenstein 
ad vigilantiam et constantiam ermaneu; wie gescbebn ; der 
wider&acber practiken (sagt er) könne nicbt recbt begegnet 
nocb fürgebawt werden; ebe das sicb das Haus Osterreicb 
aines gewissen modj endtlicb vnd aigentlicb bey nextem con- 
ventum entscblosseu; dan des Kaysers Irresoiutiones alles 
verbindern. Er baltet fUr bocb nöttig das E. Dblt (do immer 
möglicb) nicbt durcb gesandten^ sonder in der persobn zum 
wenigsten auff ein kleine Zeit erscbeine viler wicbtigen Vr- 

sacben balber. — Ibr Cburfttrstlicbe gnaden (a kölni 

érsek, ki decemb. l-jén érkezett meg) sagen der Kayser babé 
sicb bey der ersten audientz zu der brtid eriieben versöbnung 
zimlicb wobl angelasseU; aucb sebr modeste von König Ma- 
tbias geredet ; verbofifen, wau Ibre Mt. sicb reconcilijren vnd 
accomodiren wöllen, das den sacben nocb wobl gebolfen 
ktlnne werden. Vermainet, Ibre Mt. zu diser Tractation den' 
König von Hispanien, Eur Dblt, vnd kainen andern vom 
Hauss von Osterreicb, vnd dan Cbürfürst von Maintz, Cbur- 
fttrst von Cöln^ aucb villeicht Herzog Maximilián jn Bayern 
ziben werden, dan sie den Eönig Matbias vnd Erzberzog Ma- 



*) Ebben az állt, hogy a Morvák a magok országkapitányát 
Prágába e cseh rendekhez, az osztrák rendek pedig követöket Slé- 

ziába küldték a „Fürstentag^'-ra Boroszlóba, „vnd man trage sorg, 

sey alles zu ainer generálén Verbundtnuss vnd Vnion der 
Ltoder angesehn vnd gemaint.^ 
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V ximilian hie noch nit wissen wöUen. — Der Charfárst ver- 
mainet auch den Eayser zne der sacoession im Beích vnd 
Beichstag zne praepariren. Besorget sich aber Behr, das Ihre 
Mt. nit bestendig bey Ihren Besolufionibus (wie vor diesem 
mehr geBchehn) bleiben. 
Prag den 5*®" Decembris 1609. 

E. F. Dhlt. 

yntertánigister gehorsamister 
diener 
Péter de Visseher. 

(Correep. des Ágens diplom. Cárt. 163. Eredeti). 



411. 

Kivonat egy névtelen tudósításéból Kassáról, az erdélyi 

ügyekről. 

Anss Gaschaw 14. Julij 1611. 

Andreas Nagi hat drey nahendt bei GrosB Wardein ge- 
legene Castell Jaka; Szeresteg vnd Kereki flir ír Kün. Mt. 
eingenomben, vnd fltehet in guetter hofifnung^vber ein kur- 
czes auch Gross Wardein zutiberkhomben. Vnd weilln der 
Badul Wayda mit einer grossen KriegBmacht vnd hilflf zu 
Pohi; Sibenbtirgen starckh znenahet; damit von defiiBelben 
oder den Türcken nicht etwa die prouintz oceupiert vnnd von 
dem Khtinigreich Hungern abgeschnitten wtirde, habé er den 
Graflf Forgach Oberhungerischen Veldif*Obriflten mit Instruc- 
tion nach Siebenbürgen die gegenwertige gelegenhait in 
acht zu nhemeu; hineingeschickht ; deme wolle er der Span- 
scbafft; Státt vnd marckht geworbenes Kriegsvolekb; sowoll 
auch die Grftniczen ehist nachschicken^ damit die zu dem 
Eunigreich Hungern gehörige Spanschafften vnd Vestungen 



44 

bej jetziger ocoasion vnd gnetten gelegenheit in Ihrer Kim. 
Mt gehorsamb ynnd protectíon ybernommen werden khOndten. 

Die Sibenbttrger; Sachsen .Tnnd Zftkhl habé er in Irer 
Mt. namen ermanet; sich zn derselben denotíon zn bégében 
ynd Yon dem Bathori; der Ihme fást menniglichen zne feindt 
gemacht hette^ abzasondern^ damit Sy nicht etwa vnder der 
Türekhen; !Poiaggen oder Walacben; 8o dieser Prouintz standt 
nachstelien; joch vnd seroitut gebracht werden. 

Andreas Soci Szathrnariensis supremas CapitaneuB 
11. Julij ex Gastris ad Ealmand positis. 

Jetzo gleich kombt einer auss Siebenbürgen ynd bericht 
mich das die Cronstat von dem Bathori abgefallen sej^ vnd 
das er; Batborj mit dem Joanne Imreffi vbel ist znfriden, 
vnnd Ihme den Todt anthnn zn lassen gedrohet ; aueh habé 
er Bathori sich also khttmmert, das er das hinfallen dartt- 
ber erlangt. 

Der Kádul Wayda ligt mit seinem láger an der Siben- 
bürgischen Granicz so nahendt; das sieh der Bathori mit 
seinem Láger retirim müessen; dan er all Páss einge- 
nomen. Graff Forgach, so mit Glausenbnrg berait ainen 
Verstandt hat reist mit der gantzen Kriegsmacht anf Sie- 
benbürgen zne. 

(Chancell. Allom. Másolat). 



\ 

\ 






46 



412. 

Mátyás király Albert fUherczeghez. Előadván neki, mily vi- 
szonyban létezett rég óta Magyarország irányában Erdély, 
Moldva- és Oláhország, elbeszéli Báthory Oábor fondorlatait 
s békeszegéseit y melyek által kényszeríttetett légyen öt meg- 
támadni; minek következtében Erdély nagyobb részét ráár 
kezére is kerítette. Prága^ 1611. ang, 28. 

(Egy melléklettel). 

Dürchleuchtiger Fürst stb. Wie von* alters Sibenbtlrgeii; 
Wallachey ynd Moldaw zu dem Künigreich Htmgern gehört; 
demselben incorporiert^ solche mehriualen mit grossen scha- 
den des Ehttnigreichs Hnngem abgefallen, ynd mit grossen 
vncosten, mtihe ynd arbait y9n ynsern yorfahren den Khüni- 
gen yon Hungern recuperirt worden^ gebén die Historien; 
Acten ynd Constitationes Regni mit mehrenn ynd dieses zu 
yememen, dass aasser soicher angebomen ynbestendigkheit, 
táglicben abfall ynd des Türkén grosse macfat; practiken ynd 
attentaten, welcher sich ^ibenbtirgen ynd berüerte Lánder, 
dardnrch jhr yermainte Frejheit zubekfaomen ynd yon dem 
Khünigreich Hungern zu eximieren^ gebraucht; bemelte yn- 
sere gottselige Yorfahren Kbtinigen in Hungern gottseligister 
gedecfatnus bewegt worden, weii Sy nieht genuegsamb sich 
dieses gewalts zu widersezen^ sich mit denen Vaiuodis in 
Transaction einzulassen^ damit Sy auff das wenigist dem 
Khünigreich Huogern nícht zuwider seyn, auch guetter nach- 
barschafft gebraucheu; ynd derowegen jhnen frey gelassen 
ainen Vaiuodam ohne Verhinderung des Ehünigs in Hungern 
zuerwehlen ynnd jhre statuta unnd Judicia frey zu habenn. 
Auff welches Sibenbürgen ynnd Wallachey hernach mit dem 
Türggen ad partém sich gleichfals yerglichen, doch alles zu 
grossen praeiudicio der Ghristenheit; auch yorigen ihren erbie- 
ten zuwider; Crafil welches der Türgg; durch allerley Eriegs- 
mitteln^ welche Sy jhme ex pacto gebén, auch yber diselben 
mit gewalU raichen müessen^ wider die Ghristenhait yon Tag 
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zu tag ye lenger ye mehr 8t9.rckher ynd machtiger sich be- 
fandeD; alsó ynd dergestallt^ dás man den Türggen hemach 
mit vil vncosten entweder gar nicht oder doch mit schlechtem 
Dűz ynd fromen) ohne diese prouinzen bekhríegen mtigen. 

Weiches diese Khays. Mt. vnnser freundtlicher gelieb- 
ter Herr ynd brueder wol in Acht genomen, ynd dahin emb- 
sigist getrachtet; wie Sy bey diesen ofifenen Kriegen wider 
den Türggen den Sigismundum Bathorj; damaln Fürsten in 
Sibenbargen, ynd alsó durch Ihne die abgefallenen Prouin- 
zen widerumben zum Khtinigreich Hungern der Christenheit 
zum bestén gewinnen ynd sich derén yersichem möchten, 
darumén sie dann Ihres aigneú ^eblttets nicht yerschonet, 
ynd aus Ihrem hauss Ihr nUcbste befreündtin, die Durchl. 
Ftirstin Mariam Christiennaip Erzherzogin zu Osterreich stb. 
verheüratt, wie dann solches nicht fail geschlagen, sonder 
nach erhaitung dieser Provinzen der Ttirgg anselben ort auf 
das haupt; hernach aber der Sinan Bassa ebenfals geschla- 
gen, ynd die sachen dahin gebracht worden, des Michael 
Waida in der Wallachey zwo Tagraiss yon Adrianopl Ihrer 
Khays. Mt. Fahnen fliegen lassen. Alsó dass durch recupe- 
rierung dieser Prouinzen dem Türggen die Christenhait zu 
bekriegen an diesem Ort fást allé mittel abgeschnitten, ynd 
er dahin gebracht worden, das er mit khainem solchem exer- 
citu mehr heraus khomeo; auch sein fUrnemen nicht alsó con- 
tinuiren vnd effecluiren khtinnen^ als da Er sich dieser geíe- 
genheit gebrauchen mtigen. 

Aus welchen Vrsachen dann auch dem Stephano Boch- 
kaj, jnhalt ynd vermüg der Wienerischén Capitulation, die er 
zu haltén sich'yerschriben; gemeltes Ftirstentumb Sibenbtir- 
gen, mit denen partibus vnd Comitatibus annexis ynd andern 
darzu gegebenen Stücken anderer gestallt nicht eingeraumbt, 
noch gelassen worden, Er auch dasselb nicht anders acceptirt 
oder angenommen, als da Er ohne mannliche eheliche Leibs 
Érben mit Todt abgehen soUte, wie dann beschehen ; das als- 
dan de facto alles das, so Ihme concediert'worden, widerum- 
ben der Cron Hungern haimbfalleU; ynd khainer der seinigen 
weder ad Principalum noch ditiones et Comitatus ipsi con- 
cessos zu ewigen Zeitten mehr ainichen zuespruech habén 
oder gewinnen solL 
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Ob nun wol nach seinem Todt^ vnd des Bagoczj Sig- 
mnnd willkhtirlichen abtrettung, welcher in der Khays. Mt. 
vnd vnser deuotion vnd fidelitet biss in seinen Todt verblie- 
ben; Gábriel Báthorj durch allerley Practikfaen sich dieeer 
Prouiuz gleichsfals angenomen; darein wir entiichen anff vii 
desselben erbieten^ das Er Sibenbtirgen bey dem Khünigreich 
Huiigern erhallten, in derselben coniunction verbleiben, mit 
vnns vnd vnsern auch allen denselben confoederirten Khü- 
nigreichen vnd Prouinzen guetem vernémen stehen, vnd 
nichts so vnns zuwider^ oder zu praeindicio sein möcfate; flirne- 
men ; sondern wider allé vnsere widerwerttige guette assi- 
stenz laisten^ vnd wegen ettlicher in vnsenn Ehtinigreich 
Hungern habeiiden Herrschafften vnd Güetter; als ein ge- 
treuer Vasall vnd Vndertban sich erzaigen wöUe : wie dalin 
hirüber mehrere tractatus gebalten^ schrifftlichen aufgericht^ 
verferttiget vnd mit leiblicben aydt von Ihme corroboriert 
vnd bekrefftiget worden ; so hat er doeh in dem alssbalden 
defíciert; das Er sich haimblicher weiss zu dem Türggen ge- 
schlagen ; dieVezier vermittels starckher corraptionenauff sein 
seitten gebracht, an der Ttirggischen porlen allerley schwere 
practikhen angefangeU; vnd erstlichen allé seine gedankhen 
vnd ganze Intention dabin gerichtet, wie er daselbst die löb- 
liche Teutsche Nation verklainern, mit allerlay vngleicheit 
verunglimpferi, wider solche mcnnigklich vndterbauen vnd 
dahin persuadiren khöndte^ samb dieselben die Hungern vnd 
Türggen anzurotten; die mit jhnenn gemachte Pacifíeationen 
brechen, vnd dardurch sonderlichen dem Türggen sein jmpe- 
rium zu schweehen genzliehen entseblossen weren. An deme 
nicht ^enueg, sondern Er hat sich ofifentlichen durch seine 
Schreiben vnd Legaten, derén antringen wir bey handen, 
ainen Feindt der Teutschen Nation erklert, dem Sulthan mit 
ezlichen viel Tausendt Mann, da Er die vndterhallt auflf die- 
selben vnd andere begerte hülfifen erlangen wtirde, zu dienén 
sich anerboten. Wie Er daun neben diesen auch wider vnns 
selbsten haimliche assistenz gesuecht/ damit Er sich des 
Khünigreichs Hungern impatronieren möchte. An.welchen Er 
auch nicht ersettigt, sich noch dartiber vmb Wallachey vnd 
Moldaw angenommen vnd sogar die Cron Poln, weiln der 
Khönig damaln mit den Moscowitern zuthuen gehabt; sehr 
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starckh affectiert, vad solchs seín böses intentam soviel leich- 
ter iims werkh za setzen sich allermaist dahin beflisseii; wie 
Er zwiflchen der Cton Hangern ynd Poln, so von alters hero 
jhre pacta ynd foedera standhafftig gehallteii; in mifisver- 
standt bríngen; in einander yerbitteni; vnd zu ainem offenen 
Kriegf bewegeu; vnd jnmittelst Er mit den Tfirggen ynd Tar- 
tern an ainem oder andern Ort^ da £r die gelegenheit ersHhe^ 
gewalttMttig einfallen; ynd weihi Sy miteihander^ als feindt 
zn thnen^ yergewáUtigen möchte. 

Zu yrelchem ende Er noch yor ander halben Jaren, ohne * 
alles ynser wiseen^ willen ynd erinnerung ainen starckhen 
hanffen ynyersehens dnrch ynser in das Ehünigreich Poln 
eingefüért; ynd darjnn mit mord; Raub ynd brandt jftmerlichen 
zu yerfahren angefangen, ynd solches fortgesezt hette; da nicht 
die Poln herwider zu den Waffen griffen; ynd wir dessen 
erjnnert; dieselben durch Schreiben ynd auch durch ynsere 
Abgesandten za friedliehem Standt ynd za erhalltung der al- 
tén eompactaten ersuecht; ynd yns anerboten, de Bathorj 
zu gebüerlieher satisfaetion des Ihnen zuegefüegten Schadens 
zabringen. ' 

Vnd wiewol wir hierttber auch gemeltem Báthorj zue- 
gesehribeu; ynd dergleichen sich zu enthalten, auch denen 
Polakhen gebüerliche satisfaetion zugeben yermahnet: so 
hat er doch solches ganz liderlichen in windt geschlagen ynd 
ist darmit anders niehts ausgerichtet worden, als das ynns 
seine Heyduggen selbsten in das Landt gefallen^ ynsere ge- 
treüe Yndterthanen in Ihren SchUJsserU; beüssem ynd woh- 
nungen feindtlichen angegriffen, dieselbén beraubet; geblttn- 
dert, gebrandtgesch^zt, geschendet, erwürget, vmb jhre gHe- 
der, gesundtfAéí*) ynd lében durch grosse ynerhörte Peinigung 
ynd Marter gebracht, ynd darunter weder Gaist- noch welt- 
liche, Mann- oder Weibspersonen, was Standts, altér, Con- 
dition ynd Würden, auch Beligion dieselben gewesen im we- 
nigisten yerschonet. 

Vnd obwoi Er Bathorj hierttber einkhomen, sich des- 
sen entschuldigen wöUen ; ynd derowegen die durch weilandt 
Stephan Blieshazy gewesenen Falatinum angefangene, ynnd 
durch yezigen ynnsern Palatinum auf sein anhalten continuirte 
handlungen zu prosequieren, auch das was darinnen ge- 
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schlossen worden, aufrecht vnd erbar sub jnramento znhalten 
zaegesagt ynd versprochen ; dess wir ynns auch gegen Ihme 
sovíel mehr versehen, weiln wir vnter dessen auch mit dem 
Khttnigreich PoId, mit den Prouinzen Moldaw vnd Wallachey 
díe a^ten pactata glücklichen vnd wol zu gemainer Ghristen- 
beit wolfart emetiert ynd confírmiert habén ; diese Sibenbür- 
gische Prouinz aber vor andern yeder Zeit der Cron' Hungera 
coniungiert gewesen : so habén wir doch mit sonderm miss- 
fallen yernomen^ das Bathorj in gémeldten^ von Ihme ange- 
nomenen, verfertigten vnd geschwornen compactaten, an 
vndtersehiedliehen Ortten nicht allain an den Haubtwörtern; 
sondern auch an der Substantz gar viel verándert; etliche 
Puncten ganz vnd gar "Ausgelassen^ andere aber neue hinzu- 
gesezt ; welches wir seinen Abgesandten, als Sy bey vnns, 
vmb confirmierung derselben angehalten, ernsllichen zuuer- 
weísen ftir nothwendig befunden, die auch hierauf selbst 
endtlichen^ solche errores wahr sein^ bekhennen müessen. 

Was er nun hiertiber vnd nach diesem weitter verttbet, 
das habén E. L. aus beygelegtem vnserm aussgangenen 
Patent *), welches wir klircz halben einlegen, zuersehen ; 
khünnen aber. beynebens auch diess anzuzaigen nit vmbge- 
heU; nachdem Er zu fortsezung solches seines bősen jntents 
gar in Moskhaw zu practiciem nicht ynterlassen^ das Er da- 
hin absonderliche legatos geordnet vnd daselbst die Mosko- 
witer wider den Khtinig in Poln bestandíhaflFtig sich zu er- 
zaigen auch vest vnd steiff zu hallteU; vnd dem Khünig sich 
zu opponiern vermahnet, Ihnen auch weiter diese zuesagen 
gethan ; demnach der Khünig heraussen mit seinem Ehünig. 
reich, dessgleichen áuch Moldaw vnd Wallachey mit Ihnen 
selbsten gnuegsamb zuthuen^ vnd alsó . ainer dem andern 
wenig succurs zuerzaigen hettC; dass Er in kürze mit ainem 
grossen haufifen der Turggen vnd Tartern, auch seiner Leutt 
Ihnen zu htilff khomen entschlossen ; welches Er allain zu 
diesem endt gethau; damit Ér desto sicherer sein Intent zu 



*) Ez egy nagy ívalakban nyomtatott nyíltlevél , melynek 
kezdő szavai : Quod cum nobis stb. Kelt „in Ciuitate nostra Begia 
Pragensi ^ die mentf. Augusti Anno 1611.** 
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des Türggischen Eaysers yersprochenen nuz^ der Ghrístenheit 
aber zu höchstem schades; mit Hungeni; PoId; Moldaw vnd 
Walachey zu wejckh sezen khöndte. Weilln aber es nicht 
allain vnnsern eonfoederirten^ nechsten bluetsfreundt vnd 
Schwagern, soudern anch vnnsere coniungierte Lander vnd 
per consequeoB das h. Römisch Beich ynd ganze Ghristenheit 
angangen ; vnd da Ihme Bolclie Practikhen fortgangeii; ganz 
Teutschlandt hemach in höchste gefahr vnd ensseristes Ver- 
terben gesezt werden% khünnen; als habén wir solches nicht 
vnbillichen in grosse obacht genomen. 

Wie schandtliehen aber Er in Sibenbürgen gehauset^ 
wie vbl Er mit denen StUtten vnd andem Landtleutten hoch 
vnd nidem Standts vmbgangeu; in was desolation^ armaet 
vnd entliehes verterben Er diese ansehenliche Proninz, son- 
derlichen aber die Teutschen vnd Saehsen durch seinen vn- 
ausleschlichen Geiz, woUust vnd Tyranney gebracht, das 
beweist derselbigen yeziger erbármlicher verwUesster vnd 
ganz elender Standt mit mehrerm. Derowegen nicht allain 
die Statt vnd das Landvolckh seines bősen, vblen vnd tyran- 
nischen gefüerten Lebens vnd gubernaments halben ganz 
vberdrtissig, vnd von Ihme sich auf vnser seitten nach vnd 
nach freywillig selbsten ergeben vnd vndterthenig machen, 
sondem auch seine beste militia der Heyduggen, darauf sich 
derselbig yederzeit verlassen, ganz vnd gar von Ihnpie gewi- 
chen ist ; wie dann E. L. aus beygelegter claglichen Oration 
vnnd lamentatión, der Abgesandten aus der Statt Cibinio, 
sonnsten Hermanstatt genant, welche aus denen vornemen 
Státten allain noch vbrig, mit mehrerm, vnd zwar christ- vnd 
mitleidenlich zuuernemen, wie hoch Sy vnser protection, 
htilff vnd Schutz bey vnserm General Obristen Sigismunden 
Forgach vnnd andern bey sich habenden Proceribus gesuchet, 
auch dartíber gar solenniter Gott den Allmechtigen conte- 
stiert habén. 

Wann dan seithero gemelter Bathorj in ainem, an vn- 
serm Palatinum gethanen vnd andern aufgefangenen Schreiben 
sich nunmehr lauter dahin erklart, das Er sich vnd gemelte Pro- 
ninz Sibenbürgen dem Tlirggen ganz vnd gar ergeben, auch von 
demselben ansehenliche hülffen zugewarten habé : sehen E. 
L. selbst, wie láng, ofift vnd mehrmaln wir dieses vnmen- 
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schens fürgeloffene schwere ynd friedbrüchíge attentata dis- 
BÍmuliert^ ehe wir zu dieser ynser Resolutiou khomen ; jn 
welcher Zeit wir ehe den frieden mit grossem ynuerwindtli- 
chem schaden ynd verterben vnsers Khünigreichs Hungem, 
erhalten, als diesen ynraewigen Menschen Anlass ynd Vrsa- 
chen gebén wöllen, seine bőse, ynehristliehe Natúr wíder yns 
aach der benachbarten ynsern Khünigreich ynd Lande offent- 
lich znuerybeu; ynd den mit dem Türggen mit so grosser mtlhe 
ynd arbait geschlossenen zwainzig jS^rigen frieden zubrechen. 
Wie dann E. L. aus beygelegtem yon der Ottomannischen 
Portén, yns zuekhomenen gewissen glaubwürdigen Memória! ♦) 
clarlieben zuuerm^rckhen; das noch ehe ynd znnor wir aini- 
ches yolckh auf den fuess ynd in das F^ldt gebracht, der 
Bathorj sehon lengst znuor bey dem Ttirckhen, wie Er ynsers 
ynd des Khünigreichs Poln mechtig werden khtindte, sehr 
Btarckh ymb htilflfe practiciert, ynd yon dannen auch grosse 
promiss ynd zuesagen erlanget; habén wir in diesem fall^ da 
wir nicht ganz ynd gar zu grund gehen WöUen, ganz genöt- 
tigter ynd gedrungener, des wir yor des allerhöchsteti Rich- 
terstuel bezeügen khünnen, anders nicht, als auf aine yonn 
Gott, der Natúr ynd der ganzen Wellt zugelassene gegende- 
fension ynd Nothweer, so yiel wir in solcher eyl thuen khünen, 
mit yorhergehendem Rath ynserer Stendt des Khünigreichs 
Hungem, auch wider rnsern willen zugedenkhen, gar nicht 
zu dem ende, das dardurch der, mit dem Türggen aufgerichte 
zwainzig jörige Frieden ymbgestossen oder yiolirt ; sondernn 
yiel mehr hierdurch des Bathorj attentaten begegnet, ynd 
aus diesem klainen fetier nicht jrgend ain grösseres entstehen, 
oder die sach zu ainem offenem Friedbruch, darzue sich der 
Bathorj, als ain jnstrument, treulichen gebrauchen lassen, 
geriethe, das ybl so dardurch yon ynsern Khünigréichen 
ynnd connectirten ynd incorporierten L^ndern entstehen 
möchte, yon grundt abgelegt, abgewendt, ynd diyertiert, ynd 
die mit dem Türckhen geschlossene Capitulation in allén sei- 
nen Clausehi ynd Puncten treulich gehalten, nicht weniger 
auch die andern Nationen ynd Prouinzen, so ynnserm Khünig- 
reich confoederiert ynd yerbunden, in allén jhren würden, 
ynd bey solchem láng gewünschten Frieden erhalten, vnd 

*) Lásd a mellékletben. 
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eben diese SibenbttrgiBche FroninZ; welche jnre conmnctionis 
von der Cron Hangerü jhr dependentZ; defension vnd pro- 
tectíon hat^ von dem ynleidenlichen Bathorjschen Joch ainB- 
mais erlediget, vnnd . entlichen Er der'Batborj, als vnser 
Yudterthan vmb seiner vngebtierlichen obvernomenen groben 
Excesd; daráin Er nicht allain die Gron Hnngern; sondern 
•auch ex^dominandj libidine die ganze Cbristenheit sezen 
wölleU; sein von Gott aufges^zte gebüerliche straffen emp- 
finde ; jnmassen wir vnsem jntent vnd was vns zu derglei- 
chen Process wider den Batborj vervrsacbet, mit beyligendem 
vnserm gedruckten; offenen General, darjnnen obmellte seine 
verbrechen nach lengs begriffen mit mebrerm mennigklich an 
Tag gebén ; solches aach nunmebr denen Türckhen mit gue^ 
tem grandt nottürftiglich zuegeschriben ; auch gar nicht 
zweiflen^ wann anderst vnser jntent recht eingenomen es 
we>den die Ttirckben in sich selber gebén/ auf diesen vnsem 
wabrhafftigen bericht dem Batborj ferrer ainichen glanben 
nicht sezen; vielweniger ainiche hülffen zueschickben; son- 
dern auch diejénigeii; so Sy berait ans mangl satten berichts 
dabin verordnet, widerumben abfordern vnd zuruckh hallten; 
vnd Ihme Batborj als ain ainige privát Person^ welcher durch 
solche seine aigenntitzige Practikhen allain den hailsamen ge- 
machten frieden zuinterturbierenvermaint, dem gemainen we- 
sen nicht vorsezen, auch zu verhüettnng alles oberzelten vbels 
Ihne selbsten zu persequiereh nit vnterlassen ; wie sy Ihne 
dann vnd auch andem tnrbatoribus Pacis et tranqnillitatis 
publicae hoc in casu ainichen vndterschlaiff oder fomentum 
zugeben oder hülff zuerzaigen^ jnnhallt besagter Türggischen 
Gapitnlation^ in quinta vnd sexta Conditione khaines wegs 
befuegt sein. ' 

Weiln wir aber solches alles Eur L. derhalben erjnnem; 
damit Sy wisseu; was es hierjnn ftir aine beschaffenheit; vnd 
sich anderst nicht als die wárheit an jhr selbst^ informiem 
lasseu; vnns auch nicht dabin verdénkben; als were vnns mit 
vnfriedt, gefilrlichen Kriegen oder Friedbruch gedient; seite- 
mal wir viel lieber guete ruhe vnd correspondentz auf allé 
mügliche weeg suechen woUten ; auf dergleichen fali aber 
höchlichen gedrungen sein vns zu defendiern, vnd diese 
schöne gelegenheit, welche der Cbristenheit aine rechte Vor- 
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maner kann genénnt werdeo; nicht auB den handen zu lassen^ 
vnd zuezusehen; das auf ainer seitten wlr in vnnserm Ehu- 
nigreich mit raub, mord vnd brand töglich angriffen^ anf 
der andern den Ttirckhen selbst dieses schöne Glainoth^ 
durcb welclies Er die ganze Ghristenheit tnrbieren khündte^ 
in sein tyrannische hende alsó muetwillig khslme^ damit vnns 
vnser Khtinigreich vnd die ganze Gbristenlieit desto besser 
zuversichern. Wie dann der AUmeehtíg Gott, als ein straflfer 
dergleichen vnchristlichen vnd vnmenschlichen vbelthaten, 
ynd bescbützer der ganzen Ghristenheit vnns diese grosse 
gnaden vnd victorien ohne alles bluetvergiessen bishero ver- 
lihen, das wir nnnmehr der ftirnembsten Statt vnd Örter in 
Sibenbtirgen mechtig vnd von Tag zu Tag mehrere bofl&iung 
bekhomen, vermittelst Göttlicher gnaden in kurz solche Pro- 
ninz in vnser vnd der Ghristenheit handen vöUig zubekho- 
men. Alsó, vnd da solchem znwider was von Ihnen attentíret 
wurde. woUten wir nicht zweiflen, weiln diess werckh nicht 
allain vnsere^ vnd die benachbarte coniungieste Khünigreich 
vnnd LandeT; sonder zuvorderist die ganze Ghristenheit án- 
gehet; E. L. werden auch Ihres thails auf ainem solchen fali 
vnns vnd vnnsere getreue Khtinigreich vnd Lander nit lassen, 
sondern vns mit deroseíben Rath vnd würcklichen hülflfón 
beystandt erzaigen, damit wir bey dem ainmahln aufgerich- 
ten Friedensschluess bleiben ; dagegen aber des Bathorj hof- 
fart vnd Tyranney soviel mehr gedempft werde ; sintemal, 
wie oben vermeldt, wir ohne das nunmehr die ftirnemsten 
StUtt vnd den grSssten thail des Landts, so sich guetwilliglich 
alsbaldt, auch ohne ainiche schei-flf oder bluetvergiessen in 
vnser Devotion sich ergeben, in vnsern handen^ vnd das 
vbrige auch mit der vns angebomen Gleraenz vnd Sarifftmtiet- 
tigkheit zuerlangen vns getrauen, vnd nichts weniger die 
eusseristen mittl ftirzunemen entschlosseu; damit auch die 
Türckhen diess orts, so viel thuclichen, vnd ohne abbruch 
der Ghristenheit beschehen khan, gtietlichen vnd gebüerli- 
ehen contentiert werden. 

Wir zwar, da wir nicht in diesen Landen occupiert, von 
welchen wir der Zeit khaines wegs ab sein khünnen; hetten 
nit vndterlassen, vns in aigner Ferson bey dieser occasion zu 
finden ; weilh es aber der Zeit vnnitiglich, wöUen wir dasje- 
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nige fluechen vnd appraehendieren; was dies Orts die Zeit, 
der sachen vmbstandt vnd vorfallende gelegenheiten erfor- 
dem. Bleiben E. Lieb stb. Gebén auf vnserm Khünigklichen 
SchloBS zu Prag den achten vnd zwaintzigisten Angustj Anno 
jm Sechzehenhundert vnd ailfiften, vnserer Reiche etc. 



Enr Lieb 



Guetwilliger Brueder 
Matthias. ^ 



Melléklet 



Wie sich der Báthory vber den Schorban Gonstantin 
vnd die Polagkhen khurz vor dem aufstandt in der Walachey 
alhierbeclagt, khunen Enr Gn. ans jnnligundter abschrifit 
seines brieflfs mit mehrern vernehmen, vnd wolle Gott gene- 
diglich verhüetten; das der Stephanns Despota mit hülff des 
Báthory in die Mqldau khomben solt, dan derselb ein Erz- 
feundt der PoUn, vnd weilln Sy seinen Vatter, al^ derselb 
aus der Moldaii entwichen vnnd durch PoUn zichen wollen, 
das haubt abgeschlagen^ all desselben haab vnd guet vndter 
sich getheillet, den Stephanum sambt all seinen geschwistern 
vnd Muetter ins gefencknuss geworffen; alsó der Báthory 
vnd StephanuS; lant jrer verbindtnuss, so sy vndter ainander. 
aufgericht, gewiss wass gegen PoUn tentiefrn würden, wie 
dan der Stephan Despota dem Báthory grosse Vertröstnng 
von der Polnischen Cron, so er nnr in die Moldau khummen 
mechte, thuet, als das er dieselbe, weilln der König weit 
ausser Landts, mit seiner vnd der Ttirggen htilflf, wie dan 
derselb in gesundtfAeií) des Báthory, als seii;i jtingster ge- 
sandter hie gewest, g^trnnkhen, das Gott der almechtig 
gnad verleühen mechte, das Er vber ain Jal^r is seinen ge- 
sundt als PoUnischen Ktinigs trinkhen mechte,. vnd so Er von 
Gott nur so láng das Lében habén solt, alsdan gem sterben 
wolt. Doch bildt der Stephan dem Báthory ein, daás so láng 
der Gonstantin in . . . . , nit im geringsten dergletichen inss 
werkh werde sezen khönnen ; derowegen der Báthory in so 
vilién schreiben den Gonstantinnm abgesezt zu werden hie 
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anhelt Ynd so dem Báthory mit dergleichen furschlágen gar 
woU; wie auch glaubwürdig berichtet, das der Kaimekam 
den SiBenbtirgischen Agenten, seinem Herrn zue zuschreiben, 
ynd seine sachen im landt woU znbestellen; damit Er sich 
von jnhaimiscben fenndten nichts besorgen dörfife^ ermahnen 
soU öflfters beuelhe wegeti seines herm ybrige praetensionen, 
soll derselb kleine gedult habén, weren all seine sachen dem 
Mnrath bassa zu seiner berathschlagnng znegesehickht wor- 
den, darauf man táglich antwort erwarte ; vnnd sey man 
denselben noch mehrers zubeftirdern, híe mehr als der Bá- 
thory glaub, auf Ihne bedacht, ynnd sein leit der meinung, 
das 60 ans Persien guette Zeittnng hie ankhomben, auf das 
die Kaüber die Heyduggen zum teil yon den Ttirggischen 
Gránizen mechten abgeftiehrt, der Khönig in Polln in der Mos^ 
kan anch was yerhindert wtirde, man dem Báthory einen ein- 
fall in ^olhi mit denselben znthnen, noch* seben mecht, auf 
das 80 Ihme seine anschlllg gelingen, die Türggen einen 
khönig in Polln nach ihren wuntsch bekhomen wtirden ; so es 
aber demselben missrathen, die heyduggen zum teil erschla- 
gen, ynd sich die Türggen, dass es ohne ler wissen ynd wil- 
len beschehen, demnach entschuldigen mechten. Wass fUr 
ein bőse bluetglierige ynchristJiche Practikhen das yergan- 
gene Jajir ynd Winter yber durch den Báthory hie wider 
Hnngem, Polln, Wálachey, Moldau geflierth, áller seiner 
Nachbam yngltickh begehrt, der Tentschen hochlöblichen na- 
men ynd Impérium schimpflichen tractíert, anch wie Er sich 
zu befürderung der Türggischen Reichs erhaltung, desselben 
hocheit sich ynd seine Bauber die Heyduggen, dargeboten 
Ihme das einen sondern rhumb zu sein yermaint, ynd sich 
sehrifftlichen dessen hochriiembt, das sein geschlecht, yndter 
allén khöniglichen (alsó er sein geschlecht selbst intituliert) 
ynd fQrstlichen christlichen geschlechtern die einichen wUren, 
welche ofíters zu woUfart des Sulthans ynd musulmannischen 
glaubens hocheit zu erhalten, ler leib vnd lében dargestreckht 
ynd dartiher ler bluet yergossen hettén, wie aus meinem ge- 
horsamen schreiben ynd abschrifften seiner etlichen hieher 
getbanen brieff genuegsamb'^E. Gn*. bewttsst ^ein wierdt, de- 
rén Copia idi noch bey handen habé ; auch wie er weiss ynd 
weeg den Christen abbruch zu thuen, den Türggen zettgt mit 
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32™ malin von dannen in ewíger besoldung ángenommen zn 
werdeu; ynd zn dessen Commando allé zeit willigist wohin 
man zn gebranchen wirdt, ohne allé Exception gebranchen 
zn lassen erbötten, vnd solches dnreh seinen jUngsten Lega- 
ten alhie anbringen lassen ; darüber sich die Türggen selbst 
höchlich verwnndert; mit Termeiden, das Sy nit glanben, das 
derselb dem Snlthan zn gefallen' in Persien, sonder nnr wider 
die Ghristen ynd seine Nachbarn mit sonil Volckh Tom Snl- 
than besoldt zn werden bégem müest. Anch wie ér seiner 
Nachbarn yngelegenheit will ynd mit Ynwarhait hieher be- 
richt, dieselben an Irer wollfart znnerhindem sich bémüehet, 
ist mehr als znnil an Tag ; wie dann Er mit seinen brieffen 
ynd sein Confoederat der Stephanns den Tttrggen stattigs in 
ohren liegt, man sollte den Polln nicht sonil InfiR; lassen, dann 
so sy jhre sach in der Moskan zn glücklichem Endt bringen, 
jhnen woU zn bedenkhen stehe, wba fUr einen mechtigen 
N'achbam Sy an denkhönig in Polln bekhommen; doch dem- 
selben Abbrnch zn thnen noch Zeit, so die Polln yezo . von 
dieser seitten mit absetznng des Gonstantini in der Moldan 
^ selbst aogefochten, dardnrch die Moskowiter wider werden 
gesterckht werden ; anch die sachen so weit gebracht, das 
jch verstehe, man wöUe einen Gzans in die Moskan von hin- 
nen abfertigen, diselben, dass sy sich nicht lenchtlich erge- 
ben, znermahnen, den die Polln bald anf einer andem seitten 
solten angefochten werden. 

Ob nnn dergleichen einen christlichen Khtiniglichen 
vnd ftirstlichen geschlecht, darftir er will gehalten sein, woU 
anstehet, gib ich andem mit mehrern zn bedenckhen, vnd 
bin dessen versichert, dass so der meistep Ghnr- vnd Reichs- 
ftirsten glanben khönten, wie spöttlich der Teutschen namen 
dnrch die Sybenbtirger álhie tractiert werde, khein gebomer 
Tentscher sich in seinem hanss enthalten, sondem einmttettig- 
lich diesen Srgsten fenndt derselben zn vertilgen sich vndter- 
stehen würden, wie Sy sich anch samment diss gegen Ihme 
verstehen mtigen, dass sb es Ihme nnr müglich, deroselben 
landt vnd lenth zn nnz vnd woUgefallen, der Türggen vnner- 
Bcbant vnd vnnerbarmbter viller Thansent armer Seelen mit 
Banb vnd brandt znnerhören vnd znnerzehren, Ihme khein 
gewissen machen wtLrdt, wie er dann, wellioher gestallt er 
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die armen Teutschen in Sybenbtirgen zu vntertruckhetí, auch 
in der Walachey, da es Ihme zu thuen mtíglich gewest, vn- 
verschambt ^o vili vnschuldiges Christen bluet, sein gemtieth 
gegen die Ghristenhait genuegsamb erzaigt^ vnd n^ag er sich 
hieranf gegen Ihrer Khön. Mt. schriftlichen oder durch seine 
Fottschaffter frenndtiich stellen. anch alles liebs vnd guets 
erbietten, gehet Ihme doch soUiches nicht von herzen ; vnd 
soUen £. Gn. diess gewiss versichert sein^ das bo es demsel- 
ben nur mtiglich gewest ware, sich lengst als ein Khtinig in 
Hungern vnd PoUn impatroniert hette. Es hat der Báthory 
mit dem Stephano diese anschlag^ nach deme er souill Thau- 
sent heydnggen so láng in bestallung haltén müessen; diesel- 
ben verrers zuerhalten, íme nit woU mtiglich, auch von den 
Ttirggischen, als Temeswarischen vnd Jullischen Gránizen 
mechten abgeftiert, den Eadul in der Walachey etliche Tau- 
sent, gleichsfalls Ihme dem Stephano etliche Thansent (so 
derselb in der Moldau eipgesezt wirt) zu vnterhalten soUten 
zuegeschickht werden, mit wellichen Sy zu dess Báthory Com- 
mando alzeit berait sein soUen ; vnd vermeint der Báthory, 
als Ttirggischer Khtinig, darfür er sich helt^ auch alhie der 
Sibenbtirgisch Khönig genent wirt, welcher sein lineam seines 
Khönigreichs von Khönig Johan, so von dem Sultan Soliman 
als ein Khönig in Hungern vnd Sibenbtirgen sei gecrönt wor- 
den, biss auf den Bochkay deduciert, vnd des Bochkay Tttrg- 
gischen Gron Successor nent, alsó sein neues Éhönigreich, so 
Ihme seine anschllg gegen selben nit angehen mechten^ zu 
stabiliem, auch beedes, Hungern vnd Polln,auch mechtig ge*^ 
nueg zu sein vermeint. Es verwundert sich meniglich, vras 
bedeuten muess, das noch khein einicher mensch nach dem 
der Badul Waiuoda aus der Walachey entflohen, hie von dem 
Bathor^ geschickht worden, ob Ihme die Pass jrgendt allé 
verlegt sein mtissen. Es vermeint der Stephanus der Batho- 
rischen Gesandten seines Hen-n noth gross alhie zü machen, 
stattigs helt sich aber derselb, weilln Ihme auch kheine schrei- 
ben von seinen Herm zuekommen, jnnen. # 

(Chancell. A]lem. Eredeti). 
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413. 

NcupU. Hírek Erdélyből. 1612. jan. 21. 

Aqss Wien vom 21. Jannarij Anno 1612. 

Mann tractiert noch starckh deon friedenn zwischenn ír 
Eönig. Mt. vnd Báthory zuschliessen ; vnnd habén ír Mt. den 
Fallatinum hieher emordert; er habé sich^kranckh macht^ 
weil die schnldt des vergangenenn Tnmults mit dem Báthori 
die Hnngern auflf ihn wei-flfen, fürgebent, er aber mit Siben- 
burgenn den Krieg angefangenn, damit er seiiien Sohn einenn 
daselbst znm Ftirsten einseczen khonnte^ dahero er sich dan 
mit der Eranckheit entschnldigt ; eczliche sagen^ er werde 
in 3 oder 4 tagén gewiss allhier sein. ír Eönig. Mt. habenn 
dem Herm Maximilián von Trautmersdorff gewesenn Reichs- 
hoffrath zu Prag dero Cammer gemacht, welcher gestern an- 
gefangen zum erstenn mahl zu dienenn ynd ír Mt. die Speisn 
aufgetragenn. — — — — — — — — — — 

Der Badul wayda hatt heutt eczlichen Xtalienischen vnd wal- 
lonischen Bittmeistem ein gutt Hercz gemacht^ mit vermelten, 
er wolle in kurez 5000 mann werben, widerumb in die^ Wal- 
lachey zu ziehenn. — — — — — 

pijenigen Ziengiesser welche versehiennen tag die kir- 
chen Geremonien aussgelacht^ seint anff 5 Jahr mit Eetten an 
ftiessen im graben zu arbeitten gestrafft worden. 

Diesen Abenndt sein 2 Einder^ so das Spill Adam vnnd 
Eua gespielt, vmbgebracht worden, vnnd weiss man noch 
nicht wer die tSdter gewesenn. 

(Chancell. Allém. Másolat). 
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414. 

Na^. Hírek az udvarból, Báthory Gáborrdl, ErdélybSl. 

1612. mart. 24. 

AuB Wien von 24. Martij 1612. 

Herr Oraff Turzo Palatínus sambt anderer taglich al- 
hier kommenden ftimembe vngerische Ráth vnnd Spanschaflf- 
ten erwartten Ihrer König. Mt. taglich mit grossem verlan- 

gen. Ír Ftirstl. DD. Eíczherczog Ferdinandi vnnd Ca- 

roli zu Osterreich hat man schon 2 tag hero alhier einqnar- 
' tiert. Gemeiner sag vnd vernunfift nach, derselben Erczher- 
czogen einer in Absentia des Königs, wann die auff den Wahl- 
tag verreisen, alhie guberniera solle. Vor 4 Tagén ist ein 
Zausch von Ofen mit einer Entschuldigung kommen, dem- 
nach von Ihrer Mt. v^egen hinein geschriben, klagt vnd pro- 
tesiirt worden, ^^s die Canischer Ttirggen anf denselben vn- 
gerischen granzen Herrn Graffen von Senitt vnd Budianische 
güetter gestraifft vnd grossen schaden gethan, es abstellen 
soUen. Der bringt ihrem altén Ttirkísch gebrauch nach meh- 
rer clagen ftir, als es halb vnd gar nit wahr ist. Zu ihrer Mt. 
ankunfft wirdt er sein beschaidt bekhommen. 

Auss Caschaw vom 9. Martij 1612. 

Neues der Zeit von hier anderst nichts, als das der Bá- 
thory Gábor wieder lebent worden ; aber dies ist gewis das 
der Türch den frommen Ftirsten aus der Moldaw vnd den- 
selben ganczen Landt vertrieben ; das Landt Moldaw mit 
Raub, Mordt vnd Brandt vnd hinwegflihrung des Volcks vnd 
Vieh nit alléin verwüstet, sondem áueh in Polenn in 20 meil 
wegs hinein gestraifft. — — — — — — — , — 

Auss Saggmar ist alhero geschrieben worden^ das die 
Cronstetter noch hart von den Zágeln belágert sein; vnd het- 
ten die guetten leuth neülich einen aussfall auss der Stadt 
gethau; Veldstuck mit ihnen hinauss genommen; die seip: 
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aber mit zimblichen schaden wider znrnckh heréin getrieben 
wordeo; darüber ein PixenmaiBter von Sagmar^ weleher bey 
ynsern stttckhen darinnen gelassen worden^ sambt einen Po- 
lackhen vnd einem Vngem gefangen ynd zu dem Bathori in 
die Hermenstat gebraeht worden. Als er ihre anssag yernom- 
men, hat er erstlich den Vngern nemben vnd zu todt prügeln, 
den Polackhen aber aaff ein hohen Eirchen Thnrn flihren 
ynd herab stttrczen, den Ptixenmaister auff ein fetter mörser 
seezen ynnd hinauss schiessen lassen. Es zaigt sieh alsó 
noch immer tirannisch. Den Nagi Andrásch^ welehen mann 
lengst todt gesagt, hat der Teuffl wiedernmb erwegt^ vnd ist 
gwis das er zn einem Ttircken worden. Ist derowegen grosse 
vorcht vnter dem armen Volckh. 

(Chancell. AUem. Másolat). 



415. 

Albert fSherczeg *) Mátyás királyhoz. A pápai nunciua még- 
keresésére inti öt, hogy a kath, vallás iránt, a maga igényei 
tekintetében is a császári méltóságra, nagyobb buzgalmat to- 

núsitson. Mariemont, 1612, máj. 14. 

i 

Dorchleuchtigister Ehünig etc. Die anffi*echte brüder- 
liche Aflfection vnd liebe, damit E. Kün. Mt. vnd L. Ich be- 
standiglich zuegedhan bin vnd verbleib, vnd die eyflferige be- 
gierd; 80 Ich; meiner Pflicht vnd schuldigkait gegen E. Mt. 
in allem; nach etisseristen vermtigen; als ein getrenester wol- 
affectionirter Brueder ein genttgen zne laisten in mir befinde^ 
dringt vnd verobligirt mich, E. K. Mt. hiemit freundt- brue- 
derlieh zue gemuet zn führen^ weleher gestalt jn nammen 
vnd anff ausdrücklichen befelch Irer Bapstlichen Haylich- 



*) Mint tudatiky a főherczeg pap s cardinál volt s csak 1598-ban 
Izabella infansnéTal történt egybekelésekor tette le a bibomok- 
ruhát. 
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khait mir deroselben bej meinem alhieigen HoMeger residie- 
tender Nuntins dieser tag mit mehrerm erklárt, es weren Ire 
Babst Hayl. bericbtet^ alss soIten E. Mt. in dero Actiones 
vnd Handlungen (fürnemlich bey gegenwerttigen occaftionen) 
mebrere aflfeetion vnd naigung ziie den Protestierenden vnd 
írem anbang erzaigen^ dan es biUieb; vnd man von E. Mt. 
(die bej vnserer wahren allain seeligmachenden Catholischen 
Religion erzogen vnd herkhommen, auch nunmehr ains von 
den fiirnembstén membris vnsers hochlöblichen HansseS; so 
díe B^eligion von vndencklichen Jaren hero ye vnd allweg 
gegen dero Feynde vnd widerBSchere mit höchstem rhtiem 
vnd lob standthafiftiglich defendiert vnnd verthadigt, vnd 
yetzt vast deroselben aindzige fulcrum vnd auflfenthaltung in 
der gantzen Christenbait ist) verhofft. Vnd ohne dass sol- 
ches dess allgem'ainen Wohlstandts der betrüebten Christen- 
hait vnd der Catholiscben Religion conspruation vnd erhal- 
tung, auch E. Mt. selbst halber allerhandt erhebliche wich- 
tige bedenckhen geberete : alsó verúrsachte es auch bej E. 
Mt. habenden Pretensionen im Eeich nicht geringe Inconue- 
nientzien vndt nachdencken. Dan einmabl notwendiglieh die 
Gaistliehe Churfürsten vnd allé andere Catholisehe Stende 
auf dergleichen E. Mt. bezaigung ein aug vnd verdacht ge- 
Winnen vnd babén, vnd alsó consequenter auff mittl vnd weg, 
wie sy sich gegen allén vnuerhofifenden Zuestanndt zeitlieh 
genuegsamb assecuriern vnd versiebem mögen; bedacht sein 
müessen. Vnd ausseu*halb derjenigen jnconuenientzien so an- 
gedeuter massen auss dergleichen principijs E. Mt. besagten 
dero particular pretensionen begegnen möchten, würden de- 
rer vermütlich auch nicht weniger dahero enstehen, wan wohl- 
gedachte Catholisehe Churfürsten vnd Stende im Eeich díe 
Hoflfnung der ansehenlichen assistentz vnd htilflf, derer Sy 
sich billich von E. Mt. ?u Irer sicherchait vnnd rettung bej 
gegenwerttigen ye lenger ye mehr, laider, eraugenden ge- 
fharlichkhaiten versehn vnd vergwissen solten, verlieren 
würden. Welcbes alles Ire Haylichkhait begereten, das E. 
Mt. Ich alsóin brüederlichen vertrauen zeitlieh zu gemüet 
fthren, vnd dieselbe ferner wolmainentlich ermahnen vnd 
'dahin bewegen wolte, damit sy alles bej sich selbst reifflich 
considerirn vnd erwögen, vnd srch in íren áctionen vnd Hand- 
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langen khtinfFtig yederzei t alsó vierhaUen vnd erzaigen wöl- 
leii; damit allé weldt spüren vod erkhennen mögC; dass E. 
Mt. nicht weniger als allé ynéere in Gott rhuende geehrte 
Vorfahren ynsers löblichen Hansses die Gatholische one dass 
aller end períclitírende Beligion vnd derselben conseruation 
vnd erbraitong Iro eifferig angelegen sein^ ynd zue hertzen 
gehen lassen. 

Vnd obwollen Ich besagtem Nuntio auf solche gethane 
erinder- vnd zumuetung, die gebüer, vnd in specie ge- 
antwortet; dass Ich mich E. Mt. zu der cathol. Seligion tra- 
genden getreuesten euflTerS; vnd dass Sy zu dereseiben con- 
seruation vnd erhaltung nach menschlicher vnd eusserister 
müglichkhait yeder Zeit Ire schuldigkait erstatten würden, 
gentzlichen versichern thede, vnd diejenige suspiciones vnd 
geschraj^ so in contrarium etwa erscbolleu; mit nicbten 
auch villeicht anflF einiche particular passiones vnd affecten 
fundirt sein müessen. 

So hab Ich demnach E. Mt. solches alles, weiln es Ire 
Babst. Haylichkait alsó vmb mich bégem lassen, hiemit auss 
freundt-brtiderlichen wohlmainung vnd mit aller geblleren- 
den synceritet vertreulich zu eröfifnen nicht vmbgehen wöl- 
leu; stb. stb. 

Dátum in Mariemont den 14. Maij 1612. 



(Chancell. AUem. Fogalmazat). 
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416. 

IL Mátyás válasza Mhert foherczeg németalföldi kormányzó 
azon levelére, melyben ez öt figyelmezteti y hogy az tidvaránál 
lev8 pápai követ oly módon nyilatkozott, mikben Mátyásnak, 
hogy a császári méltóságot bizton elnyerje, kevesebb kedvezést 
kellene mutátriia a protestánsok iránt; mert a kath.' rendek j 
kivált az egyházi választó fejedelmek, iránta gyanúval visel- 
tetnek. Mátyás anndlinkább csodálkozik , hogy a pápai kö- 
vet a foherczeg eVótt igy mer nyilatkozni , minthogy a pápa 
muga is teljesen meg van elégedve e tárgybani viseletével, s 
pártfogását a császári korona elnyerése iránt neki megígérte, 

Frankfurt, J612, jun. 5, 

. Durchleuchtigister Fürst stb. Freundtlicher geliebter 
Herr Brúder. Ausz E. Lieb von Mariemont ohne dato an mich " 
abgegangenes freundtliches HandtschreibeD; hab ich dero brue- 
derliche aflfection vnd Lieb clarlichen verfetaDdten, jn dem Sy 
rnir nit verhaldten, sondern wolioainent commuDicim, wes- 
sen khurtz verwichener tagén Ihrer Babstlichen Heyligkeit an 
Euer L. Hofflager residirende Nuncius gegen deroselben mei- 
ner Persohn halber sich mit mehrern vernémben lassen. Dasz 
ftirnemblich iöchstgedachte ír Bábstl. Heyl. berichtet worden, 
alsz solten meine Actiones vnd Handlungen^ sonderlich bey 
gegenwerttigen Oceasionen mehrere Affection vnd naigung zu 
den protestirenden, vnd Ihrem Anhang erzaigen^ dan es bil- 
lich, vnd man von mir verhoflft hette ; welches nit geringe 
jnconuenientien vnd Naehdenckheji meiner im Reich habenden 
praeíensionen halber verursachet, vnd daher die Geistliehen 
Churftirsten vnd allé andere Catholische Standt auff derglei- 
chen mein Bezeugung ein Aug werflfen, vnd consequenter 
auflf mittl vnd wege, wie Sy gegen allén vnverhoflfenden Zu- 
standt in Zeiten genuegsamb sich assecurim vnd versichem 
mögen, bedacht sein mtiesten; vnd mich aíso E. L. auf obbe- 
melts Nunty vermeiden vnd Begehrn, ganz freundt- vnd brue- 
derlichen vermahnen vnd bitten, disz alles bey mir relfflichen 
zu considerirn vnd zuerwegen, vnd auflf den Fali biszhero 
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wider verhoffen was fttrübergaDgen^ dadorch zu dergleiehen 
^chödtlicben ynnd hoch nachthailigen verdacbt yrsach gégé- 
ben worden war^ zeitlicbes einseben zutbueD; damít solcbeg 
kbtinflftig allerdinga euitirt werde. 

Wie mir nun Ener L. ftir micb díts ortbs eingewendte 
EDtscbuldigung; welcbe sicb dan in der warbeit anderst nit 
befíndt, zu sondern Danckb nemben brüederlicben gefallen 
geraicben thuet ; alsz will mir entgegen frembt íallen, dasz 
sicb der Babstlicbe Nuntius ein solcbes bey Euer L. zu trac- 
tirn vnterfangen darff, weil die Bábstlicbe Heyligkbeit vil 
ein anders vertrauen zu mir tragen, jn dem Sy, sowol scbrifft- 
alsz mündtlicb durcb Ibre Nuntios mein Beflirderung bei den 
Catboliscben Cburfürsten, gar vatterlicb vnd eifferig biszbero 
getriben vnnd treiben, aucb zu Ibren fOrnembsten Argument, 
mein in der Religion Sinceritet vnnd auflfrecbtes procedim 
gebraucben lasseu; vnd destwegen ír selbst aigent Autboritet 
vnd Persohn interponirt^ vnd so wenig mein procediren mit 
denen Uncatboliseben vngléicb verstandten, das sy aucb sol- 
cbes gertiembt vnnd approbirt babén ; weil Ibro gar wol be- 
*wu8t; das man mit*dergleicben Persobnen, will man anderst 
die Catboliscbe Religion nit gar ruinirn/ Crafft des Religious 
friden, babén vnd legén muesz, wie dan vnser Herr Vetter 
der Kbönig in Hispanien, Euer L. vnnd andern, welcbe aller- 
laj Gompaetata vnd Pacifícatíones gemacbt, die beste Erfab- 
rung (habén) . Destwegen aber gar nicbt der Religion halben 
vbel kbtinnen verdacht werden. Woldten wir E. L. nit pergen, 
vnd bleiben deroselben zu erzaigung aller angenemben Brtte- 
derlicben Lieb vnd trew ieder Zeit vorderist wolbeygetban. 
Dátum Franckbfort am Maijn den 5- Juny kP 1612. Euer L. 
guetwilliger brúder Matbias. 



(Chancell. Allém. Eredeti). 
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4|í. 

//. Mátyás, Alhert fSherczeg németalföldi kormányzóhoz. Kéri 

üt, hogy gróf Bnquoy-ty kit hadi szolgálatába fogad.ott ^ mi- 

néleVóbh küldené ki. Lintz, 1613. dec. 24. 

Durchleuchtiger stb. Euer L. werden sich zweifels ohne 
nochl wohl zuerindern habén, wessen Sy sich auf mein frettndt- 
und briiederliches ersuchen, wegen desz Conte Buquoy noch 
Tor diesem erclárt, dasz nemblich Euer L. denselben zu mir 
heransz alszpaldt abfertigen wolten^ zu welchem endt sich 
beraith des Khtinigs zu Hispanien L. an meinem Kay. Hoff 
residirenden Orator seiner bestallung halber sich an meiner 
statt mit I*ne verglichen. Waiin ich mich dann darauff gSncz- 
lichen verlassea, vnd sein, Grafens, biszdaher erwartet, auch 
cHe vorhabende Sibenbtirgerische Impresa allain derentwegen 
zu meiner Khttnigreich vnd Lánder, auch vnsers Hausz 
groszen Schaden einstellen mttessen. SoUiche aber wegen 
desz Törggen ansehentlichen mit Sibenbtirgen erlangten 
Vortlsz auch seines ' Volcks Winterung herauszen khaines 
wegs lenger zuversehreben. 

AUsz ersuch Ich Euer L. hiemit nochmallen frettndt'- 
vnd brtiederlichen, die woUen obgedachten Conte Buquoy 
one allén weitern verzug herausz abfertigen, damit Ich mich 
seiner Person in allén fttrfallenden occurrenzien bedienen 
mögé. Hiran erzaigen mir £. L. sonders angenembes Gefal- 
leuy bleib benebens stb. Dátum Lintz den 24. Decembris Ao 
1613. £. Lieb guetwilliger Brueder Mathias. 

(Chanoell. AUem. Eredeti). 
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418. 

//. MdtyáSf Albert főherczeghez. Tudósítja 8t , ndképen Et*- 
délybol követek érkeztek hozzd Bethlen Oábomak a fejede- 
lemség birtokában való megerősítése végett. Közli vele a szó- 
beli választ, mely a titkos tanácsban a, követeknek adatott^ 
valamint az írott választ isy mslylyel elbocsáttattak. Bndweiss, 

1614. febr. ő. 

(Két melléklettel). 

Durchleuchtigerstb. Wir mögen E. L. hiebey verwartth 
in vertrewlicher wolmainung nicht pergen, dasz seider desz 
jenigen, wasz wir E. L. von yezigem standt vnd beschaffen- 
hait in Siebenbtirgen commnniciert newlicher Zeit an vnsern 
Kay. Hoflager zu Lyntz, von wegen erstbemelts Landts Sie- 
benbtirgen, etliche Gesandten angelangt, denen habén wir 
nach Irer angeherten Werbung, ainen Vorhalt thun, Sy auch 
hernach scbrifftlich beschaiden lassen, wie E. L. hiebey sub 
literis A. vnd B. mit mehrerm zuvernehmen hat. 

Dasz füegen wir E. L. darumben ahn, damit Sy sehen 
mögC; dasz wir derselben in diesen vnd andern hochwichtig- 
vnd weit ausz sehenden sachen darauf vnsers geliebten Vat- 
terlandts vnd der ganczen wehrten Christenhait notturflft inp 
gemain haflft : vnd beruhet; nicht gerne etwas bergen, oder 
verhalten wolten. Und wir sein E» L. mit Brüederlichen Hűi- 
den stb. Gebén in der Statt Budweisz, in vnserm Königreich 
Behaim den fünflften Februarij Anno Sech^ehenbunder vier- 
tzehenden, vnserer Reiche, des Römischen im andern des Hun- 
garischen im Sechsten stb. Euer Lieb Guetwilliger Brue- 
der Mathias. 

Eísö melléklet, 

m 

A. Quid legatis Transiluanicis in consilio secreto re- 
sponsum. 

Intellexerit Sacra Caesarea ac Eegia Maiestas, Domi- 
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nus Boster clementissimus^ tam ex litteriS; quam ex ijs quae 
Domini Legati exposuerunt. 

1. Inprimis causaS; enentus et excusatiónes mutatío- 
num in Transiluania subsecutarum. 

2. Denunciationem Electionis Vaiuodae in personam 
Gabrielis Bethlem factae, eiusdemque rationes. 

3. Humiles eorundem petitiones, vt sna M*** electioni 
ex pactis antehae Gonfi;*matis^ inueteratis et ab electo inratis 
sua M**^ clementer annuere, eosque vniuersos in suam pro- 
tectionem suscipere dignetur. 

Sacra M^ sua iustas haberet eansas^ quare legationem 
istam Transiluanicam ad Anlam et audientiam suam Gaesa- 
ream admittere recusaret. 

Primo quod Posoniensem Transactionem neque Batho- 
reus nuper cum vita Principatu defunctus, neque Prouincia 
ipsa óbseruaverit et adimpleuerit. 

Gábriel uero Bethlem; per impia Turcarum arma ma- 
gnó cum Patriae et Eeipublicae Christianae detrimento intro- 
duetus fuerit, et non solum exercitus. Turcarum (qui etiam 
num confinia christianorum hostiliter infestat) euocauerit; sed 
etiam suae Ma^^ eam necessitatem imposuerit^ yt necessariae 
defensionis causa sese contra eos armare CQgatur. 

In quibus autem Bathoreus atque adeo ipsa Prouincia 
Pactis Posoniensibus non steterint;.imo directe contrauenerint^ 
ex sequentibus patet. 

1. Et quidem quod ad Bathoreum adtinet, cum de pa- 
ctis Posoniensibus in efifectum deducendis ageretur, non ex- 
pectata Commissione Suae Ma*^^, quae iam ordináta et in 
procinctu erat^ non solum non Gibinium Saxonibus et exulibus 
alijsque spoliatis ablata, contra spem factam non restituit; 
id quod maximopere sua Ma**^ urserat, sed contraria cum 
Turcis pacta tractavit. 

2. Promiserat idem se Prouinciam et partes annexas in 
suis Juribus, priuilegijs et libertatibus conseruaturum ; per 
continuationem verő suarum violentiarum libidinum et tyran- 
nidis causam Saxonibus ad desperationem, Turcis verő ad 
inuasionem Prouinciae dedit. 

3. Vigore pactorum tenebatur ingruente necessitate 
(maximé a Turca) suae Ma^ praesidia admittere. 

5* 
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Atqiii cnm ab ipsa de Tnrcarnm aduentn et inachiiia- 
, tionibus ÍD tempore praemonitus atque requisitus fuisset, vt 
sna praesidia admitteret^ per Julaffi dominó Dozi renunciaüit 
uoD sese illis indigere ; imo auxilia; lieet tardius postmodum 
implorata, transmissa tamen eaque nominatim ex gente Hun- 
gara Ductore Abaffi quibus Varadinum contra pergrassantes 
passim Turcas et Tartaros defensaretur, pertinaciter recusa- 
nit, et nisi morte praeuentus fuisset, iam in proeinctu erat, 
vt Turcifl Varadinum aliaque vicina lóca traderet, seque hac 
insigni perfidia reconciliaret. 

4. Statim post con^rmatos articnlos FosonienseS; idem 
BathoreuB per Legatos suos Balassi Ferenz et Borsos Tho- 
mam Gonstantinopolím missos; Transilnaniani ipsam et in 
speeie quidem Lippam et Geneatn Tnrcis, seque in fidele 
mancipium protectioni illorum obtnlit. 

Juxta artieulos Constantinopoli 11. Junij A. 1613; a 
praedictis Legatis suis supremo Vezirio exhibitos, vt se ma- 
gis obligaret, artieulos contra Sacr. Cae^ Ma*®™ in summum 
christianitatis praeiudicium; secundum quos nova Capítula- 
tio, priori pacificationi solenniter initae, et utrinque sacro- 
sancte confirmatae, contraria formaretur, Turcis submi- 
nistrauit. ' . 

5. Decreto Gaesareo de Amnistia fidelium suae Caes. 
M*^* et liberó eorundem per totam Transiluaniam iuxta vien- 
nensia_pacta Keligionis exércitio Posonij ante Kesolutionem 
finálém legatis suisMato acceptatoque, licet per legatum Cae- 
sareiim Franciscum Namihali (quem vti et Kohari Petrum 
indignis módis tractauit) desuper requisitus fuisset, non sa- 
tisfecit. Haec ex multis pauca Bathoreum concernentia. 

Quoad Frouinciam ipsam Transiluaniae. 

1. Etsi Fosoniensis Tractatio eo maximé coUimauerit, 
vt Transiluania praecipuum antemurale apud Kegnum Hun- 
gáriáé (quo pertinet) atque adeo apud Christianitatem 
conseruaretur^ funestus tamen exitus tóti orbi contrarium 
ostendit. 

2. Debebat Frouincia cum S. Caes. Ma*® in tantis re- 
^rum. turbationibus merito corxespondere; quod non tantum 

non fecity sed neque illud ad quod vigore pactorum tenebatur 
praestitit; vt scilicet Turearum irruptiones et insidias suae 
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Ma^^ caesareae significaret, cuiusqne adeo contrauenit; vt 
indubitatissima securitate magna cum asseueratione multo- 
rum animis instillata non solum Hungáriáé sed etiam alia- 
rum provinciarum status a ferendis suppetijs in ipsis Co- 
mitijs diuerteret. Et vt ipsimet Prouinciales vei saltem po- 
tior illorum pars, non expectata commissione; quam iuxta 
articulos expeetare tenebantur, per legatos Constantinopolim 
missos Turcam euocauerint; illius patrocinio se submiserint, 
et per ígnotos limitum anfractus adhibitis suis ducibus in- 
troduxerint. 

3. Quod se totamque Provinciám inscia Caes. Ma*® con- 
tra űdem datam Turcarum libidini faedaeque tyrannidi pro- 
stituerint 

4. Quod ad Comitia a Scender bassa publicis patenti- 
bus indicta non tantum comparuerint; sed Turcis authoribus 
suasoribúsque deuinctissimum illorum mancipium (vti se ip- 
sum in litteris ad Nassuf Bassam scriptis nominauit) elege - 
rint; Turcisque simul cum ipsb (iuxta communem famam Ho- 
magiujn praestiterint. Cum tamen praeterita sua Ma**^ Caes. 
Qouas confoederationeS; pacta electiones et juramenta inire 
minimé debuissent. 

Quoad Gabrielis Bethlem personam. 

1. Notorium est; quod ante complures annos, etiam 
ante Bathorei quinquennium aliquoties ad hostem christiani 
nominis transfugerit, fidem fregerit, Turcicis consultationibus 
frequenter interfuerit, et expeditiones eorundem in Christia- 
nos, quae cruentissimae fuerunt, duxerit. 

2. Primus ille Turcis author suasorque fűit, vt a veris 
subscriptis atque iuratis in viginti annos Pacificationis tabu- 
lis discederent, falsas subtruderent, atque Pacem juratam in 
perniciem christianitatis infringerent. 

3. Quid sub ingressum Transiluaniae in ipsam pátriám 
atque in maximum suaé Ma*^"^ totiusque Keipublicae Christi- 
anae praeiudicium molitus fuerit et quomodo se Turcarum 
perpetuo seruitio ac fidelitati addixerit ac deuouerit, pluri- 
bus literae illius apud portám Ferream 29. septembris anno 
praeterito ad Nassuf Bassám datae declarant. 

4. Quantam ille causam praebuerit, vt tanta strages 
per introductos Turcas in ipsam pátriám inferretur, et vt tot 
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miliia Christianorum íd perpetuam seruitutem abriperentur, 
ipsaemet literae tam in se quam statibus et ordÍDÍbus trans- 
Bcriptae testantar. 

5. Qualis autem libertás electionis suae fuerit, cum 
ipse dudum régimen Prouinciae ambiuerit, illndque sub im- 
piJB conditíonibus a Turcis in promissis habuerit (id quod 
a porta Ottomanica multo ante passim dinulgabatur) demum 
etiam tot millibus Turcarum atque Tartarorum stipatuS; Pá- 
triám inuaserit, indicentibus ac dirigentibus Turcis electionis 
suae Diaetam celebrarit^ constat. 

6. Cum BetUehem Gábor Turcis publice homagium 
praestiterit, in illorum fidem iurauerit atque etiamnum Sacrae 
Caes. Ma** qui sua extra Transiluaniam iuste repetit, arma 
Turcica minetur, minimé dubitandum elandestina pacta, an- 
tequam auxilia obtineret atque introduceret, in suae Ma**^ at- 
que vniuersi orbis christiani praeiudicium secreto interces- 
sisse. Id quod hoc ipso magis comperitur, quod illum in ho- 
diernum usque diem consilijs actionibusque suis Turcas ad- 
hibere dicitur. 

Ex quibus omnibus satis constat, quam multis módis ex 
parte Transiluaniae PosoniensiB illa Transactio fracta, vio- 
lata atque in nihilum pláne redacta fuerit. 

Et quomodo sua Ma**^ in praesentia nisi aliJB módis at- 
que rationibus se totamque Ghristianitatem assecurent, tuto 
confidere possit. Cum supradicta omnia directe contra Poso- 
nienses articulos attentata fuerint; et dni Legati de secretis 
Bathorei Eeuersalibus Sac. Ma*^ suae datis hoc periculoso 
rerum statu cum Turcieus excercitus ab illis euocatus etiam- 
num ad limites hibernet, et in omnes occasiones excubet, nul- 
lám penitus mentionem, quod fieri debebat, faciant. Vnde 
Ma**^ sua gravissimas causas habét vt sibi et Reipublicae 
Ghristianae de certioribus ac fírmioribus assecurationis módis 
prospiciat. In quem finem (si tamen dni Legati super his sese 
apertius declarauerint^ et solidiores assecurationis módos ob- 
tulerint) sua Caes. Ma*'** ad vlteriorem tractatum publicae pa- 
cis causa, yt Eegna ditionesque couseruentur; et christiano 
sanguini parcatur benigne se flecti patietun 



71 



Második melléklet, 

B. Decretum Legatis Transilaaniae dátum. 

Saera Caesarea,, Hungariaeque et BoHemiae Begia 
Maiestas, Dnus noster Clem"^"^ intellectis ijs quae dni Legati 
ex Transilvania huc missi de calamitatibus ac rerum vicissi- 
tudinibus^ quibus provincia illa ab aliquo iam tempore affli- 
ctata et in quem modo statum pepducta fuerit^ attulerunt et 
expoBuerunt, benigne respondet, nihil se magis in intimis cu- 
ris hábuisse; quam ut certa Transilaaniae securitas ac tran- 
quillitaS; unde scilicet vicinorum Begnomm ditionnmque sa- 
lus et conseruatio dependeat procuraretur. Quod eo magis 
necessarium indicauit, cum Moldauiam ac Walachiam in 
Turcarum potestatem omnino redaetam esse intellexisset, at- 
que ideo Gabrielis Bathorei legationem proxime superiori 
anno ad se missam libentius ac facilius admittere et in 
certa cum eo pacta descendere dignata fuit^ yt nihil in se 
desiderari; quod ad immanem christiani nominis hostem auer- 
tendum opportunum esset pateretur. Quorum pactorum vio- 
latio cum diuinam vindictam prouocarít et aliam ex alia mu- 
tationem secum attulerit, vnde nova nasci pericula et grauiö- 
sima in inclytum Hungáriáé regnum, vicinasque christianorum 
ditiones i'edundare incommoda ac damna pos^int; iustissimas 
habét Sac. Ma**^ sua causas, cur quid pro praesenti rerum ac 
temporum statu statuendum sit, maturius deliberandum cen- 
seat, et quidem maximé quod dni Legati neque mandatís neque 
plenipotentijs pro negotij grauissimi necessitate satis sese in- 
structos fatentur. Quaraobrem S. Ma*** sua benigne annuit, 
atque permittit vt vnus et altér legatorum tertio hic relicto 
ad eos a quibus missi fuerunt revertantur ac maiorem cer- 
tioremque reális assecurationis facultatem ac potestatem pro- 
curent atque reportent. Ad quod sacra sua Ma^ suos etiam 
ipsis Commissarios qui mentem suam optimam apud quos- 
cunque opus et apportunum sit, locupletius 4estentur, est ad- 
iunctura. Qui si tale responsum quale vtrique parti ad maio- 
rem fiduciam et securitatem stabiliendam expediat ac desi- 
deretur, retulerint, clementer ostensura est S. Ma**^ sua pro 
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Bingalari ac sniDma animi integritate; quam in actionibnB et 
consilijs suis omnibnd adhibet^ quam nihil hie proprij nihil 
privátig sed' quod tam nni qnam altei:! parti et quidem in- 
primis ipsi Transiluaniae adeoqne vniuersae Reipublicae 
Christianae salutare 8it^ spectet^ quam etiam innoxio chri- 
Btianorum Bangnini parcltum enpiat. Confidit itaqne S. Ma^ 
Bua futurum; quod et a dniB Legatis benigoe requirit ae po^ 
Btulat; vt in hoc arduo et maxim! momenti negotio viros se 
christianoB praebeant, animoque sincero et recto opportuna 
officia praestent; idque imprimiB curent, ut dum ytrinque 
tractatur atque agitur ab excurBionibus hostilibus et infesta- 
tionibuB Turcae^ qui ad limites hibemant^ arceantnr, ne S. 
Ma^^ sua yim tÍ; ad quod merítő sese armat repellere coga- 
tur. Quae gratiam interea suam Caesaream et Regiam et ijs 
a quibns expediti fuerunt, et legát íb ipBis propenBO et incli- 
nato animi affeetu offert. Lineij 20. Jannarij 1614. 

(CfaAiicelL AUem. Eredeti). 



419. 

Mátyás császár és király, Albert fSherczeggel némi híreket kö- 
zöl a töröknek Bethlen Gáborhoz küldött követségéről s a jövő 
tavaszra várható hadjáratáról. Budweiss, 1614. febr. 6. 

(Egy melléklettel). 

Durchleuchtiger Btb. Uber dasz ibenige, was wir E. L. 
gjBBtrigs TagB wegen desz gegen denen an unsem KayBer- 
licben Hof angeweBen^n Siefoenbttrgiscben GeBandteU; ge- 
thanen fürhj),lt9 und gegebenen AbBcbiedt9> in gueter wol- 
mainung zu Communiziren und zu UberBchiekhen bevob- 
leU; Sein uns auB Ober Hungam von gewissen und bestén- 
digen orten abermal bei verwarte Zeitungén zukommen. 

Wann dann £. L. und Bonst meniglicb unzweiffelicb zu 
era;chten, wie gar unser biBzber gemainer Christ^obait Erb- 
feidt des Türckhen TyranniBchen und friedtbrtichigen Vor- 

■ 
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babens balben getbane mdirfaltige gntberzige Erinneriingeii 
QAd vermahniingen niebt nmbsonBt und yergebess geweeen, 
wie noch; aueb weszen sicb gegen erstgenantem Erbíeiadt, 
gegen berbey nabenden Früeling laider mehr als gewisz zn- 
Terseben, Als yerboiSen wir und bégem an E. L. hiemit 
frenndt- Brtieder- und genediglicb, Sy wöUe Ír diese ye len-' 
ger ye mébr antrohende und under Angen stossende Feindts- 
gefahr tieff zu berzen und gemttetb geben^ und allém dem 
waB zu zeitlicber Abwendung und Bettung Immer dienstlicb, 
Ires tbails nichts ermanglen lassen. 

Gebén in unserer Eöniglicben Statt BudtwQÍsz den 
Secbsten Februári) Anno Secbzenbundert Vierzebendten, 
ünserer Beicbe stb. Euer Lieb guetwilliger Brúder Mat- 
tbiaB mp. 

Melléklet. 

Extráét aus undtersehiedlicber ír Mayestát ausz Ober- 
bungem einkbommen sebreiben. 

Andreas Doczy Obrister zu Saggmar Tom 17. January 
Anno D. 1614 

Er sei von einer vertrauten Persobn aus Siebenbttrgen 
auíBÍrt wordeu; das des Türggiseben KayaerB anscblag auf 
kttnfftigen Früeling auf Baab und Comom gestellt sey, und 
. daB ein Bassa sicb in Siebenbürgen Losiem^ mit den Walla- 
cbeMptfoldauem und Siebenbtirgem der Oberbungeriscben 
dition sicb zu impatroniren. 

Idem Doczy yom 18, Jan. 1614. 

Diese Tag sei ein Türggische Pottscbafft in Siebenbür- 
gen bei dem Betblem Gábor mit gescbanckbnuszen und íren 
gebraicbigen Geremonien ankbomben^ die verebrungen sein 
gewesen ein Pusikban (buzogány) S9>bl; Fanne und etlicbe 
Rosz^ es solle aucb was vön Geldt íme Betblem durcb den 
Skender Bassa zu beczablung der Haiduggen gebén sey 
worden. 

Graff Forgách yon 20. January aus Hertnek ttber- 
schiekbt KundBcbaffit aus Erla derén Er sicb biezuvor offt 
gebraucbt und gem^inigUcb zuetroffen. • 
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E» sey ein Gnrir yon der Fortten ankhoinbeii weleher 
referirt das Snltanns dem Skender Bassa bei verlnst seines 
KopfB bevoblen; das ef das Eriegsvolkb nit abzieben lasse 
sondern umb Temeswar qnartiren solle damit Er auf künff- 
tigen Früeling zeitlicben flir ,Lippa und Jöenöe folgendts fttr 
Grosz-Wardeyn ruckhen und dieselb Vestung einnemben 
mögC; Inmitiels sollen die Tarttarn ain straiff auf Hungern 
fürnebmen. Dem Basea zu Erla erustlicb bevoblen wordem 
das er in beeden Sandsagthumben Hatwan und Solnok das 
Traidt auf Erl^ zusamben führen soUe, damit zu des Sultans 
anzueg das KriegSYolkh an der Froviandt nit mangel laide^ 
dann das Traidt hineinwerths nit wol geratheu; die Aga 
Yon der Fortten sein am herausziehen^ und zu Griehischén 
Weiszenburg angelangt^ die werden gnueg auisa mit sich 
bringen. 

(Chancell. Allem. Eredeti). 



420. 

Mátyás levele AlheH föherczeghez^ melyben közli vele a szul- 
tánnak az erdélyi szászokhoz Hussain Chausz által küldött^ 
Bethlen Gábor űjdon kinevezett fejedelem iránt engedelmes- 
séget parancsold iratát, Lincz, 1614, april, 10. 

(Egy melléklettel). 

Durchletichtiger stb. Wie wir seider unserer angetret- 
nen Kayserlichen Regierung ein gebrauch gehabt, und nicht 
underlassen all das Jenige aus angelegener treuer und vslt- 
terlicher Sorgfeltigkait zu communicirn, welches Wir erí^ch- 
ten und beftinden mögen, das darán des H. Reichs unsfers ge- 
liebtenVatterlandts Teutscher Nation und der allgemainen 
Wehrden Christenhait Hail. Kuhe und Wolstándt, Sonderlich 
gemainer Christenhait Erbfeindts des Tttrgkhen halben am 
meisten gelegen séyn^ zumassen unsere bishero in ainem und 
Andem überschickhtt auisi zuerkennen gegebeu; Alsó mögen 



75 



wir solche commnnication zn continuiren nieht umbgehen, Ja 
haltén dieselbe umb so yiel mehr rathsamb; nöthig nnd aller- 
dings unumbgenglich, umb so viel mehr dureh neben ver- 
wahrte Abschriflft, Aines von der Ottomanischen Portén, an 
die SM.chszisehe Nation in Siebenbürgen dnrch ainen aignen 
Chaus ttbersendten Sehreibens gnugsamb an Tag gégében 
wtirdet, wie hoch es*nunmehr, ohn alles ansehen dieser Orten 
nmb unser Löblich'e Teutsche Nation ins gemain i;nd ohne 
underschidt zuthuen und danenhero leicht zu erachten ist, 
Ob von besagtem Erbfeindt bey so gestalten Sachen und be- 
gönnen, mehrere gefahr als ettwas anders zugewartten seye. 

Versében es demnaeh zu E. L. stb. Gebén auf unserm 
Schlosz zu Lynz den Zehenden Tag des Monats Április Anno 
Sechzehenhundert Vierzehenden. ünserer Reiehe stb. E. L. 
Guetwilliger Brúder Matthias mp. 



Melléklet 

Fümehme und löbliche ^er Nation so an Jesum glaubt, 
fümehme Stftndt, vorsteher und wohnente in Siebenbürgen der 
SUchsischen Nation, Gott wöUe Euch in unser Trew erhalten, 
Nachdem Euch disz unser groszmechtig und gnedigist schfei- 
ben überantwortet, solt ír wissen, Dasz ler von der Zeit an 
unsern in Gott ruhenden Eltern unser Durehleuehtigen Por- 
tén gehorsam gelaistet und under unserm Durehleuehtigen 
Schatten allezeit geruhet gehabt, und da ler von lergent 
ainem frain (Feind ?) seit tiberzogen worden, und noth geli- 
ten habt, seit ler komén solches dureh unser Groszmacht ab- 
ezutreiben, wie zuvor die Teutsche Nation auch mit allerley 
Plag tribuliert, seint zuvertreibung derselben dem Bottschkhay 
unser e genugsame, mechtige Kriegs Hör zuegeben worden, 
alsó das ler von Teutschen Joch dureh unsere Groszmechtige 
starke Kayserliche Handt befreyet worden und etíich Jar 
under dem Botschkay in fridlicher Rhue gelebet, Nach Able- 
ben aber des Bottschkhay und der Bathori Eur Ftirst wor- 
den hat er nach seinem fleischlichen woUusten anfangen zu 
lében, unsern gebotten nicht gefolgt und über die Teutsche 
Tyranney, das Joch über Euch schwerer gemacht, solches 
nun Uns zuverstendigen habt ler jetzigen Eum Fürsten des 
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Wblgebornnen Betlehem Gábor za nnser Durchlenohtig For- 
tén abgefertigt; Nachdem derselben ankommen, hat Er nach 
notturfft eurn Zustand uns zuverstehen gebén. Damit ler nun 
von selbigen Tyranen befreyet wurdet, habén wir von zwayen 
Ortten unser starke Kriegs Macht abgeordnet^ und seit ír 
alsó dnrch Gottes gnadt in gltieklícbe zeit wider khumen; und 
wie Eure tag wegen des bősen menschen eittel finatere nacht 
gewesen, seit ler jetzt entledigt, tmd ÍBt der Bathori leueht 
und fein verfolgt worden, Obbemelter Betlehem Gábor aber 
als er zuvor an unsern Durchleuchtigen Portén kumen und 
sich zu unsern Ftteszen gedemüettigt; hat er für verfttendig 
und erfabren angestehen zu seiU; demselben gemesz habén 
Wir durch unsern groszmechtigen bevelch In des Ftirsten- 
thumbs v^ürdig geaeht^ zu díesem Endt, das ír sambtlich 
íme entgegenziehent, Euch underwerflfet, seinen wortten ge- 
horchet und seinen Rathen folget, wie auch vorigen gehor- 
samb und Trew fortsetzet, damit ír zu unsern hellén tagén 
stiller und fridlicher Rhue pflegen köndtet 

An Jeczo aber das Sibenbtirgen wider von Teutschen 
soU angefochten werden, hat E)ir Fürst unser getreuer Betle- 
hem Gábor an unser Durchl. Portén uns erindert^ derowegen 
weil obbemelt Landt neben andem Lendern under unser 
BchutZ; und Euch derselbe gnedigist auch nit mangle ist un- 
ser Grosz Fürstenthumb und Kayserliche wirdigkait ver- 
pflieht; habén demnach den Bassen von Temesuar und Erlaw 
denen Begken so vor einem Jar in Sibenbürgen gewesen und 
allén Eriegsvolekh^ wie auch denen Veiuoden in der moldaw 
und wallaehey mandata geschiekt; das sie in beraittschafift 
seyen Inén ernstlich bevehlendt solehes nit zu übergehen^ 
So solt ír derowegen auch unsern getrewen Betlehem Gá- 
bor gehorchen und trew sein und nit eines Fuesstapfen 
auszer seines willens wandlen, seinen Wortten gehorchen und 
seinen Bath folgen^ Dessen zu einen gewissen Kenzeichen 
habén wir Euch unser groszmechiig versigelten Brief zue- 
schicken wöUen, Bevehlen und gebiethen Euch Ernstlichen, 
dasz sobaldt unser GhauS; der Mannhaffte Hussaim Chaus 
mit unserm Briíf zu Euch angelangt^ disem unsern bevelch 
folg zu leisteU; und da die Teutsehe Hation durch haimbliche 
oder offentliche Practicken Euch würde infestíern und durch 
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Eur htilff und Freyhait in Sibenbtirgen 2n nisten sich under- 
stehen wUrde, so sollt ír der uns gelaisten yöUigen Trew utid 
schuldigen gehorsam gemesz Euch hüeten und íren begieren- 
den in kpinerley weg indulgieren umb deszwillen ír künflftig 
elendt und verwiessung leiden würdet, ünderdessen bis zu 
Abtretung der Teutschen die von uns geordneten Bassen, 
Beggen und allerlay andere Eriegs macht angelangt^ solt ír 
tag und nacht guete starke wacht halteu; Neben unsern ge- 
trewen Betlehem Gábor trewen beistandt laisten und was 
derselbig zu erhaltung und schützung des Landts würdt ftir 
rathsam erachten, trewlich dienen, und wie ír anfangs Eur 
Trew und standhafiftigkait erzaigt, Demselben no eh, Euch ge- 
mesz yerhalten, und diesen durch unsere gnadt Euch fbrge- 
setzten Ftirsten unsern getrewen Betlehem Gábor fUr Eurn 
Rechten Fürsten erkennen und was er zu abwendung der 
Teutschen fürnehmen, und unser Groszmacht und unser Her- 
schafft angehende saehen würdet anlangen, an íme Obbemel- 
ten Eurn Ftirsten allén gehorsamb leisten, Damit ír nit ur- 
gach gebt unser Zorn auf Eurn Halsz zuladen, und da dermal 
Eur dienst zu unser Durchl. Portén erfordert wtirdet, soUet 
ír einhellig dasselb leisten und nit zuruckhstehen, Under 
Euch aber last einicherlay an der Volkh nit einkomen, da 
Euch schwere und nöttige saehen wtirden fürfalleu; soUet Irs 
mit diesz Éurs Fürsten unsers getrewen Betlehems willen an 
die Portén berichten, hüetet Euch das ír auf keinerlay an- 
dere theil euch nit wanket, dem eurs keineswegs gedulden, 
derowegen so láng ir in Eurer Trew und uns gehorsamb ver- 
bleibet; so soUet Ir an unser Kayserlichen macht Euch zube- 
schuczen kain mangl tragen, noch in unsern Tagén und wir- 
diger Eegierung Euch oder Eurm Landt niemandts schaflfen 
dörffen, und under unsern genedigisten JFlűgeln in ruhiger 
und Stiller woUfart Lében, Ir aber disz nit würdet b^denkhen 
nach unserm bevelch naehkomen^ so sollet Ir vor unserm 
Rach lebenden Zorn schmelczen^ In Summa, Sibenbtirgen isi 
eines derer Lender, es werde von wem es woUe angefochten 
oder-tiberzogen so leiden wir er keines wegs nit, Derowegen 
so gibt auf disz alsó acht, damit Ir unserer bevelch nach 
khomling erfunden werdet. Und so viel Euch zur Nachrich- 
tung und unsern versiegelten Brieff genczlichen glauben ge- 
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bent^ Datnm Adrinopl den 3. February anno des Propheten 
Harhomets 1023. 

Kiviü : Translation Türckischen Kaysers Schreiben an 
die Sachsen in Sibenbürgen ans Adríanopl Yom 3. february 
durcb den Hassaim Chaus geschickt. 

(Chancell. Allém. Eredeti). 
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Mátyás császár és király levele Dcuroczy Ferencz és Lassota 
Imre^ Erdélybe küldött követeihez, melyben magok miheztartása 
végett Bethlen Oábor több ellenséges szándékait^ különösen a 
Lippa^ JenS és Arad váraknak török kézre engedéséről szál- 
longó híreket adja tndtokra. lAncz, 1614, mdj. 15. 

Matthias stb. Magnifice et Egregje, fideles nobís di- 
lectj. Etiam illas^ quas postero die postquam Claudiopolim 
appulissetiS; ad nos 17* dederatis Uteras, recepimus. Requi- 
ritur üt in proposito TransactioniB habendae progrediaminj^ 
aé quauspiam (igy) diligenti et sagaci cum solertia fierj po- 
test; cuneta agantur; juxt'a quod de quibusuis sihgulariter 
documenta et modum procedendj scripto a nobis accepistis ; 
Guperemus quidem nos quantocyus cognoscere^ ut post fa- 
ctam propositionem et inchoatum actnm Gommissionis jndi- 
cia animorum et affectuum istorum hominum perspicerentur : 
Intelligere siquidem est; certioribusque relationibus talia ha- 
bentur noua^ Gábrielem Bettién quaquauersum in Gomitati- 
bus Transyluaniae insurrectionem indicere, edietumque de- 
disse ut iam statim Provinciales uniyersj a singulis decem 
domibus singulum equitem et sclopetarium peditem bene 
armatum instruant, Glaudiopolimque expediant; ulteriorem 
eiusdem ordinatiönem inibj expeetare debentes : quo fjne et 
subito haec armorum et militaris gentis expeditio suscipiatur 
non satis perspicj potest. 
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nind qnidem certum est, laborare eum in eo, ut con- 
finia Lyppa, Jeneo et Ara<J iuxtam promissionem Turcis fa- 
ctam pancos intra dies assignentnr : Et jam praeludia ad hoc 
^ tentandum facta. Capitanenm namque Lyppensem auersirj 
fecerat; ut coram de cessione Arcis níandaret, Andreám Kapj 
subordinans, ut ex insidijs adortum interimeret : Quingentos 
pedites suos Lyppam versus expediuit ut ij in Lyppam im- 
missj resignationem absque subleuatione et resistentia populi 
secure fácerent, Imo etiam aliquas Turmas dictorum Genfi- 
niorum eum Turcis et Tartaris manus conseruisse pro certo 
habeter. Quae res insignis facinoris notam praesefert, ut pe- 
rennibus Ghristianj nominis hostibus sponte praesidia cedan- 
tur, ea quae tanto tempore summo eum Transyluaniae par- 
tium tum etiam Hungáriáé eommodo possessa fuere : Causa- 
que praebeatur Christicolis inibj degentibus, quorum aliquot 
millena sedes proprias deserere, aut certe perfidiam ' Turcá- 
rum sensim acceptaré. 

Nobisque sane non exiguam parit, admirationem; quod 
stante praesente Commissaria transactione talia pertenten- 
tur : quo nempe tempore nos nihil hostilis metuendum existi- 
mabamus ; neque verő conveniat armörum tractatioriem tunc 
suseipj, dum ea quae pacis sünt inuicem peraguntur : De eo 
itaque tam apud Bettiemum, quam Prouinciae Status gravi- 
ter queraminj, ut indigna haec et hostilia clanculario conatu 
non pertentent, futurum siquidem exinde est, ut et miseriam 
jugj hostilis ipsimet experiantur, et posteritas eorum perpe- 
tuo luctum ignominiosam hanc et dedecore plenam seruilem 
conditionem Turcarum per majores suos acceptam nunquam 
satis defleant. 

A conventu quoque et congregatione militum ad Clau- 
diopolim ut abstineatur, tam ipsum Bettiemum, quam etiam 
Provinciales, sj nimirum horum quoque consilio et voluntate 
id fiat, dehorteminj, modisque omnibus prohibere coneminj : 
nam ut alia inconuenientia exinde emergere posse quis 
suspicarj potest, occasionemque praebent nobis pariter ea- 
dem suscipere volendj. 

Monet hic actus, ut conditio illa, Gommissioni yobis de- 
legata de Yaradino inserta urgeatur: siquidem, ipsémet Be- 
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dey Jenensibas et Aradieiiaibus poBt acoeptam eladem a Tar- 
cíb et Tartaris nandayit, monnitque eo&, ne cnin ij» coUu- 
etentur^ enm alioqmn etiam in f atanun ipsis TnrciB memorata 
lóca tradj debebnnt: Intendebai praeterea Gábriel Bettién 
quingentoB Janicberos in dietum Praesidinm Varadiense in- 
dncere; qnae omuia indicinm praebent priuata ipsum et se- 
creta cum Turcis pacta et consilia habere. 

Haec itaqne yobis suggerere yoluiinns^ ut tractatnni; 
quem agitis, commodiug institnere in eoqne ad commune bo- 
nuni promonendum atqne inxta benignam noatram intentio- 
nem obtinendum yalidioribns et pluribus rationibns fálciendi 
babeatiB médium: Agendnmque est cnmprimis et strenne, 
monendaque natio Saxonica ; ne et ipsa enm dédecore na- 
tionis snae hactenns semper commendatae, jugo barbarioo 
8ua submittat collá; neque a Ghristianitate tam facile ac enm 
ignominia nominis suj córam totó őrbe Christiano semper 
áudienda diaellj patiantar. Ex praemissis rationibus majo- 
rem occasionem habetis at eo fortias realem illám seeurita- 
tem pro christianitate praestanda argeatis et sollicitetis^ ne- 
qae ab ea facile dimoyeaminj ; Volamas siqaidem at non ficta 
et simalata pacis species prout hactenns ita in posterum; sed 
syncera et firma pax fideliter colatur. Vobisque in reliquo 
benigne propensi manemus. Datam in Arcé nostra Lyncz 
Austriae saperioris die 15^ Mensis May^ Anno Dominj 1614. 

Kivtíl: Dnis Francisco Daroczj et Emerico Lassotta 
Ablegatis Suae Mattis in Transylyaniatm. Ex Lyncz 15* 
May 1614. 

(Chancell. AUem. Másolat). 
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422. 

Mátyás császár és király levele gróf Forgách Zsigmondhoz. 
Tudósítja öt a Bethlenhez küldött követek meghizatásáróL 

Linczy 1614. máj. 15. 

Matthias Dci gratia stb. Spectabilis ac Magnifice fidelis 
nobis dilecte. Ad suam Dilectionem Archiducem Fcrdinan- 
dnm fratraelcm et fílium nostrum charissímum 2^ die mensis 
labentis in castro Herttnek datas Inas literas nos quoque ni- 
dimus et contenta earum benigne jntellexímus. Apparet sane 
quorum stüdiorum et cuiusnám animi fuisse iudicari debeatnr 
ipsnm Bettlemun); qui bactenns semper simulata dnntaxat 
specie piae inelinationis et boni affectus^ qnae non tantum 
erga extraneos sed etiam Froninciam Transilyaniae Statns- 
que Transilvaniae sese declarare praeseferebat, dum haud 
dnbie ex eollusione cum Turea habita tantisper mutuo conve- 
níssent dififerendam buiusmodi Transiluaniae Gonfiniorum 
resignationem, donec Turcarum subsidio Provinciáé Guber- 
namina suscepta robore se vaHauerit et radices altiores Do- 
minatus in Provincia egerit ; jam autem licentia et antbori- 
tate acquiisita liberius ac impune adminicnlo Turcarum haec 
iniqua facinora effícere se statuens, iniquo mercatu et inaudito 
pláne exemplo Christianitatis ditiones jugo miserabili Tur- 
carum subdere non exhorret ubi non solum tam opimum et 
venustum tractum terrae reveilit, verum etiam clausuras ad 
Partes Transilvaniae et Hungáriáé pandit, iterque perrum- 
pendi in utramque partém hostibus patefacit. Dedimus nos 
notitiam eins rei Ablegatis nostris Commissarijs in Transil- 
vaniam^ commisimusque ut sine ulla procrastinatione apud , 
Betblemum et etiam Provinciáé Status (si forte eorum quoqué 
Toluntate et eonsensu idipsum fieret) expostulent; argumen- 
torum matériám; copiosius coram explicandorum, in litteris 
comprebensam; transmittentes : Summarie tamen quod contra 
fidem Christianam et conscientiam virj integrj innuitj (?) erga 
conciyes suos eiusdemque nationis commembra adeoque con- 
tra Christianitatem haec committantur : Ad haec quod publi- 

MONUM. HUNQ. HIST. — DIPL. 4- 6 
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cam fidem per hoc laedere contendat^ nbi dnrante GommÍB- 
Bione instituU; quae semper et apud quosuis ntrinque pari 
passa obsernatO; perfici coDsnenit; ta^a attentantnr; pactaqne 
et stipulationes prinatae enm Tnrcis, haud dubie in detri- 
•mentnm tertij ponuntar: A qnibus omnibuB tamquam iniqoifl 
et in snpplantationem susceptis nt dimoneantar . conandum 
praecepimns ijsdem noBtrís Ablegatis. 

Non impertinenter factnm est illád etiam, dnm fidelitas 
tna iuxta tenorem transmissurj ipsi Bettlemo de Chansij in 
regnum immissione respicit, admonnitque nt in posternm a bí- 
milibns sibj temperet et sane indignnm est; nt intima regni 
hostibus ita perria pateant : et ad instar eins iuxta quod in 
Prouincia Transiluaniae Turcis libere ingredj et disponendj 
facultas permittitur^ hic quoque concedatuT; videre namque 
est; haec nimia et familiáris Turcarum in Froyincijs mansiO; 
quasnam ruinas, excidia et desolationes causet 

Traetatus üle cum Proceribus Poloniae in eo intento^ quo 
iterato jam fjdelitatj Tuae perscripsimuS; nt in posternm et- 
iam continuetur bonum esse yidimus^ persistas itaque in eo, 
atque ubi conditio rerum, temporisque feret^ ad promotionem 
negotij intendas. 

Milites ut sallaria et stipendia sna habeant propediem 
jcertam summám pecuniae in partes istas iterum amanda- 
túrj sumuS; sicut etiam per fidelem nostrum Egregium Lucám . 
Kys annonae ordinatio pro militibus^ (de) quibus scribis^ nt 
statim procuretur^ commisimus: Coeternm quae in reliquis 
circumstantiarum temporis et negotiorum in dies yariae con- 
ditiones emergere yalentes, requirunt; ut pro fidelitate et of- 
ficij tuj ratione quaeque curentur, benigne committimus. At- 
que tibj in reliquo semper benigne propensj manemus. Dátum 
in Arcé nos^a Lyncz Austriae superioris die 15^ Mensis Maij 
Anno Dominj 1614. 

KiviarSl: Dno Gom: Sigis: Foi^áck Ex Lyncz 16* 
May 1614. 

(Chancell. Allém. Másolat). 
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423. 

Mátyás császár és király levele Dóczy Andráshoz ^ mdyhen 
meghagyja neki , hogy Huszt és Kővár kapitányait kitár-- 
tásra lelkesítse, s az erdélyi ügyek mozzanataira gondosan 
ügyelvén, öt annak idején mindenről tudósítsa. Lincz, 1614. 

máj. 15. 

Matthias stb. Magnifice fidelis nobis dilecte. Tuas de 
23*^ április in Arcé nostra Zattmariensi datas litteras una 
cnm Ablegatornm Commissariornin sostroram in Transylua* 
niam scriptiS; accepimnS; communicatamque temporis et ne- 
gotiornm conditionem benigne et suf&eienter intelleximoB : 
De Huszt et Eeöwar jam antea in proximis qnoqne literié 
nostris ad te datis intellexistj hactenus haud dnbie^ qnidnam 
in eo fierj demandanerímaS; Distantia tamen locornm cánsat 
sübinde ut mora interiabatur necessario : Jam ut Capitanej 
Arcinm Huszt et Keöwar patiénter ferant bonis medijs hor- 
tandj animandique interíni; ut talem quantnlapieunque mo- 
ratU; quam tempus ipsum secum deferre sólet aequiorj tőle- 
tent animo : ad constantiamque hortandj maximé praeisenti 
tempore^ ubi juxta perscriptum quoque yestrnm milites Glan- 
diopólim congregantur : quo verő consilio et intento non sa- 
tis constare potuit haetenus^ uerendumque est; ne danculario 
et per dolum in Christianitatis malum quippiam suscipiatur: 
Tuum yero érit prouide attendere^ ut Conventus huiusmodi in- 
tentum per média opportnna explorata habens nobis quanto- 
cyus rescribas; eamque notifices. Quem et in reliqno gratia 
et elementia nostra semper benigne compleetimur. Dátum in 
Arcé nostra Lyncz Austriae superioris de 15^ mensis May 
Anno Domini 1614. 

Kivül: Dno Andreáé Doczy. Ex Lyncz 15* May 1614t 

(Chancell. AUem. Másolat). 
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424. 

• 

Mátyás császár és király levele Negronihoz, melyben neki meg' 
^<^9yj^ > ^ogy miután a török követekkel Budára érkezett^ 
mind ezek, mind a budai basa előtt panaszt tegyen a miatt, 
hogy a törökök a béke ellenére Aradot, Jenőt és Lippát el- 
foglalni akarják. Lincz, 1614. máj. 15. 

Matthias stb. Egregie fidelis nobis dilecte. Kedditae 
snnt nobis literae scriptae die 21^ elapsi meosis április. In- 
telligimns ex iis te nna cum Ablegatis ex Porta yenientibas 
Budám appulisse. Non caret admiratione illud; quod ex in* 
timatione tua intelligimns Legatos hosce a Sultano expeditos 
omnj penitns honorario carere^ cum tamen in tractalu initio 
, habito et tempore capitulationum erectarum singulariter 
eins rei mentionem factam fuisse nos benigne recordamur; 
lUud porro tibi signifieandum voluimus certiori relatione no- 
bis exponi Gábrielem Bettién subitam militarium copiarum 
eonseriptionem instituisse armaque capienda tóti Provinciáé 
Transyluaniae mandasse: Turcas praeterea confínia ante 
Hnngariam et Transyluaniam constituta yeluti Lyppa^ Jeneö 
et Arad occupare velle : quod ipsum aperte contra pacis ca- 
pitulationes ipse Turca facit : Ea de causa tam apud Lega- 
tum Sultanj yenientem, quam ipsum Bassam Budensem que- 
relam facere debebis quotocyus, contra Capitulationes hocce 
per ipsos fierj ut durante foedere secum inito occupationem 
Confiniorum pertentet hisque indicijs prodi eos non esse in« 
tentos ut pax colatur. Batio quam praetendere possent ob 
Castellorum Huszt, Keöwar resignatorum apprehensionem id 
se facere, stare nullatenus potest, siquidem Legatj nostrj in 
Transiluaniam expeditj de eo informatioiiem et documentum 
habent : Differentiam ratione resignatjonis dictorum Castro- 
rum componj et controuersiam ea de causa dirimi debere : 
nullatenus tamen hanc apprehensionem Arcium Turcae cau- 
sam praetendere posse quod ditiones HuDgariae et Transyl- 
uaniae occupare et hostilia mouere nitatur siquidem a pagis 
iugo deditionis sibi subdendis inde ab initio minimé destitit et 



^ 65 

etiam ntiin in dies pergít, neqne commissionem qnae itnper 
lagitimatione pagornm deditornm fierj deberet^ ezpectat: 
Qnod per fidelem nostrnm Joannem a Molardt belliéi coDsim 
aaliej Praesidem snper eo qnerelae fiunt^ nihilominus tamen 
bonis yerbis datis pagos et possessiones a jngo deditionis 
immones, ad deditionem eompellere pergit. Memhet Chansij 
apnd nos manentis expeditio maturabitur. Tibi verő gratia 
nostra propensi manemus. Datnm Lynczij 15. May Anno 1614. 

Kiüül : Dno Negrony. 

(Chancell. Allém. Másolat). 



425. 

Mátyás császár és király levele Thurzó nádorhoz , mélyimi 
tudtára adja^ hogy Bethlen Oáhor Lippa, Jenő és Arad vá- 
rakat a töröknek átadni akarja, hogy (zz őrség már harezoü 
is a törökökkel, s most ily jele összeütközés megelőzése végett 
Bethlen ötszáz gyalogot küldött Ltppára, kik a várat az- 
tán csendességben adják át a töröknek. lÁncz, 1614* máj. 16. 

Matthias stb. Spectabilis ac Magnifice stb. Ex literis 
fidelis nostri Spectabilis ac Magnificj Gomitis Sigismnndj 
Forgách de Ghymes etc. intelligimns Gbansium literas ad 
008 perferentem; qni Cassouiae per aliquot dies haeserat di- 
missam esse : Cnins remissio ad 4mportnnam eins soUicita- 
tionem et impacientiam qaerelasqne qnas incessanter faciebat 
iuxta benignam annnentiam nostram per suam Dilectionem 
Archidncem Ferdinandum fratrnelem et filium nostrnm cha- 
rissimnm praedicto Gomiti Forgachio permissa est : Id quod 
etiam fidelitatj vestrae in prioribus ad vos datis scriptis inti- 
maneramus, ulterins illum in regni intima peiietrare neqna- 
qnam admittendnm esse^ sed rursnm remittendnm, Qnid porro 
ulterins per Yosmet ipsos Bettleno alijsque super hoc nego- 
tio perscribj yolnerimus cognovistis hactenns bánd dnbie. II- 
Ind pra nunc robis commuuicandnm ^rat^ dictum Bettlenum 
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horribilj plane et inaadito exemplo Arces JeneO; Lyppa et 
Arád €um adjaceDti districtn propediem hostibus Tnrcis tra* 
ditaraiD; certa relatíone noB aecepisse^ practicasque snas^ 
qnas cnm Tnrca coUndendo composuerat et ipse eas usque 
dnm rerum agendamm commodam opportanitatem adesse 
perspiceret in sinu hos conatus fonit; jam per boc manife* 
starj et in Ineem yenire : Quae Confiniorum resignatio nt ini- 
nuB impediatnr; néne forte Incolae et Praesidiarij indignitate 
rei permotj sese opponant/ quingentos ex peditatu sno prae- 
misit ut in Lyppam immittantnr^ hostibusqne sine tumultu et 
Btrepitu resignent ; siquidem militia dictorum confiniorum ho- 
stibus Tureis et Tartaris ad occupat^onem Arcium advenien- 
tibuB se opposuerunt quibuscum etiam ,conflixerunt ; Ad haec 
certa relatione exponitur ipsum Bettlenum districto mandato 
apud uniyersoB Transiluaniae Comitatus edixisBe, nt citra 
omnem omnino procrastinationem a singulis decem domibuB 
bini milites altér eques altér pedes sclopetarius armis bene 
instracti Claudiopolim expediantur^ qui ulteriorem einsdem or* 
dinationem et Gommissionem inibj praestolarj deberent: Qm 
ipBius procesBus et actus nihil omnino alind praeseferre neqne 
alteriuB rei indices esse possunt; quam ipsnm animo tali, qui a 
dnpplicitate et aduersa quaevis moliendi alienus esset haud 
quaquam agerC; maximé eum resignationes illae Arcium ho- - 
stibus per ipsum iam plane destinatae esse confirmentur : 
Delectusque militum subitaneus et insurrectio provincialium 
committatur eo potissimum tempore^ dum commissioiie du- 
rante non sine laesione fidej publicae id attentetur, stante si- 
quidem et progrediente tractatu hostilia mplimina quaevis 
vei ad suspicionem quamvis tandem evitandam, similia bu- 
Bcipi neutiquam deberent^ semper namque et apud quosuis 
mutuo tractantes illud asseruari sólet, nt pari passu pro- 
cedant, eaque quae una partium ágit, in praeiudicium secum 
tractantis ne in minimo quippiam committatur : potissimum 
cum nulla declaratio et resolutio habita sit hactenus; nam 
alioquin, adversum si ex boc suspicari deberet, non minus 
ad. assecurandas de inopinato aliquo hostili incursu res no- 
fltras intendefemus (itt a másolat értelmetlen, hibás) : Et licet 
nos per fideles nostros in Transyluaniam Ablegatos Cöm- 
missarios serio iam statim commwmus ut apud Bettlenum 
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et Frovmeiales (si ij etiam conscij essent borumr et ad hoc 
annuisseBt) serío et diligenter admonerent et dehortarentur : 
Attendendum tanien est per fídelitatem quoqae vestram ut bí 
clancularijB consilijs habitis cum Tárca aduersus fidem pnb 
licam Bettlemnm conarj ÍDandieritis Nobis quoqae quanto- 
cyus' communicare non intermittatis ut pro necessitate ad 
obsistendum adversarijs quibusuis tempestiue expeditiones 
instituere possimus: Debortatique simul admonere eundem 

r 

ut ab hoc pemicioso et coram uniuerso őrbe cbristiano in 
dedecus sibi vergentj conatu desistat^ neque perpetuam 
nominj suo ignominiae notam ínurat et maledicta impreca- 
tionesque infortunij a tota posterítate cum ímproperio etiam 
cineribus eius obicienda causet. 

Cautos uero esse necesse est, neque facilius bonis ver- 
bis et poUicitationibus nimium fidendum> et accuratius pro- 
missae oblationes expendendaC; talibus siquidem módis an- 
tea quoque fraudem a Bettlemo et Transyluanis factanl 
fuisse experientia testatnm redditur : atque ob id quod unt- 
versam Provinciám jugum Barbarorum perferre debere vi- 
deamus; ne priores errores denuo eveniant declinandum. 
Vobis yero in reliquo gratia nostra Caes. et Begia sempef 
benigne propensi manemus. Dátum in Arcé nostra Lyncz 
Austriae superioris díe 15^ mensis May Anna Domini 1614^ 

Kivül : Dominó Falatino. 



(Chancell. Allém* MáBolat). 
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426. 

Mátyás császár és király levele Albert föherczeg belgiumi kor- 
mányzáhoZf melyben tőle tanácsot kér a török köveidnek adandó 
válasz iránt Erdélyt illetőleg, melyet a török szultán a maga 
vidurtdraa alá vetett tartománynak vyilaikoztatott. Egy mel- 
léklettel Erdély ügyeiről Rudolf császár és király ideje óta, 

LincZj 1614. máj. 16. 

(Egy melléklettel). 

Matthias von Gottes Gnaden stb. Dnrchleuchtiger stb. 
Wasz uns durch den von der Türggischen Portten allher 
abgefertigten Méhemet Ghausen yerschinen Sambstag sowohl 
You dem SnltbaD als Bassa zn Ofen ftir schreíben tiberant- 
wortet worden. Habén E. L. aus transiation derselben zu- 
yernemben so wir Iro zu dem endt hiemit communiciern wol- 
len, Demnach in beriertem des Sulthani schreíben des ge- 
Bchlossenen Fridens mit yil schönen und auszflihrlichen Wor- 
ten gedacht wíerdt, Dadureh unsere Kunigreich und L§.nder 
in noch grössere sicherheit gebracht werden möchten, Herge- 
gen aber die Prowintz Sibenbürgen ausztrueklich der Ttirgg, 
zuwider der fridens Capitulation auch unserm Khunigreich 
Hungern höchsten praejudieio íme zuaignet, dasz es dersel- 
ben Schutzherr sey fürgibt, wie anderer seiner glletter sich 
anmaszet und zu seinem Tyrannischen gewalt zichen will, 
welches alles unser Hoehlöbliche Haus und desselben Khu- 
nigreich und Erblander betriflft E. L. um Dero wóhlmainend 
Brüederlich guetachten zu ersuchen, wie und was gestalt der 
Sulthan hirauf weilen so wohl im schreiben als durch obge- 
melten Ghausen starkh umb antwort angehalten wiert; zube- 
antworten, wie wir dan auch aus allén unsern Khunigreichcn 
und Landen Auszschllsz für uns zu erfordern und denselben 
diesz ftirzutragen entschloszen sein, freund- und brüederlichen 
begehrent, zumalen khain alienation so auszer desz Haus^ 
wisöen und einwilligung fürgenomben wiert, nit gültig, weni- 
ger wir solches für unsere Person zuthuen gedacht sein, Euer 
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L. wöUen nns ír gnetachten hierttber ftirderlichen^ damit wir 
den Cbanssen nit láng anfhalten und mit solcber antwort 
abfertigen khttnden, dasz der Sultban nit iergend ebe wir 
gefaszt anszreisze und nnsere Lánder zn überfallén Ursacb 
nembe. 

Hiebey tibersenden wir' ancb Euer L. zu dero beszem 
nachricbtnng einen knrtzen bericbt des ganzen yerlaufs von 
vilién Jaren hero mit Sibenblirgen; darausz Sy befigden wer- 
den was an dieser Prowintz der Christenheit gelegen und für 
groszes nnbeil man zngewartten, Damit in Zeiten demselben 
begegnet werden solle ; wie wir auch in diesem negotio bis- 
hero procediert, welchen wir hin und wider zu communiciem 
auch gar zu unserer ktinftigen entsebnldigung ausgehen zu 
lassen vorbabens sein. Bleiben benebens Euer L. mit freundt- 
brtiederlichen Hűiden stb. Gebén auf unserm Scblosz zu Lintz 
den Sechzebenden Maij Anno Sechzehenhundert und vierze- 
ben, unserer Beiche stb. Euer L. Guetwilliger Brueder Mat* 
thias mp. 

A melléklet következS: 

Eurzer Bericbt des ganzen Sibenbtirgischen wesens, 
wie es sich damit von vielen Jabren beró bis auf dato verlof- 
fen und wie sich zuwider der Fridens Capitulation der Ttirg- 
gische Soltban bertirtter Provintz so er für sein Eigenthumb 
halttet und berait gewalttlltig bemechtigt^ Allermassen sol- 
ebesaus beyliegendem seinem bey aigenem Chaussen der Kaj- 
serlichen Majestát beraasgeschickten Scbreiben mit mehrerm 
zuvemehmen. 

Es findet sich aus allén ftkrgeloffenen Guetaehten, nocb 
bey yetzi^er Kay. Mayestát berrn Ábn, Vatter und Brueder, 
Kayser Bu(}oIffen seeágster gedechtnüsz in dieser matéria 
gebén wórden^ allezeit disz , Dasz Sibenbürgen kaines weegs 
dem Türckhen zulassen sey, dann durch die^ Provinz, kan er 
allezeit, wann es Ihm gefelt, Ober üngern bemechtigen und 
durch etiiche offne freye pász bis an die Oder straiffen, und 
das ganze Beich turbieru; darzue er kaines EríegshürS; von 
Constantinopel aus bedürii'tig; sondern aus denen dreyen Pro- 
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rivizen, Sibenbtltgen; Wallachey; MoldaW; Bosiiiseli- und Un* 
griflche Granitzen allé Angenpliekh genngsam gefaszt sein 
kttnde. 

lm faU er aber einen rechten exercitum formirn woUte^ 
wie er ohne dieser Provinz beystandt; allé Prophiant, Ge- 
schütZ; Bosz; Zeng^ Sail; und Strickh, Wágen und Kharen 
und dergleichen zum Kriegsnotwendigkaiten mit groszen 
mechtigen unkosten von Constantinopel heraus bringen musz 
und deszwegen vor dem September niemalsz ins Veldt koin- 
men können, wurde er bey eroberung Siebenblirgen, in dieser 
Frpyinz bey diesen gelegenbaiten überwinttern den ganzen 
Winter hinumb straiffen, und im Maio allezeit anziehen alsó 
bisz auf den December in Veldt verpleiben, wie man zuvor 
mit einem ^xereitu 30 oder 40^^ Mann^ gar wohl gleckhen 
kCnneU; würde man bey diesem standt; allezeit zwen; in 
Ober Uugem ainen, den Andem Unter Ungern nothwendig 
balten mttesseu; Welehes ír Mayestat alles in diesem 18 J'á," 
rigen Eriegen^ alsó wahr sein, befunden, selbst gesehen und 
practicíit habén, wie es dann die erfahrung gebén, da Sie- 
benbttrgen, Wallachey und Moldaw auf unserer seitten ge- 
standen, der Sina Bassa mit seinem ganzen Volckh daselbst 
gesehlagen worden, Der Micbael wallacbische Weyda bis 
gar auf Adrianopl gestraifft und alsó alle Márckth, [Dörffer 
und gelegenheit ^erderbt und yerprendt hat, dasz der Tttrckh 
auf der Baisz von Constantinopel ausz naher Ungern nichts 
gefunden und sein ganzes Landt unsicher gemacht, letzlich 
auch ganz und gar solches destruirt worden, Dasz ír Eays. 
Maycstát alsó im Veldt, alsz die diesen Eriegen beygewohnet 
desto besser und mit wenigerm Volckh auch gröszem glegen- 
haiten und uncosten bey solchem standt Eriege, und die 
Mauer oder Portén der ganzen Christenhait saluiren können 
und alsó würcklich practiciert, wasz von obgedachten Báthen 
noch vor 60 und mehr Jaren gerathen worden. 

Dasz alsó von denen ansehnlichen Eriegs Obristen, so- 
wohl der altén, alsz Castaldo, Losanzkj, Balassa Melchior, 
Batthori Andreas, Gazianer, Schwendj, Bueber, Boekendorff, 
Deuffel Erasm, Basta, und andern unmtiglich gehalten wor- 
den, und wirdt, dasz ohne Sibenbtlrgen die Christenhait kan 
verdichert sein, oder dieser grosser Feindt bekriegt werden. 
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Wann aber bejnebens bertthrte Consölentén ánch er- 
weckth; und aus denen Historíen befunden^ dasz noch die 
alten Kunig in UngarU; weil Siebenbttrgen Inén etwas zu 
weit entlegen, auch das Volckh in derselben Prówinz yor 
andern ain sehr unbestendige NatioU; wie aucb der sitüs lod 
also beschaffen ist^ dasz sie vihlmahlen íren König rebelliert, 
welche und andere ungelegenheiten Irer Eay serlichen Ma- 
yestet hérr Brúder Kayser Buedoiff, der Zeit hoch in acht 
genommen, Alsz Sigismundus Batthori Irer Mayestát diese 
Prowinz frey abtretten und daVon ziehen woDen, íme zu per- 
snadiern^ alda zuverharren, in bedenek&nng offt berübrts 
Landt schwS,r zu erhalten, Die GrUniczen erweittert und ge- 
stárckth werden mttssen und yilleicht der Türckh nie wiirde 
rhue haben^ weil ír MayestUt diese prouintz wttrcklicli be- 
sitzen und dirigiem soUen, Derowegen Bathsamer^ yon allén ' 
yorigen Gonsolenteu; und Kayserlichen Mayestáten allezeit 
befunden worden^ dasz allerbeste Mittl zu sein^ wann man 
diese Prowintz neutral erhalten^ derselben freye Wahl las- 
sen, und solchen Weywoda mit allerley Titul und Priuilegijs, 
die man íme von Irer Kayserlichen Majestet ausz, wie béreit 
beschehen; gebén mocbte, yerobligiern , danebens gleichs- 
falsz dissimulirt werden möchte dasz er Jarlich dem Tttrckh 
sein Verehrung raichde, und auch yon íme Weywoda dieselbe 
cmpfangen könnde, Welches ír Mayestet gleichsfalsz för dat 
allerbeste remedium ye und allerwegen gehalten und dahero 
mit dem Pockhskay, hemach aber ins 3^ mahl mit dem er- 
schlagenen Batthori pacta auígericht, dieselben gefertigt und 
gar im Druckh publidern lassen. 

ír Kayserliche Mayestát hetten zwar bey dem erschlage- 
nen Batthori wegen seiner unbestándt- und Mainaidigkeit^ weil 
Er eben zur selben Zeit, da Er auf negst yerschinnen Land- ' 
tag mit Irer Mayestát zu Preszpurg, denouo compactiert; zu 
Gonstantinopel, dasz Widerspill gehandelt; Ihne zu tlberziehen, 
zustraffen, oder sich besser zuyersichem guet; fueg, und recht 
gehabt; Es habens aber ír Mayestet derhalben dissimuliert^ 
damit sie nur im schein diese Neutralitet und íme dem Bat* 
thori bey der Ghristenhait, weil Er sich niemalen also, wie vom 
Betlehem Gábor beschehen, bey dem Ttirckhen fínden lassen, 
und also würklich Mainaidig worden wttre erhalten kttnden. 



92 

Wie Ire Hajestet Ihme dann nnangesehen, ▼erstandner 
nnbillieher Process alsz er negstmals von dem Türckhen 
ttberzogen und veriagt worden gern alBzbaldt zn htQff kom* 
men, da nicht er selbst and der UngrÍBche Palatinns alsz der 
▼on Batthori anderst mit informírt wordeU; ír Mayestát ver- 
sichert; dasz sich alda kainer gefabr znbesorgen, Er keiner 
bttlff bedörfite/ bis letstlích da der Ttirckh im Aügenpliekb, 
maistenthailsz SiebenbUrgen eingenommen; den Batthori ver- 
jagt und Er nach Wardein in der Flncht gewesen, ír Maye- 
stttt eben nmb dieselbe Zeit deín Beichstag in der Persohn 
beygewohnt and derhalben sobaldt, wie es die nőtt erfordert 
aaeh mit den angrisehen negsten Zaezag, nit aafkomm^n 
mögen; Er von den seinen selbst (weil Er ex desperatione 
dem Tttrggen, gleich negsten Tags hernach; als es den Tag 
znvor sein Endt genommen^ Wardein ttberanttworten wl^llen) 
ansz sondem Urtl Gottes nidergehanen worden^ ír Mayest&t 
habén zwar sich dieser Proainz za bemechtigen bey 3^®^ Jah- 
renherv grosze gelegenheit gehabt, in dem die sftchszische 
Nation daszelbst omb Httlff and beystandt^ wider den Bat- 
thori, wie aach hernach Ghar and Ftirsten des beiligen 
Reiebs anhebig and embszig ersaecht; and destwegen mehr- 
mahl aigne Gesandte za Ihrer Mayestát geschiekht^ Weil sie 
aber den Türckhen kein gelegenhait gebén, denselben irridi- 
reu; dem Batthori so damaln alle Vestangen and pUsz in hen- 
den gehabt za desperation bringen^ and verarsachen^ sondem 
Neatral sambt der Proainz erhalten, habén sie als vermeldt^ 
die letzte Gapitnlation mit dem Batthori aafricbten and da- 
rinnen die Sáchszische Nation za ainer mit dem Batthori güet- 
lichen traetation, die sie za dirigiern^ über sich genommen, 
vorbehalten wöUen. 

Da sich nnn die Sáchszische Nation alsó verlassen be- 
ftinden, hat solche^ ex desperatione ; die Zaeflacht zam 
Türckhen gesaécht^ and denselben amb Hülff and beystandt 
gebeten^ welcher alszbaldt za diesem Werkh berait and wil- 
lig gewesen^ and den Bethlehem Gábor zam Mittl gebraacht 
and fttrgenommen^ welcher ohne Mittel hieraaff vom Türk- 
khen in Siebenbürgen eingesetzt Ihme das homagiam prae- 
stiert, Der Türckh; welches zavor nie erhört^ den Landtag 
ansgeschrieben; denselben praesidiert and dirigiert, mit dem 
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Bethlebem Gabor^ seine haimbliche pa<3ta gi^macht, welcher 
Gábor etliche mahl sowohl an ler Kays* Mayestát alsz aach 
an den Bathori mainaidig worden und ooch vor 12 Jabren 
«ieh zu dem Türckhen bégében, daselbst gewohnet; mit Ihnen 
in Bathen gesS^szen^ wider die Ghristen auf den straiff aus- 
gezogeu; dieselben niederbanen, gefangen, und verkauffen 
belffen, tn Constantinopel guete Zeit residiert^ allerley Eath 
und Anschleg wider die Christenhait gebeU; Letstlich seinem 
aignen Weib pesuadiren wöUen Ihme in die Türckgey zue- 
zuraisen, wie er dann mit dieser letzten Türckhischen im- 
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presa schuldig, dasz tiber die 40 Christen nidergehauet, die 
Aodern in die Ewige seruitut verkauflft und gebracht worden, 
Und dergleichen noch vihlmehr, Bein Persohn betreflfend. 
Dessen aber ungeachtet sobald e^ nach solcher seiner Türk- 
kbischen introduction, seine Gesandte, gleichw(ol) ohne Pa- 
tent> Glaidt, vorwissen und willen, plenipotenz, oder ainige 
Instruction, blosz die negsten mit dem Bathori geschloszne 
compactata zu fertigen, an Ire Kayserlicbe Majestát bof ge- 
schiekht; habén sie doch auch diese spátliche schickhung 
hindtangesetzt, Zuerhalt- und befúrdung solcher Neutralitet, 
unangesehen, sie noeh über diesz ailes ausz Siebenbürgen 
gar guette und gewisse Kundschafft gehabt, dasz diese sein 
vermainte Legation mit verwilligung des Ttirckhens auf son- 
dere List und Betrug, damit der Ttirckh mit géwinnung der 
Zeit seine sachen und intentiones fundiern und sunderlich 
sieh Siebenbürgen asseouriren könne, Ungesehen mit denen 
Abgesandten tractiren auch letstlich für Ire Kayserliche Per- 
son selbst solche Gesandte gelassen, den ftirnembsten unter 
ibnen, so dero wtírcklicher diener, an írem Kayserlichen hof, 
derhalben auígehalten, damit die Siebenbtirger Ursach betten 
diese angefangene tractation zu continuíren, und sich wi- 
derumb bey derselben alsz dann cum plenipotentia ein- 
zustellen, Deszwegen ír MayestM.t Ihnen Ire aigne Ge- 
sandten gleichsfalsz zugeordnet und dieselben mit instruction 
versében, auch in Siebenbürgen mit Ihnen zu ziehen verord- 
net: Und habén ír MayestUt hieriber sich noch so weit er- 
klárt; dasz sie die paci a yeineuern, Auch den Bethlehem 
Gábor zu Gnaden annemen wöllen, Doch weil £r sich alsó 
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Tfirekhisch vil Jar erzaigt^ anch mit solcher manier aldo eia- 
gesetzt wordeo; so soll £r derselben hiDgegen genugfiame 
,tmd wtirckliche Versicherung tbueii; Damit sie und die ganze 
Cbrístenhait^ Beiner trew halben kttndten za genttegen yersi- 
chert Bein ; Entgegen wolten Bie Iro nit znwider sein laszen^ 
dasz Er aucb den Ttlrckhen, Crafft der anfgericbten com.- 
pactaten und nicht anderst contentiren möchte. 

Der von Lrer MayestUt erhandleten und znegehörígen in 
Ober HungeiH; alsz Huszt, Kőwar und anderer Márkth hal- 
ber, hatten sie sich dahin erclUrt^ soIeheTractationaufkünff- 
tigen Ungrischen Landtag zuverschieben; darin wasz recbt 
ist^ zuerkennen; oder bederseits Gommissarien zuerkiesen,. 
Aucb hierin den Ausspruch zuthun^ oder zuvergleichen las- 
sen^ Und sein ír Mayestát Ires tbails genuegsamb mit írem 
hierzuhabenden Jus gefasst. 

Da nun ír Mayestát vermainen die sachen, sey, wie 
billicb an gueten ortten, und suspendiert^ Schreibt Bethlehem 
Gábor an ettlicbe Spanschafften in Ungern und den ungri- 
Bchen PalatinO; bőse und aufwiglerische Scbreiben vergniegt 
sich auch nit an dem^ Sunder berichtet den Ttlrckhischen 
Eayser fálschlieh; Dieweil Jr Mayestát mit groszem Hőre der 
Teutschen alberait im Veldt an der Siebenbürgischen Grá- 
niez. welche Prouinz Er. furm Jahr (wie seine formalia lau- 
ten) fUr den Türekhischen Eayser erhalten^ anch in einem 
andem scbreiben vom 15*®° february 1614. an Bathiani Si- 
benbtirgen des Tttrggen peculinm nennet^ So wolte Er Ihme 
an Tttrckhen und Tartam, scbreiben ertbailen, dem Er sich 
in der noth gebrauchen köndte, Darein der Ttirckhische Eay- 
ser alszbalden verwilligt; Auch solche verordnung, diesem zu 
ír Mayestát verschieckhten Phaussen mitgethailiet; welcher 
solche in Moldaw Wallachey; Bosna, und aller Ortten an den 
Ungrischen Gránicz Heusern auszthaillen soUe^ Des Inhalts 
dasz auf begeren des Bethlehem Gabors, alszbaldt meniglich 
von Türckhen und Tartam zuziehen soUe^ welches dann die- 
ser Chaus alsó verrichtet* 

Dasz diesem nach Bethlehem Gábor seiner bekandt- 
nhsz, flir den Türekhischen Eayser die Prouinz Siebenbürgen 
eingejiommen; auch bekennet; dasz eben der Tttrckh^ diese 
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Pronintz nnhnmebr fUr Bein peculinm halte^ and alsó Ihne 
Oabor hflffloBz nit lassen werde. 

Aus welchem Verlauf allen^ fnndamentaliter znsehen, 
wie ler Mayestat bishero procedirt und sich befliszen, allé 
üngelegenhait zu dissimuliren^ damit sie diese Prouinz in 
der altén Neutralitet gleichwol erhalten, beynebens aber das 
Hailige Reich nnd Ire Königreich nnd Lande vor betrng nnd 
gehligem tiberfallen, bey Bolcher des Betblehemb GaborB be- ^ 
Bchaffenhait würcklieh versichern ktindten. 

Dann ler Mayestet gar wol bekandt, dasz fio wenig die 
Ttirckhen ohne wtirckliche Inhabung dieser Prouinz, wider 
die Christenbait, in Ungern, Kriegen und Ire Granizen ver- 
sichern ktindten. Alsó wenig wurden ír Mayestat bey dieser 
des Ttirckhen und Gabors wttrcklichen Inhaben Siebenbür- 
gens Bicher und vermtiglich sein ktinftig wider den Ttirckhen 
zu kriegen, eben so wenig dasz Königreich Ungern bei det 
Ohristenháit bestendig zu erhalten, wie solches allé Kriegs- 
verstendige, welche der ortten gewesen, die beste Zeugnusz 
gebén können. 

ír Eayserliche Mayestat habén aber dasz fundament, 
dieser Ttirckhischen impresa mit Siebenbtirgen dahin niema- 
len rerstanden, alsz sey den Ttirckhen Ernst den gemachten 
und hochbetey érten Friden,welcher mit aller Irer Königreich 
und Lander, solchen zu haltén, als Zeugen becröflftiget wor- 
den, in Bubstantia zu erhalten, Weil dei'selb alszbaldt im 
Anfang, noch vor S®"* Jahren, nachdem ír Mayestat dise 
Friedts Capitulation duirch íren aignen Kayserlichen ansehn- 
lichen Gesandten, den von Herberstain hineingeschickth, wel- 
cher Hauptfriden auch von des Ttirckhens plenipotentiarijs un- 
terschriben gewesen, solchen verfelscht und sonderlich Sie- 
benbtirgen, so im Hauptfriden Neutral gelassen worden, aus- 
gelescht, auch alsó vorthailischer weisz und unftirstlicher 
List und betrug^ im Angesicht und unvermerckht des Pott- 
schaJBfters, die von íme an unterschidtlichen Örttem ver- 
felschte transaction, demselben in die handt gebracht, auch 
gleicht, alsz were es die rechte, ír Mayestat von solchem Íren 
Pottsehaffter alsdann angehendigt worden ; Sobald sie aber 
Bolche ungeptirlich grobe férfelschung wahrgenommen, habén 
Xr Mayestat Curriers weisz den Nigroni und Bonhomo damal 



bineingeschickht welche den Türckhischen Saltan offentlich 
überwieseii; und dahin verpögt habeii; dasz er die rechte 
anthentische niid geschloszne Transaction verfertigt und alsó 
ír MayestUt zuegeschickht hat, dasz es noch daszelbmahl den 
Türckhen gereyet, dasz er diese Capitulation mit Irer Ma- 
yestfit eingaDges, und solche widerumb gerne cassiert hette. 

Weil aber der Türckh bey den ungriscben Persiani- 
scben und sein^r Eebellen Eriegen an macht und Volckh gar 
abkommeU; hat Er sich nit geschM.mbt, die von íme ver- 
felschte Capitulation wider zusich zu nehmen und damit der 
ganzen Weldt sein Untrev\(r List und betrug ahn tag zugeben, 

Alszbaldt Er aber ein Jahr hernach mit dem König aus 
Persien den Friden geschloszen, seine Rebellen gedempfft, 
Ihnie die glegenhait von etlichen Siebenbürgern angetragen. 
und durch diesen Gábor, wie auch Gecby, so damal des Ba- 
thori Gesandter an der Portén gewesen, practiciert und diri- 
giert worden, hat Ihne diese sein mit seiner handt unterr 
schribene, wahre und autheutische Fridts Capitulation ge- 
reyet, Irer Mayestát damal zu Constantinopel residíerende 
Pottschafft^ den Nigroni für den Nassuff Bassa und andeie 
Obriste Vezir, dabey sich auch der Mufti befünden, erfordern, 
und desz Türekischen Sultan gemessene und lautere Eesolu- 
tion anzaigen lassen, dasz Er nemblich kain andere Fridts 
Capitulation annehmen, oder sich darzue bekennen wöUe, 
Als zu der Ersten, die Er den von Herberstain listiger weisz 
in die handt gebracht und verfelscht, darinnen Er Sieben- 
bürgen ausgelassen hat ; Und obwohl Nigroni starkh dáma- 
len sich widersetzt und zugenüegen ír Mayestát liecht ausz- 
geftiert, hat Er doch im gringsten, weder wissen, híiren, noch 
sich weiters einlassen wöUen, Sundern alszbaldt darauf die 
arma praepariert nach Adrianopel der Türckhische Sultan 
selbst mit groszer Kriegs praeparation gezogen, und uner- 
wartet Irer Mayestát Antwort, auch dasz bemelte Transaction 
latkter vermag (wann künfftig in derselben, wasz disputierlich 
oder zweiflich fíirfiele^Bolches durch baiderseits Commissarien 
soUe hingelegt und niemahlen ainiche arma gebraujcht wer- 
den) die Provinz Siebenbtirgen armata manu eingenommen. 

Dasz alsó sein ganzes intent dahin gestellet, dasz Er 
den Friden generaliter nit haltén, und solche Provinz wttrck- 



97^ 

lich in seinen Gewaldt brmgeii; dieselb von IrerMayestöt dem 
£öiiigreich Hüngem und ganzer Christenhait alsó entziehen; 
und in Summa einen hanpt Krieg in Ungern einfüliren wöUe ; 
Wie Ire Mayestát dann deszen ron uníerBchiedlich ansehen- 
lichen Orttern dureh unterschiedtliche weeg und Personen 
einhellig noch furm Jahr auisirt wo|^en; Dasz der Tttrckhi- 
Bche Sultan auch noch damalen, AIsz Siebenbttrgen noch 
aufrecht gestanden ainen Krieg in Uugem wider fürzunem- 
men endtiich entschlosseu; dahin Er dann seine ganze dispo- 
sition praeparation Anschlag und was dazue gehörig ge- 
macht hat ; 

Welches auch ausz dem abzunemmen, dasz eh Er Sie- 
benbttrgen eingenommen^ wider die Capitulation allenthal- 
ben gestraiJBft, Irer Mayestát aigne ünderthanen zur Huldi- 
gung genöthigt; und aueh auf diese griffen^ so von Menschen 
gedenkhen dem Türckhen nie gehuldigt^ dasz Er sich alsó 
nur in diesem Jahr liber die Zwey tausend Marckh, Dörfer 
und Feckhen, in üngern bemechtigt, welches Er also auf den 
heutigen Tag continuirt. 

Es ist auch diese seine Intention an deme abzunem- 
men, dasz der TUrckhische Kayser ein sehr grosze mechtige 
Anzahl Traidt und Prophiant vil Tausendt Muth disz Jahr 
in Ungern erkaufifen, allé Grániczheuszer versében, allé Pro- 
phiant heuszer Eásten und Böden fíUen. und endtiich den 
armen Ünderthanen, wasz noch tibrig mit gewalt nemmen 
lassen. 

Zu dem gibt es der Anschlag und tractation mit sich, 
welchen der Ttirckh bey allén seinen undtergebenen ge- 
macht wie vihl Jedweder Rósz, wie vihl Wagen gebén, und 
sich künfftig gefaszt machen solle. 

Dasz Er also im Fahl Er Siebenbttrgen gar nit erobert 
nichts destoweniger die gschlossene Capitulation nicht ge- 
haltén, Sundern den Krig in üngern geftihret hette , Ge- 
schweigendt dasz Er Siebenbttrgen nunmehr wttrcklich zu 
seiner deyotion und vortail hat, welches fttr sich selbst allé 
Zeit ein solcher Ortt und pasz, der wohl wttrdig ist, lm fahl 
man die Neutralitet nicht erhalten kann, durch Kriegsmacht 
denselben zuerhalten, und zu defendiren. Wie dann zu diesem 
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endt; dasz heilíge Römische Beich anno 32. 48 Mann zuHosz 
und^FuesZ; dann Anno 1551. den gemainen Pfenning gnet- 
berzig bewilligt 

• ír Mayestát habén gleichwol statigs Irer Pottschafft an 
der Fortén; solches auisirt; beschwárt nnd Abstellung gesncht, 
protestirt nnd trobet^ wie aucb den Bassen zu 0/en nnd Erlau 
zuesebreiben lassen; anderst aber nichts als suspension^ gnete 
nnd Siesze wordt nnd vergebene vertröstungen empfangen ; 
Undter dessen ist der Tiirckh dreyer anBehenlicher Lánder 
Patron worden. 

Ans welcbem allén meniglicb abnemmen kan^ dasz 
wann dem Ttirckhen ernst wár den Friden zu haltén, nnd 
nit seinen nntz und glegenhaít denselben áuf allé mügliche 
weeg zubrechen, Er wtirde disz, was von Ihme beschehen, 
nicht attentirt habén, Darbey aber gar nicht zuvermuthen, 
dasz Er wegen Bethlehem Gabors Person, so íme nichts be- 
fjreundt, kaines Fr : herkommens, unverdient ist, eben so we- 
nig wegen Húst Köbér (Köyár), und dergleiehen 3 oder 4 
Schlöszem, welche dem Türekhen zuvoir nie zuegehört, die 
arma moviren und derentwegen sovil milionen aufwendén, 
alsó seine Eönigreich und Lander in neue gefahr setzen, 
Ihme ünrhue machen, Auch dem gltiekh und ungltickh ver- 
trauen wolte, wann nicht sein ganze Intention dahin angese- 
hen, Die Christenhait de nono zuebekriegen, den Frieden zu 
brechen, oder wans gar zum pessten binausgehet wie mit 
Moldaw und Wallachey geschehen, alsó auch Siebenbtirgen 
zu erhalten, ain neue Fridts Capitulation zu tractiren - und 
Aufourichten^ in welcher er die Christenhait zu noch vil grös- 
serer seruitut, als yemahlen geschehen bringen khundte. 

Zwar habén ír Mayestát disz alles vor guetter Zeit wohl 
ftirgesehen und bedacht, und sich derhalben bey dem Heyli- 
gen Reich, auch maisten Christlichen Königen, Fürsten und 
Potentátén, wie auch íren Königreichen und Landen, umb 
eylende hülfif beworben, Ob sie dadurch zu ainem bestendi- 
gen Friden gelangen, oder die Neutralitet desto besser zeit- 
tigen, oder doch ain Schwerdt dasz Ander in der schaiden 
erhalten oder letstlich sovil vortail in dicsem Winter be- 
konuuen möchten ,; dasz der Ttirckh ein ganzeö Jar zu- 
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schaffen ^ ír Mayestat anch sich underdessen desto besaec 
erholen mőelite. 

Es sein aber ír K^serliche Mayest&t anszer tháil^z, 
des Heyligen Eeichs wider alles verhoffen ganz und gar ver-t 
lassen wordeii; und ist meniglich in dieser persnasion geplv 
ben^ AIsz werde man den Türckhen dardnrch mehrers irridi- 
ren, der Türckh content sein, wann Bethlehem Gábor Neu- 
trális verpleibe und die obbenanten Vestungen und Örtter 
Ihme widerumb verlassen würden. Mit weiterm fürgében : 
das man die Arma destwegen unnothwendig sueehe, und 
alsO; vUleicht andere Intentiones ftirhabe etc. Darzue dann 
des Bethlehem Gabors listige, faische guete wordt, erbieten, 
spargierte SchreibeU; und sunderlich was an Ungem wider 
die Teutsche Nation geschehen, nicht wenig geholffen, Auch 
niemandts schier dieses achten wöllen, dasz Bethlehem Gá- 
bor die Türckhen nie von sich gelassen, alle Zeit etliche zu 
seinen Báthen, ad partém bey sich behalten, wochentlich dem 
Nassuff Bassa relationirt ; mit andern Bassen und Beegen 
tSrglich seine Sachen communicirt; den Spanschafften in Un- 
gem mit Türckhen und Tartarn getrohet, und gleich wie der 
Türckhen sclau, und Urger alsz ain Türckh selbst worden ; 
Weil man sich mehr vor ainem Türckhen versében, alsz der- 
gleichen faischen Christen, versichem kann. 

Wie dann seine haimbliche mit dem Türckhen aufge^ 
richte pacta nuhnmehr an den Tag kommen, in dem Er sein 
gethone Zuesag zu eflfectuiren, die zuvoriger Kayserliehe Ma- 
yestat hochlöblicher angedenkhens Zeitten vom Türckhen 
mit groszem unkosten eroberte Gr^nitzheuser Lippa^ Jenoe 
und Arad zu der Pfovinz Siebenbtirgen, der Vestung Wardein 
Oberhungerischen Graisz eüszeristen schaden und^gefahr dem 
Türckhen zu übergeben sich bemühet und wie Er gegen die 
Ghristenhait gesinnet, Ist aus neben liegendem Schreiben, 
des Obristen zu Kalló weitleuffig zuvernemmen. 

Da nun ír Mayestat disz werkh mit allén umbst&nden 
betrachtet, habén sie es billich ftir ein sondere straff Gottes : 
auch für ein grosze Plindtheit gehalten, und demselben befeb- 
'len mttéssen, Weil sie ifür ír Person niemalsz zu ungleichen 
gedankhen ursach gebén, Sondern dieses Türckhisohen . ge- 
schloszenen Fridens author, instrument und Director seiS'; 
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Já áa yorigé EayBerliche Mttyestilt dnrdá murhnehige dahin 
persuadirt worden^ dasz sie diesen Friden rescindím und nit 
haltén i^vfillen, habén síe nit allain bej ír IfayestSt^ 8imdem 
anch damalen za Begeneparg auf dem Heichstag; und andem 
abfoaderUohen Ohar- und Fttrsten protestiert^ dieselben yer- 
HnliBen and eorsnechen laBsra^ damit b Mayeetftt zu haltung 
desK Fridenfi ktlndten persuadirt werden. 

Gesehweigendt; dasz ír MayestS^t allerhandt groezen 
nagelegenheiten, die sie in Persöhnlicher beywohnnng und 
dirígiriing 18 J&ngen geführten Eriegen halben; darbey ansz- 
gestandner nnrbne; gefahr und allerley zuestendt erfahren, 
daizne grosze nnainigkait und unbestendigkait im H. Beich; 
anch íren erschopften KOnigreichen und Landen nnyermög- 
Uehait; wissen and sehen^ dasz anch die auszlendischen httlf- 
fen, bey weiitem nicht gleddien^ oder genaegsamb wsLren, 
deszwegen ainen Erieg zn snechen^ oder etwas bestendigs 
daranf zn fandirn nnd alsó aller yernunfft nnd Natnr nach^ 
gar nieht znm Krieg, sondem yilmehr anch mit írem schaden 
nnd nachthail den Frieden snecheo, stabiliren; befördern nnd 
soyil an ler erhalten helffen wolten; Welohes allés yerse- 
hwtUch; ansz dem wasz kttrzlich; wie oben dedncirt worden, 
leídbitUch yederman abnemmen kan. 

Dasz aber alsz der Tttrckh diesen Process wahrgenom- 
aen nnd ír Mayestat dasz sie gneten Thaila yerlasseu; gese- 
h^ ttnd aller Ortten die strackhe diffidenzen yerspltert^ 
leieht dadnreh hers^ gefaszt^ sich yersichert, der Zeit; glegen- 
hait nnd nmbst&ndt gebrauchen wöUen; gebén seine Process 
ahn tag; nnd bringen es sowohl des Nigroni; Irer Mayestlit 
FottsehafterS; als anch anderer ans Gonstantinopel Relationen 
mit sieh^ wasz fbr Correspondenzen der Ttirckhische Sntan 
babC; wie hoch Er sich auf diese nnainigkait und Miszyer- 
stSndt yertr(tezte nnd yerlassC; nnd wie Ihme sogar niemandts 
beygeschaJBfener Sáchen, disz benennen kan, dasz Er sich die- 
ser Zeit nmbstendeü und glegenhaiten wider die ChristeDhaít; 
welcbe £r in denen 100 Jahren wie Nassuff Bassa discuriert; 
noch aneh seine antecessores gehabt; der Zeit nit gebrauchen 
solle ; Dasz ír Mayestat aber; sowol als andere Bfimische 
Kayser; nnangesehen Irer ettszeristen ungelegenheiten disz 
«Uei dissimnlireni dem Ttirckhep Thier und Thor eröfihen; 
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scMdliche und der gaozen Christenhait praeindioirlielie con* 
ditiones eingehen, ainen scheín írídeii; bisz dasz sie, wie mit 
Siebenbttrgen Wallachej und Moldaw geschehen, atodaaii 
gehlÍDgen ttbexfall^; ganz Ungern verliern und die Christen» 
hait in gefahr seizen^ mit dem Bethlehem Gabor> 8o mebr 
ein Türckh als Christ; nnd Sclan des Türckken ist^ andu 
Ihme kein gewissen nimbt^ mit Türckhen nnd Tartam die 
Christenhait za verfolgen^ ohne gnagsame würcklicbe yersich^ 
rang ooi^trahiren ain néne Capitnlation mit den Türckhen 
anfrichten, Siebenbürgen ír Mayestftt sich aof Ewig vet aei- 
ben; nnd disz allea^ wie noe^ mehrers derhálben eingehe nnd 
die jöbliche Tentsche Nation so yerzagt nnd verworffen er** 
zaigen soUen; damit sie anfs wenigBt die tlbrige Zeit Ihi?6S 
lebend Zn írem Contento in rhne nnd íriden zubringen khttn* 
den^ wie es anch andere nach ír machen wollten^ Köndten 
sie AydtS; Pflüchten und gewissens halben^ bej Ihr nicht be- 
fínden; werden es anch mit írem wiUen ; in Ewigkait nit 
thuen wöUeR; sie würden darzne getrungen^ nnd alsó ohne 
htllff verlasseu; dasz sie es wie bishero bschehen nnd gehn 
müszten lassen^ wie es möchte nnd thnn müszten^ was sie 
khttndten ; Dieses sich getröszten^ weil sie ordenliche nnd 
mügliche Mittel; wie sie schuldig; nit unterlasseü, dieselben 
ersnecht, die noth zum gentigen fürgebracht, nnd alles dasz 
gethan babén; war Iro gebttrdt; nnd nuhr thnn^ mögen, damit 
sie alsó vor Gott nnd der Weldt auf allen fahl^ desto besser 
kündten entschnldigt seyn^ dasz ír MayestSLt ja endtlieh anf 
die letzt dasz thnn mtt^zten; wasz sie snnsten nit yerantwor- 
ten hetten können. 

Wann aber ír Mayestát nnhn mehr zn diesen extremis 
kommeni dasz sie de n Ghaussen lenger nit anfhalten : son- 
dern sich gegen den Tttrckhischen Eayser cathegorice beant- 
worten müssen^ der Tttrckh allenthalben zusammenziehet/ 
sich gefaszt machet, und da £r befindet dasz sie dasz werkh 
nnr snspendhren; nnd auí tractation stellen woUten, gewiszU- 
chen sein gelegenheit nit versanmen^ sondern sich ders^ben; 
zn seinem Yortail gebranchen wirdet, wi9 sie dwn eben 
diese Schiekung des Chanssen billicb d^hin g^ricltt un pein 
¥«rmnekben latis^^Q, dasz solche yon deiQ Tftrc]^^ f^ diP 
)>«traig #iwe«ebap ds^t er ^nr m^ sebein md y^r|;ib#«i 
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faoffiiang maehC; Alsz sey Ihme ernst za tracjtiren^ dasz 
werckh zu snspeDdiereD^ Den Frídeu «ii haltén; mit Sieben- 
btlrgen zu accordieren und alsó ír MayestS^t und die lerígen 
desto sicherer wie vor ainem Jahr in Siebenbttrgen beacbe- 
ben; ttberfallen kttnden ; zu welchem endt Er auch sein Pott- 
8chafft/80 dieses Ghansen Antwort zu Ofen erwarten soll, 
Wie 8ie verstehn; ohne ainige praesent wider die Fridts Ca- 
pitulation abgeordnet; alles dahin^ wie vorgemelt angesehen; 
nndter dessen erwartet des Ttirckhen Pottschafft; anf des 
Ghanssen Antwort, ír MayestUt aber derbalben nit gebén ktin- 
nen^ Weil dieses ain gemaines werckb so kainen verzng lei- 
det; ans welcben man abznnemmen^ dasz erhebliehe ürsa- 
ehen und bedenkhen rerbanden yor dem Schlaff aafznwaehen^ 
nnd solchen ünhail; welches hierans erwachsen musz in Zeit 
fhr znkommen. 

(Ghancell. Allem. Eredeti). 



427. 

« 

Mátyás császár és király Albert fSherczegnek tudtára adjüy 
hogy juh 27 -kére közönséges gyűlést hirdetett minden orszá- 
gai bizottmányainak a török háborúra szükséges készületek 
végett ; s mivel nem csak az országok, hanem maga az osztrák 
ház java is fenforog , öt is személyesen meghívja az egybe- 
gyiUendö bizottmányokkal tanácskozni, Lincz, 1614, máj, 31, 

Mattbias stb. Demnacb ain geraumbe Zeit beró alle un- 
sere Khünigreicb und LUnder auf ein generál Zusambenkunfft 
starck getrungen, Wie Sy dann die von Uns zu widerstandt 
desz Erbfeindts begerte Hülflfen yederzeit auf dieselb ver^ 
schobeU; won welcben wir aber bisdaber underscbidlicber 
fftrgefalhier Verbinderungen balben abgebalten worden. 

Weilen aber die feindtsgefahr; allermaszen E. L. ausz 
desz Tttrggischen Sutban scbreiben^ und andem naeb und 
nacb communicirten Zeittungen freundt- und brttderlich yer- 
íjtomben ye lenger ye gröszer wirdt, Daber die unumbgengli- 
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ebe nottnrff erfordert^ denen Khünigreichen nnd Landen sol- 
ehe euszériste gefahr alszpaldt fürzutragen und zuermahnen 
in reyflfe berathschlagung zu ziehen, wie der Türggische Sul- 
than auf obberiert sein Schreiben; bo fást ainem Absagbrieflf 
gleich sicht zubeantworten und auf was mittel und weeg Er 
bey der rechten beschloszenen und bey dem Negrdbi herausz- 
geschickten confirmierten friédens Capitulation zuerhalten 
oder im Fali der noth bey íme nichts verhangen, sondern er 
den Frieden seiner unhaltigen Natnr nach per forza uioliern 
und brechen woUte, wie alszdann die Khünigreich und LUn- 
der vof seiner Kriegsmacht und einfall durcb uns versichert 
und demselben bégegnet werden khundte. Alis habén wir 
uns dahin gnádigst resoluirt und aus allén unsern Ebtinig- 
reichen und Landen auf den Siben und Zwantzigisten kom- 
ménden Monats Julij gevolhnechtigte Auszschtisz allher be- 
sehriben. 

Wann danndisz so bey gedachtem Conuent zu tractiem 
und zu berathschlagen ain solches Hochwichtiges werckh, 
welches nitt allain unsere Khünigreich und LS>nder, sondern 
fürnemblich unsers gantzen Hochlöblichen Hausz Österreich 
erhaltung betriflft, Daher wir E. L. neben anderer unsers 
Haus Interessirten assistenz dabey unentberlich bedürfftig : 
AUsz ersuechen wir E. L. hiemit freundt- und brüderlich, Sy 
wöUen auf obbestimpten Termin, uns zu ehren und gefallen 
sich allhier in Person bey uns einstellen^ und neben beeden 
Ertzhertzogen Maximilián und Ferdinandj LL^®^ bey diesem 
Gonvent assistirU; unsers löblichen Haus wohlstandt und erhal- 
tung allermaszen esz die unumbgengliche notturfft erfordert^ 
Bedenckenhelffen^Darauff wir uns dann gántzlichen yerlassen. 

Auf den Fali aber E« L. ehnhaffter Ursaehen halber von 
persönlicher erscheinung abgehalten werden soUten, welches 
wir zwar unger^ seben wiirden; alszdann wölíen E. L. an 
Ihrer statt aintweder den tlonte Boquoy alls welcher ohne 
das an únserm Hoff anwesendt ist; oder yemandt andern ver- 
ordnet und voUmechtigen. Hieran erzaigen stb. Gebén in un- 
sern Schlosz zu Lintz den letzten May^ Anno Seóhzehenhun- 
dert vierzeheu; unserer Beiche stb. E. L. guetwilliger Brue- 
der Matthias mp. 

(ChanoelL Allém. Eredeti;. 
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428. 

Mátyás császár és király Albert fÓherczegnek megküldi a szul- 
tán levelét s arra adott válaszát; egyszersmind újra inti, 
hogy a július 27 -re kihirdetett gyűlésre^ melyben minden or^ 
szagai s tartományainak bizottmányai meg fognak jelenm^ 
ha személyesen nem j8y ^ képviselőt küldjön* Lincz, ISlé-ki 

június 14'kén, 

(Két melléklettel). 

Matthias stb. Durchleuchtiger stb. Ener Liebden Ant- 
wort von Dreysigisten verwichenen Monats May auf den De- 
roselben communicirten Verlauflf mit der Prowintz Sieben- 
bürgen, derentwegen udb rdn Türggischen Sulthan durch 
aignen allher abgefertigten Chausen, SchreibeD; so ainem 
Absagbrieff nit gar nngleich übersendet worden^ babén wir 
freündt- und brüed^rliehen empfangen. 

Weilen aber ennelter Chans nocb ebe und ztiTor uns 
obangeregt E. L. antwort schreiben znkomben^ umb dasz er 
sein abfertignng so innstendig getriben mit ainem Yorbe- 
schaidt wideromben von uns fortbefürdert worden^ babén wir 
nit unterlassen wöllen E. L. hiemit denselben gleichsfafals zn 
dero nachrichtung neben der translation des Saltban scbrei- 
ben frennd und brüderlichen zn commmiiciem. 

Und weilen disem unhaltigen Erbfeindt bey so starkben 
verfassuDgen und versehung seiner Gránitzer mit Proviant 
und munition kaines weegs zutrauen, sondem villmehr dar- 
für zu halteu; dasz er die mit Siebenbürgen^ Moldaw und 
Wallaebey erlangte gewiinschte eelegenheit sein reich zu er- 
weittem, nit versaumben werde, AUsz wöllen wir E. L. brüe- 
derliebeU; woblmainenden andeuten nach; bey dem auf den 
Sieben und Zwantzigisten Julij angestelten Convent unserer 
Ehünigreicb und Mnder Auszscbusz^ Darzu wir neben an- 
dem unsers löblicben Haus interessirten beraitb besebehen 
Brüederlicben ersucbeU; und zu derselben tragenden hochen 
vertrauen nach; E. L. wo nit in der Person^ doch yemandt 
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mit VoUmaeht an Dero statt erwartent seiii; in reif e Berath- 
schlagnng ziehen und bedencken^ was zn ab weudung des Erb- 
feindts antrohenden gefahr und erhaltung nnsérer Ghristlichen 
Ehtlnigreich undLandervon nöthenanch nutz- nnd.erspriesz- 
lieh sein mag. 

WoUen wir É. L. pro recepisse nit verhalten, Eleiben 
benebens stb. Gebén anf nnserm Schlosz zn Lintz den vier- 
zehendten tag desz Monats Jnny^ Anno Sechzehenhundert nnd 
vierzehen, nnserer Reiche stb. E. L. Guetwilliger Brneder 
Matthias mp. 



Els8 melléklet, A szultán levele Mátyáshoz : 

Ausz denen Potentátén Jesu der vornembsten, und zwi- 
Bchen dem Geschlecht Jesu ErwöUter furnembster Herr, aller 
christlichen Volkern ain versorger, ain administrator der ge- 
rechtigkheit und Güettigkheit, unser nachbar und guetter 
freundt Matthias Oaesai; den der AUmechtige Gott alle seine 
fliernemben zu guetten Ende khomen lassen. 

Weilen wir mit unserm schreiben oder Name Hema- 
jum Eur Römisch-Kaysérliche MayestSt ersuchen, khönnen 
sich Eur Mayestat erindern dasz zwischen uns durch grosze 
müehe dieser heilige fridt und íreundscba£ft ist geschlossen 
wordeU; Angesehen dasz er zwanzig Jahr bstendig verblibe 
dem ScUusz nach. 

Damit aber solcher heiliger fridt wie billich bstándig 
erhalten werde, habé ich in Acht genomben^ meinen guetten 
NameU; Zuesag^ Ehr und reputation wider dieses zu handelU; 
habén wir nie bevelch ausgeben, sondern villmehr an Alle 
unsere Granitzen. hoch und niedem Standten ernstlich bvelch 
geschiekht; das sie díesen heiligen friden schutzen und de- 
fendiren solleu; Alsó damit E. MayestUt und Ire Lánder in 
dem wenigisten nieht sollen oflfendiert werden, welches alles 
bis dato geschehen ist 

WeUen aber E. Röm. Kayserliche Mayestat sich in dic- 
sem heiligen Fridt mehrers beschlissen haben^ dasz soleher 
fúái zum Ende khomen Í9t^ were nottarfft geweszt^ daaa Eur 
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Mayestílt íren Qranitzen hetten ernsüicli beveleh znege* 
Bchickht; damit noser beder schwnr nnd znsagen wáre in 
Acht genomben worden, welchem beveleh sie naebkhomen 
betten soUen. 

Nun aber in dieser Zeit seint unser Almechtigkheit ei- 
liehe Zeitungén Zuekhomben^ und das nemblich von Eaer 
MayestUt Partheien widerwertige nnbilliche sachen soUen ge* 
Bchehen sein. 

AIbz nemblieb; dasz landt Siebenbtlrgen welches yon 
nnsern voreltern verlassen ist, denen Gott gnedig seye^ ist 
nns alzeit gehnldigt, nnderthenig gewest; áuch ibVe Obríg- 
kheit nnd Vainoda seint allezeít von nnserer portten Erwelt^ 
nnd Ihnen füergesetzt worden, dazue seint sie von nns ge- 
schatzt worden wider Ihre feindt nnd anfechtnngen wie nn- 
sere andere L9,nder nnserm glanben nnd herlichkhait nach. 

Vor diesem der Tyran Batorj Gabrj, so in Landt al- 
ler widerwertigkhait angefaDgen^ hat grosze Tyranney gethan. 

Solchen zu straffen^ anszurotteD, habén wir etwasz we- 
nig volckh hineingeschiekht, Nun hat der Almechtig Gott be- 
williget; dasz solcher ist gestrafft worden. 

Seint also die Armen underthanen von seiner Thyran- 
ney erledigt worden. 

An statt seiner aber habén wir gcsetzt den verstendi- 
gen, wolerfahmen nnd gnetten Kriegsmahn, welcher denen 
zwischen Siebenbürgerischen Herrnen der verstendigiste ist, 
alsz Bethlehem Gábor, dasz Landt zu regiren Erwelt, wie ge- 
brenchig von unser meehtigkhait mit Berat Germajum oder 
Statntio installiert und Gonfirmiert, damit er dasz Landt Be- 
giere und den friden schutze. 

In dem aber dasz er sieh unsern beveleh naehzukhom- 
men bevlissen hat, So ist von E. Eayserlichen Mayestet sei- 
ten ein grosse widerwertigkhait wider disen frid entstanden, 
80 von nralter her Siebenbtirgen hat zuegehört, an Gr9.nizen 
ligent, beede SchlOsser Húst, Cowar, zwen Márckht Kach 
Bánfa Tasnad seint mit gewalt eingezogen worden. 

Unangésehen, dasz Eur MayestUt abgesander noch hie- 
bey nns ist, habén olberaith sehon un sere Namey Gema- 
jum sehreiben lassen, damit wir ainen fümemben Chanssen 
mit E. Mayestftt Abgesandten zubestttttigen den geschlosze- 
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nen friden nnsern beeden Ratífication und Enr Mayest&t Co- 
missarj schreiben noch zu Eur Mayestöt habén abfertigen 
wöUen; Nemblichen; dasz der fridt bisz anf zwanzig Jahr solle 
geschatzt nnd bestendig soI erhalten werden. 

Und wann etwo grosze widerwertígkhait entstundte 
zwischen nnS; ehe dasz nian zur wehr greifft, soUe mahn sol- 
cheB frenndtlich mit gnetheit yerricbten von beeden tbailen^ 
alsz ÍBt der schlnsZ; nnd nicht billieb; dasz wider diesen 
sehlusz dieser widerwertígkhait entstanden ist. 

Dan Euer Mayestát sollen versichert sein nnd nit zweif- 
len, dasz wir von dem Land Siebenbürgen geschweigen ein 
Bchlosz; nicht ein span Erdte wellen abtrennen oder belaidi- 
gen lassen, nimmermehr. 

Und welches solches Land beleidigen, seint wir beraith 
vor allén andern sachen, unserer Mechtigkhait nnd Crafft 
nach widér die Jenigen widerstandt zn thnen nnd dasz Landt 
zu defendiern. 

Begern den Euer Röm. Eays. Mayest&t^ dasz der fridt 
zwischen uns verbleibe^ so lassen Euer MayestM^t solche Erd- 
ter welche es possediern aus Ihren Henden, und dem Guber- 
nátor in Siebenbürgen yberantworten. 

Ist aber solches aus bevelch Euer Mayest&t geschehen, 
naeh Empfahung dieses unseres schreibens Name Hemajum 
von unsem Mebme GbauS; wellen sich Eur Mayestát resol- 
uieni; und alles wasz Eur MayestUt im gemtieth oder im wil* 
len habeu; so erkhlSre sich E. Mayestát gegen uns schrüfftli- 
cheu; ohne allén aufzug dnrch Chaussen. Und weillen wir 
Eur Mayestát so frenndtlich ersuchen mit unsern schreiben, 
80 khünnen Eur Mayestát judiciern, dasz unser Gemüeth ist 
dahin gesezt, dasz zwischen uns dieser friedt, freundtschafft 
und guette nachbarschafFt soU erhalten werden. 

Wann nun Eur MayestUt solches auch begehren zuer- 
haltén, so lassen Eur Mayesi&tgemelteSchlöszer und Márckht 
dem Gubernátor in Siebenbürgen yberantworten, und lassen 
solche widerwertige sachen nicht mehr geschehen. 

Seint aber Eur Mayest&t anderst gesinnet, wasz Eur 
Mayestát zu nuz ist und Ihren lündem solches zu thuen, ha- 
4>en Bj in Handen. 
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Gott sey lob der f rídt ist erstliehen lucht yon nns begert 
worden; sondern Enr Mayestát ist nrsacher daraD^ welehet 
wir erkhennen für ain Gk^ttliche Gnad und Vietoría ansern 
Mechtigkhait. 

So habén wir nun Enr Mayestftt yon allén sachen ver- 
mohnet Erwidtert^ wie es gebrenehig ist nnserer Meehtigkbait, 
Herrliehkheit und grossen Namen. 

Dieses alles mügén Enr Mayest&t wol in Acht nemben 
nnd bedenckhen, und ob Eur Hayestftt Siebenbürgen um su- 
gehöriges Landtnicht begeru; ybl ansuchen^ und welche dicse 
widerwertigkheit gethan habén ernstlich werden straffen lás- 
son und werden auch die gemelten Schlöszer und Márekht 
unsern Gubernátor in Siebenbürgen einantworteu; so würdt 
unsre freundtschafft wie gesehlossen mit fridt und Einigkhait ' 
mit Ernst erhalten werden. 

Bégem aber Eur Mayestát anderst, bo wtírdt leicht er- 
khennet werden, dér seinem Zuesagen nit ist nachkhomen 
und was der Almechtige Gott beschloszen hat, dasz wird, 
zum effect khomen, Derwegen oUes wasz Eur Mayestát wil- 
lens isty dasz woUen Eur MayestM uns zueschreiben. 

Diesenn Ursachen halben, den Chausen so Ich habé Eur 
Mayestát zuegeschiekht, den wöllen Eur MayestUt nicht lange 
aufhalten, wie sie solehes der Zeit gethan habén, sondern Eur . 
Mayestát Antwort auf unser schreiben oder Name Hemajnm 
ohne allén verzug auffhallten zueruckh uns zueschicken mit 
schrüflftlicher Antworth. 

Wann nun diese widerwertigkhait, so wider uns ge- 
schehen ist nit alspaldt gestilt wirdt und dié Schlöszer und 
Mkrckht uns nicht werden zuegestelt werden, und unser 
Ghaus mit Antwort alspaldt nicht wiert zu ruckh gelassen, 
60 wiert der Zweifel, den wir in unsern GemUeth tragen, vil 
grosser cresciren, die freundtschafft und guetter willen wirt 
bey uns Galiern, dieses wirt verursacht. 

Werden alsó Eur Mayestát in dicsen fahl sich gegen uns 
Tcrstándig freundlich wissen zu erzaigen, damit unser gemtteth 
contentiert werden. Dátum Adrianopolj, Anfang dea Mon*- 
schein Moharem oder februarj. — Anno 1614, 
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MátodUe meUéklet, Mátyás válasza a szultánhoz. 

Matthias etc. Serenissime etc. Accepimns Seiienitatis 
Vrae literas xiobis per pecnliarem Chiaufiinm missaS; queqne 
ijs significata voluit^ intelleximüs. Ad eam praesenti respon- 
demos. Meminisse nos quidem^ nt Anno millesimo sexcente- 
simo sexto pax in eastris ínter Danubium et fluvium Sitwan 
pofiitis ntrinque inita^ constituta; et scriptis, signatísqne literis 
comprehensa, a fratre itidem nostro gloriosae Becordationis 
Bndolpho Secnndo Caesaré, Nobisqne ipsis et a Serenitate 
Vestra juxta posteriorem pactorum formulám ad nos per An- 
dreám Nigronimn missam solenniter confírmata fuerit. Atque 
ideo nihil nobis magis corae fnisse, Denm testamor, quam 
ut quod authoritatiS; dignitatisque nostrae ratio^ et inrisin- 
randi ntrinque praestiti fides postularet; sincere atque integre 
in omnibus absque mutatiöne ulla vei fraude praestaremus. 
Eamque ob causam celebres ac solennes Legationes cum mu- 
neribuS; quae altér alteri mittere tenebatur^ ad Serenitatem 
yestram misimuS; nihiique pláne quod hostile aut paci con- 
trarium esset^ tentari a;it Busdpi volnimus qui militibus limi- 
taneis tam in inferiore quam in superiore Hungária paeem 
firmiter ac sancte seruandam grauiter ac severe sub poena 
capitis imperauimuS; qui uero eam siue apertis siue clande- 
Btinis machinationibus violasse deprehenderentur in eos seue- 
rissime animaduertendum iussimus. In maiorem etiam ac 
pleniorem pactionum et eorum quae ijs comprehenduntur 
obseruationem supranominatum Nigronium duobus abhinc 
annis iterum Cionstantinápolim; ut ea quae complenda resta- 
rent, per illum integre complerentur, expediuimus^ nihil no. 
bis certius promittentes, et expectanteS; quam ut ex parte 
Serenitatis Vrae secundum initae pacis leges condítiones(iue 
eiusdem Orator quod in biénnium usque dilatum fuit^ ad nos 
yiciBsim uti fieri deb^bat^ mutuaque stipulatione conuenerat^ 
expediretur; Quod cum praestitum non fuerit, sed quaedam 
interea dissessiones atque olEFensiones occasione Transiluaniae 
vicinorumque locorum inciderint, aliaeque multiplices actio- 
nes hostiles ex finitimis Serenitatis Vrae ditionibus in nostris 
Begnis et Provincijs sese maaifestarínt^ ut eae iierhiberentor 
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et castigarentur; postalauimtiB; nostrasqne eo nomine qnere- 
las CoDfitantinapolim misimns. Oam uero tales, tamqne ar- 
dttae difficnltates ad confinia excitarentur; qnae nisi ab utro- 
qne ImperatorO; decidi ac componi non possent. Nos eas ad 
Serenitatem Yram per snpradictnm Nigroninm deferri^ deqne 
ijs istic tractari yoInimuS; Sed qnandoqnidem in hodiernum 
usque diem ille in Ser^ Vrae ditioi^ quominns ad nos de 
omnibns ut istic aeta et tractata referri possit; tenetnr et im- 
pedituT; neque satis compertnm habemns^ qno baec ardna 
negotia in cardine vertantur^ difficile nobis est ad omniasLi- 
teramm Ser**« Vestrae Gapita in praesenti quemadmodum re- 
quiratur; respondere. Ubi autem ad nos nna cnm nostro 
Ser*** Vrae Orator aduenerit, cui plenam in omnibus potesta- 
tem ac tractandi facnltatem concessam et iniunctam esse no- 
bis persnademnS; Nos adhibito qnornndam ex Eegnis ditioni- 
busqne nostris primariornm consilio plenins responsuri snmns. 
Interea sicut nos Ser**™ Vram securam ac certam esse volu- 
mns, nullám nos animo cogitationem concipere nt nostra vei 
iussione vei conniuentia pactiones adeo sanete^ soUeniterqne 
stabilitae a quoquam nostrornm vei in nimimo violentnr aut 
profanentur, qnin yero magis hoc sollicite curare; ut si qui 
forte . ex nostris ausu temerario contranenerint; quas meriti 
sint; poenas dent et castigentnr (non enim nostra ex parte 
uUam dari occasionejn velimuS; ut innoxius vei nostro- 
rum , vei Serenitatis Vrae subditorum sanguis , quod gli- 
scente bello accidere sólet, crudeliter et impie profundatur. 
Ita a Ser*® Vestra, si, quod literae eius praeseferunt, pacem 
constanter cultam et contínuatam serio cúpit, requirimus, ut 
hostiles A^morum apparátus, ac machinationes tum secretaS; 
tum publicas Turcarum, Tartarorum, aliarumque nationum 
ubique locorum, quae supradictis pactis comprehenduntur, in- 
bibeat et sistat, violentas invasiones, et capestrium locorum 
deuastatidnes ijs serio interdicat, quosque suae ditioíii sub- 
iectos habét milites limitaneos et alios quoscunquae in officio 
contineat, eosque ne subditos nostros, quod passim in dies 
et quidem Bassae Budensis, aliorumque iussu fieri, magis 
magisque comperitur, ad deditionem cogant, arceat per pacta 
conuenta mutua, quae nos, uti Ghristianorum Tmperatorem 
decet, hacteifus (quod et Serenitatis Y^ Chiausius in Begno- 



111 

rnm nostronim tfaositu obseruare potnit ;) accurate sernani* 
muS; merito urgemas et postnlamuS; ne scilicet justa nobis 
cansa yindictae praebeatur; quam dintiuS; uti bactenns toties 
prönocati, differre aut dissimiilare nequaqnam possemnS; sed. 
qaibascQnque viribuS; potentiaque snscipere ac prosequi co- 
geremnr. Hac scilicet ratione, et amieo agendi modo Serenitas 
Yra testatum redditura est^ exanimO; qnod profitetuFj proficisci; 
paeemque se illaesam cupere^ bonaeque vicinitatis stúdium 
nobiscom colendum anticipi, et quod yarijs plerumque perien- 
lis ineertoque rerum eventui obnoxiijni est; bello praeferre. 

De Transiluania yieinisque Castris ae areibus, quas 
Serenitas Yra literis usque adeo suis urget, : ubi Commissaríj 
nostrí; qui ad negotia illa tractanda eo míssi sunt^ et Andreas 
Negronius una cum Ser*^^ Vrae oratore redierint, Nobisque 
quem eae Tractationes in omnibus successum sortitae expo- 
suerint; maturo, et quod aequitati eongruum sit, ulteríori re- 
sponso mentem nostram aperturí sumus. Qui Ser^ Yestrae 
longissima vitae tempóra optamus« Dátum Lincij 27^Maij 
Anno 1G14. 

(Chancell. AUem. Eredeti). 
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IL Mátyás császár és király jelenti Albert föherczegnek 
hogy a török éa erdélyi ügyek miatt a Regensburgban kihir- 
detett birodalmi gyűlést elhalasztja. Bécs^ 1614. decemb. 29, 

Matthias stb. Durehleuchtiger stb. Es sein zwar uuser 
gedankhen genzlich dabin gericbt gewesen^ Damit der, dasz 
jüngstere mahl verscbobene Beichstag auf den ausgescbri- 
benen Termin des 1*®" Febr. 1615*®" Jahres in unserer und 
des H. Reichs Statt Eegenspurg vortgesetzt werden mögen : 
Wir kbönnen aber Euer Liebden niebt unangeftiegt lassen^ 
dasz liber das Jenige was in unsern jüngsten prorogation 
Schreiben von gemainer Christenhait Erbfeindts des Türg- 
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kben Yorhabenden Antichlag; Fracficeti xaxá besorgenden Fri* 
debrueh mit mehrerem angezogén und yenneldt wordeii; Die 
contínnirende EhnndBchafften^ vou ainer Zeit zur andem ge- 
nngsamb und vast handgreifflich zu erkhennen gégében^ J^asz 
erstgenandter Erbvheindt ainmahl nicht zutrauen und sich 
auf den mit Ihme verwichener Jahren gemachten Frídenfiz 
anstandt yetziger beschaffenhait des Böm. Beiehs je lenger 
je weniger zu verlassen seye; Inmaesen Er dann ann der 
Siebenbttrgischen Pronintz nicht bentígig ist; sondem mit 
Htilff und f ürschub ynruehiger leüth gánzlich dahin trachtC; 
damit aueh andere zu unserer Gron Hungern und der Chri- 
Btenhait von Alters nnzereisslich gehörig ftterneme Ortt; Yes- 
stungen und Heuser als Wardein Lippa, Jeneö undter den 
Tíirgkhiscben gewalt gebracht werden mtígeu; Dahero wir 
aus getreu Eyfriger Lieb und Sorgfeltigkhait so wir zur er- 
haltung der allgemeiner Christenhait und unsers geliebten 
Yatterlandts Teutscher Nation^ auch zeitlicher abwendt- und 
Yorhaltung aller gefahr, sehadensz; und ungelegenhait; habén 
und trageU; yerursacht worden, nach unserer ankhunfft von 
Eegenspurgin unserer Statt Lyncz allerhandt nottwendige 
berathschlagungen anzustöUen und zu haltén; Und als wir 
Yolgendts im Monath Octobris dieses zu Endt lauffendten Jahrs 
mit unserm Kayserlichen Hofflager widerumb in diese un- 
sere haubtstatt Wien angelangt^ habén wir allda gleichermas- 
sen allerhandt sehr wüchtige unumbgengliche genöttige ge- 
schefft darán dem Heyligen Reich auch obgemelten unsem 
Khönigreich und Erblanden nach gestaldt gegenwertiger 
Bchwieriger Zeith und letiffen nicht weniger merklich gele- 
geu; alsó geschaffen befunden dasz wir ain und andern Ortts 
auf fürderliche haltung Landtág in unseren Ehönigreichen 
und Erblanden nottrungentlich gedacht sein mttessen ; Wie 
wier dann derselben ainsz Thails beraith ausgeschrieben 
Thails aber nochmallen auszuschreiben und zu haltén vorha- 
bensz und im Werkh sein, Uber dises und nach beschaffen- 
hait dessen worinnern sich dasz Türgkhisch und Siebenbtirgi- 
sche Wesen der Zeith befindet, sein wier gleich ah yetzo da 
der obbertirte angestimbte Eeichstags Termin Yor der Thüre, 
und ain Neuer Bassa welcher mit uns wegen des geschlosze- 
neu fridens mit SiebenbUrgen und anderer Eingefallenen Un- 
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gelegénhaiten halben zu tractieren von dem Türgkhisch^a 
Snlthan ím Bevelch hat, herans khommet; im Werkh mit un- 
sern filmemen BS.then nnseres Kbynigreichs Hungern nőtt- 
wendige und Eyllende Deliberation (darzne von Uns Sye 
alberaith vertagt) vor unsercm Abraisen zu pflegeu; welche 
dann zuverstehen gebén wirdt, ob gegen negst khommenden 
Früeling und Sommer man angeregtes friden Anstandts yer- 
gwist seiu; oder ob villeicht derselbtge gahr ausbrechen und 
wasz flier Defension darwider fber handten zunemmen^ die 
unumgengliche Notturft erhaischen mochte. 

Ezen okoknál fogva a birodalmi gyűlést végetlen sok szóval a 
következő évi sept. 1-ső napjára halasztja. 

Gebén in unserer Statt Wienn den Neun und Zwainzi- 
gisten Tag des Monaths Decembris Anno Seehzehenhundert 
und im Vierzehendten, unserer Reiche stb. Euer L. Guetwil- 
liger Brueder Matthias mp. 

(Ghancell. AUem. Eredeti). 
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Mátyás császár és király levele Albert fÖJierczeg , belgiumi 
kooinányzókoz y melyben közli vele intézkedéseit a törőkkél és 
Erdélylyeli béke iránt, liozzd csatolván megbizottainak a Beth- 
len Gábor és erdélyi rendek követeivel Nagyszombatban kö- 
tött egyességet. Prága, 1615, jun. 12, 

(Két melléklettel). 

Matthias etb. Durchleuchtiger stb. Wie wir mit Euer L.^ 
die wichtigist und schwaristen zustandt unserer Kayserlichen 
Regierung bisher zu unterschiedlichen fahlen und Zeitten 
communiciem lassen^ alsó berichten wir dieselben hiemit, 
dasz wir noch in unserm Anwesen in Wien nit ohne grosze 
Müehe und angewendten Unkosten den Tractat wegen der 
Próvincz Siebenbürgen mit dem Betthlem Gábor und den 
Stenden desselbsten auf solche Mitel and weeg aceomodiert, 

MONUM. HÜNG. fflST. — DIPL. 4. 8 
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wie E. L. ans beyrerwarter Abgchrifft mit mehrem znver- 
nemmen. 

Wiwol Wir nan dabey von unsern Reehten nieht wenig 
nachsehen^ auch im angedeutem Vertrag niehts begriffen; da- 
ranf man so gewisz paueS; oder dardurch die Christenheit 
anf diesem fOmemmen Fasz (wie gern es Wir auch dahin zu 
bringen nns bemllhet) versíchert bleiben mögé ; Weil wir 
aber an allén andern Assistenz verlassen, habén wir den 
Einkhommenen Gnetachten zn foIg anf dasz Feste^ so ntítz- 
lich geweaen, diesen Sachen Rath schaffen lassen. 

Anf solches hat zn nns der- Türkische Snlthan seinen 
Gesandten den Eyhaya mit Credentz abgefertigt^ weleher et- 
lich wenig Tag yor nnserm Anfbmch zn Wien angelangt, 
dessen Abringen nnd Werbnng aígentlich dahin gestellt ist^ 
dasz gedachter Snlthan^ den im Jahr Sechzehenhnndert sech- 
sten zn Sitwachthorock mit der Ghristenhait eingegangen, 
nnd anfgerichteten zwanzig Jfthrigen Fridens Anstandt in al- 
lén seinen Pnnkten nnd Artiknln festiglieb und bestendig zn 
haltén gesinnet seye^ Inmassen nns dann vorgerürter Türki- 
scher Gesandte, vermög erst angedents fríden Anstandts nicht 
alléin gebürliche praesent mitgebracht^ Sondem anch bey ob- 
gehörter seiner Werbnng, weiter angedentet, dasz Er, Ge- 
sandte nnd der Aly Bassa, der sich an jetzo zn Ofen befindt, 
von mehrbesagten Snlthan plenipotentz bekhommen, all dasz 
Jenige, wasz er die Zeit her obberürten fridens An6tandt zn- 
wider fUrgegangen nnd verhandelt worden, abznstellen nnd 
künfftig zn yerhüeten; anch neben uns nnd unsern Commis- 
sarien die befándenen Thátter und Verbrecher in gebttrende 
Straff zn nemmen. 

Ob wol wir nnn yorters gern gesehen^dasz diesesganze 
V Werckh, seiner hohen Wicfatigkait; nnd erhaischender Not- 
turfft nach, noch in nnserm selbs Eayserlichen Beysein nnd 
gegenwertigkeit zu Wien an ain yolligs Ortt gebracht, und 
mehr genante Türkische Gesandt widemmben abgefertigt 
werden mögen, Weil sich aber unsere berait praeparirte nn- 
umbgengliche Raisz in diesz unser Khnnigreich Behaim fliglich 
lenger nicht aufziehen und yerschieben lassen wöUen, So ha - 
ben wir yon unsern fUrnemmen Gehaim nnd andern BUthen 
^und Landt Stftnden, nachfolgende Fersonen, nemblich die hoeh- 
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wirdigen in Gott Vatter , auch Ehrwirdigen, herrn Franzen 
Forgach von Ghymes, der hailigen Römisehe^i Kirchen Pri- 
atern Gardinaln und Erzbischoven zu Gran^ desselben Stuel 
Legaten^ Primaten in nnserm Ehunigreich Hnngeni; auch 
Obristen nnd Gehaimen Ganzler; unsem Bath and besonders 
lieben getreuen Melchior Kiesel, Bischoven zu Wien und 
Nenstatt; unsern Gehaimen Bath; und desselben Mitels Di- 
rectoren auch die Wolgeborn und Edln , unser und des 
Beichs liebe Getreuen Hannsen von Molart Freyherrn zu 
Bheinegg und Drohendorflf, auch unsern Gehaimben Bath, 
Camerer, Hoíkriegs Baths Praesidenten und Statt Guardi 
Obristen zu Wien, Adolphen Graven von Altban, zu der Goid- 
burg und Murstetten, Freyherrn Obristen Philipsen Graven 
zu Solms und Herrn zu Mtinzenberg, unsern bestelten Obri- 
sten Ladislawen Pette de Hettes unsem Bath und Hungeri- 
schen Camer Praesidenten und Paulen Appony de Nagy zu 
unsern Gommissarien deputirt und zu Wien hinterlassen und 
vennittels derselben die Sach zu endtlichem Schlusz zu brin- 
gen. Danebea auch ferper verordnet, dasz man sich, so vil 
immer möglich, bemtihen soUe, die obbestimbte Zwanczig 
Jáhrige fridens Anstandts Zeit, (weil an derselbigen nicht 
mehr als ungefehr noch Ailff Jahr übrig) auf ain engere Zeit 
hinausz zuerstreekhen, Was nun darüber in ainem und an- 
derm weiter erfolgen wirdt wollen Wir D^ L. gleichfals nicht 
nnerinnert lassen, und sein Dero mit bruederlichen Hűi- 
den stb. Gebén auf unserm Königlichen' Schlosz zu Prag den 
Zwölflften Tag des Monats ' Juny, Anno Sechzehenhundert 
fünfczehenden, unserer Beiche stb. Euer Lieb Guetwilliger 
Brueder Matthias mp. 



JElsS melléklet. A császári s királyi követeknek a Bethlen 
Gábor és az erdélyi rendek követeivel Nagyszombatban kötött 

egyességrol szóló oklevele. 

Nos Sacrae Caesareae Begiaeque Ma^^ Domini nostri 
Clementissimi secretiores, alyque consiliarij et ad tractandum 

• 

ab eadem Ma'« 3lacr'°^ eum Domiuis Legatis Illostrissimi Dni 

8* 



/ 
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Gabríelís Betlen Statunmque et Ordinnm Transjlnaniae dé- 
legati Gommissarij (ponatnr titulus Dnorum Gommissarionim 
Gaes.) Damus pro memória tenoré praesentium^ significanteB 
quibus expedit uniyersis. Quod cum proxíme praeteritis di- 
sturbijs Transiluanicis, ac novis mutationibuS; nonnuUae dif- 
ficultateS; ob rumorum quorundam circumductiones , inter 
Sacr™*™ Caes. Regiamque Ma*®"" et Transiluanos fiierint 
emersae^ ex quibus tandem graniores subsecutae sint diffe- 
rentiae; ut ex parte suae Ma^ tractus terrarum cum Arcibus 
Húst et Köwar in Gomitatu Marosiensi a partibus Transilua- 
norum in manus Suae Ma^ deuénerant. Qua de re cum mul- 
tis, ijsque solennibus Legationibus humiliter ac demisse sua 
Ma*** Gaes* atque Regia ab ipso Dno Gábrielé Betlen, tum 
verő Statibus et Ordinibus identidem fuisset requisita, Sua 
Ma^ Gaes* Segiaque publicae quieti Kegnorum et tranquil- 
litati clementer et gratiose consultum yolens, nos tanquam 
certos suos legatos et Gommissarios designavit, locumque, 
hanc nempe liberam Giuitatem Süae Ma^* Tirnauiensem, quo 
ex parte etiam Domini Gabrielis Betlen. Statunmque et ordi- 
nnm trium Nationum Transyluaniae Legati^ Magnifiei, Gene- 
rofli, Egregii; Prudentes et Gircumspecti Simon Bethey (Titu- 
lus Gomniissariorum Transyluaniae) Gonsiliarij Dni Gabrielis 
Betlen cum literis plenipotentionalibus sufficienter instructí, 
ex utraque parte comparenteS; in hisce punctis módis et ra- 
tionibus in unionem deuenimus. 

Quod Transyluaniae Status et Ordines maneant in li- 
bera electione eorum Domini, et idem electus'et provincia ad 
obseruationem Timaviensium Artic|iIorum astringantur. 

Transyluaniam aut partes ditioni eius subiectas, prae- 
sidiaque et confinia in eisdem habita nunquam a Gorona £e- 
gni Hungáriáé abalienabunt sed omnia et singula totó studiO; 
facultate et conatu conseruabunt et retinebunt, neque contra 
suam Ma***™ eiusque legitimos successores Reges Ungariae 
et Regnum Augustamque Domum Austriacam, Regna et pro- 
vincias cum quibus Suae Ma^^'^ singularia pacta habent, nullo 
unquam tempore auersam vei hostilem praetensionetn habé- 
bűnt; aut contra Regni Ungariae libertates et priuilegia; quie- 
tem et tranquillitatem palám vei occulte quicquam molientur 
aut per alios fieri patientur, aut ad ditiones, Decimas Trice- 
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simas aliosque proyentas BegioB; et alia ad Regnum Hungá- 
riáé pertinentía nnllnm Jns praetendent^ ant se in haec per 
se nel alios sine praevio Saarnm Ma^^^ Glementíssimo assensu 
ünmiBcebnnt; partesque Regni Vngariae; quarum Dnus Beth- 
lem Dominus nuncnpatnr eo et non ampliori Jure possideat^ 
qnam a praedecessoribus S. Ma^^ Hungáriáé Regibus con- 
cessae fuerunt. 

Quod Sacra Caesarea Regiaque Majesta^ viciBsim pro 
Be et suis BUGcesBoribuB legitimis RegibuB Vngariae et Re- 
gnum in neceBsitatibuB requirentibuB supradieto modo electÍB, 
neonon Transyluaniae ^militer contra omnes hostoB; Baluo ar- 
ti0ulo praeeedenti anxiliaturos esse obligantur; atqne Tran- 
syluaniam in antiquis JuribuS; Priuilegíjs et alijs ad eadem 
Bpe;3tantibu8 conseruabunt; nihilque palám vei occulte in con- 
trarium faciént aut per alios fieri patientur. 

Omnium Statuum et Ordinum tam Hungarorum qnam 
siculorum et Baxonum a Diuis qnondam RegibuB et Impera- 
toríbus atque Principibus ipsis coUata Priűilegia, antiquae 
conBuetudines et libertates^ salnao; integrae ét inuiolatae oon- 
seruabuntur neo uUo modo tnrbabuntnr, et bí quae coUapBae 
fuerint; restituentur. 

Quod idem Dnus Beihlem et BuceesBores buí legitimé 
electi una cum Statibus et OrdinibuB Provinciáé et partium 
Vngariae Suae Ma^^ suisque successoribuB legitimis, Regno 
Hungáriáé quandocunque necessum fuerit, eontra omnes eo- 
rum hoBteS; excepto Turca, omni ope, auxilio viribuB et fide- 
litate aderunt, et ubi opus^ et tempestive requisiuerint, exer- 
citum Suae Ma^^ et successorum in Transyluaniam et partes 
Hungáriáé intromittent et disponent. 

Quod Yiennensem pacificationem in omnibus suis pun- ' 
ctis et clausulis, quatenus liberae electioni non praejudicat, 
obseruabunt et iuxta illám liber Religionis usus relinquetur ; 
suaequé Ma^^ fidelibus AroeS; Jura possessionaria, aliaque 
praeter viam Juris aut redituB in Provincia habentibus in. 
exilium actis adempta, iure revideantur, et legitima Exe- 
cutio fiat. 

Profugi et Coloni in Transyluaniam et partes annexas 
ob damna et maleficia illata et commissa sese recipientes ad 
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reqnisitíonem Suae Ma^^ einsdemqne snccessornm; et Begni- 
colarum of&cíaliam et Capitaneorum^ comperta rei yeritate, 
absqne omni difficultate remittentnr, eisque nnllam securita- 
tem in illis locis commorandj^ ntrinque in posternm a tempore 
hnins tractatns et Confirmationis snbministrabnnt. 

Qnod Commercia; transitus, legatíones et missiones ul- 
tro citroqne tam hinc in Transyluaniam; quam illinc in has 
partes sine nllo impedimento et contronersia, secundnm an- 
tiqunm obsernatnm nsnm libere permittantur, stipendiarijs 
autem militibas liber transitus utrobique cum praeviö Suae 
Ma^" consensu ad stipendia merenda concedatur. 

Arrestationes tam in Hungária, Austria et alijs Suae 
Ma"^ Eegnis et Provincijs, quam in Transyluania et partibus 
»ibi concessis omnino prohibeantur; sed quaelibet illarum par- 
tium arrestationum loco sua iura coram suo competente Ju- 
dice jure mediante prosequatur. Suae Ma*^ fideles aut in 
Hungária atit Transylvania possessionati vei Gapitanei vei 
privati quicunque, qui tempore harum disturbiarum penes 
suam Ma*®*" manentes in receptioné Arcium et bonorum ope- 
rám suam impendissent, utrobique parcatur, et adempta ipsis 
bona, quae apud manus Vayuodae sünt, mox restituantur, si 
autem alijs collata essent jure requirantur. 

Vt Arces Húst et Keöwár, cum omnibus suis tormentis 
belliciS; armamentarijS; rebusque quibuslibet in eisdem habi- 
ti8 ac bonis etiam possessionarijs ad Arcem pertinentibus, et 
quibusuis utilítatibus cum Gomitatu salisque fodina Marama- 
rosiensi manibus praedictorum Commissariorum Transyluani- 
ensium assignentur. / 

Ratione Nogi Baniae Sua W^ suis Juribus insistit. Do- 
mini Georgij Druget de Homonna et aliorum, quorum intere- 
rit ius et praetensio ed arcem Huszt intra anni spatium asci- 
tis horsum penes Provinciáé Transyluaniae Jurisconsultis et 
Judicibus ordinarijs tribus Suae Ma**^ Commissarijs et Pro- 
thonotariO; omnibus appellationibuS; alijsque juridicis remedijs 
et prorogationibus ^eclusis, in Vrbe Glaudiopoli intra annum 
jure revideantur, solutio verő Adiudicati intra subsequens 
triennium et inclusive quatuor annorum spatio plenarie fiat. 
Liberum porro relinquitur etiam ante exactum praedeclaratum 
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Jadidornm tenninnm utrinque praetensionnm harnm causa 
inita via amicabili utrinque convenire. Identidem circa re- 
lictae quondam Frincipis Gabrielis Bathorj Annae Paloczaj 
praetensionem obseruetuT; cui interea usque totalem íiualem- 
que deciflionem et contentationem de residentia competentj 
Dnus Bethlen et Provincia providere teneantur. Super bonis 
EpiBCopatns Varadiensis semper libere poBsessis iam distra- 
ctis etiam sub hoe Commissionis termino in oppido Carol cum 
caeteris querelis sub peculiari consignatione compraebensis 
ad Festum Natiuitatis Sti Joannis Baptistáé, et alijs subse- 
quentibus diebus ex qualibet partinm sex et in úniuersnm 
duodecim ascitis et admissis horsum Commissarijs decidétur. 
Interea temporis utraque pars attestationes suas et compro- 
bationeS; qüibus loeus dandus érit procurent et producant. 
Litterae quaeyis testimoniales et aliae Causales Capituloruni; 
Judicum Ordinariorum et Magistromm Prothonotariorum Re- 
gni Hufigariae, in Transyluania similiter Transyluaniensium 
partiumque ei annexarum in Hungária coram quibusuis Judi- 
dbuB et JustitiarijB in vigore consementur et accepten- 
tur ubique. 

Gonfirmatio Articulorum Timauiae nnnc conclusorum 
Sna MigeBtas (ut) in primitus celebranda Hungáriáé Diaeta 
fiat; euratura est. 

Nationis Saxonicae aliorumque Suae Ma^^ obligatorias 
habentinm debituni; Dnis CommisBarijs Sacr. Caes. Begiaeque 
Ma^* in parata pecunia mutuo dátum, iuxta articulos Yien- 
nenses Sua Majestas persolui mandabit. Quodsi posthae Hun- 
gáriáé et Transyluaniae Haydones contra publieam Regno- 
rum tranquillitatem et TimavienBes articulos aliquid moliren- 
tur, aut violentias exercere praesumerent, Dnus Bethlen, suc- 
eessores sui et Provincia obstricti sünt aduersus illos consur- 
gere, arma sumeré, eos opprimere et pro delictis suis, tan- 
quam publicae pacis turbatores, vigore traetatus, condignis 
poenis punire, et satififactionem eonvenientem ab eis exigere. 
Sua Majestas etiam requisita, mandabit, ut comperta rei ve- 
ritate, tales per Capitaneos et of&ciales compescantur et pu- 
niantur, et si necessum fuerit, etiám coniunctiB viribus sopi- 
antur et deleantur. 

Similiter publicos praedones et latrones hincinde com- 
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meantes officiales ac uiarum cofitodes punire teneantar seue- 
rissime, rebns tamen fartő ablatis et depraedatis semper et 
nbiqae ad qnos pertinere ct)mpertum fuerit, restítutis. 

Ad intercessionem Dnornm Gommissarioram ojEFernnt se 
Dni Legati; qnod Dnns Stephánus Kendj secure Transylna- 
niam ingredi possit; Dnum Bethlen requírat debite, et sic in 
Transylnania bona Bua patrimonialia omnia recipiat^ quae 
autem hac ratione consequi Don poBset, et quae extra patri- 
monialia essent jure qnaerat. 

Possessio Cziernafalva ; in DÍ3tricta Köváriensi exi- 
stenS; apud Dnnm Michaelem Ynkretttter salno jore alieno 
relinqnatnr. 

Bona fídelium Ma^*^- Bnae ob fidelitat^m suis Majestatibas 
praestitani; utpote Magnifici Dni Francisci Daróczy Zekelhi- 
diana violenter a Bochkayo adempta^ quorum restitatio ín 
Viennensibns qnoque artieulis conclusa faerat^ nt absque ali- 
quo Jiiridico processa, Bpoliato siniplieiter restitnantnr, di- 
gnum censetnr^ offerunt Be Dni Legati apud Dnum Bethlen et 
Begnicolas intercessuros^ ut siue per modum compoBitionis 
mox sub ingressam Dominorum GommisBariorum; qua non 
succedente^ in breuiori termino de lege conceBSo, Biue cele- 
brentur octavae^ sive non^ Bub Gomitijs causa determinetor. 

Bona GonjugiB Magnifici Dni Thómae Bosniak Baioni- 
ensia violenter ablata, itidem in breui termino jure revidean- 
tur et restituantur. 

Sünt Bona in Comitatu MaramaroB praecise Suam Ma^™ 
Gaegaream et Regiam concementia; ante etiam ad rationem 
Suae Ma^^^ posseBsa, quae ut de caeteris etiam iuxta immu- 
nitateB consuetas ad rationem 8uae Ma^^ libere poBsideantur^ 
tempore Arcium reBtitutionis in elEFeetum deducendum. 

Arx Huny ad; et ad eandem pertinentia Bona, a Jtfgfco 
Dno Stephano Torok non ita pridem adempta^ ut per amica- 
bilem initam Buperíndé compoBitionem restituantur; aut yero 
in breui termino revideantur^ Dnus Bethlen et Provincia cu- 
rabunt. 

In cuius rei fidem et certitudinem a priucipio statim 
huius traetatus nominatíDoinini Gommi ssarij et Legati utrius- 
'que partis communi consilio statuerjint ut pro recognitione et 
Confirmatíone Suae Gaesareae Majestatis praescripti artiouli 
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qnam eitissime offerentur; qna de caüsa etiam Illtistrisslmiis 
Dniis Bethlen et Provincia Legátos suos quamprimum fieri 
poterit ad Sacram Caesaream Ma*®°* ablegabunt, ut praeno- - 
táti Articuli omnes certis indubitatisque literig; sigilliS; par- 
tiumqne Suae Ma^*^ Dni Bethleni et Provinciáé snbscriptioni- 
bus et Juramentis muniantnr et confirmentur. Actnm in libera 
Ciuitate Tirnauiensi; Sexta die mensis Maij Anno MUlesimo 
sexcentesimo decimo quinto. 



Második melléklet. 



Batione differentiarum et quaerelamm statuttim est; ut' 
per certos Gommissarios utrinque ad id destinatos in oppido 
Karol ad festnm Nativitatis B. Joannis Baptistáé proxime 
venturum conuenientibuS; per pnblicas attestationes et si^ffi- 
cientes comprobationes, post factam limitationem inter partes 
ad Hangariam et Transyluaniam pertinenteS; atque in \jsdem 
terminis permanendo quod aeqnum et jnstam fnerit determi- 
netur et realiter decidatur nt sopitis quibnsvis partinp diffe- 
rentijS; snum c^ique restituendo et satisfaciendO; occasiones 
qnaerelaram et semina quaevis discordiarum inter vicinos 
toilítntnr; ac pristina concordia et tranqnillitaS; bonaqne vi- 
cinitas mutuo conseruetur. 

jmoj Decimae processus Nádudvar ad tationem Suae 
Ma*^ ab antiquo libere perceptae a Gapitaneo Varadiensi non 
impediantur; nam lieet in Legatione Transyluanica anno pro- 
xime elapso habita ablegatis Suae Ma*^ responsum sit; eas 
Capitaneum Yaradiensem non impediturum in postemm ; ni- 
hilominus tamen eodem elapso annO; postquam ad rationem 
Suae Ma^^^ coUectae fuissent idem Capitaneus Yaradiensis ex 
pagis decimatis secnndo decimas extorsit. 

2) Praeterea postulat Capitaneus Yaradiensis ex pagis 
in Comitatu Zobolcs existentibus tricesimam boum sibi de- 
pendi; hac forma, ut de siügulis bobus quotannis Tricesimam 
Varadiensibus soluant, lieet ij pagi ad unum in Gomitatu Za- 
bolcsiensi in ditione nimirum Suae M*^^ habeantur. Insuper 
ex Yj-Varo8 etiain censum ad Arcem Yaradiensem imperant, 
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ob quem a longo iam tempore duo eiusdem pagi Ciuinm Va- 
radini captini tenentur; com etiam ille pagos in Gomitatn Za- 
bolcsiensi habeatur. 

3) Beqniritnr ut Periana (Pereny iana ?) bona et aliae 
possessiones et portíones possessionariae qnondam a Fran- 
cisco Dobó possessaC; a BochkayO; Bakoczyo et Gábrielé 
Báthory per yiolentiam ablatae, ijs^ ad qnos pertinent^ resti- 
tnantnr. 

4) Quod censns villamm Szent Marton et Uj Varos ab 
antiquo ad arcem Varadiensem perceptos Dnns Andreas Lo- 
niai Capitanens EallouiensiS; qni inre impignoraticio nono 
eas villás possidet^ contribni prohibet. 

5) Pertinentianun qnarundam Gastri Baion et pagi 
Vdnari cnm nonnnllis alijs pagis decimae tam ad partém Be- 

. gni Vngariae^ qnam ad ditionem Transyluanicam aeqnaliter 
percipinntnr; in granem injnriam eornm pagornm et fatoram 
etiam desolationem. 

6) Imo et Pagos Blasij Gamnthi; Emerici Balogh, Leo- 
nardi Gzinleat ac relictae yidnae Gregorij Nemethy ad partém 
Begni Vngariae Snae Ma^^ iam occnparunt potentia mediante. 

7) Possessiones Achiod; Nagimihalfalaa, Hosszapali 
Abrahamfalna; Martonfalua, Monostor Pali a memória homi- 
nnm ad arcem Varadiensem fnemnt decimatae ; anno antem 
proxime praeterito Dnns Andreas Loniai isepit ab eis decimas 
extorqnere in praeindicinm Transylnanornm. 

8) Gonqneritnr relicta Joannís Bodogh, qnod ex Gallo 
Joannes Agárdi in praeindicinm ipsins Vidnae Semitores mi- 
serit, ac inmenta Bnsticomm illinc abigi curanit, neqne sine 
praecio ea restitnere ipsis volnerit. 

9) Leonardns Gzinlat qnaeritur se anno elapso per ser- 
uitores Dni Petri Melit in proprijs suis boms potentiose spo- 
liatnm edse, neqne res ablatas restitnisse, Dominus Melith 
Petrns *) qnoqne Fekete portionom einsdem qnaemlantis 
possessionariam in possessione Ladán yiolenter occupanit 
et possidet. 

10) Pnpilli Francisci Zechini conqnernntnr sese ab 
Heydonibns Zobozloiensibns in portioné possessionaria in 

*) Itt valami kimaradt a másolatban, melyről én másoltam. 
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Zobozló contra viam Jnris spoliatos esBe^ cnpinntqne eandem 
portionem ipsÍB reBtitni. 

Oppidum Makó cuijis ditioni snbiacere debeat, jeuidea- 
tur et determinetur. 

(Következnek az aláírások)^ 

Gardinalis Strigoniensis. 
Joannes a Molarth. 
Franciscus Daróczy de deegnio. 
Simon Pechi. 

■ 

Sigismundns Sarmaghi. 
Franciscus Balassi. 
Thomas Borsos. 
Paulus Werres. 

(Chancell. AUem. Eredeti). 



431. 

Mátyás császár és király jelenti Albert föherczegnek a török 

és erdélyi viszályok szerencsés elintézését s a békének újabb 

húsz évre meghosszabbítását, Prága, 1615, jul. 27, 

Matthias von Gottes Gnaden stb. Darchlenchtiger stb. 
Aufunser widerholte Reichstags Prorogation Schreiben, so 
wir an Ghnrfürsten^ Fürsten und Stendt des Beichs am dato ^ 
den Nenn und Zwainezigisten Decembris nechstverwichenen 
Sechczehenhnndert Vierzehenden Jahres abgehen lassen^ ha- 
bén Wir die darinnen angedeutte Síebenbürgisch und Tttrcki- 
sche Tractation so yiel za des heiligen Bei6hS; als nnserer 
Königreich und Erblanden Hail, Kuhe, Wolstandt und Ver- 
sicherung zwar alsó zu beftirdem Uns bemühet; damit ange- 
regter Beichstag zu dem bestimbten Termin des Ersten Sep- 
tembris dieses noch laufenden Sechczehen Hundert Fünfcze- 
henden Jalires seinen gewissen Vortgang hette erraichen 
mögen. 

Es hat aber angedeutte Siebenbürgische Tractation, 
wie auch der in unsenn Erczherczogthumb Osterreich gehalt- 
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ne Landtag von dem in obberürtem Jtüngsteii Frorogation 
Schreiben begriflfen dato, wider all verhofiFen noch in üdbc- 
rer Persönlicher Gegenwertigkait yu Wienn abermalen ain 
guete Zeitt aus Handen genommeO; Und als Wir gleich im 
Aufpmch der in unser Königreich Behaim angestellten Eaisz^ 
welche unumbgenglicher Notturflft nach lenger nicht wol ver- 
schoben oder eingestelt werden ktindten, gewesen, seindt bey 
üns des Tttrekischen Sulthans gesandte, der Mechemet Ky- 
haia, und Gaspar Gratiano mit Gredentz nnd Fienipotenz ab- 
, geferttigt ankommen, welche Wir noch in Unserm Wieneri- 
Bchen Annwesen zwar mtindtlich angehört, Ire Anbringen und 
Werbung aber solcher Wichtigkait zu sein befunden, Dasz 
Wir zu mehrer anhör- vleisziger erweg- und gewisser ab- 
handlung derselbigen ain ansehenliche GommiBsion von Un- 
sern ílirnem- gehaimen^ auch andern fiUthen und sowol 
Teutschen als Hungériscben Landt Stendten zu Wien hinter- 
lassen, Inmittelst habén Wir den Behaimischen General Land- 
tag alhier nit allain eröfifnet^ Sondern auch mit den Froponier- 
ten Puncten um derselbigen Wichtigkait willen^ die ganze 
Zeitt seider unserer PrS.gerischett Ankunfft zuegebracht^ mit 
dessen Beschlusz und yoUendung man in ungewissen termi- 
nis begriffen. 

Inmittelst und bey Handel- und Vortsetzung Vorbertir- 
tes Unsers Behaimischen General Landtags^ und demselbigen 
obligenden wichtigen gescháffteu; ist die obverstandener mas- 
sen, zu Wien hinterlaszne Traetation mit obbesagten Türki- 
Bchen Gesandten vermittelst gemelter unserer ftirtrefflieher 
Báth und Gommissarien angewendten unvertrosseneU; ge- 
treuen Yleisz^ bemühung^ sorgfeltigkait und Dexteritet^ kurcz 
verwichener Tagén zu solcher EndtschafiFt gelangt, darob Wir 
und meniglich; nach gestalt des allenthalben ermangleten 
Beysprungs und Hilff sich zu erfreuen^ indemo neben andern 
Wichtigen Punkten und Artieuln auch verglichen^ das der 
im Jahr Sechczehenhundert Sechsten mit vornen genannten 
Türekischen Sulthan auf zwainczíg Jahr gemachte Fridens 
Anstandt zu dessen ausgang nicht mehr als Aiiff Jahr vast 
Yollkomlich übrich gewesen^ auf andere zwainczig Jahr vom 
dato yetzigen Tractatsschlusz anzurechnen widerumben er- 
Btreekt und verlengert; dabey auch unser und des Heiligen 
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Keichs Anthoritet und Interessé zn benüegen bedacht and 
verordnet y^orden^ Das die von baiden thailen yerordnete 
Commissarien zu bestraffung der Fridens Zustörei; anch etlí- 
eher richtigmachung dergehnldigten Dörfifer anf die Gránicz^ 
und nnser fttmeme Pottschafft zn bestáttigung des erstreck- 
ten Friden Anstandts nacher Constantinopel abraisen sollen. 

Stb. Stb. (a levél többi részei a birodalmat illetik) Gebén auf lín- 

germ Eüniglichen Schlosz zn Prag den Sieben nnd zwainczi- 
gisten Julij Anno Sechzehenhnndert Fünfifczehenden stb. E. 
L. GnetwíUiger Brneder Matthias mp. 

(Chancell. AUem. Eredeti). 



432. 

Mátyás császár és király tudósítja AlbeH fSherczeget a tö- 
röktől küldött követségről ^ mely egyebek közt azt kiváná^ 
hogy a végházak ^ miszerint a hatálmaskodásoknak vége sza- 
kadjon s a magyarok mezei munkáikat elvégezhessék^ német 
örökkel láttassofaak el, írja Mátyás, hogy ezt örömmel telje- 
sité, mert azontúl mindigre ben fogja hagyni az egyszer be- 
küldött német őrséget, az által mind Erdélyt biztosítandó, mind 
a nyugtalankodó magyarokat féken tartandó. Prága, 1615, 

sept. 29. 

(KÍét melléklettel). 

Matthias stb. Durchlenchtiger stb. Wir habén des Türg- 
gisehen Sulthani aina Zeithero sich alhier anffhaltenden Pott- 
schafiter den Ahmet Chiaia den Ftinfczehenden dieses Monats 
Septembris ftir uns vorlassen und demselben in denen Saehen, 
80 Er ans seines Sulthani Bevelch bey Uns anzubringen ge- 
habt andiens geben^ Der uns sowoll mundt- als zugleieh auch 
schrifftlichen^ Wie Euer Lieb daszelb hiebey abscíirifftlichen 
zuvernemben^ underschiedtlíche grauamina und puncta an- 
bracht, darüber uns umb abhelffung und resolution gebetten 
and hoch ermahnt. In deme tiun in denen andern y^rigen 
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Pancten leichter Rath zusehaffen nnd des Legaten so mit 
Ihme hinein zaschiekhen nnd die Straififer nnd Ranber 
zn bestraffen begehrt würdet; die nottnrfft beraith be- 
dacht und auszgeferttigt Wordén. Da aber Ihrer, der Türggen 
seits anstatt der Hungarn an die hungarisehen Grániezen 
Teutsche hinzuordneu; die hungarn aber zu Ihrem ackherbau 
und Veldtarbeit wider zuversehaflfen, so hoch urgiert würdet/ 
und dasz auszer dessen unmöglich seye den gescbloszenen 
Friden zu erhalten, Dieser Punct seiner obtragenden wichtig- 
kait; zumalln hiedurch eine ganeze Nation offendiert würdet; 
vor den andern etwas schwErer und nachdencklicher zu sein 
sich gleichsamb veranlasset, dahero Wir verursacht worden 
E. L. Ihro Guetachten und woUmaynung unsz hiertiber zu- 
eroflfnen fretindtlieh zu ersuchen. Je lenger Wir zwar dieser 
sachen nacbBinnen^ ye mehrers Uns flirkbombt; und anderst 
nicbt befinden khönneU; dann dasz alléin aus G()ttlicher ver- 
hengnusz justo Dei judicio, da der Ttirgk die Jenige zu desz 
Bochkay Zeitten (da Er Ibme wider die Christen assistiert) 
gemachte paeta und Leges selbst abrogiert, und wie Er zur 
selben Zeitt wider üns gewösen yeczo den Hungarp za wider 
sich erklart und dieselben angibt, Diese der Türggen práe- 
tension aigentlich und gewisz heerflieszet, Zumalln das Je- 
nige so darüber so viele langwUrige und mühsaiíge tractatio- 
nes bey denen fretindten und unsern mit Christen den hun- 
gem nicht erlangt,- weeder erhandelt werden khönnen, an- 
yetzo der Vheindt selbsten ungeacht seiner aignen hierunder 
steekhenden verborgenen Verderben and groszen schadens 
nicht allain zugibt, sondern flir sich selbsten begehrt und ins 
werckh zurichten so stark und eyferig urgiert, wie dann bey 
- dieser so gewüntschten uns zueylenden occasion die Teudsche 
nation so bey den Hungarn, ungeacht Ihres so ritterlich 
und manlichen Verhaltens so ansehentlicher vieller Ftirsten 
und Herrn von Ihrer der Hungarn wögen Blutvergiessens, so 
starckher geldt- munition, Proviandt und volckbülffen dar- 
gaab; derén Caemiterium und friedthoflf Ihre der Hungern 
Vaterlandt, so viell erlittner niederlagen den namben erlangt, 
dennochter so gering und verachtlichen gehaltten, und die- 
selben in Hungarn zu Ihrer selbst aignen defension nicht 
geduldet werden wöUen, anyeczo wider erhöbe und zu vöri- 
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ger Ihr gebüerenden dignítet zn restitntion sehöne Mittel so 
kaines weegs anszuschlagen ^ weder zuversaumben an die 
Handt gebén werden. Alsz vormals zn Freszpurg anf den 
Hnngarischen Landtag, auch ad partém durch nnsere ge- 
haimben Bath und Hoff-Kriegs-Saths-Fresidenten Hansen 
von Molarth Freyherrn und sonsten i^nderschiedtliche an Sy 
ansgeferttigte schreiben wegen einführung der Tendschen auff 
die Graniczen mit denen Hungern láng und schwáre hand- 
lungen gepflogen und Sy durch viellerhandt persuasiones und 
argumenta das die8e» unser suechen Ihnen und den Yatter- 
landt nur zum Bestén gemaint were informiert; under andem 
ganz schimpflichisten fürgesehlagenen Gonditionihus aucb 
diese begehrt da Sy ja Teudsehe einlassen, dasz allweeg 
dennoch den Hungam die Schltiszell der GrS,niczheuszer an- 
vertraut, die, Teudscbe mehr auff die blosze Wacht und den- 
fension bestellt sein soltten^ anyeezo zu ainer auff solche un- 
dankbar- und untrausambkait gehörige straff Ihnen von den 
Yheindten das yöllige directorium; Schltiszel und defension 
der Graniczen über sich zu nemben zugemuettet und begehrt 
würdet Zu deme wan wir ín consideration zieheu; dasz das 
Kh^nigreich Hungern unsers hochgeehrten Hauses erbthail 
ist und uns dasselb von recht und biliigkait weegen zusteht^ 
da benebens bedenckhen was fttr und nach^ durch Sy die 
Hungarn fUr selczambe schEdliche Fractiggen gefttehrt wer- 
den und liberam electionem zu erlangen sich aller ortten in- 
und auszer Landts bearbaitteu; so befinden wir abermalls^ 
das kain Bessers mittl zu ergreíffen seye, als mit dieser ge- 
snechten erseezung fortzufahren und zueylen ; Zumalln durch 
dieses Mittl die Bősen allweeg in oiSQeío gehaltten, die exorbita- 
tores gestrafit^ und consequenter. desto leichterer das Khönig- 
reich Hungern bei unsers hochgeehrten Hausses erbthail gehal- 
ten werden kttndte. So nun dann der Hungam yUcziger conditio 
und status in acht genomben wirdet^ so befindet sich und ist ge- 
wisz; dasz die Hungarn arm und unvermUglich sein^ habén von 
denen Ehönigreich und LanderU; welche so hart nach dem 
íriden verlangt kaine hülffen sich unserer intention und den 
Türggiöchen frieden angehörigen conditionibus zu opponiern, 
zugewartteU; Dahero aller hierausz entstehenden Eriegsrtt* 
Btungs fyrcht sich genczlichen zn entschlageU; yelint nolint; 
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müssen sich unsern Bevelch und Willen accomodiern und 
schuldige parition thnen^ Zumalln zum fali Ihrer verwaige- 
rung Sy auszer der ainen den Türggen, der andern seitten 
uns zu fürchten^ gestaldt &ich ainicher der Hungarn seits ent- 
stehenden schadlichen nngelegenhait nicht zu befahren. 

Euer L. habén noch in frischer gedechtnusz^ was mas- 
sen zur Zeit des Bathori sowoU auch des yeczigen Bethlems 
in Siebenbürgen so widerwörttigen erzaigenden, und an der 
Portén so schádlicben in gehaimb füehrenden Praetiggen^ da 
die Provincz Siebenbürggen destwögen in höchster verlusts 
gefahr gestanden^ wir uns nichts angelegners sein lasseU; 
und dahin uns zum höfftigisten bearbeittet; damit Euer L. 
und aller anderer Chur- und Fürsten uns tiberschíckter Guett- 
achten gemasz^ so allé dahin gaagen Siebenbürggen kaines 
weegs auszzulasseu; ermelte Provinoz bei der Gron Hungarn 
und consequenter der Christenhait" erhalten, was darbey aus-^ 
gefttehrt; worineben Siebenbürggen durchausz nicht gelassen 
werden kündte^ was uns bei dessen verlust und hinüberlas- 
sung für ansehentliche defepsions mittl abgeschnitten werdeU; 
dem Vbeindt aber uns zu attacchiren und sein Volckh in star- 
kher anzahl daselbsten zu überwindtem^ dannenheer sich 
zu proviandtiern und zubestörckhen sehöne und Ihme ge- 
wündschte occasion zuwachszet^ ist Euer L. unabgefallner. 
Bei dieser yeczigen aber sich praesentirenden so láng ge- 
suchter occasion^ da die Grániczen mit Teudschen beseczt zu 
werdqn gesuecht würdet; sich zugleich auch ein Mittl erzaigt 
die Prowinz Siebenbürggen zuerhalten, so ohne der Teud- 
schen einftiehrung sonsten kajinesweegs hette beschehen khön- 
nen, zumalln Siebenbürggen der Ober-Hungarn und dieselber 
der Siebenburgger Succurs bedürflftig, so bishero beiderseits 
mit ainander in Gorrespondenz gestanden und einander in die 
haar nicht fallen ; lieber wie voriger Jahren verlauflf in Sie- 
benbürggen an Tag gebén, die Türggen zulassen und dersel- 
ben Regimení sich underwerflen und gehorsamben wöUen. 
Dieses alles wann die einführung der Teudschen in die Grá-, 
niczheuszer beschiecht, den Hungarn abgeschnitten. die Gra- 
nicz defendiert, die an der Portten und sonsten wider uns und 
unser Haus practicierende bestraflft, und Siebenbürggen (so 
sonsten in höchster gefahr stehet) bei Hungern erhalten und 
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Bonsten hundertf&ltiger nncz mehrérs so ad longum zaerzölen 
zn laDg falién wíirde^ hierdurch geschafft wttrdet. Yerbleiben 
beinebens E. L. stb. Gebén anff nnserm Eöniglichen Sehlosz 
zii Fraag den Nennnndzwanczigisten September Anno lm 
Sechzehenhandert und funfzehendén nnserer Reich stb. Ener 
Lieb Gnetwilliger Brueder Matthias mp. 

« 

Postscriptum. Hiebey habén E. L. ans nnsers gehaim- 
ben Saths Directoris Melchiorn Klesels zu der Ttirggischen 
friedens tractation durch uns geordneter principal GommÍB- 
sarien relation mit mehrern zu vernémben; wie Er sambt sei- 
nen mit Commissarien mit denen Türggen tractiert und bei 
wehe schlieszliehen alles yerblieben und beederseits ver- 
glichen. 



ElaH melléklet, A török követség által a császár és fcirály 

el8tt elmondott s írásban is benyújtott sérelmek, melyeket a 

magyarok a hódoltságban a béke ellenére elkövettek, 

Naeh der Beuerencz gegen Euer Rdm. Khay. Mayest&t. 
Wir wünfifclien Euer B(jm. Khay. Mayestát; dasz dieser Fridt 
glückseelig seye wie wir gschlossen habén BoUe Er nicht al- 
léin Zwainzig Jahr verbleibeU; sondem so láng baider Eay- 
ser Ihr hausz Btehet auf der Weldt^ so woUe der Allmeeh- 
tige Gott den Fridt vorfalschen Leutten zwischen Ihnen 
schtttzen. 

Unser Mechtigister Ehayser hat dem Aly Hassa und 
uns gegebener plenipoten^ia nach Ihr Siöm. Eay. Matt. Ihrea 
Obristen Yeziern und andem herm Commissarij aueh gegeb- 
n^ plenipotentia nach^ habén wir gesehloszen wofehr dasz 
wer wider den Fridt handlen wierdt; so soUen baide Ehayser 
ein ander berttchten die Jhenigen straffen. 

Der AUmechtige Gott der Hinmiel und Érden ersehaf- 
fen hat; der woUe baiden Ehaysern ein langes Lében verlei- 
cheu; Ihre fettndt zu schanden machen. 

Unser Ehayser so woU der grosz Yezier und andere 
Veziem und Muffty habén dem Aly Bassa und uns anbevol- 

M02IUM. HDNG. HIST. - DIPL. 4. 9 
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cheo^ daszwir BoHen berichten^ Ihr Mayestftt und Ihren Obri- 
sten Veziern Yor andem Landthemi; wammb dicsér heiliger 
Frídt bisz dato nit bat khüneD ernstlichen erbalten werde&; 
die Ursacben sollen wir aDzaig^ll; damit Ihre Mayestat wis- 
aen khönneny wasz wir flir sehaden gelitten habén. 

Damit wir khünfffcig khein sehaden mehr leiden^ woU^ 
solches Euer Mayestat remediern sonst wird nnser müche omb- 
aonst sein ob solehes nicht remediert wierdt. 

Damit wir aber Euer MayestUt Haubt nieht beschwaren 
übergeben wir auch schrifftiichen. 

Damit wir in diesem geschlossenen Friedt khein seha- 
den leiden sollen^ und Erlittene unsere sehUden sollen er- 
khendt werden, seindt darzue Gommissarij yon Tentseh- und 
Bohembischen herrn deputiert worden nicht Hungern^ dann in 

« 

diesen Acht Jahren habén wir unserer sehaden wegen den 
Hungerischen Capitanen gnuegsamb zugeschrieben und an- 
bracht^ aber habén Uns bis dato khein auszriehtung gethan. 

Dann die hungerischen Capitanen khönnen solehes 
Volckh nicht straflfen, und waun Sy es gleich straflfen khön- 
nen^ 60 thuen Sy es doch nicht^ sondern sehutzen Sie^ Interim 
khomben die Unsem umbs Lében und yerursacht dasz die 
baide Khayser ein ander nicht freundt wtierden, 

Zue Yorausz haltén etliche hungerísche Landtherm 
solehes übels Volckh auf, damit wann Sy etwasz böses stif- 
ten wöllen, dasz Sy es an der Handt; welche ain Toppeltes 
angesicht haben^ instigirn unsere Bassa durch Ihre PottschafF- 
ten und schreiben hülff begehrU; dasz Sy solehes wider tiiiim 
khöndten was der Bottskay hat gethan^ Es ist aber solehes 
zue Gonstantinopl consuliert worden^ habén woU erfahren 
Ihre Unbestendígkheit; sindt nicht erhort worden^ Ihr zasage 
ist nicht angenomben worden, dan Sy verftihren die baider- 
seits hetten gehrn gesehen dasz baide Khayser zu der wehr 
griffen hetten. 

Damit aber solehes alles abgestelt wirdt und Eur Ma- 
yestUt trauen khönnen, so wollen Euer Mayest&t auf Gaschau 
und andere fiirnembe Ortter Teutsche und Bohembische tút- 
nembe Capitanen seczen mit Beutterey und Fuesz Volekh. 

Und Ihnen anbevelchen, dasz Sie uns guette Ausrich- 
tung thuen und die boasen straffen, solehes gesündt Ihr Leuth 
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neben den Aekhem nnd Hawen gewinnen lassen^ nicht mit 
fltehlen und Banben wie dieser Zeit^ und wann dasz nicht 
gescbiecht^ so ist der Fridt umbsonst; unser Müehe darzue, 
die armben khönnen niehts gentiesseii; baide Khayser khön- 
nen ein ander nicht trawen, wcrden allezeit in ZweiflFel ste- 
heo; dan von solcher widerwertigkheit sehen die 8o Toppeltes 
gesicht habén diebische sachen wüerden gewisz den fridt zer- 
trennen. 

, Nach dem yeczt geschlossenen Fridt, die von Wazen 
und Giarmath habén die Segedinischen Dörffer viermall be- 
raubt; in die Zwey Tausendt Stuckh Vich weckhgetriben, de- 
nen von Pest, habén Sy zweymall Ihr Vich weckhgetriben, 
neben Ofen bey des Mesih Beg dorfif fünflf Personen niderge- 
haut, von Vczur ain Aga aiű Oda Bassy mit íren Perspnen 
nidergehaut, bey Batthian vier Personen nidergehaut. 

Die vop Wesprin habén von Stuelweissenburg fünfif Per- 
sonen nidergehaut, straiffen gar offentlich. 

Damit dieser Fridt mit aller freundtschafift erhalten 
werde, so bitten wir Euer Mayestát wöUen mit ehist dasz 
sein khan Teutsch und Bohembische füernembe Capitanen in 
die Heösser seczen, welche Gott förchten, Euer Mayestát 
schvnir und zusagen. Tag und Nacht vor Augen habén, wann 
wir in unsern Landten ain schaden leiden uns Ausrichtung 
tbun, und die Jhenigen strafifen. 

Dennach hat der Vezier und Sardar von unsern Khay- 
ser auch gewalt und bewelch die Jhenigen zu strafifen, wel- 
che wider den Fridt gehandlet habén. 

Und die Hetiszer soUe Er zue Begiern Yerstándige 
berrn einseczen damit Sie denen so Toppeltes gesicht habén 
nicht trauen, die Nachbaarschaflt woll erhalten^ die yetzige 
Frettndschafft wol in Acht nemben, die bössen strafifen. 

yerhofifen, dasz Euer Khayserliche Mayestát werden 
sol^e bösse Leuth, welche alles tibels stifiíten, zwischen uns 
auszwerflFen> welche den Fridt brechen wolten. 

Bitten auch von Euer Eöm. Kay. Mayestát Sie wollen 

mit uns ein fürnembe Pod schafift auf dasz allerehist es nur 

seinkhann zue unserm mechtigisten Khayser hinein schickhen 

aus aller und viller freundtschafft, wie wir solehes von un- 

*9^ 
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sem Khayser gegen Ener Mayestát erzaigt haben^ und noch 
thuen; denselben gleieh. 

Der Allmeehtige Oott wöUe Euer Mayestslt ein langes 
Lében verleichen.und mit einem Jangen Kayser erfreyen. 

# 

Ahmet Cihaía. 
Ausz dem Türggiaehen Transferiert Horvát Gaspar. 



Második melléklet. Clesel Menykért titkos tanácsi igazgató tu- 
dósiiása a törökkeli egyezkedésről a császárhoz. Prága, 1616, 

aug. Id-rőL • 

Allergnedigister Khayser und Herr etc. Dasz Ener 
Kbay. Mayestát auf dero Baisz nach Fraag von Trebíez aus 
auf so starekhes der Türggiscfaen Podtsehafft anhaltea und 
begehren anch E. Kay. Mayestát so erheblich wichtiger be- 
denckhen halben mícfa widerumb zurueckh nách Wien sol- 
cher Ttirggischen tractation bisz zum Endt beyzuwohnen und 
dieselb neben andern darzue deputierten Commissarien zue 
glickliehem Ende zue dirigiern allergeDedigist yerschickht, 
wissen Eur Mayestát sich allergenedigist noch woU zuerinnern. 

Da ich nun den 24ten May daselb ankomben^ habé ieh 
allszbaldt^ weil die Commissarien nit allé zue stöU gewesen, 
den 10. Juny hernach (Ke Ttirggiseh Tractation in .Gottes 
Namen fürgenombeu; undter dessen aber nit undterlassen die 
Türggische Podtsehafft ad partém^ so yiel möglich zu prae- 
ocenpiem und zu g<smainer Ghristenhait wolfahrt zu dis- 
poniern. 

Bey welcher ganczen Tractation ich mir diese drey 
Puncten mit und neben den andern mir zugeordneten herm 
Commissarien durch Gottlichen beystandt zuerhalten fUer- 
genomb^n. 

Erstlichen die Ehr Gottes und Pflanezung desz heiligen 
ehristlichen Glaubens. 

Füers Andere Euer Ehayserliche Mayestát alsz S6mi* 
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scUen Eháysef s und des ganezen heilígen Beichs anthoritet 
und InteresBe. 

Leczlichen aber Etter Ehayserliöhen Mayestttt Ehönig- 
reich und Lándter Löblichen Haasz Ös|;erreiehs und ganczen 
Christenheit Interessé. 

Zn welchen dreyen hanbt Pnncten dieae gancze Trac- 
tatíon gestöUet íst. 

Sovil nan den Ersten Pnncten betrifft^ habén wir nnd- 
tersehiedlicher Beligionsz Commissaríen anf die generalitoi 
des christlichen Glanbens alléin gesehen^ anch denselben Ar- 
ticul alsó formirt; dasz der chrístliche Glanb nnd heilige Tanff 
bey nnd nndter den Ttirggen solte frey nnd nnverhíndert sein, 
anch daselbst geschticzt werden. 

Esz bat aber gegenwerttige Türggisohe Podtschafit 
derhalben in diese genéralitet nit verwilligen woUen, weil 
Itarem fliergeben nach, vili die sich Ghristen nennen^ nndter- 
schiedlicher Beligion bey Ihnen in Türggey wáren, von etli- 
ehen Arianer^ Ebioniter, Nestorianer nnd mit andem Namen 
génennet werden^ dahero Er Ihme nit getrante solche genéra- 
litet bey seinem groszmecfatigisten Khayser richtig zu ma- 
cheu; sondem wir solten es bey dieser Párticnlaritet verblei- 
ben lassen^ dasz der Ghristliche Glanb Passiert wtirde^ darzne 
die Eirchen nnd Elöster anfangs von den Christen derer Ort- 
ten erbant nnd géstifit worden. Destwegen der Ahmet nnd 
Gratiano nns diesen Articnl, da wir Gommissarien eoUegialiter 
versamblet gewesen selbst alsó insinuirt^ daranf getningen, 
nnd verfaszterweisz habén woUen, Wel<^hen wir nndterschidli- 
cher Beligion zngethane Gommissarien derhalben nit dif&cnl- 
tirn <)der in Zweiffel ziechen wollen^ damit wir allé Arger- 
nnsz verhüeten^ nnd alsó die heilige Tanff nnd christlichen 
Glanben per pacta einfttehren moehten^ AUermassen Ener 
MayestUt aus vorigen nnsem Particnlar Belation^ welche wir 
von Tag zn Tag nach derselben zugethan genedigist werden 
verstandten habén. 

Den Andem Pnncten anlangent, Ener Ehayserliche Ifa- 
yestát nnd des heiligen Bömischen Beichs anthoritet erhal- 
tnng habén wir in deme bedacht^ dasz Niemandts mehr hin- 
forthan, weder zn Wasser noch Landt ans dem ganczen hei- 
ligen Bömischen Bei eh Tentscher Kation nnd derselben nnd- 
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terwoi-ffenen Frowinczen ín ganczer Ttirggey olmne Ener 
MayeBtát Khayserliche Patent nnd Panier traffijeireii kluni. 
Welehe sich auch bey derselben Agenten und Consnlibns, die 
8ie aller Ortten haltén praesentiem mnesz; denen Sie an deor 
Beiben Ortten in allén strittigen Bachen^ aucb wann Sie der 
Ortten sterben, mit Ihrer YerlaBsenBchaÉt nndterworffen. 
DieBe Khanflenth aber Bollen mehr nicht von hnndert dem 
Tttrggen, alsz nnr drey nnd nnr ainmahl zn raichen sehnldig 
Bein, AllermaBBen in denen friden Articnlen anfizgefnhrt. 

Denn lesten Artical^ nemblich Dero Khönigreioh nnd 
Erb-Landter^ wie aueh die gancze Christenhait betreffend, 
habén wir hoffentlieh in deme erfttlt, dasz der Friden too 
dato ahn auf andere neue Zwainczig Jahr ohnne allén Tribnih ' 
nnd obligation extendirt worden. 

Eb sint anch allé Straiffen^ Baubereyen nnd attestata 
mehr bey verliehmng Leib nnd LebenBz eingestellet nnd aaf- 
gehebt. 

In gleichen iBt fUrgesehen^ daBz die Arme gehnldigten 
UndterthaneQ welehe znvor Jammerlicb ttb^legt nnd ge^ 
Sn^Btigt worden, hinforthan beedersdts Boltén erledigt nnd 
zue der altén Tax gehalten, anch über dieselbe niehts be> 
Bchwört werden, daBz alsó wo Sie biBhero 30 Tallér erlegt, 
hinforthan über 15 nit gebén dörffai; welehe die gehnldigte 
Bichter dem Türkén in die Yestungen bringen^ gahr aber nit 
von denen gehnldigten, wie yor Zeit beBchehen, in Loeo 
selbBt die Ttirggen abfordern dörffen. 

So habén anch Euer Khayserliche MayestUt alle Dörf- 
fer, welehe Sie armata mann mit denen Vestnngen eingenom- 
ben, derén vil die Türggen bishero lonegehabt^ bekhomben, 
wie anch alle diese, welehe anffFiinffczig meihlanf des Tüi^- 
gens Jnrisdiction sich erstreckhen, und etiichen hungeriachen 
herm zugchörig, derén vili 100, welehe wasz Sie wöllen, lm 
geföllig gewesen, und der Türgg zugelassen villmallen aueh 
r gahr heimblich, disz Dorff ein Tebich, ein anders etliche 
Tallér geraicht, die sint sehnldig ohnne Verhinderung des 
Tttrggens auf gleiehe weisz, wie hiroben von denen gehnl- 
digten vermeidet hinforthan frey und unverhinderlich sol- 
ches Ihren herm zuerlegen. 

Weil wir aueh geseheu, dasz gahr vil ahn deme gele- 
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gen, damit wir dem trafficum, welche vor 50 Jahren mit gro- 
szen nucz Euer Meyestat Landter gewesen, de novo erheben, 
aufrichten und in diese Landter gleichesfohlsz einftiliren 
möchten, Welches auch dann besehechen, dasz alsó hinforth- 
an die Türggischen Khauffleuth bisz gehn Haimburg in Oster- 
reich, so die negste Statt an Hungern gelegen, wie auch ent- 
gegen Euer Mayestát undterthanen bis auf Constantinopl und 
durch die gancze Ttirggey frey, unverhindert und sicher traf- 
ficiren und handlen khundten, doch dasz die Patenten und 
Poleten von Euer Khayserlichen Mayestát oder denen negst- 
gelegenen Obristen habén, Dardurch Metith und Zoli gemehrt 
werden und die Lanndter dasz auszgestandtene Kriegswesen 
halber sieh widerumb erhoUen khtinden. 

Was andere Articul belangt, weil dieselben nit dasz 
Commune, sondern vili mehr dasz priuatum und geringe sa- 
chen antreflfen, welche wir Commissarien von Zeit zú Zeit 
bisz auf den schlusz einhellig referiert, habé Euer Khayser- 
liehe Mayestát mit dieser meiner Kelation gehorsamb ver- 
Bchauen söUen, die werden dasselb ausz hiebei gelegten ge- 
BcbloBzenen Articulen mit mehrerm vernémben, dieselben 
alszdann, sobald solche von beeden Theillen confirmirt zu 
publiciren, und wie zuvor besehechen, im Truckh zu gebén 

wissen. 

Und ist meines gehorsambisten erachtensz nit ein 

schlechter haubt Punct dieser, welches niemals erhört wor- 
den, dasz in Euer Khayserlichen Mayestát Residenz zu Wien 
Bolcher Frieden nicht alléin geschloszen, und Tractiert wor- 
den, sondern auch die Ttirggische Podtschafftbey Euer Khay- 
serlichen Mayestát sich aufgehaltet, bisz Sie vom Türggischen 
Khayser die Ratification empfangen und dieselb Euer Maye- 
stát zugestellet habé, und alszdann Euer Mayestát auch die 
Ihrige durch Ihre Podtschaffien hineinschieckhen, damit alsó 
allé gefahr der verfellschung (welche laider in allén vorigen 
Tractationen geschechen) abgeschnitten, und Euer Khayser- 
lichen Mayestát authoritet erhalten würde. 

Dieweil dann Euer Khayserlichen Mayestát aus diesen 
Verlauff sptihren und seben, dasz wir Commissarien derseí- 
ben Instruction hoflfentlich volkhombenes genüegen gethan, 
80 verbleibt anderst übrigens nichts, alsz dasz auch Euer 
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Ebayserliche MayestUt ohnne gehorsambesz maszgeben dasz 
Ihrige in tempore zn thnn nicht undterlassen^ welches in die- 
sen Puncten stehét; dasz alszbaldt Ener Khayserliche Maye- 
st&t Ibren Oratom mit praesenten die affection und Confir- 
matíon des Friedens dadureh zu befUrdern hinein scbiekhen^ 
(welches entgegen der Türggisehe Khayser zne Ener Ehay- 
serlichen Mayestát zu schiekhen gleiches verhaisen) densel- 
ben Hoff woll in Ener Mayestát devotion bringen, des Türg- 
giscben Khaysers officiales in derselben zue haltén^ weil am 
selben Úoű erstlieh der Aly Bassa^ Ahmet Gihaia Habile 
Yendi, aneh andere BaBsen und Begen^ so Euer iMayestát sa- 
eben nnd den zne Zittuatorock geschloszenen Fríeden fanori- 
siert; dnrch den strangnlirten Nassuff Bassa in eüszeristes 
Yerderben destwegen geseezt und durch Ihne der Türggisehe 
Khayser persuadirt worden^ dasz solehe allé dem Ttlrggi- 
schen Khayser untrenlich gehandelt, welche in yoriger Frie- 
dens Tractation Ihrerseits interessiert gewesen^ die suechen 
nun aile ein reconipens desz altén und obligation des khttnff- 

tigeu; Geschweigendt dasz man den residierenden Euer Ma- 
in 



yestát ahn der Portten Agenten alléin über 22 fl. restiért/ 
weíehe er hin und widet verwendet. dasz Nassuf Bassa sein 
Intention wider diese Landter nicht ins werckh richten khön- 
neU; sondem leczlich selbsten das Lében darüber lassen 
müeszen* 

Über disz alles ist auf yeczige geschloszene Articul wol 
zu gedenckhen, darinnen fUergeseheU; dasz auf 4en 1. Sep- 
tembris an undterschiedliche Ortter in Hungem Teutscher 
und Hungerischer Nation zugethanne ansehenliche Oommis- 
sarien müessen yerordnet werden^ welche die executiones gé- 
gén denen Friedbrechern flirzunemben, und wasz unbillicher- 
weisz durch den Frieden genomben worden zu restituiren 
verschaffen, wie auch die Fines derer Ortten allén khünflfti- 
gen straitigkheiten fOrzukhombeU; vérgleichen mochten in 
bevelch habén und wasz diesen mebr anbenig sein mag. Son- 
derlich ist auf dieses nit wenig achtung zu gebén, weil die 
gegenwerttige Türggisehe Podtschaflft nit wenig, sondern vil 
bey der sachen gethan, damit dieselb nit alléin wol undter- 
haltén, sondern áuch volabgefertigt werde. 
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Anf welehes alles ein groszer mercklicher üncosten 
anflanffet; so unserm der Gommissarien anschlag nach^ wel- 
chen wir gesambt Ener MayestUt noch von Wien ausz com- 
manicirt^ auf Ain Viermahlhandert und Fonffczig Tansendt 
Tallér 8ieh erBtröckhen möehte. 

Ob non woU dasz Landt Osterreich andter der Ennsz 

m . m . 



100 fl. dasz Landt ob der Ensz pro portioné 50 fl. zn diesem 
endt^ wie aach Schlesien etwas verwilligt^ so ist doeh bey 
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weithem solches nieht erkhlöglich^ weil alberaith 32 und et- 
liche hnndert fl. alléin anf die Türggische andterhaltnng bis- 
hero geloffen^ und noch bisz die Podtschafft abgeferttigt wirdt 
sovil nnd mehr darauf gehen mocht. 

Wann aber alles éSh der Celeritet gelegen^ damit nit 
bey der Portten bőse und nnrachige Lenth (wie vor diesem 
beschehen) feindseelige and nnfriedliche officia bei lenngerm 
Anfczug erczaigen^ nnd dasz wasz durch Gottes Gnad der 
Ghristenbeit znm böslen alsó glicklich erhalten worden^ anf 
ain Neues in Mangel des Uncostes und yerliehrung der Zeit 
confundiren und in Unrichtigkheit bringen^ Destwegen dann 
solche Friedthessige UnchristeD^ so dem Hausz Osterreich 
zuvríder^ kheinen Üncosten gesparth^ sondem denselben' 
reicUieh dem Türggen geben^ und darzue allerley gelegen- 
heiten ftirgeschlagen, auch sich selbst demselben beystandt 
zu laisten anerbotten^ welehes zuvor von Ghristen wenig er- 
hört worden. 

Wasz aber^ weil es noch Warmb ist; Jeczundt gesche- 
chen khau; werden Euer Mayestát hernach wasz Sy die- Zeit 
yersaumben nnd sich umb die mittl nicht béwerben^ aucih 
alszbaldt dieselben gebranchen mit yilen millionen nicht er- 
halten khönneu; Leuth und Landt in gefahr seczen, dieselben 
der sttlndlichen EinföU halber verderben und verhöm lassen 
müessen, Oeschweigéndt dasz Sy darbey Ihr authoritet; so mit 
grpssen Üncosten nit wider zu bringen verliehren^ und bey 
disen Angelegenheiten alsz dan Erst zn Gonstantinopl mit 
noch yii groszerm Üncosten und gfahr seines gefallens fUr- 
schreiben wttrde^ - dabz* alles Jeczundt mit diesem Wenigen 
Üncosten khan verhüettet^ Euer EhayBerliche Mayestftt mit 
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Jhten EhSnigreicben und Lttnndteni abz £e Vbnnaii» ver- ' 
siebert werden. 

WelebeB ich Pfliobt und Oewissensz halber destwegen 
widtertlieiiigiBt vermeiden sollen^ damit wan khttnfftig der 
mangl wegen des UneosteDS soll erseheinen, daransz derglei- 
chen Bcbftdliche conseqnenzen volgen^ nit mir nnd meinen 
mit Collegén alsz Commissarien alszdan die schaldt zage- 
legt'WttrdO; dasz wir in nnserer Tractation etwas versaambt, 
öder die Nothwendigkheiten Ener MajeBtát verbalten hetten. 
Doch stehet dieses aUes zae Ener EbayBerlichen HayeBtUt 
allei^enedigisten gfallen. Und wtirde icb sambt meinen mit 
CoUegís Gott dankhen^ lm fabl wir Ener Majestát genedigi^ 
Bten Satisfaction die nns anfgetragene Commission verricbtet 
hetten. Ener Khayserlichen Mayestát míeh aller andtertheni- 
gist bewelcfaent. Datnm Praag den 13. Angnsty Anno 1615. 
ir. Glesel. 

(Chaneell. AUem. Eredeti). 



433. 

Mátyás császár és király kéri Aü>ert füherczeget, hogy táhomo- 
kátj Bouquoy grófot minéleÜSbb küldje vissza, mert a vehnczei 
sereg a magyar végházakat^ különöseli Carlopagot háborgatja, 
s FelsS'Magyarországban is zajlongástól lehet tartani az ör'ő- 

ködés miatt. Prága, 1616. ,sept. 8. 

DorehlenchtigerBtb. Obwofaln Ich E. L. za nnterscliied- 
lioben mahlen gantz beweglich znegeBchrieben nnd Brtteder- 
líeh ersucht meiixen Veltmarscbalchen den Grafen von Bon- 
qnej widernmben ehist heraus zubef&rdern^ damit ich mich 
áeflselben bey yetaigen geffthplíchén lenffen und Zeiten 
wirckhlich bedienen khttndte ; So vemimb Ich doch anaz de- 
roBclben den 20. verwiehenen M onats AugnBti datirten Ant- 
wcnrtBchreiben aő vili, dasz E. L. ermeltens Grafen heraus 
Raiaz yetziger Zeit h{{ch8t nachtbaiUg, und viUen guetten 
Yorhaben verhindierUfib hfútea thuet^ Mieb daher l^rttedeirUch 
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Uttcaij Ihe Grafen für dieszmahl ent0eh!ildtgt zn balten mid 
deszwegen zn nngnaden nichts anízmnesfleB. 

Wann esz dann mit der Venetianisehen ünruhe, ye 
lenger ye mebr, ain gefUbrliches anszsehen gewinnet^ and 
berait so weit kbommep, dasz biernnter ancb desz Ebönig- 
reieb fiungern angebörige Hettszer^ von der berrsebaffl; Ve~ 
nedig Kriegs Volek feindtlicb angriffen, bescbloszen und dar- 
nnter Carlwag (Garlopago) gantz nnd gar Znrscblaifft wor- 
den; aacb in Ober Hnngem sicb alles znm Ánfstandt erzai* 
get^ Der correspondirenden im Bei eb yorbabenden bősen 
Practicken^ zn yerbindemng der böebst beilsamen Snecession 
(^rti II. Ferdinánd öröködet) ond in denen Eünigreicb nnd 
Laoden allerbandt scbwirigkeiten nnd erregenden beimbH- 
eben Intentionen; gesebweigend^ Alsó dasz Icb nnsers Hansx 
nnd der Oatboliscben Religion Interessé wegen^ sein Grafens 
Person kaines weegs entbratben kban^ ancb soleben magéig 
mit seines gleieben qnalificirten andem Person, so disz, állsz 
Er Graff praestiem nnd meinen Eünigreicb nnd Landen al- 
lermassen von Ibme bescbeben, annebmlicbe Satisfaction ge- 
bén knndle, nnd welcber anf solebe weisz nnserm Hansz obli- 
giert nnd Zngetban obne groszen Naebtl nnd scbaden deszel- 
ben nnd der Religion nit znersetzen waisz, Hiemmben leh 
mieb zn E. L. frenndt- nnd briiederlieben verseben nnd gttntz 
versi^em will, weil Icb waisz, dasz Sy micb nnd nnser Hans 
viell zn lieb babén, alsz dasz Sy mir diesen Hann, filmebm- 
lieh bey oberzeblten, böcbstgef&brlicben dieser beranstígen 
Lftnder Znestandt, Darnnter E. L. selbst ancb intereessiert, 
benebmen wolten, Sondern micb villmebr nnzweiflicben ge- 
trOsten, E. L. werden obne lengem Verzng denselben berans 
zn beíürdem, nnd sicb Seinetwegen bey des EOnigs in Hi- 
spsnien L. dabin zn bemttben genaigt sein, dasz Er nicbts 
weniger bei seinen drinnigen diensten, wie es dann allezeit 
dicse Mainnng gebabt, gelassen werde, Dabey icb neben E. 
L. das Mainig naeb mtiglicbkait ancb tbnen will, damit alsó 
Er (Sraf beranssten mir mit mebrerm eyffer nnd lieb dienen 
m6ge. 

Hieran befUrdern Enr L. nnsers Hansz nnnmgengKehe 
nottnrfft -nnd erzaigen Mir benebens sonders angenebmes go- 
fallen in dergleicben nnd mebrem znerwidem. Dero Icb stb. 
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Datnm Práag den 8. SeptembriB Aiino 1616. Eur L. Guet- 
williger Brneder Hatthias mp. 

Chancell. Allém. Eredeti). 



434. 

Mátyás császár és király levele Albert foherczeghez, IL Fer- 
dínánd öröködését illetSleg. Prága, 1616. sept. 30. 

Matthias stb. Dnrchlenchtiger stb. Dasz Eur L. nach 
unser Besolntíon im Snccession werck eyfferiges yerlangen 
tragen allermassen wir aus Dero brüederlichen Sehreiben von 
Ailfften dits vernommen^ kompi uns derhalben frembt fttr, 
amb willen wir uns disz höehstnötige werckh der Sncoession, 
der Bowohl nnsern Hochlöblichen Hansz. alsz catholiscber Re- 
ligion daranf bernhenden antergang^ selbst e^s^erist ange- 
legén sein und soUicitiern lassen. Wie esz dann bisz daber 
allain an nnsers Herm Vettern, des Klinigs in Hispanien L; 
ResolutioD, weillen die andern requisita allé nnnmehr zu 
werckh gerieht, erwunden hat lm fali. non E. L. von wíder' 
wertigen Leuthen anderst informiert werden : Ersnehen Wir 
Sy hiemit freandt- und brüederlichen, die geruhen denselben 
kainen glauben zu setzen« Denn die Lieb, so wir vorderist zn 
unserer Gatholischen allain seeligmachenden Beligion, aucfa 
auffirecht erhaltung unsers Hausz, und gemainer Chrístenhaii 
tragen^ und alsó unser wissen und gewissen vili anderst be- 
schaffeny állsz dasz wh* ainigen Augenblick iadieser Succes- 
sions Sachen versaumen soUen, Wie Wir dann gancz billich 
die, welche uns anderst rathen wollten, für unser und desz 
Hausz höchste feindt haltén und bestraffen wtirden, Darauf 
sich Eur L. sicherlich zuverlassen. 

Welches Wir Eur L. auf obberirt Sehreiben in antwort 
nit verhalt^n woUen, Dereseiben mit brüederlichen Hűiden 
stb. Gebén auf unserm Königlichen Schlosz zu Prag den letz- 
ten Septemb. Anno Sechz^henhundert und Sechzehen unserer 
Beiche stb. E. L. Guetwilligér Brneder Matthias mp. 
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435. 

Ugyanaz ugyanannak szifUazon tárgyban, Prága, 1616-ki 

oct^ber 29-kén» 

Darchleuchtiger stb. Ich habé dem yenigeii^ so Ich Enr 
L. vom letzten abgewichenen Monats Septembris in puncto 
Snccessionís freundt- und brttederliehen zuegeschrieben/seit- 
hero weiters nachgedacht, und befunden^ dasz unsers Hausz 
widerwerttige nit feyern, die brtiederliche Lieb und ainigkeit 
zuverstöreU; und dadurch disz heilsame Werkh zuverhintern, 
welches Ich doch unsers Hausz euszeristen noturft naeh die 
Eünigreich und Lánder bey demselben zuerhalteu; nach allém 
meinem Vermögen zubefürdem und hierinn nichts zu. unter- 
lassen genaigt bin. 

Wie nun Eur L. yeder Zeit Ihr brtiederliche wohlmai- 
nende Lieb und Affection gegen Mir erzaigt; Állsz will ich 
mich zu derselben versében, Sy werden noch hinftirters allszo 
darin continuiren und da ír was ungleiches von widerwertti- 
gen zuekommen virtirde, demselben káinen Glauben geben^ 
sondern mich dessen unverlengs berichteU; und sich versi- 
ebem, dasz Ichs mit E. L. und unserm gantzen Hausz auf- 
recht und brüederlich vermaine, auch nochmaln, Qobaldt . nur 
die Spanische Kesolution ankonunen wirdt, dits Orths kainen 
Augenblick versaumen will. Verbleib alsó E. L. stb. Dátum 
Prag den 29ten octobris Anno 1616. Eur L. GuetwUliger 
Brueder Matthias mp. 
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4M. 

Mátyás császár és király Albert fSherczegnek az Miködés tár- 

gyáhan. Prága, 1616. nov. 19, 

Dnrchleticlitiger stb. Wie hoch ich mier von dem Au. 
genplick meiner Kayserlichen Begierung die Saccession hab 
angelegen sein lassen^ und wasz ich füer mühe^ arbaitb^ ge- 
fahr nnd Uncosten nocb zulebzeiten niisers Herrn Brneders 
Bndolff L. seeligen^ állsz wellicher dlesem Snccession Werkh 
vonn Natnr znwider^ soUiche Inn und bey unseim Hansz zn- 
erbalten, angewendt^ und endtlich gar wider meinen willen 
die Extrema yersnchen müesBen. Daher icb gewissens hal- 
ben zn der catholischen Beligion und unsers Hausz erhaltung 
wegen schuldig, khainen Augenblick in diesem Werkh weit- 
ters zu yersaumen^ wie ich dann dasselb meines Thaills bis- 
hero zu thuen nit unterlassen, und noch gem tbuen wollte, 
damit nichts unsres ireundtlichen geliebten Herrn Vetters 
des Einigs In Hispanien L. ercl^rung verhindert. Ob ich non 
woll mehrmahlen dem Kinig selbst und unsrer geliebten 
Schwestern Margaretha darunder geschrieben^ bin ich doch 
allezeit mit guetten Wortten yertr()8tet und aufgehalten 
worden. ^ 

Dieweil Ich aber ye lenger ye Elter^ danebens die 
Umbstándt im H. Bömischen Beich sowoU állsz in denen Ki- 
nigreichen und L&ndern nur reger und gefáhrlicher werden, 
onser aller Lében in der Handt Gottes stehet, und da in mei- 
nem Lében solliche Succession nit soU stabiliert werden, un- 
ser Hausz groszen Schaden^ gefahr und yerderben leiden 
mechte : Alsó hab Ich hiebey dem Eönig nochmahlen selbst 
geschryben und S. L. yermahnt^ diese Sachen wegen desz 
Conte de Agnates langsamben ankunfft, Iro erclftrung lenger 
nit isnyerziehen, sondern bey dag und nacht zubefüerdem, 
weill nunmehr khain Augenblick zu yersaumben ist. 

Diesemnach ersuche Ich Eur L. ganz freundt- und 
brttederlichen, die wöUen diese meine Schreiben dem Kinig 
und nnserer. geliebten Schwester bey dag und nacht zuschie- 
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ken^ ír auch disz werckh wie ír aigen lében und Sachen «a- 
gelegen sein lasBcn. Dann solle unserm Haasz ansz diesem 
Yerzng ungelegenhaiten geseheheni wttrde lak Tor 6ott und 
der Welt billich entechuldiget ^eín. Bleib benebens Enr L. stb. 
Oeben Prag den NeuDzehenden dag Monaths Noveinbris Ao 
1616. Eur L. GuetwiUiger Bmeder Matthias mp. 

% 
I 

(Chancell. Allém. Eredeti). 



431. 

Mik9a föherczegnek , a németrend nagymesterének lemondáia 
a magyar trón öröködéséröl a maga és testvére , Albert f*ó^ 

herezeg, nevében. 1618. 

Mazimilianns stb. Ad perpetuam rei memóriám agnosci- 
mu8 et notnm facimus tenoré praesentinm vnii^ersis. Post- 
guam Ser™"* et Pot""* PrincepB et Dominus D. Mathias elec- 
tns Romanorum Imperátor^ semper Augnstus^ ac Germaniae 
Hungáriáé Bohemiae^ Dalmatiae^ Groatiae Selauoniae etc. 
ReXy Arcbidnx Anstriae stb. stb. Dominus ac fráter noster 
obseruandissimus consideratis temporum vicissitudinibus et 
interregnorum periculis pro paterna cura et soUieitudine sua 
erga inclTtum Hungáriáé regnum eidem de fnturo rege atque 
successore^ qui in eventum^ quo Ma^ sua Gaesarea^ sine lí- 
beris mascnlis legitimis et naturalíbus in fata concc^deret^ 
fasces et gubernacula capessat^ elementer prouidere, nostram- 
que personam iuxta laudabilem Begni consuetudinem circa 
fegium sanguinem et ex singulari atque fraterno suo erga nos 
amore pro successore et rege futuro nominare cogitasset. 

Nos collatis coram cum Ser™° Principe Dno Alberto Ar- 
chiduce Austriae etc. Dno fratre nro charissimo consilijs ^d 
.nominis diuini glóriám et Religionis reiquepublicae incre- 
mentum durectis in eam sententiam descendimus^ extremas 
Regni illius afflictissimi necessitates talem aliquando succes- 
sorem et futurum Regem postulare, qui per aetatem yirentem; 
eorporisque yires et firmám valetudinem ipsémet rebus práé- 
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6886; Begiaeqne sobolis páter, dinturni eoqne minns perícn- 
I08Í8 mutatíonibns subiecti regiminis spem inelyti illms regni 
8tatibii8 6t ordinibns praebere possit. Ac proinde cnm aetas 
ingranescens tam Nos, quam snpradictnm serenissimnm Dnnm 
Fratrem nmm Arehidncem Albertnni; qni et ipse liberis caret; 
a pronincijs popnlisqne Dominio nro subiectis loBgíns abesse 
haud qnamqnam sinat Ex certa scientia; animo bene delibe- 
ratO; sano atqne maturo adhibito consilio, in eum euentuni, 
quo Ma^ sua Gaesarea Ser™"™ Principem Dnnm Ferdinan- 
dnm Bégem Bohemiae; Arcbiducem Austriae; Dnnm patrne- 
lem nrum ebarissimum pro futuro snccessore et Bege Hun- 
gáriáé proponere, nominare ac declarajre dignata fnerit; om- 
nibus juribus quae vei Nobis, vei dieto Ser™^ Pno Fratri nro 
Archidnei Alberto ad conseqnendam Begni Hungáriáé Coro- 
nam competerent, aut futuro etiam tempore ulla ratione vei 
modo competere possent et nostro nomine et dilectionis suae, 

a qua suffieiente ad hunc actúm mandato instructi sumuSi 

* 

vigore praesentium libere, sponte^ plene et absolute cedimus 
atque renunciamus. Idque literis bisee manu nostra subscrip- 
tis et sigilli nri archiducalis impressione munitis, testatum 
reddere voluimus. Dátum etc. 



(Chancell. AUem. Másolat). 
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438. 

Miksa föJferczeg Albert föherczeghez. A magyar ügyek nem 
a legjobb módon állnak, Ferdinánd megkoronáztatása elha- 
tároztatott ugyan j de nem kevés sérelmére a kir. méltóság^ 
náky miután annak végrehajtása előtt mitiden országos sérel- 
meket orvosolnia s némi föltételeket , mik azonban még nem 
ismertetnek^ elfogadnia kellend. Bécs, 1618. máj. 2. 

Durchleuchtiger Fttrst Stb. (Miután n^mi birodalmi ügyek- 
ről szólott volna, a magyar dolgokról így nyilatkozik). 

Sunsten aber stehen die Hungarischen sachen noch zar 
Zeit inn bescbvirerlicheii terminÍB, vnndt seindt selbige tracta- 
tionen erstens anfangs wider allé Yemunft von dengenigen, *) 
welcher vnnserm Hauss souibl annders böses veryrsacbt, wo 
nit zuefleiss, doch ganncz vnfUrsichtig alsó praecipitiert wor- 
deO; dass die Crönung aiumal decerniert worden, aber nit 
ohne sonderbares praeiuditium der posteritet ; Yondt sollen 
zuaor allé grauamina complauiert vnd exequiert^ nit weniger 
von Irer Khtin. Wtirde vnndt L. mehr anndere conditiones , 
80 man noch in spetie nit waiss^ eingewilligt werden, dass es 
alsó noch vngewiess, wan ainmall die Grönung wurcklieh er- 
folgen werde. So vnderlest man anch nit eben an denselben 
ortb allé mögliehe hinderungen der raiss inss Beich mit vn- 



*) Itt, igen valószínű, Kiesel bíbornokot érti, kiről más leve- 
leiben mint rósz indulata emberről nyilatkozik. Egyebek közt így ir 
Ferdinándhoz Bécsből 1618. máj. 31.: 

„Pin auch der mainúng man werde £. Khün. Wtirde 
vnd L. die hungarischen grauamina, vnd was die Crönung 
noch mehr difficultiern m.öchte, zue fleiss von einer Zeit zur 
anndern leicht machen, damit man Sy allain in vergebener 
hoflfnung auflfhalte, dies orths die Zeit vnnd occasionen ver- 
lühre, vnd denen boss jntentionen geraumbe weill vndt gele- 
genheit an die Handt gebe, Ihre gefahrliche jntentionen zue 
genllgen zu maturieren. 

MONUM. HUNG. HIST. - DIPL. 4. ' 10 
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saglich yersehlagnen practicís einzuwerffén, daruíder Ich, 
sonibl Ich jmmer kan, mich bemtthe ; vnd was in ain- anndt 
dem anndern entlich erfolgen wirdt E. L. in gewöhnlichem 
Vcrtrauen berichten ml Dero Ich stb. Wien den 2. May 

1618. 

E. L, 

Guetwilliger Brueder 
Maximilián. 

(Chaneell. Allém. Eredeti). 



Von dessen alles wegen so ist mir ja die abscbiekhnng 
obristen Khnens jnn Behemb mehr dann alles anders suspect ; 
weil Ich wohl waiss, dass zue vnderdrUckhung vnnsers löbl. 
Hauss, denen vermessenen Thaten wirdt mehr recht gégében 
werden^ áls^ den ehrlichen leuthen^ so darunder gelietheU; 
dieselben auch mit mehrem gewalt^ ehren,ynndt ansehen ftir- 
sehen werden^ vnd dieser faction ávd gelegenheit gewiesslich 
gewündtscht sein diese bőse leath aaff allé fáhl jn jrem fanor 
^ zaegewünnen. 

So verspUre ich auch anss all demjenigen was der Car- 
dinal Ehlesel mit dem von Eggenberg meinet halben gere^t 
vndt anss beuelch T^. Khün. WUrde vnndt L. mir communi- 
cíert worden; dass er gewisslich solches auss kainer forcht 
oder sorg gethan, weill er vnnser aller gttete vihl znnermes- 
sen missznebranchen bey sich gar zue sicher ist ; sondem 
Tnfáhlbarlich ain new- böses stückh Zuuerrichten jm sinn 
hat. Auflf diese weiss aber E. Khün. Wlirde vnndt L. ynndt 
mich zugleich zuentschláffen gedenkhet, jnmitteíst seine boss- 
hait zeitigen wirdt^ dannenhero E. Khttn. Wttrde ynnd. L. 
wohl achtnng znegeben habén. 

(Miksától Alberthez küldött misolat). 
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439. 

Miksa fSherczeg Albert föherczeghez. Okát adja KhUsd cardi- 
nál elfogatásának^ mit utólib neki még bővebben megírni ígér, 

Neustadt, 1618. aug. 19. 

Durcheleuchtiger FUrst Btb. Mir zweifelt nit es werden 
£. L. seithero von den zu Hungern ynud Behemb EhOnig. 
Würde ynd'L. vnd mir ain gesambte relation empfangen ha- 
ben von demjenigen, was mit des Gardinaln Ehlesely Person 
vertiber gangén, dessen notwendig- nuez- vnd frnchtbarkheit 
tUglich mehrers erkhennet vnnd approbiert wirdt. Wan man 
aber dazumaln gleichsamb zweifeln wollen, ob solches von 
ynserm gesambten Hauss ain gemainsames Werekb oder von 
vnns beeden alléin hergefiossen sey, vnd dan Ihre Khdn. 
WUrde vnd L. zugleich mit mir gesinnet, zu dessen ferrer 
vnnd nüczlicher nachsezung der Böm. Khays. Mt. vnnserm 
gnedigisten auch freundlichen geliebten Hen*n vnd Bruedern 
dasjenige alles in schuldigem gehorsamb vnnd threwen für 
angen zustellen; was zu besserer versicber- vnd anstellung 
Ihrer Kbays. Mt. ganzen Regiments auch conseruation der 
heyligen Beligion vnnd vnsers löbliehen Hauss von vnns ftir 
nothwendig gehalten wirdt ; so auch als láng gesagter Car- 
dinal zur Stell gewesst, auss notwendiger ftirsorg der dnrch 
Ihne anderemahl gebrauchten gefáhrlich vnd schedlichen 
propalation vnnd hindterschlagung nit füeglich beschehen 
khünden, vnnd darvon E. L. ordenliche Gommunication vol- 
gen soUe, sobaldt nur Ihr Khön. Wtirde vnd L. von dem Máh- 
rischen Landtag zurukh khomben sein vnd wür vnns darund- 
ter endtlich verglichen habén werden. 

So hab Ich zu gewinnung der Zeit, nit vmbgehen mH- 
gen, E. L. hiemit ireundt bruederlich zuersuchen, Sy gemehen 
zu bezeugung Ihrer diss orts vnns vnd dem gannzen Hauss 
erhaltender ainigkait, an höchstgedachte Ihre Ehays. Mt. ^in 
absonderliches Schreiben vngefehrlich des Innhalts, wie aup 
der Beylág ohne Massgebung zu sehen (welche Sy nacb 
Ihrem béliében ándern mögen) abgehen, vnnd mir fUrderlicb 

10* 
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durch díesen meinen Gorrier znekhomben zulasseo; wie mir 
nit zweiffelt, das E. L. ain soUiches flir ain sondere nottarfft 
haltén werden. Dero míph stb. Gebén znr Newstatt den 19. 
tag Monats AnguBti Anno 1618. 

E. L. 

Guetwilliger Brueder. 

(Chancell. Allém. Eredeti). 



440. 

IlL Zdgmond lengyel király Bethlen Gáborhoz. Inti Öt, ne ke- 
verje bele magát a cseh mozgalmakba. Krakó, 16 Í9, sepL lő, 

niastris Prínceps etc. Superioribus diebus perlatum est 
ad nos Ill*«™ V*™ magnam militum niultitudiuem in Hungária 
coUegisse^ et spreta legitimi Principis auctoritate Begni Hun- 
gáriáé seeptra paueis et obseuris suffragantibus per yim velle 
arriperO; novamque pláne et inopinatam ín eo Regno tempe- 
statem concitare. Exercitum autem suum prope fines Regni 
nostri ita coUocasse^ yt in tanta vicinitate loci retíneri milites 
diffieulter possínt^ quin subditos nostros multis damnis ma- 
gni^que identidem affieiant. Quod quidem vti praeter Opinio- 
nem nostram penitus accidit, ita difficile profecto de Hl*® V^ 
statim eredi potuit. Cum enim stúdium 111*^ Vr*® tantum erga 
nos fuerit vt consilia sua maximé reeondita et per internun- 
cios suos et per literas saepe nobiseum communicarit; adduci 
in eám opinionem pláne non potuimuS; vt commutata subito 
voluntate existimaremus 111*^™ V^*^ aut contra Ser°*^"* Regem 
FeMinandum quidquam moliri^ cui nos multis necessitudini- 
bus^ antiquisque et nouis foederibus eonuinctissimos esse non 
ignorat ; aut Regno nosbo aliqüid incommodi inopinato velle 
inferíe, cui se amicissimam esse semper testata est. Verum 
cum 9x diuersis locis, haec eadem nobis non varia séd con- 
»tanti voce a multis Senatoribus Regni n" afferrentur, Hl* 



em 
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yram Hungaríac Regls titulum sibi iam vsurpare, et Cassouia 
occupata latius arma circumferre velle ; sane non potuimns 
fidem ijs prorsus denegare. Propterea cum hisce literis ad 
jljtem Vram mitténdum esse censuímus, qnibus amanter eam 
hortaremnr^ vt sedulo secum expenderet^ non esse eornm ve- 
stigijs insistenduni; qui pacis osores cuperent nefando bello 
omnia ardere^ saerilegisque armis circumtonare. Id enim cum 
ab omni iure abhorreat ét ad conturbandum totnm Orbem 
Ghristíanum speetet^ finem nisi miserrimum sortiri non potest^ 
debitas Deo ipso poenas exigente : coius vicém in terris le- 
gitimus gerit magistratus. Huc aecedit, quod de Ser™^ Rege 
Ferdinando non obscuris nnncijs affertur, et imperatoriam di- 
gnitatem certa spe eum adeptnrum^ et contra rebelles snos 
Deo adiunante aliqnoties foelieiter pngnavisse. lUad etiam 
Secum 111*" V'* considerabit, pro nostra Eegnique nostri cum 
gg,.ma Domo Austriaca cuniunctione^ et pro pactis foederibus- 
que quae inter nos Segnumque nostrum et Begnum Hungáriáé 
intercedunt, nihil aut Ser™*® Domui Austriacae aut Regno 
Hungáriáé posse aceidere^ quod non ad nos etiam aeque per- 
tinere videatur. Quare, si quid eiusmodi 111**^ V^* in his Bo- 
hemicis motibus ceperat cogitare, nihil facere poterit vtilius, 
si a proposito suo quamprimum desistat^ et suis terminis con- 
tenta, legitimo Principi integrum ius relinquat, neque seipsam 
Regnum Hungáriáé in multa^ variaque pericula praecipitet. 
Quod quidem 111*** V** faciendum sibi putabit, si stiídium 
suum erga nos tueri^ et iustitiae atque adeo Deo ipsi; cuius 
nutu Regna gubernantur, parere voluerit, ^ua quidem de re 
non dubitamus, quin Ill*«* V"* pro suo iudicio prudentiaque se- 
cum sit accuratius cogitatura. Nos partium nostrarum esse 
arbitramur haec ad 111*®"" V^*™ breuiter perscribere^JHius 
autem erit^ a beneuolo animo profectam monitionem aequo 
animo accipere. Quod reliquum est, Hl** V™® pacata quaeque 
praecamur^ eique diutumam yaletudinem exoptamus. Dátum 
Varsauiae die 15* Septembris Anno Dni M. DCXIX. 

(Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 165. Másolat), 
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441. 

IL Ferdinánd Albert fóherczeghez. Közölvén véle Leopold 
föherczeg egy levélének kivonata szerint Bethlen Gábornak 
felső Magyarországba betörés^t^ s az ottani magyar rendek 
felkdésétj több várak és városoknak részint megtörtént elfog- 
laUatását^ részint ostromát : sürgeti c/f , hogy az örök tartomá- 
nyok és az egyház védelmére a lehető leggyorsabban segédéi- 
met küldjön, s azt a spanyol királynál is eszközölni ügye- 

kezzék. WUrtzburg, 1619. sept. 23. 

(Egy melléklettel). 

Dnrehleuchtig Hochgeborner, freundtlicber lieber Vet- 

ter, Brúder vnd Ftirst, In was beschwerlichen vnd hochstge- 

fabrlicben Zustandt ynser Gron Hungarn aniezp stecke, ba- 

■ ben E, L. ausz beyligendem Extract vnsers freundtlichen ge- 

libten Bruders Erzherzog Leopolden L. erst vor zweyen Ta- 

gen, wie wir vns berait auf der raysen befunden abn nns 

gelangteü Scbreibens auszfübrlich vnd mit mebrern vmbsten- 

den zuvemehmen. Welches wir alsobald mit des Churfürsten 

zu Maincz L. nicbt alléin mtindtlich commnniciert; sondern 

aucb abn der andern Gbnrfürsten Liebden sampt vnd sonderS; 

theils durch Scbreiben, tbeils durch gesandten gelangen, vnd 

Sie neben ansfübrung der eusseristen gefabr, so dem beyl. 

Röm. Reich, weiln hierdurch der Erbfeindt in vnser Erblandt 

heimblich eingeflibrt wurde (welcber seinem fuesz weitber 

zu setzen keine gelegenbeit versaumet) nit weniger anwacb- 

sen kan; vmb ebiste wtirckliche Hülff vnd assistenz beweg- 

lichster ersnehen lassen. Ebenfals vnterlassen wir nit in vn- 

sem dnrebzug bey Würzburg, Bayern, vnd andern des Heyl. 

Beichs Fürsten vnd Standén diese für augen sehwebende 

eusseriste noth vnd gefabr selbsten fürzntragen, vnd vns al- 

lerseits zu abwendung derselbigen vmb eylende volergábige 

Geldt vnd Volckhttlffen zubewerben, den Palatinum in Un- 

gam zur bestendigkeit ahnzumabnen; vnd vnsere sorgfaltige 

gedanckben dabin zu erstrecken ; damit die Gránicz vnd 
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Fergbenser in Ungarn der notturfft nach mit Profiant yerse- 
hen, vnd mehr Teutsohes Volck nach vnd nach dahin befttr- 
dert werden mögé. Non ist gleichwol E. L. nioht vnbewüBt 
wie im He;l. Bömiscben Beich wegen fást aller orth einge- 
rissenen ynd layder gar zu tief eingewnrzelten Misztrawensz, 
wan gleich die vnyermeidliehe noth vnd endtlich algemeine 
Verderben ftir der thttr^ dannoch die httlffen so schwer^ vn- 
erkleklich vnd gar langsamb zn erfolgen pflegen^ dasz sich 
diszfals nicht hSchlich daranf znyerlassen. Da doch dicsem 
weitanszsehendem fewer ehe ynd znyor dessen flammen wei- 
ter in die benachbarte Königreich ynd L&nder, welehe ohne 
das an iezo die Waffen ergriffen; anszBchlage^ ynd ymb sich 
greiffe^ eylendist zubegegnen ynd zndempfen die euszeriste 
nottnrfft erfordert. Derowegen wir E. L. ynserm innerlichsten 
zn derselben gesetzt ynd in yiel weeg woblbewehrten yer- 
trawen nach freundt- yetter- ynd bruderlich ersuchen, Sie 
woUe insonderheit zu beschtttz- ynd rettnng ihrer erst erblich 
ahngefallener Osterreichischen LS^nder, so dieser Brunst am 
negsten ynd damit dieselbe bey ynserm hochlöblichen Hansz 
erhalten werden^ sich enszerister möglichkeit nach^ hindan- 

• 

gesetzt alles yerzngs^ ahngriffen^ ynd yns^ iha yiel mehr ge- 
meinem Vatterlandt mit rhat ynd that^ macht; gewaldt, geldt 
ynd Volck ynyerlengst ynd aufs aller ehist^ wie obgemeldt^ 
die hilffiiche Handt biethen, anch bey der Kön. Mt. in Hispa- 
nien^ dern wir gleiehfals deszwegen zngeschriben, allé mög- 
lichste beflirderung thun ynd erweisen. Dan anf den ynyer- 
hofften widrigen fali yersichem wir E. L. dasz yns alléin kein 
möglichkeit disen schweren ynd táglich znnemmenden Last 
bey erschöpfften ynd fást aller orth ermanglenden mitteln 
lenger znertragen, vnd wttrden dorch ynserer feindt gewaldt- 
tiifttigs yorbrechen, wan deme nit mit mehrerm gewaldt ge- 
stewret werden solte, die yon etiich hnndert iahren hero bey 
ynserm hochlöblichsten Hanse erhaltene Erblandt^ mit gftncz- 
licher auszrott- ynd yertilgnng ynserer alieinseligmachender 
Oatholischen Beligion der Ketzer ynd Ttircken ioch mit der 
Zeit sich ergeben mttssen ; welohes der Almechtig gütige Gott 
geüedigist yerhttten wölle. Für vnsére Person sind wir berait 
vnd willig das enszerist darán za setzen, vnd zweifehi im ge- 
nnjgsten nit E. L. wer4en^ wie Sie biszanhero in allén occft- 
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sionibns zn dero viisterblichen Lob rtthmlicb gethan^ alBO 
anch anieczo der ganczen Welt im wert znerzaigen^ dasz Iro 
nicbts böhérs dan díe erhaltuug obgemelter ynserer wabren 
Religion vnd rettung vneerer Prouinez Landt vnd Lenth vor 
verderblichem vntergang angelcgen seye. Und verbleiben 
E. L. mit freündt- vetter- vnd bruderlichen Hűiden vnd 
trewen fttrders gancz wol zngethan. Datnm in der Bischoffli- 
ehen Statt Wnrczbnrg den drey vnd zwanczigsten Septemb. 
Anno 1619. 

Guetwilliger Vetter 
vnd Brueder 

Ferdinandt. 



Melléklet, 

Extráét ansz Erezberzogs Leopoldj Schreiben de 
dat. Wien den 11. Septembris Anno 1619. 

Das nemblieh der vnrhuewige Bethlen Gábor, welcher 
als ein Vasal der Türggen, wie er sich selbst offentlich ge- 
nennet vnd geschriben, alles das so . Ihme dorthero anbefob- 
len wirdt bey verlust seines Kopfs effectuiren musz, vnd mit 
den Bebellisehen Bohémen, Máhrern vnd andern bisdahero 
in gnter correspondenz gestanden, vnd vnangesehen Er sieh 
znm offtern anerbotten E. Kay. Mt. vnd L. in aigner person 
mit etlieh tausent Man zu Hülffe zu khommen, doch von den- 
selben dahin angetriben wirdt ein newes höchstgefahrliches 
vnd weit aussehendes fewer in OberHungarn mit zu sieh zie- 
hnng etlicher der Ortt gesessenen Magnaten vnd Spansehafif- 
ten anzuzunden. Wie leh dan dureh den Viee Span Franeisoo 
Stmrcz ausz Fileek vem achten disz, Georgio Bagoczy sieh die 
Statt Gaschaw beraith ergeben, vnd man nit wi9sen könne wo 
der Ker Veid Obríste Doczi, alsz weleber sich daznmahln in 
der Statt befunden^ hinkhomen seye. Ist auch gemeltem Ba- 
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goczy mehrers nit angelegen alsz das er alszbald die Vösttmg 
Zondréo belágere ; za welchem ende Er dan zn Eegecz wi- 
der den AlagUy, zn Torna wider den Móricz^ vnder Szadaar 
wider den Pethe, iedes orths ein gate anzahl Kriegsvolek Ine 
darán nit zuverhindern gelegt^ auch einen thail seines Eriegs- 
völcks wider den Homonay geschickt, welcher wie fürgében 
wirdt; sich in Polen bégében habén, oder zn Jesseneo befin- 
den solle. WoUen sich auch ymb Mnnkach annemben ; wie 
dan für gewisz anisirt wirdt, dasz der Bethlehem Gábor mit 
thails seinem Volek berait ini heransz zug seye ; der ander 
thail aber mit der munition vnd groben Geschucz beraith 
dnrch den Portum Leaniwar passiert, Jasso, alda das Gapi- 
tnlnm Agriense seinen sédem gehabt, yeindtiich angegriffen, 
zwar kainen ansz den Capitularibus vmbgebracht; aber gancz 
spolijrt, yeriagt; den Maithiní; Sirmiensem Episcopum habén 
Sie gefangen, aber hernach gegen fflnfzehen hnndert Tallem 
ranzion widerumben loszgelassen. In gleichem ist den Erih- 
tag zuYor das Gapitnlam zu Zips gepbmdert, vnd desselben 
tags hat Georgius Szechy die Teutschen ausz dem Schlosz 
Moran herauszgestossen, vnd nach Josnae (így) verschajBft, 
^ynd das Guet Eosnyo für sich eingenomben. Des andern tags 
darauf der Spanschafft Geömör, bey poén (poena) einhundert 
Tallér znsamen znkhomen anbefohlen^ keiner andern vrsach, 
dan dasz Sie wider andere insurgiren vnd zu íme stossen sol- 
len : vnd weiln sich die Oberhungaírischen Spanschafften zn 
dem Eagoczi mit írem Volck bégében, seind sie vorhabens, 
sobaldt sie Zöndreö eröbert, Pileck zubetógem. 

(Chancell. Allém. Eredeti). 
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442. 

Bethlen Gábor IIL Zsigmond lengyel királyhoz. Válaszol an- 
nak sept. lő-rHl kelt fenyegetd levelére , s okait adja , miért 
támadt fel ^Ferdinánd dlen, Váry, 1619. oct. 7. 

Serenissime etc. Minaces sane et multa indignatione 
plenissimas praetei* omne meritum et expectationem ab In- 
ternuncio V^*® Re*® Ma*^ literas accepi^ quarúm importuDitaÁ 
nulla apud me ratione excusatur^ quam rerum initij ac finís^ 
quo motus isti tendere debeant^ (si tantum Bégem iuste pote- 
rít excusare) ígnorantía. Kam quod sceptra Hungáriáé a pau- 
cis et obscüris excitus per yim mihi rapere yellem seribiti 
Nunquam me tam vecordem Ee» Ma*** esse sciat, qui in Reg- 
nis liberis contra ius ac libertatém Ordinum violentum mih. 
dominatum quaeram^ hoc praesentim tempore^ quo in exem- 
plum omnis aeui Bohenda simul et Hungária tota ob violen- 
tam inter ipsos Be*® dignitatis vsurpationem Ser'^ Ferdinan- 
dum armis prosequatur infensissimis. An verő pauci et ob- 
scuri me ad compositionem talium motuum tam ex Bohemis 
quam Hungaris sede mea principali euocauerint^ palám est 
omnibuS; quando necdum pedem ex finibus Transyluaniae 
efferenti arces fortissimae^ liberae regiaeque ciuitates omnes 
manus mihi porrexerunt^ Magnatesque patricij contra eos, qui 
semper inter Hungáriám et Transyluaniam insidiatores et 
ruptores foederum reperti sunt^ alios vinculis coercere^ alios 
in exilium agere non sint veriti. Jamque Cis Danubium nnlla 
arx praeter Fosoniensem (siquidem ciuitas etiam illa nostra 
est) nulluB Gomitatus, ne uUus Magnas aut Nobilis sese a tali 
Begnicolarum eonsensu alienum praestare videtur. Vnde non 
tam meo aduentu^ quam proprijs ipsorum studijs liberrimis ae 
voluntatibuS; qua scilicet poUicitatione me in ipsorum inuita- 
runt ^uxilium; Hungari sese aeque in religionis, aliarumque 
immunitatum amissarum recuperatione vindicare reperientur. 
An igitur is^ qui subditorum animis quocunque modo a se 
alienatis et víolenter nolentibus et inuitis imperet; ext^no 
inducto milite^ iam ab annis duobus nullo crndelitatis genere 
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praetermisso; Bohemiam vágtat; ac depraedatnr; bellnm in- 
stius cum causa aequiore gerere a V"^ Ma*® judicabitur, quam 
qai ad complanationem tantaram differentiarum^ pacato exer- 
citu, cum applausu consensuque omni ordinum ad locnm com- 
planationis commodum per vrbes oppidaque absque caede 
et sanguine deducitur, adeo vt in Ferdinandi proposito nihil 
praeter priuatam personae suae dignitatem yrgeri. In mea 
verő profectione hactenns nihil priuatum^ totum quidquid est 
publicum Begnoriím negotiom, et publiea multis módis violata 
libertás acqniritnr. Vt autem ín isto itinere a meis militibns 
yiae jj^ae ]^.^ü finibus metuatur, ne in mentem quidem vili 
Hungarorum hactenus venisse sciuerim; nec enim in ista 
cansa; vti paulo post dictnrus snm^ ulla ratione statum inclyti 
Begni Foloniae attingit ; et quod e re mea non est, libenter 
in suo statu, relinqno. Quamquam non exiguas ex yicinitati- 
bns minas circnmferri audio et profngum Homonnainm peeu- 
nijs militem, quibus Begni Hungáriáé fines violet, eonducere; 
et aliis; quibus curae nostra haee non esset íntentio, iniurias 
nobis iníerendas spirare. Quorum ineptis coüatibus vt ancto- 
ritate sua Ee% Ma**^ V^* resistat, quamprimum oportebit. 
Nam cum praeter voluntarios y eosque omnes stipendiarios 
mecum ex Transyluania et Hungária in istam expeditionem 
non adduxerim; nemo me tam inuigilem, negligentemque pu- 
tet; vt fines Hungáriáé nudatas, praesidijs reliquerim. Sed et 
libertinos heydones et gentes Comitatuum ac praecípuam no- 
bilitatis partém domi ad insurreetionem generalem bene prae- 
paratas et instructas commisi; vt si quid inopinati ab aliqui- 
bus contingat; pares sint ad offensiue et defensiue patriae pe- 
ricula propulsare. Fraeterea cum mea isthaec profectio non 
sine tali Turcarum Imperatoris annuentia facta est; vt meam, 
gentisque Hungaricae offensionem pro propria lael^ione ha- 
beat; rem sciatis cum potentioribus Ulis etiam habituram, 
quicunque infestis armis lacessere non érit veritus. Vbi autem 
V^ Be*' Ma*^ arctissimam cum inclyta Domo Austriaca Ser- 
moque Ferdinando necessitudinem suam proponit, sane ea 
mihi non est ignota ; sed meminisse V^*^ Bea M*" debet; pri- 
uatam eiusmodi affectionem publicis Begnorum Commodis et 
tr^nquillitatibus .postponi; vicissim publiea foedera prinatis 
affectionibus longe praeferri debere* Jam verő V*^* Ma*" E^ 
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a SS. et 00**"* Regni Hnngaríae per solennem legationem 
edocta est, Hungáriám contra Regnum Ma*** V*® Re*® nihil 
moliri; nec in eam violenta innasioae venisse ant occnpare 
yelle, sed ad complanationes earnm differentiarum, qnae in- 
ter Ser™ Ferdinándom, officialesqne interuenernnt, multis pre- 
cibas ct obtestationibus enocatum. Qnornm yt origines pn- 
ramqne V" Re* Ma*" teneat veritatem, ea sic se habét. 

Paciíicationem Viennensem ab Hungaris tempore Ser™* 
Stephani Bocskay confirmatam nonnisi fídeiussione septem , 
Regnornm et Pronineiarum penes Domum Anstriacam con- 
credidisse; cum ea fideinssione foedus antiqunm Hungaromm 
com fideinbentibus arctissime esse roboratnm. Nnnc a Ser"^® ^ 
Ferdinando Regna et Froninciae pro illa pacificatione spon- 
dentia bello infestissimo tam crudeliter premnntur, yt nisi 
anxiliatricibus copijs illis subneniatur, ybi de illis triumpha- 
tnm faerit, de Hnngaris Ibnge crudelins agere yelle^ concln- 
snm apnd enm esse teneamns. In qnibns anteni Bohemi, Si- 
lesij; Morani et Anstriaci sese offensos a Ser'^* Domo Austriaca 
conqueruntnr; nimirnm destrnctionibns et ademptionibus tem- 
plorum^ pastorum detnrbationibns, pronentnum eomm.compi- 
lationibüs, de similibus einsniodi Hungari longe plnribns con- 
qneruntur. Constat siquidem templis longe plns quam centnm 
Pastores in Hungária expulsos^ et in yltimis Gomitijs Posoni- 
ensibus ab Archiepiscopo Strigoniensi et personali Re*® Ma*", 
per Vallonum, Italorum^ Hispanorum in Regnum introductio- 
nem, solenni protestatione yltima extírpatio religionis Ortho- 
doxae palám főit prömolgata, asserentes, malle eos fertilissi- 
mum Hongariae sohim ferarum tantum agminibus relinqui, 
quam yt Lutheranis Galoinianisqoe haereticis accolator. De- 
inde quod Magnates Patricíos Orthodoxae Religionis nuUis 
offieijs admissos, nullis dignitatibus omatos, sed Jesuitamm 
clancularijs delationibos ita yexatos, yt prae metn mmio yi- 
tam in patria non secus ac in exilio agerent.Sed super omnia 
ista apód Turcas totius gentis Hungaricae excidium miris 
módis agitasse, ita yt extirpata gente nostra, soloque patriae 
in aetemam Vastitatem redacto, foedus aetemum eum Turca, 
enius terminus ac yerus scilicet custos ea yastitas foret, pán- 
ién dum ; haec cum literarum ad inyicem scriptarum et inter- 
ceptarum testimonijs, partim in locis publieis et authenticis 
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viceuersaría protestatione luce meridiana clariora sünt. Gen- 
tes igitar istae^ Kegna et Prouiuciae in tantum exacerbatae^ 
metaqae vltimi excidij et religionis extinctione perculsae, al\) 
ad alioS; qno sibi permaDBionis modum quaererent; confnge- 
TUüt. Me verő gens mea Hnngarica potissimnm ob sanguinis 
iunctionem^ ob religionis vnitateni; iure strietissimae confoe* 
derationis et gratitudinis illins^ qnae me eontra aemuloB meos 
annis Buperioríbns armis ex Hungária pulsos tutando^ debito- 
reni; obnoxiumque vt in similibus casibus ipsis adesseni; per- 
uicerunt. Tali ergo proposito vocatuS; inuitatnsque veni aima- 
tnS; quia qui et fídeiassores Hungarorum iam iam opprimere 
conantoT; et Huugarieam gentem in liberó religionis exercitio 
perturbant; extremamque exeidium armis proprijs et alienis 
ipsis nobisque omnibus minantur, iam dudum in armis snnt ; 
de regia dignitate; de inuasione occnpationeque regnomm; 
nullus sermo^ nullaque mentio apud nos est ; publica salus 
gentium et Éegnorum, praesertim gentis Hungaricae quaeri- 
tur, violata multis módis oppressaque religionis libertás, non 
vt vUa ex illis extirpetur aut violetur, sed vt aequalis liber- 
tás, pari facultate et authoritate, absque oppressione alter- 
utrius restituatur, hoc solum agitur et quaeritur, nec vltra 
quoquam haec nostra profeetio atque expeditio extenditur. 
Quibus V'* Ke* Ma**^ in animo diligenter perpensis et reuo- 
lutis, licebit sapienter discernere, vtrum causa priuatae affec- 
tionis suae, seu in religionem Bomano Gatholicam, quae a 
me non impugnatur, sed nostrae tantum aequalis libertás 
acquiritur, seu erga Domum Austriacam, quae (nec) prioribus 
pactis et promissis stare, (nec) regnorum tranquillitatem pro- 
priae aflfectioni praeferre patitur, — vtrum, inquam, talibus 
in casibus qui nulla sui parte vei se vei regnum suum attin- 
gunt; vltro se absque ömni causa immisceat, suamque Ke**" 
authoritatem, facultates, tranquillumque inclyti regni sui sta- 
tum ancipiti rerum discrimini exponat. *) De me fateor inge- 
nue ab initio absque vUa ambitione meique insinuatione, tan- 
tum tot Kegnorum, Provinciarum, gentisque propriae Hunga- 
ricae precibus et obtestationibus deuictum, in hanc arenam 
descendisse. Et posteaquam tam salutari complanationi ma- 



*) Itt az értelem hiányos. 



158 

nnm seniel admouerini; neqnaquam ab incepto minis aut ter- 
ritationibuB quornmennque desistere^ sed implorato divino 
auxilio^ praemÍBsisqne monitis BalntaríbnS; communem et ae- 
qualem religionis nostrae libertatém, com ademptoram Ben 
templorum sea prouentaum restitntione recuperare animo im^ 
perterrito pergam. Qnod vtinamN absqne ylla sangainis ef- 
fusione effieere yaleam, Deum Opt. Max.supplex orabo. Ad 
quae omnia; de prolixitate scripti veoiam precatnS; responsum; 
si mereri arbitrabitur , a V"* Re* Ma^® libenter accipiam. 
Seruet DeuB Ser"*"" Re«^ Ma*«™ y^^ ad annos quam pluri- 
mos faeliciter imperantem. Datam in Possessíone Vary die 
7* Obtobr. Anno 1619. 

Zsigmond király erre october 21-kéii válaszol » de levele bői, 
melyben Bethlen Gábor fegyverre kelésének ok^it szóval, keyés erő- 
vel czáfolja, csak a következő pont érdemes kiemel tetésre : lUud 

mirari satis non possumus, cum antea IIl^ V* de bello Tur- 
cis inferendo magnopere nos Bollieitauerit^ eíusqae gerendí 
rationea abditissimas qaasque proposaerit, quomodo nnnc 
tantum praesidij positum sibí esse in eo confidat. inti végre, 

hogy ne fegyverrel, hanem más módokkal védje a vallást, ha azt 
megsértve látja. 

Hasonló értelemben válaszoltak Bethlennek a lengyel sena- 
torok october 22-kén. A fentebbi pontról még világosabban írják : 

Sfudiosam antea pacis 111*®"^ V^*™ fuisse, eiusque causa con- 
silia aduersus Tnrcam (qno florente res Ghristianorum pa- 
catas esse non posse censebat) snscipienda sibi anno supe- 
riori putasse, ac de ijs cum Ee* Ma*® communicasse non su- 
mns penitus ignari. ' 

(Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 165. Másolat). 
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U. Ferdinánd Albert fSherczeghez. Közli vele Tieffevhach 
Rudolf császári vezérnek Leopold fSherczeghez irt levélét a 
magyarországi legújabb eseményekről Pozsony körül. El [van 
határozva Németújhdybe utazni, hogy az ügyéket közdebbröl 
jobban intézhesse s a nádortól az 8 nevében kihirdetett ^or- 
szággyűlést előkészíthesse. Gratz, 1619. octób. 25. 

(Egy melléklettel). 

Durchleuchtig hochgeborner frenndtlicher Vetter vnd 

Brneder. Wie gefUhrlich es in Hangern stebe; dasz nemblich 

der Bethlehem Gabor^ hentt acht tag^ vier Tausendt starkh 

zn Preszburg anf der Burger daselbsten gegebnen anlaituDg 

einczogen^ ynd dahero mit zeitlichem yorgehabten Eath; 

)»aide den Grafen von Buquoij vnd Dampier Vndergebene 

Yeldleger sich zn der Statt Wienn herzne genShert, an ieezo 

aber zu versicbernng der FUsz^ gegen Bebaini; Máhrem vnd 

Ungern sich in drey thaill aaszgethailt vnd gelegert worden^ 

auch alléin in terminis defensioniB bisz mebrer Volckh zusam- 

menkombt; verbleiben mnesz^ damit die Vngrische Granicz 

vnd disseits (der) Thonaw in scbuldiger trew annoch verha- 

rend Spanschafften zu eehtttzen vnd znerhalten^ hab ích Euer 

L. hiemit zuerinnern ain nottarfift erachtet^ welche zngleich 

ob dem einsehlusz den znvor erUttenen schaden meines 

KriegBvolekhs bey Preszburg, mit mehrerm vernemmen wer- 

den. Ich bin entschlossen biss künfftig andem tag Nouem- 

bris mich von hinnen nach der Newstatt znerhöben, thails 

damit Ich mich der Statt Wien etwasz nEcher befinde, thails 

auch auf dasz Ich diesem beschwftr- vnd geffthrlichen Vnwe- 

sen, so viel m(^glich remediren^ vnd auf die vorbereittung des 

Yngerischen Landtags, so auf schierist kommenden Martinj 

durch den Falatinum in meinem Namen ausgeschriben; die 

gezimmende notturfit erwOgen kOnne. 

lm gleichen thue ich auch £ur L. hienebeu ligendt ab- 
sohrífitlichen eommuniciren wasz Chur Pfaltz an des Chur- 
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ftoten zu Maincz wie anch her^zog Maximilians in Bayeni 
L. B. der Behaimbischen Wahl gelangen; daselbsten hero 
fQr Antwort empfaDgen^ wasz auch ieh dem von Maincz zu 
begerten guettachten zaegeBchriben .habe^ ansz welcben al- 
lén E. L. vermerken werden, wie gefáhrlich sich die sachen 
Bchier aller Ortten ansehen lassen, der liebe Gott wende es 
alles zu bessern vnd fridlichen Weesen. Verbleibe daneben 
stb. Gebén in der Statt 6r§,cz den fünfyndzwainezigisten tag 
Octobris Anno Sechczehenhnndert Neunczehen. 



E. L. 



GuetwUliger Vetter vnd brueder 
Ferdinánd. 



Melléklet. Tieffenbach Bvdolf vezér levele Leopold föherczeg- 
hezy melyben üt tudósítja a Pozsonynál szenvedett veszteségéröL 

Hochwürdigister stb. Euer Hochw. DurcbL berichte ich 
ynderthenigst^ das bent früe gegen den Tag der Bethlehem 

m 



Gábor mit 8 Man zu Bo8z vnd Fusz in die Vorstatt zu Presz- 
burg gefallen, vnd hat sich Ihme Ihrer Kay. Mt. Kriegsvolck 
tapfer gewehrt aber endtlich mit vérlust beimgleichen bey 
400, auszer was sich verloffen. Was ich noch bey mir, möcht 
sich noch auf 800 Man erstrecken. Er liegt mit seinem gan- 
zen Leger auszer des Galgens auf der rechten Handt an der 
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Thonaw, deii ansehen nach 12 oder 15 starck, hat 18 Stttck 
bey sich. Nicht so groszen Schaden bet ich gelitten wan die 
meinedigen Bttrger aus der Statt mich vnd die ehrliche Leüt 
nicht schandtlicher weis dem Feind verrathen hetten ; habén 
aueh nicht ein einiges Schusz ausz der Statt auf den Feindt ge- 
than: vnd wie von Anfang alsó bis zu dem Ende hat man kein 
Teutsche Besatzung in das Schlosz nehmen woUen. Habén 
sonsten an Ihnen nichts erwiedem lássen sondern mit Stüc- 
ken vnd Doppelhacken fewr auf den Feindt gebén. Endlich 
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aber hat der Bethlehem selbst, nacháem wir einander wohl 
abkampelt haben^ ein Anstandt begert; habén GCsel an em- 
ander geschickt; der Bethlehem aber Ihme das Sehiessen 
als von Vngern zue vnd gegen Vngern emstlich verhebt, auch 
das Er vnder der vertrösten tractation die Teutschen ankom- 
men lassen. Herr Palatínus aber hat Ihme aach verhebt das 
Er vnder der tractation den Einfall gethan. Morgen aber soU 
sich der Palatínus mit kurzen Wortten resoluiren, was er 
tbuen wölle ; dem ist angst vnd hang. Ich glaub gewisz dasz 
Sy das Schlosz morgen tibergeben werden. Der Palatinus hat 
den gaiizen Tag hegért^ das ich mit dem Teutschen Volck 
hinüber ziehen soUc; habs aber nie einwilligen wollen; bis ich 
endtlich berichtet wordeu; das mir wider ein neue vnd andere 
Practig bestéit gewesen; auch das ich besorgt, weilln Sy ' 
morgen mit einander schlieszen vnd tractiren sollen ; dasz ich 
auch etwas wegen derselbigen tractation mit Spot das ist mit 
hinderlassung *der Fendel vnd vberwehren hette abzíehen 
mössen. Auch anderer Vrsachen halber die Eur Hochw. 
rtirst. Durchlaucht mit mehrerem von meinem Diener verne- 
men^werden, wie nicht weniger, was sich bey dem Einfall 
verloflfen. Die Sttiek hab Ich in der Eyl nit aus dem Schiff 
ziehen können lassen, habs alsó, damit sy dem Feindt nicht 
in die hendt khemen, sambt den Petarden in die Thonaw 
sencken lassen; das Pulffer vnd die Lunden hab ich das 
meiste alles in das Schlosz gebracht. Ich nim meinen weg 
von hinnen nach Prugg, dorten E. Hochfürstliche Durchl. 
gnedigsten beuelch ich erwarten will. E. H. D* vndertheni- 
gist gehorsamster 

Rudolff von Tieffenbach. > 

(Chancell. AUem. Eredeti), 
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444. 

I 

IL Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Mivel a felkelt magyarok 
óvár felé vonultak, útját Németújhelyre kissé elhalasztotta. 
Bár őket Buquoy Petronellánál megverte, újabb hírek szerint 
Steyerbe tö7*ni szándékoznak, A nádor meghagyta nuigát ijesz- 
tetni Bethlen általa s az 8 tudta nélkül országgyűlést hirde- 
tett, mit 8 magyar tanácsosai javaslatára leparancsolt. A 
nádor még tartja magát Pozsonyvárban ; de segedelmet nem 
várhatván, félni lehet, hogy magát a koronával együtt meg- 
adja. Pénze nincs, katonáit nem fizetheti^ miért tzek nyugta^ 
lankodnak. Az osztrák .rendek a csehekkel szövetséget kötöt- 
tek; a rajnai fej edelem cseh királylyá választatását elfogadta; 
a würtembergi herczeg nyugtalankodik; csak isten és a kaih. 
rendek összetartása segítheti 8t ki a veszélyből. Sürgeti a 
Frankfurtban megajánlott s^ély megindítását, Schottwien, 1619. 
^ november 22,, ^ 

Durchleuchtiger stb. Damit E. L. dfen gegenwertigen 
Standt meines Böhaimbischen vnd Vngerischen Kriegswee- 
sens auf die íren biszhero gegebne schriftliche Communica- 
tiones fernere WissenschaflFt habeii; berictt Ich Sy hiemit, 
dasz ich micb den zechenden disz von Gracz erhebt vnd mein 
Baisz heransz in Österreich ftirgenommen willenS; weil es zne 
Wien der daselbsten eingerisznen Erbs^uch halber nit sicfaer. 
Mein Khayserl. Hofleger ein Zeit lang zur Newstatt zuhalten^ 
ynd anznstellen. Nachdeme aber hiezwischen sieh die Bö- 
haimb ynd Máhren mit íren jenseit der Donaw in Österreich 
gehabten Legern hinab geen Preszburg bégében, und mit 
dem Bethlem Gábor vnd den widerwertigen Ungern veraini- 
get, auch aines thails herüber vber die Donaw gesetzt vnd 
sich vngefáhr in die 4000 Vngern zu Kosz vnd Fusz herauf- 
werts vmb Altenburg, vnd der Enden herumb gelégert, auch 
angefangen heraufwerts zu straiffen^ vnd das Landt vnsicher 
zu machen. Zumahl man aus allerhandt anzaigungen vnd 
kundschaűten vermuethen mttsseu; Sy mőcbten gar herattff 
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gegen Newstatt; oder doch dieselbige reuier hernmb wasz 
feindtthUtliches ftlrnemmen mögen^hat meines Brneders Erz- 
herzogen Leopoldj L. der GraflF von Buquoj, vnd ander^ darfttr 
haltén wöllen^ dasz dieser Zeit vnd bei disem des feindts fttr- 
nemmen; Meine Person nit allerdings sicher sein^ mich derhal- 
ben dureh aigen mir entgegen g^schiekten Currier vermanet, 
meine Person nit in gefahr zueseczen vnd mein £aisz nacher 
Newstatt ein etiicb tag vnd bis man des feindts intention ge- 
wisser vermerkhen möchte auf zuhalten ; wie beschehen; vnd 
ich mich etlich tag thails an andern Orthen vnder weegs 
thails allhie aufgehalten. Underdessen hat der Graff Buqaoj 
mit meinem Kriegsvolekh die obgemelter massen herüber ge- 
rtickhte Vngern bey Petronella angegríffen, derén in die 1000 
erlegt. Jeczo habén Sy bey Preszburg ein Schiffbrnggen ge- 
sehlagen; vnd sein widerumb etliche Gompagnie zue Rósz vnd 
Fnesz herüber gertíckht vnd lassen sich ermelte Vngern 
Böhaimb vnd Máhren vnder ainander verlanthen^ als ob Sie 
ein einfahl in mein Ftirstenthumb Steyer fttrzunemmen vor- 
habens seyen. Dawider ich sowohl heranssen dnrch mein 
Leger alsz in Steyer selbsten allé nothwendtige vnd mög- 
lidiiste ftlrsehnng zuthuen beraith verordnet habé. 

So hat sich auch mein Palatínus in Vngern durch den 
Bethlen Gábor vnd die Zeit anhengige Vngern béreden vnd 
sehreckhen lassen; dasz er ohne mein Beneleh ein Landtag 
in Vngern auf den 11. disz auszgeschriben, deme habé ich 
aber mit Bath meiner vngerischen EUthen vnd noch getreuen 
StendeU; diser Vrsachen halber abgeschribeu; weil nit állam 
einem Palatino ohne Wissen vnd Beuelch eines regierenden 
KhöiiigS; Landtág auszuschreiben vnd anzuestellen nit ge- 
bürth ; sonder auch die Statt Preszburg vnd vast das gancz 
Landt mit des Bethlem Gabors vnd seiner anhenger alsz nun- 
mehr feinden vnd Eebellen Kriegs Volckh eingenommen^ vnd 
man weder sicher hin vnd wider raisen noch ohne gewisse 
besorgende Betrangnusz vnd Vbergwaltigung der Eebellen 
alsz diser Zeit der sterckhern gegen den gethrewen dem 
Landtag beywohnen vnd abwarten khönden, zuemahl auch 
vast vnzweifenliche gefahr, dasz wo die mir 'noch getrewen 
in des gegenthails vnziembliche postulata''vnd schlusz nit ein- 
willigeU; oder sich darzue versében würden, Sy anders nichts 
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dan gefahr Ires Lebena Haab vnd Gttetter (Inmassen die Bö- 
haimb diesen Processe auch gebraucht) zugewarten heten. 
Ynderdessen vnderlasse leh nit dureh meine noch getrewe 
yngerische Stende, so yil möglich ad partém zae vnderbaweD; 
ob dasz weesen nocb in der gttete accomodiert^ die abgefal- 
lene wideramb herumb^ vnd die Böhaimb vnd MXhrer ansz 
dem Landt gebracht, aaeb die gehorsame dabey standthafftig 
erhalten werden möchten; wie sich dan das Schlosz zae 
Preszburg vnd darinnen der Palatinns sambt zwayen Conser- 
natoribus Coronae noch in meiner deuotion haltén : weil Sie 
aber anszer der Ordinari Besatzung mit kheinem Eriegs 
Volckh versében; die Statt vnd Landt des feindts Voll ynd in 
desselben gewalt ist^ möchte es sich in die bar nit haltén, 
Bondern sambt der Gron dem feindt ergeben müessen. 

Dargegen nimbt mein hör ab vnd befinde ich mich in 
groszen mangel gelts^ die Soldaten zu bezahlen vnd dahero 
ein dorchgehende meutination zubefürchten. 

Die österreichische Stend ob der Ensz verharren in Irer 
widersetzlichkheit; habén die PUndtnusz mit den Böhaimb 
vnd andetn widerwertigen von newem stabiliert vnd zu Lincz 
anf dem Bathhansz mit einem gesungnen Te Deum laadamns 
beerefftigt; wiewol ich vnderdessen nit vnderlasse^ Sy zu 
der gebür zuvermahnen^ vnd ad partém mit Inén zu handlen^ 
darauf Sie zwar guete Wort geben^ der effect aber ist bisz- 
hero schlecht gewesen. 

Dasz auch schlieszlichen Ffalcz Haidelberg die ver- 
me^nte nichtige Wahl in Böhaimb angenommen^ auch albe- 
raith nacher Prag gezogen^ dasz habén £. L. hievor vernom- 
men ; jeczt will verlauten, sambt die Grönung auch nunmehr 
geschehen seye. 

Nit weniger vndersteet sich auch der Herczog zue Wiert- 
temberg sein in Schwaben habendes Kriegs Volckh zue Bősz 
vnd Fuesz in des Heil. Beichs Clöster vnd Gottsháuszer in 
Schwaben^ an dem Donaustrom; dem ein guetter thail vnder 
vnsers Hausz hochen vnd Landtsfr. Obrigkheit in der Land- 
vogtey Schwaben vnd MarggraflFschaflft Burgaw gelegen, dem- 
selben auch mit Schürmbs gerechtigkheit zugethan sein, mit 
gewalt vnd ohne ainiche vorgehende begrieszung allén Beichs 
^aezungen zuwider, einzuelegeu; auch mit ranzioniern der 
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VüderthaneD; vnd andern gewaltthaten znbelestigen, mit dem 
bedroeii; dasz Sy der Enden ier Winter Leger habén w(^lleu ; 
alles zue dem Ende mir ynd meinem KriegSYolckh die Pasz 
an allén Orihen za Wasser vnd Landt znespören. In dieszem 
ieczt in ainer Snmma erzehlten widerwertigen Standt vnd Be- 
sehaffenheit befindet sich das weesen hieoben zu Landt^ Ansz 
welchem E. L. die darausz yorstehende gefahr leichtlicben ab- 
nemmen vnd ermessen khondeU; dasz da nit andere fürsehung 
beschiebt; derén leb alléin zn sehwaeh; nit alléin nnser Hausz, 
sonder zaemahl das ganze eatbolisebe weesen in euszeriste noth 
ynd Abfahl gesteckht werden möchte. Welches dan ymb soyii 
eher zufürchten^ weil dasz zasammensetzen ynd der eyfer der 
catholisehen sehlecht^ alsz sehr langsamb ynd khaltmüetig yon 
statten geet. Wan dan dnreh disz alles das gancze Eöm. Reich 
in ein sehr gef áhrliche Zerrittung^ beuerderst aber ynser Hansz 
ynd die Catholisehen Stendt sambtlichen in euszeriste gefahr 
geseczt werden: so ersuch leh E. L. abermalen ganz frenndt- 
ynd Vetterlich, Sie grachen aneh Ires thailsz, an íren mögli- 
chen znethnen nichts erwinden zn lassen^ ynd sonderlich die 
lOOOPferdt, darnon der Conte de Ognate E. L. in newlichheit 
zngesehríben; ynd darauf man hieoben ein grosze Hoffnung 
maehet, dem gemainen weesen zu Trost ynd bestén zu yer- 
willigen ; wie auch des Ghur FUrsten zue Maincz L. ynd an- 
dere Cathol. Chur- ynd Ftirsten animirn, vnd Sy zu befúrde- 
rung ihrer habenden defensions yerfassung ynd derén zu 
Franckfort yeranlaszten 6000 zue Fuesz ynd 600 Pferdt be- 
weglichen zuyermahnen. So sollen auch E. L. yon mir durch 
den ermelten Conte de Ognate oder íren bey mir habenden 
Agenten zu jeder Zeit aller schrifftwtirdigen yerloflfenheit 
berichtet werden. Derén ich dameben mit freundt- yetter- ynd 
bruederlichenThrewenbestendtig beygethan yerbleibe. Schott- 
wien den 22. Nouemb. Anno 1619. 

£. L. 

Guetwilliger brueder 
bisz in Tott 

Ferdinánd. 

(ChanceU. AUem. Eredeti). 
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IL Ferdinánd^ Albert fóherczeghez, A felkelt magyarok és 
csehek mind elSbhre s beljebb hatnak Bécs felé; Sopronyt 
megvették s úgy látszik^ Bécset akarják ostromolni, de utóbb 
Pozsonyba visszatérlek ; minek fo oka az^ hogy Homonnay 15 
szét* kozákkal felső Magyarországba jött. Helyzete mind e 
mellett is' igen veszély esy serege pedig fogy. Kéri 8t gyors 
segély küldésére, Bécs^ 1619. dec. 10. 

Dnrchleuchtiger stb. Seithero meinem jungsten an E. 
L. abgangnen schreiben hat der feindt^ dass ist die Kebelli- 
schen Behaimb Mfthrer ynd Yngerii; ymb diese Statt ynd fást 
dem ganzen Landt herojnb Btarckh gestraifft^ mit Mordt, 
Prandt^ ynd Raub auch hinführung yill yoschuldiger Seelen 
von WeibB Persohnnen ynd Khindern grossen Muetwillen ynd 
Tiranney yerybet, yill armer Leuth gemacht, anch Edenburg 
eingenomben, ynd ob es gleichwoll das Ansehen gehabt^ als 
wolte Er ain Belegernng diser Statt fürnemmen; so hat er 
8ich íedoch bej wenig tagen^ wideramb hinab gegen Fresa- 
bnrg ynd daselbsten yber die Thonaw ritiriert.; darzue son- 
derlich der Bethlen Gábor ynd die Vngam yrsach mechten 
gewunnen haben^ dass der Homanay ain fürnemer Yngari- 
«cher Gatholiseher Herr, deme die Bebellen seine Güetter ge- 
gen Sibenbürgen abgetrungen^ mit funfczehentausend FoUni- 
scher Cassaggen in Ober Vngern gefallen sein soUe. DiweU 
aber die Böhaimb ynd Máhrer sich auch hinüber der Thonau 
hegében, ynd der Enden die Nider Osterreichische Stenndt ir 
Kriegsyolckh habén, auch ains theils der Ober Enserischen 
mit dem ihrigen auch herab ruckhen ; so muess ich in sorgen 
stehen, sie möchten zusammen stossen, ynd wo uit wider dise 
Statt, iedoch andere an der Thonaw gelegne ftirnemmen, wie 
dann ermelte Osterreicher, derén etliche alberaith in iren ge- 
walt gebracht ynd zur huldigung bezwungen, ynd alsó etliche 
Peasse an disem yndem Thonaw stromb bekhommen habén. 
Dennen hab ich gleichwol yerm($g der beilag zngeschriben, 
dato aber yon Innen kain Antwort empfangen, hiezwischen 
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fuhren sy mit angedent Irer Bterckhimg ynd feindflichen ftbr- 
nemmen fhrt ; vnd wiewol Ich an meinem Orth dasB eusse- 
riflte thiie; jedoeh weil mein Eriegsliör táglichen abnimbt, 
anch hín ynd widér an vndterschidlichen Orthen zerstrftnter 
YHd ZQ derselben yer^ahrnng stiUigen maesZ; eruolget da* 
rauS; dass dem Feinde . . notweudige widerstandt ynd ab- 
brnch nit geschehen kan. Hiraus nun E. L. yermerckhen^ wie 
gefebrlicli es díser Enden steeth^ jnmasseu es anch daroben 
im BeÍQb nit wol stehet; indeme die prot^Qtirende ynirte 
Stenndte mit starckhen Eriegsyolckh gefast^ den Catholi* 
seben, yorab den geistliehen, nit allain bedrohlieh sein, sonn- 
der alberaith dem Gefell ynd Einkhemmen, so yill derén in 
Irer der protestierenden Territorijs gelegen, yorhalten; thails 
anch ihres Khriegsyolekhs in die Elöstef ynd derselben Dörf- 
fer^mit gewalt einlosiert; yorab an dem Thonaw stromb, da- 
mit mir ynd Innen Gatholischen^^derselbige gespert ynd mir 
desto weniger könde hilff ynd anndere KhriegsnotturfPt zuge- 
fiiert werden. Wan es dann allenthalben in dieser gefáhrli- 
bait stehet; ynd sich diese widerw«riige Stendte yndterstehen' 
ynnser Hanss zu yndterdruekhen ; so will lob zu Eur L. die 
yeranlllssliche Ho£fnang sezen, Síe werde an ihrem orth Ire 
bisshero yillfaltig erwissne mithilífliche handt scheinen las- 
sen, ynd dassjenige íürnemmen, was sowol zn Eettnng des 
gemainen wolweesenS; als erhaltUDg ynnsres ganzen liaasses 
notwendig ynd yertraglich ist Anch die andern eatholischen 
yorab die Geistlichen animiren ynd zn gemainen znsamense- 
zen beweglichen eriunern helffen; darumben Ich dann Enr 
L. hiemit ganz freundt- yetterlich ersueche, ynd íren mit be- 
harrlicher freundt- bruederlicher afiTection wol beigethon yer- 
bieibe. Dátum Vienn den Zehenden Decembris Anno Sechze- 
henhundert Neunzehenden. 



Eur L. 



Onetwilliger Vetter 
ynd brueder 



Ferdinánd. 



(C/hancell. Allém. Eredeti). 
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446. 

//. Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Előbbi levele óta a k^ái^iŰr- 
menyek csak abban változtak^ ^ogy a magyarok Ausztriából 
Pozsony felé hátráltak , s hogy Bethlen , értesülvén miként 
Homonnay egy kozák sereggel tört be a felvidékre s Kassa 
külvárosait leégette, Pozsonytól is visszahúzódik. Közli vele a 
Forgách Zsigmond nádorral folytatott levelezését a magyarok- 
káli békealkut illetóleg. Bécs, 1619. dec. 16. 

(Három melléklettel). 

Durchleuchtíger stb. Die neehste Ordinari hab ioh E. 
L. freundlicheD bericlitet^ in wass standt sich dass allhiesige 
EriegsweeBen damahien befunden habé; jetzo zu continui- 
mng ynnsrer GorrespondenZ; soUe ich derselben nit verhalten^ 
dass 68 sich seithero dü vili vnd alléin in deme geendert dass 
das Yngerische Bebellische KriegSYolekh nunmehr fást alles 
widerumb auss diesem Lanndt Osterreieh sich hinttber nacher 
Pressbnrg rittiriert^ vnd weil der Bethlen Gábor erfahren dass 
der Homanay mit etlich tausendt PoUnischer Gassaggen in 
Obeí Vngern gefallen, vnd zu Cassaw die Vorstett abgebrendt, 
auch weiter herauff gertteckht, thnet er sich auch nunmehr 
von Fressburg hinweckh bégében vnd wie die Eundschaffter 
lauten^ dem ermelten Humonay entgegen ziehen; die Bö- 
haimb vnd Máhrer aber ligen noch maisten thails^ vnd etlich 
tausent starckh; dieserseits der Thonaw vngeuehr acht meill 
weegs von hier ; die nemmen aber durch Krankhaiten vnd 
andere Gebrechlichhaiten; taglich starckh ab^ darauff ich 
mich nun entschlossen, etlich tausent meines herumb ligen- 
den Yolckhs demselben entgegen zuschicken^ vnd da mögli- 
cheo; sie in jren Yortheil anzugreiffen vnd wechzuschlegen. 

Gleicher Gestalt habén auch die Ober vnd Vnter Ennser 
jr herunden an der Thonaw gehabtes Eriegs Volckh nach 
deme sie dass auss Itália ín Passaw angelangten Hispani- 
sohen Yolckhs vemomben widerumb zurugkh gefordert ; de- 
nen hab Ich ebenfahls heut dato etlich tausent nachgeschickht, 
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etwas gegen Sie fürziüiemmei)^ wie Ich dassjenige bo darch 
gf^ttlicben beistandt an ainem ynd dem andern Orth eraolgen 
möchte. mit nechsten berichten wilL 

SoDBten babén die Vnder Osterreicbische Stendte der 
Angspnrgischen Gonfession; anf die E. L. mit necbsten Co- 
peilieb commanicirte schreibeo kain andere dann dem bei- 
schluss Lit. A. gemesB; die Ober Ennser aber gar kain Antwort 
gegebeu; vnd Btehe Ich der Vnder Emserischen vertrösten Ab- 
gesandten in Wartsehafft^ dern fbrbringen E. L. hernacber 
ebenfals ynderhalten bleiben soUe. 

In wass Veranlassung Ich auch mit den VngeriBcben 
Bebellen vnd den Bethlen Gábor Beitfaero meinem jüngBten 
schreiben gestanden gernehen E. L. anss hiebei ligenden Ab- 
Bchrifften B. C. D. znuememen, daranff nnn beat dato jr er- 
clárung ervolgt^ dass sie meiner Abgesandten erwarten wol- 
len^ wie sie anch die Gaissl benambset^ vnd die Verbündtsbrieff 
geferttigter mir herauff geschickt habén. Dcbb weitern Yer- 
lanffs will Ich E. L. mit nechsten verstendigen/ 

Wie Sie anch anss den Einlagen E. F. G. H. mehrers 
Inhalts züsehen haben^ wass beeder Ghurfursten von Sachsen 
ynnd Brandenburg LL. meinen bej denselben gehabten Ge- 
sandten Gandtackem von Lichtenstain meinem Gehaímben 
Rath vnd Camerern fur beschaidt vnd Antwortt gebén, auch 
Ghnr-Sachsen dem Pí'alzgrauen; der Böbemischen Wahl vnd 
Grönnng halber zugeschriben habén. Daranff bin Ich nnn in 
werckh, an Ire LL. wie auch andere Ftirsten des Ober vnd 
Nider sácfasischen Graisses, vnd dem Khönig in Dennenmarckh 
cin andere Pottschafft abzuferttigen, denselben dén jetzígen 
standt Bouol diser Lannden alss dess Beichs, mit grttndtlicher 
auBftthrung zuentdekheU; vnd anndere in der Brandenburgi- 
seben Anwortt eingeflihrte vngleiche fttrgeben zuwiderlegen. 
Welches als Ich E. L. zu dero wissenschafft nit verhalten 
mögen. Vnd verbleibe stb. Gebén zu Wien den Sechzehen- * 
den Decembris Anno Sechczehenhundert Neunzehen. 
E* L« 

Guetwilliger Vétter 
und B meder 

Ferdinánd. 
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JEM mdUldet. S. 

Ferdisandas etc. Spectabilis ac Magnifíce fidelia nobis 
ditocte. Literas vestraa qoarta labentis menBÍs decembris Fo- 
Booij datas accepimuB; ex quibus benigne et grata cum satis- 
factione nostra íntelligimaB FidelitatÍB Yrae consilia et desi- 
deiia non alio eBBe direeta^ quapi rt Balutaría paciB et tran- 
q^íllitatÍB restituendae média prae furore armorum; ynde 
nonnÍBÍ exitium et yaBtitas BegnÍB et KationiboB imminet as- 
Bmpai^tar. Bt qnod memorea nos maioram nostrorom diuorum 
i^Qgofitae domnB nrae Austriacae Imperatorum, Saeri Romanj 
Isf^fQÚjf adeoque Orbis Ghris^ani Monarcharum clementiae 
aif pietatÍB; qnae in Gubernatione Eegnorom et populorom 
eo^ ezercnisBe testatiBBlmum est^ veluti exemplar et nor- 
mám noB qnoque nobÍB Bemper propoBuimnS; et ueque ab 
eo latom qnidem vngaem deelinandum nobis statuimuB. 
Qnem animum pium concordiaeqné et qnietis studioBum affec- 
tn^; ad quae Bponte ferimur, cupientes etiam num declarare 
intentione vra ex literiB et relatione fídelis nri Mgfci Thomae 
Kadasdi Cons. nri etc. perspecta in Commissione pro salatari 
p^ce reatitaenda^ aeponendisqae belli incommodis suscipienda. 
^{J^pietBi conatet nos ne in minima qoidem parte ad eoncita^ 
tiig^ni animornm ansam et occaaionem praebuisBe^ vt tamen 
b^nigna nra propensio ad pacem habendam promptissimos 
et^ cupidoB nos accedere apud Orbem Christianam testatum 
fifU; annuimuBi vt ea qnantocyns assmnatur. Et qnod nos per- 
BPQas pro ea re iam destinauimua. NeceBsarium yero eat^ vt 
p^q temporia modemi ratione securitas vndeqnaque praeste- 
tnr. Ne quid yero a partibus istis desit, aex primariae Gondi- 
tioi^ifii peraonae (totidem aiquidem nos qnoque pro Commissa- 
riyjs npatris delegip.turi sumns) in obsides denturi et alia re- 
qi49jU;9i ci^ca sqffiqi^tc^ salaum conductum, caeteraque n^- 
ceBsaria ^xi)j^ ^x ^i!i» praefati Thomae Nadas^y ulteriu^ 
cognoBcetia absque mora expediantur. Interim et nos deman- 
daturi aumuS; ytjQ% (|n^fi ^ hst^e pacis tractationem requi- 
runtur, tempeati^^ £^pfirf^;(\ptentur^ Benigne sperantea pro 
jnat^^iDD^ ^ ^quitatia reguliS; diuinarumque et humanarum 
l«gum reuerentia; id quamvia aecuturum; ut et atatui quiaque 
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Buo respoiidiAsey et ftaiuti pubUcM eonaiűtnm rolnine manir 
feste appareat Non dubitamnfi verő vos qnoqne SyDcerítatk 
Yrae studia et coDatas impease huc collocaturos, de quo nős 
certa qnaenis vtí haetexras sperare (?) íta deineeps quoqite 
praeBamere et firiniter nobis proponere non dÍBÍBÍitiQ8. &ra- 
tia nra Caes. et Segia in reliqno bene propensi manentes. 
Datnm ín Cíoitate Yíennae die 7* menBÍ» decembris Anno 
Dni M. D.C. XIX. ^ 



Második melléklet C. 

S^cratissima Caes. et ^egia Maiestas Domine^ dom^e 
mihi Clementissime. Fidelinm obsequiorum meornm ín gr^- 
tiam Ma^^^ Yrae humíllimam sabiectíonem. Quas ad me 
Ser"** M^***^ Yra ante triduum benígne reseripsít, hodíe Bunt 
mihi redditae. Ex ijs verő non mediocri cmn animi solal;Í9. 
cognoui, quod intelligere unice optabam, nempe Ma^ Yr^e 
et grata fuisse mea in hac tanta laborantis hung^rorum pe^** 
tarba^tione; de suscipiendis pacis tractatibus intimata ci^iisUi^ 
et íJB pro innata pietate saa permotam clementer annaisajo, 
.quatenuB sepositÍB Mártis conatibas eae ratíones ineü^tnrA 
quae ad constituendom pacis tranquillitatisque bonum, cun^- 
primis accomodatissimum Videbatur. Quae Sacrae M*^ a vin- 
dictae cupiditate aliena^ ad capessenda porro salntaria quie* 
tis conseruationisque Eeguoram ac popnlorum dininitus coraf^ 
8uae commi^sornm studia^ excitata yolantaS; equid,Qm ancep^. 
non suni; famam nomenque Ma^^ yrae glória^ consertia]ifit, 
aeternae. 'Cam etenim in Gonfesso sít; nuUo citius g;raniasqtiei 
malo perijse regna^ plurimo sadore pariter atquo. B£|.pg^ii)q} 
parta^ quam bellis eiuilibuS; ea bepignitate pacisqne consílijs 
consernare; sommás virtutis landisque est Quod cum M^ 
Y. postpoBÍtis armoram Yindicijs clementer annuerit^ nt de- 
stinatoB huc Gommissarjos non differat transmittere^ hancqne 
piám intentionem benígne continuare pergat; res ipsa posta-* 
lat. Quibus vt ne saluus conductuB> obsidesque primarq yíri, 
nec Yra,e desint Commoditates, et in summa honesté decen-. 
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terque tractentuFi dabitnr qnemadmodnm benigne reqnirit; 
opera sednla. Yerum qnod eos qni ex Hangaris pro Commís- 
Barijs designati esse significantar, concemit^ latere omnino 
nolai Ma^™ vram, Begnicolas eos neqüaqüam yelle non solam 
pro Commissarijs agnoscere (quod praeindiciosam főre liber- 
tatibns Regni^ quarum caosa hi motus qaoqne excitati; sen- 
tiant) qnemquam alinm indigenam praeter Falatinuni; quippe 
mediatorem ex officio inter Ma^™ Kegiam et Regnicolas, Com- 
missarium agnoscere, sed neque in medio sui pro tempore 
sastinere, excepto Mgfieo Thoma Nadasdi^ cui aditum vtiqne 
non ut Commissario; sed nt illi, cuius opera sit adminiculo in 
progressu tractationis futnra; concedunt. 

In quo est mea syncera opibio, non refragandnm hoc 
in genere esse Begnicolis, neque oceasionem olIo modo por- 
rigendam, quo Gonsilia salutariter instituta dissipentur, qui- 
bus et alioqni non adimpletas conditiones laesas patriae le- 
ges allegare in promptu est. Veniant igitur nominatae per 
Ma*®™ Vram ex Aula Illustres illae personae, et si qtlam ter- 
ciam illis adiungere libuerit, quibus mea Palatini (siquidem 
eo me honore dignata est Ma**^ Vra) accedet et praesentia. 
Nec quicquam in me érit ingenij aut industriae^ quod non ad 
hoc pium salutareqne opus summa fide et alacritate confera- 
tur. Caeterum érit Ma*** Vrae partium providere clementer 
e diuersO; yt saluus conductus ceteraque necessaria illic quo' 
que in promptu sint^ et ad locum praescríptum personis ist- 
huc missis obviam deferantur, ac simul qua cum instrucliono 
suos huc ablegatura sit Gommissarios quos et eam et plenae 
potestatis facultatem prout usu receptum est habere érit ne- 
cesse. Quae ad S. Ma*^ Vrae literas praefatas demisse re- 
scribenda habui. In reliquo stb. Dátum Posonij 9^ die men- 
sis dei^embris anno dni M. DG. XIX. Sacrae M. V. humilis et 
fidelis subditus et seruitor 



Comes Sigismundus Forgách. 
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Harmadik melléklet. D. 

Ferdinandus etc. Spectabilis ac Mgfice stb. £a quae ad 
benignas literas nras nuper fidelltati Vrae in negotio tracta- 
tns per GommissarioB institneDdj Fidélítas vra 9^ die mensis 
decembris perscripsit sufficienter intelleximus simul et illa 
quae Mfcus Simon Fechy ad fidelem nrum Mgfcum Thomam 
Nadasdj etc. Gonsiliarium nrum hoc idem negotiiim tractatus 
eoncernentia intimauit eognoVimus. Hanc verő rem nolentes 
nos per moras ad delationum plures terminos dilabi de dif&- 
cultatibus quae nobis ex praefatís scriptionibus denuo sugge- 
runtup, vos quantocius requirerevoluimus. Primo quidem quo- 
niam nos Gommissarios quos pro tractandis illis negotijs pu- 
blicis quae tempore tractatus in fórum venire debent^ tan- 
quam subiecta idonea et eo numero necessarios existimaueri- 
mus^ non vídemus quamnam ob causam ex praescriplo alieno 
numerus ille imminui vei etiam personas alias alijs substitu- 
endo yariari deberet^ certam siquidem ex praescripto et be- 
nigno mandato nro informationem qualíter ad salutare hoc 
nostrum intentum ad quod animos quoqiíe fidelium nostrorum 
Regnicolarum adducere contendimus accepturi sünt. Gaete- 
rum Fidejitati Vrae per huiusmodi Gommissariorum tractatus, 
cuiuscunque tandem conditionis ij sint^ siue indigenae siue 
verő alienae nationis ex officio suo, quod interpositionis est, 
decedere potest^ illudque nos haud quaquam im minutum esse 
volumuS; nihilominus siquidem ea que interpositionis esse 
debebunt^ interueniente, hoc licet Gommissariorum tractatu 
partibus ijs fidelitas Vra perfungi poterit, de quo etiam non 
diffidemuS; Vos pro alacritate et promptitudine, quam'poUi- 
ceminj summa fide et industria Operám Yram huc coUoca- 
tnros. Ke itaque hac de causa salutaris hic conatus^ et con- 
siliorum salubrium suscepta ratio defectu laborét; cum et 
alioquin notum sit vobis ex legum Begni et Beuersalium no- 
strorum dictamine quaeuis Hungarica per Hungaros potissi- 
mum tractanda esse^ proindeque saluis constitutionibus secus 
nobis faciendum proponere nequimus. His itaque Gommissa- 
riorum nostrorum numero et destinatis personis stantibus^ ob 
quomm forte variationem et imminutum numernm pauciore^ 
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ifithinc pro obsidibas nominatae fqerant personae; conandam 
érit vobiB quoqne, nt pares non solum nnmero CommisBario- 
mm nromm^ sed etiam conditione et statu potiores depnten- 
tur, pro obsidibuB; de quibns ex benigno mandato nro fidelí 
nro Mgfco Thomae Nadasdj praeBcriptnm extitit ynaque cum 
liiflce líteris tales Fosonium transmissae. 

Quoniam yero ipse Simon Pechy ad praefatam Thomam 
Nadasdj Bcríbit^ etsi primo sine scitn et consensu Begnicola- 
mm fai8set incoata haec tractatio^ postmodum tamen acce- 
dente etiam Begnicolamm illic congregatoram consensn^ li- 
terae salni conductus pro Gommissarijs per Principem trans- 
missae Bunt. Quocirca neceBsarium est^ vt nomine publicae 
fldei et Balni conductuB asBecurationaleB literae exarentur, 
qtiatenuB ipBis GommiBsarijs nriB sufficiens pro descensU; agen- 
diqne et tractandj talia negotia ad publicum bonnm Bpectan- 
tia cantio praestetur. Praeterea etiam loca illa per qne trans- 
ittiB fieri debent et alia circnmyicina externarum nationtim 
militaribnB copijs obsidentnr, ab iJBque nnlla nóta data yisi- 
tur per quam literiB illis fidej sea salui conductus quas Prin- 
ceps Transyluaniae transmisit de seeuritate sufficienti prae- 
Btanda assensum praebuisse; aut bcbc ad hoc idem obligasse 
constaret ; de hoc tamen non minus ipsos Gommissarios nros 
tutos et Becuros esBe conueniret. Ne itaque in ulla parte obex 
aut impedimentum ingruat; quod negotij curBum et effectus 
optati conBeeutionem impediat; huic quoque defectui reme- 
dium adhibendum, tali quidem pacto^ ut tam yob conjunctim 
cum Btatibus er ordinibus pro yobiS; sieut et ipse Prineeps 
Transiluaniae separatim pro se sufficientem sucuritatem a 
Dncibus et antesignanis militiae in gentium quarumuis expe- 
ditionis Bohemiae Morauiae Silesiae^ ac reliquarum qui cum 
copiJB militaribuB exercituantes adessent^ publico scripto ac- 
ciperent; qui per omnia salui conductus literas per vos et fi- 
deles nros status sicut et alias ipsius Bethlenij eiusdem teno- 
ris huc transmittendas bona flde sese obseruaturos sponderent 
et sese obligarent. Non dubitamus veros vos sincera fidelita- 
tis Btudia^ quae nobis sacroque rcgni nostri diademati grata 
eúhi satisfactione hactenus exhibuistiS; deinceps quoque et 
^raésertim hac occasione in emolumentum communis patriae 
^ Btudio salutis publicae constanti et indefesso animo prae- 
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fttitnros. Porro 1109 nüiíl de clementi et paterna no^tra ad 
hanc rem promonendam cara et sollieitndine remissnri samuB; 
et snfflcientibas ac necessarijs cautelis tam salni conduetofi 
literas pro obBÍdibns venturiS; sicnt et alia qnae cam omnibBS 
reqniflitifi instraendos Gommissaríos nostros pertinebunt^ tem- 
pestiué expedituri snmuB, nullis incommoditatibus parcentea 
tametsi nonnihíl affecta podagrae yterqne fideUnm Gommis- 
sariorum nostrornm tam videlicet Princeps a Lichteiístain sic- 
nt et Baro ab Eggenberg noonihil moleBtentur, spes tamen 
recuperandae prlstinae firmioris yaletadinis indieB accedit. 
YobiB yero in reliqao grácia nostra benigne propensi mane- 
muB. Datom Yiennae duodecimo Decembris Anno 1619. 

(Ohancell. Allém. Eredeti). 



447. 

IL Ferdinánd Albert föherczeghez. El&rehocsátván az osztrák 
hadi zavargásokat^ melyekről már fentebb is volt szó, s hogy 
Buquoyt ellenük küldötte, tudósítja Sty hogy biztosait az al- 
kudozás végett Pozsonyba küldte; mielőtt azonban az meg- 
kezdetnék, Dampier által Sopronyt visszavétette, A fegyverek 
azóta mind a két részen pihennek. Kevés magyar is van most 
e vidéken ; mert Homonnay ellen indultak. Közöl vele /So- 
prony megvételére s az alkudozásra vonatkozó okmányokat. 

Bécs, 1619, decemb 30. 
# 

(Két melléklettel). 

Durchleuchtiger Btb. Zn forsezung der angefangnen, yn 
gegen Enr L. gezimmenden Correspondenz^ von dem alhie- 
iendigen weesen berichte Ich sie hiemit íreandlichen^ dass 
die Stecndte ob der Enns stb. — — — — — — 

■ '/ ' — — ^— ■ "~"" ^~" """" '" ' """* "~* 

Yngarn belangent^ hab Ich den Graff Tompier gegen 
£denbnrg> so der Bethlen Gábor vnlegst in sein gewalt be- 
kbomen, geschickht; dasselbig zu recnperim, ,wasB Er nan 
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daselbstcD aassgericht^ vememmen E. L. anas seiner mir ge- 
thonnen schrifftlichen Relation snb Lit I. mit mehrerm. 
Undter dessen sein zu Volg der jnngst angedenten Veranlas- 
ftuDg, meine Commissaríen nacher Praessburg abgeordert 
word:€Q/ welche 26. disS; gedachten orths angelangt^ dato 
aber anders nichts herauff berichtet haben^ dann was sub 
Lit. K. beigefüegt. Hiezwischen ist za baiden thaillen^ alles 
feindtlicheB ftirnemmen eÍDgestelt; wie auch der Bethlen 
Gábor vnd widerwertige Vngam wenig Khriegsvolckh bej 
dich habén. Sonnder weil der HomoDay mit seinem Pollni- 
schen EhriegSTolckh noch sighafft in Ober Hangám fortfert; 
habén sieh die Eebellen maisten thails íme entgegen rittiri- 
ert, wie auch die Böhaimb vnd Mahrer von Innen bégében. 
Vnd wie die Zeittungen lautten, gegen Böhaimb vnd dem 
Lanndt ob der Enns ziehen. Diss alles hab Ich dissenvalss 
neben den anndern bo von den Beiehsachen vnd Kttrnbergi- 
Bchen Conventiculum an Sie absonderlich geschriben wier- 
det; freundlichen nit verhalten mögen, Derén ich mit Khay- 
serlichen hűiden, Vetter vná bruederlichen Threwen wol- 
beigethan verbleibe. Gebén zu Wien den 30. Decembris 
Anno 1619. 

Eur L. Guetwilliger Vetter 

Ferdinánd. 



ElsS melléklet. Lit. I. 

S. C. M**. 

Iho rieeuuto con la riuenza che deuo dal Capito de Ler 
commandamento di V. M. C. essendo ritornato da Edenburg, 
doue io ho fatto giocar vn petardo a la porta del borgo. I Citr 
tadini m'haueuano promesso di non uoler lasciar entrar gli 
Vngari nella Gitta si hanno scusato, che uolendo ritirare al- 
euni borghesi che sono entrati perlamella quelli che non 
hanno potuto entrare sono stati amazzati Et i soldati Tede- 
Bchi che erano álla porta e a una chiesa uicino álla porta che 
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m'hanno impedito di seguitar gli Vogari, tutti sono stati am* 
mazzatti opresi ; e dal Luogotenente che commandaua; che 
io mando per il Cap"° de Ler essendó seruito V. M. C. pótra 
hauer ampla inforinatioiie. 

10 mi eonfermato un giorno e due nőtte dentro i Borghi 
ebe sono grandisBÍmi sono pin di 9. Gento ease. I Cittadini 
Io uoleuánO; ma gli Yngari non Thanno uolsnto. 

11 magistrato uii'ha fatto iuramento di far il loro possi- 
bile per far uscire li Vngari e restar in fedelta di V. M. Cés*, 
pur che io non abrusei i borghi e che lei li assecuri con nna 
lettera di non mettere presidio dentro e non tnrbarli nei loro 
priailegij per Terror fatto d'hauer lasciato entrare il Bettb- 
lem; iurando che sono stati sforzati al cndetto Betthlen non 
hanno fatto altro iuramento si no di nenir álla diéta che a 
conuocata il Palatino doue iurano di far tutti i migliori ofGcij 
che potranno, e che particolarmente mi auiseranno di tutto 
quellO; che si trattara e che sarebbe, grandissima gratia 
a'hauer un presidio Tedesco^ ma che non e possibile di impe- 
dire Tincendio dei Borghi ; et che essendo presidio Tedesco 
che i Vngari subito metterebbono il fuoco e che sarebbe la 
loro totál ruina. Io li ho risposto ebe anco io certo le abbrn- 
Bciaro si non danno cegno manifesto della loro fidelta. E un 
Dottor dentro chiamato Lakner^ il quale fu lóro imbasciatore 
verso V. M. C. parlaua per loro e in particolar m'ha fatto 
mille iuramenti di fidelta a V. M. C. Et humilmente la sup- 
plica della gi-atia del titulo di Comite Palatino. II sudetto 
Inogo e di grandissima importanza per seruitio di V. M. C. 
io Tho reeognosciuto bene. E io Io posso attaccare rensa trin- 
eiere con quatro cononi due mila fanti e questa Gauallaría 
chio ho. In tre giorno prometto a V. M. C. di pigliar il su- 
detto luoco e credo che aedendo il Canon in battéria che su- 
bito si renderanno. Io haueua mandato a Neustat per alcuni 
pezzí duói mi conduce il colonello de Valnstain ma le ruole 
erano cosi patiue che io non le ho potuto condurre^ il sudetto 
luogo si puo fortificare benissimo e mantener tutto il paeso 
circonuicino in fidelta. II S^ Esterhasy era meco e m'assicura 
ch'il S^ Paulo Nadasti e fidele a V. M. G. del Badiani dubita, 
mi uien auisato che se V. M. G. li dosse i beni dei luohi ui- 
cini ai suoi che sarebbe il modo di guadagnarlo. Io ho man- 

mom:m. huxü hist. - dipl. 4. J2 
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dato per ricognoscer. a V. H. C. álla quale prego da Dio su- 
premo contento. 24 di Deeembre. 



Második melléklet. Lif, K, 

Sacratissima Gaes. Regiaque Ma^^ stb. 

De progressu itineri& nri Ma^^"^ Vram informare capi- 
enteS; significandum esse daximns: nos inxta mandatam 
Ma^^ yrae, ipso die Natiaitatis Domini; hoc est 25^ Decem- 
bris bora secunda pomeridiana Vienna discedentes ad crepa- 
scnlum nespertinum pernenisse in oppidnm^ Fiséba; ubi d'um 
ad suburbia peraenissemus , Mgfcus dnus Paulas Palffi de 
Erdeöd in occursum nobis ueniens^ retalit dnos obsides pa- 
ratos et expeditos esse, ut iuxta conuentionem factani; per- 
mutatione facta, ípsi quidem VicDnam eoneederent^ nos aero 
Posonium pergeremus. Qnia uero ab noetem ingrnentem nea- 
tra partium iter ingredi et eontinnare poterat; contentos se 
esse nunciarunt/ ut in sequenti die permutatio fieret; nos ita- 
qjae ob angustiam loci et incommoditatem liospitand j in prae- 
fato loGO in pagnm vicinnm Schaadorff perreximus. Altero 
die sequenti; hoc est 26; qni est D. Stephano Prothomartiri 
sacer; rursum iter ingressi ad Fiséba peruenimuS; bora circi- 
ter septima cum dimidia ; vbi dnos obsides in pnblica area 
oppidi repertos tam nomine Vrae Ma^^^ benigne allocati sn- 
mnS; et nos quoque honorificis salutationum titulis excepimnS; 
eo congressa peractO; illico profectio ab vtraque parte con- 
tinuata fnit; nobis quidem huc Posonium tendentibuS; ipsis 
uero Viennam abeuntibuS; quos íUo ipso die satis tempestiue 
peruenisse non dubitamus. In itineris continuatione Dnum 
Falatinum de aduentu nostro certifieauimuS; de trajectus com- 
moditate praeparand^ requirentes. Fecerunt autem Illmus 
Frinceps quam Dnus Palatínus eas ordinationeS; ut in traij- 
ciendo non solum mora nulla interponeretur, verum etiam de- 
centi Procerum et Regni Statuum Corona ad littus Danubu 
expedita; conuenienti et solenni cum actu excepti fuerimus. 
ybi habita per ablegatos salutationis et faustárum comprc- 
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oatioDum votis in Vrae Ma*** totiuB item Christiaoitatis adeo- 
qne Begni et gentís HuDgaricae, at coeptum hoc tractationis 
negotinm (pace et tranqmllitate secuta) nergere debeat com- 
precati fnere. Nos nieissim benenolis signiflcationibus uota 
et desideria eornndem dilaudando et commendando nt faustis 
saccessibns res ferantur, debitis honorum terminis correspon- 
dimtis, eo quidem ordine obseruato, ut quemadmodum in ex- 
cipiendo, primo Principis, tunc Palatinj, demum Statuum et 
Ordinum nomine referebantur , nos nieissim eodem ordine, 
mentioné illorum facta, responsa fecerímns. Dehinc peractis 
complendis honorificis inuitati fuimus ut curru lUmi Principis 
iú Ciuitatem veheremur, nobis verő renitentibns Vrae Ma^ 
ad nsum hnnc destinato curru uti posse et debere insinuani- 
mns. Tandem tamen honorifica instantia ipsorum ablegato- 
rum inducti, ut beneuolae inuitationi Principis respondere- 
mus, morém gessimus, atqué in hospitium decenti comitiua 
deducti sumus. Circa uictus rationem ea ordinatione facta ut 
commeatus prouisiO; Mgfco Dno Caspari Horwatth de Vegra 
committerctur : ea inteiitione ut expensae ipsae in sustenta- 
tionem necessariam erogandae gratuitö praeberentur : quo- 
rum exemplo Vra que S. Ma*** quid erga obsjdes isthuc dimis- 
soB; in sustentationis negocio ordinari velit; clementer ordi- 
nare poterit. 

Vltimo tandem hodierno die (facta per nos die praece- 
denti ex hospicio nro ipsius Principis, dni Palatini eiusque 
medio SS. et 00. visitatione) lUmus princeps per ablegatos 
Mgfcos Simonem Pechy et Michaelem Karolij nos requisiuit 
' et mutua reuerentia in congressu habita, intelligere cupiebat, 
ad hocque paratum se oflferebat et tractandi modo tam publici 
quam seorsim prouti quidem nobis visum foret, ad arbitrium 
nostrum deferendo. Ad hanc itaque summám rei ut iuxta be- 
nignam Ma*^ vrae voluntatem cuncta dirigamus, respondi- 
mus, aliquid impedimenti et remorae esse, absentiam nimi- 
rum Illmi ac R"** Dnj Archieppi Colocensis, qui nondum Jau- 
rino aduenit (tametsi ipsum de maturando aduentu iterato per 
Splem ac Mgfcum 'D. Thomam de Nádast requisitum in- 
tcllexerimus : et nos etiam hodiema die summo mane per 
seruitorem eiusdem hic praesentem admonueramus et ad ac- 
celerandum aduentum sedulo cohortati sumus). Haeremuí 

12* 
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itaque quid iuterim de tractalus iuchoatione secntarum 8it 
Impensius siquidem tam ipsam Illmum Fríncipeni; quam ee- 
teros íd ipsam perargere nidemus. Hodierna porro die a 
meridie Illmum dnnm Begoi Falatiiiam couuenturi sumos et 
iuxta praescriptnm Ma^^^ Yrae de singulis punctis tractatum 
hunc reBpicientibus diligenter conferemuS; ao demum quae in 
Bpeeie reseribenda nobis fuerint eonfestim de ijs Ma^*" Vram 
certificaturi sumus. Nobis quidem in hoc primo accessu om- 
nium animi ad pacis et compositionis média bene inclinati 
esse repraesentantur. Tractatas uero proseeutio ostensura 
est deincepS; quisnam reram gerendarum saccessus et euen- 
tus sperari debeat. De electioiiís aat eoronationis rumoribas 
ex certiori aliquo loco hactenus breai hoc temporis spatio ni- 
hil certi habnimus, neque animos ac íntenta hominum pene- 
trare potuimus. In reliquo autem de occarentibus identidem 
liftem yram deinceps quoque informaturi sumus. Seruet Deus 
S. G. Eegiamque Ma^^'^ vram saluam victoriosam et triumphau- 
tem. Dátum Fosonij die 27. mensis decembris Anno 1619. 

Leonhart Hellffrich Comes 

a Meggau. 

Se. L. Greiner. 

P. /S\ Illud quod Ma^^ vrae significandum esse duxi- 
muS; nos iuxta benignam Ma^^^ vrae ordinationem ac mandá- 
tum- intendisse ut cum dno Palatino tanquam mediatore atque 
interpositore ad facilitandum hocce tractatus negotium confer- 
remuS; et ad optimam directionem instituendam de rerum 
conditione deliberaremus. Quod cum per Mfcúm dnum Tho- 
mam Nadasti apud D. Regni Palatinum (uti in literis insinua- 
bamus) hodierna die post meridiem alloquium h abere Yolue- 
rimuS; ex eiusmodi deliberatione resolutionem factam esse 
non posse concedj ut Gommissarij legationis negotium prina- 
tim cum particularibus tractetur sed ut in communi omnium 
conuentu peragatur. Aliud etiam erat, quod rrgebatur, ut post 
longam moram expectationis interlapsam; taedio et alijs in* 
eommodis pknam^ non expectata praesentia Dni Gancellarij 
4ie Grastina;. negotium tractationis proponeretur. Nos verő 
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Vrae Ma*^* Commissarij, habita super nunciatis deliberationé, . 
renanciandum per eundem D. Nadasti detnlinus. Prímnm 
qnidem pnnctum non esse ín arbitrio nro; neque possé aut 
' velle cam aliqno tractare, nisí voluDtate eornndem accedente. 
Circa sccundum antem ex substantia legationis et totiuft huins 
actus esse ut pleDÍori numero ablegatorum Ma^*^ vrae prae* 
sentibus tractatus negotinm dirigeretur; absente verő Eegni 
iDno Cancellario illud praestari non posse. Proinde officiosü 
et diligenti petitíoüe ad exiguam moram vnius yel altierinft 
diei patienter tolerandam requisiuimus. Ad quam quideni in- 
stantiam nostram in eam itum esse sententiam D. Thomas 
Nadasti retulit, die crastina SS. et OObus per Dnum Pala- 
tinnm hocee negotinm pro deliberationé *Ilegnicolis propo> 
nendnm esse. 

Necessitas summa requirit ut veredarij et Postae con- 
snetis in locis collocanda a M^^ vra ordinentur ut in arduo 
hoc negotio ad salutare propositum et finem consequendum 
directo tanto festinatius BfitOTum negotia huc illucque traus- 
ferri valeant, Id quod hic quoque loci maximopere opportu- 
num et expediens judicatum fűit. Dátum ut in literis 27 
Decembris A^ 1619. 



(Chancell. Allém. Eredeti). 
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448. 

HL Ztíffmond király Magyarország rendéihez. Válaszol a 
magyar rendek azon panaszára, hogy az országot kozák had- 
dal pusztíttatta; ennek okát Bethlen Gáborra veti. Tagadja, 
hogy 8 küldte volna azon hadat Magyarországra, állitvány 
hogy azt maga a császár szedette, ígéri azonban, hogy azon 
hadakat, ha még ben volnának, visszahívja; s közbenjárását 
ajánlja a béke helyreállítására, Varsó, 1619, dec, 30, 

lUnstreS; BeverendisBimi, Magmfici ac Spectabiles grato 
nobÍB dileetL Postqnam Dei beneficio ad gubernacala Regni 
n'^ Foloniae faeliciter consedimuS; nihil nobis aliad doíui fo- 
rÍBque maiori curae vnquam fuit^ quam vt commanis pax et 
tranqnillitaS; non solnm inter snbditos n^^^ floreret^ sed etiam 
cnm vicinis n^ studiosisBime Barta tectaqne conservaretar 
atqne augeretur. Qnod nostram stúdium (stb. stb. hosszan, nagy 

szóárral írja, hogy ezt Magyarország iráayában is tenni ügyekezett)- 

Quod vei naper literis nostris^ quas ad Frincipem TraLsylua- 
nia^ perBcripBimus non obscure testati sumuS; cuius praecipi- 
tem ausum cum vicino illó Regno multas et varias calamita- 
teB illaturnm esse^ tamqnam e specnlo perBpiceremus^ facere 
non potuimuB; quin e vestigio eum hortaremur^ vt suíb con- 
tentuB terminiS; legitimé coronato et eleeto Regi Hungáriáé 
iuB integrum relinqueret^ neque sinevUa necessitate res Hun- 
gáriáé perturbaret Scriptae etiam erant eodem consilio ad 
eiuBdem asBeclas litterae^ ne se patriamque suam ultro ma- 

gnis involverent difBcultatibus et periculis. r Quod verő 

militem Polonum regnum Hungáriáé hostiliter inuasisse; illud- 
que caedibns, populationibusque vastare queran^ur^ id consilio 
noBtM) non fieri satis inde plánum est^ qnod exercitum vP^^, 
licet e Podolia yersuB fines Hungáriáé deduxerimus^ eundem 
tamen intra ipsos regni nostri fines coUacauimus. Deducendi 
yero exercitus nostri versus eam partém ea sola causa fűit, vt ' 
adomnemhominuminquietorum calliditatem non omnino impa- 
rati essemus. Cum enim is ipse Princeps Transyluauíae Tur- 
cico Imperio Bubiecturum se esse RegiiaPrincipatusque aperte 
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iactitaret, armaque in Hungária longe lateque, datis etiam 
minacibns ad nos literig circumferret; et quod lo nge május 
est, qnodqne nos merítő commonere debnit, enm mandatis suis, 
qnornm exempla habemns, Ginitatibns nostrís Seepnsien sibns, 
regiam sibi in eas ys^rpa^s anthorítatem, commeatum impe- 
rasset, mature nobÍB cogitandum erat, ne qna nostra incuria 
ansa illi aliqnid contra Regnnm nostrnm moliendi daretur. — 

nind dissimulare non possnmus (csaknem ugyanazon szavakkal 
iija nekik, mint Bethlennek, hogy Ferdinándnak megengedte a maga 
országában hadat szedni ; miáltal azonban a békét Magyarország 

irányában nem véli megszegettnek). Quapropter 8Í quid in Hun- 
gária recenter actum est ab ijs militibus actum id esse snspica- 
mnr, quos hic Cae^ Ma^^^ per administros suos concessu nostro 
coUegerat. Vt tamen in eo quoque nostram erga eas beneuolen- 
tiam proli:&ins declaremuS; dabimus operám, yt si qui isthic ille- 
cti stipendijs Cae*^^ Ma^^ adhuc versentur, quamprimum inde 
iassu nostro decedant. Sed quidquid ibi turbarum et tempesta- 
tum ortum est, non dubitamus 111*®* et Gratias V*®* cognoscere, 
ab isto omnia duxisse originem, qui relicto Principatu suo, has 
vt excitaret tragoedias, in Hungáriám sese contulit, nihilque 
aliud pensi iam babét, nisi 7t speeie cuiusdam libertatis Tur- 
carnm laqueis Frovincias illas implicet, eisque horrendum ser- 
uitutis lugum imponat. Quae eius literae hae de re ad Skander 
Bassam scriptae, nuper interceptae sint, Gnosus Stephanus 
Akkay fusius coram referet, earumque literarum exemplum, 
quarum antographum ipse vidit, cum ijs eommunicabit. Vnde 
perspicere poterunt, quod sit hominis istius inquieti proposí- 
tum et quae fídes, quam nos quidem abunde in eo perspexi- 
mus, quod cum antea sponte sua soUicitissime nos ad arma 
contra Imperatorem Turcicum vocaret, rationesque gerendí 
belli exquisite nobis proponeret, idem nunc mutató subito 
nulla de causa animo armis eius terrorom nobis incutere co- 
natúr. Quae vt tanto planiora űant, mittimus ad eas literarum 
quoque nostrarum itidemque responsorum eius pária, quae 
publice in conuentu lecta non dubitamus, quia et conatum 
ipsius et nostram Synceritatem satis sünt opulis hominum 
apertúra. Quae eadem habiturus est etiam Gnosus Stanislaus 
Zadorsky Secretarius noster, quem consulto ad Ilit®* et Grat. 
yras una cum nuncio earum, Gnoso Stephano Akkay ablegan- 
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dtim pntauimHB. Ac quamqaam non mediocriter miremiiT, 
qnid sit; quod Cae*^^ Ma^**^ Kegis sni legitiipi in ajpA literii 
nullám faciant mentionéin; nibilominns bánd difficile patir 
mnr nobis persuaderi lU**'^ et Grat. V'** pro sna fide, daioqne 
ioreiorando seqni, vti par est^ et tneri partes Gae^® Ma^ . 
Verám tamen si qui forte sint^ qui hominis istius poUicitis et 
argüte in irebuB alienis yigilantiae acquiescant, eos serio 
monendos censemuS; ne se facile seduci patiantnr^ potiusqne 
Bolida pacis fandamenta qnaerant^ qaam einsdem coloratis 
gimulacbris iimitantnr. Quam ad rem*nos quoque operám 
nostram libenter offerimus^ yt baec omnia^ qnae intercednnt, 
si quo modo fieri possit; amica compositione potins qnam ar- 
mis finiantur. — Quod autem vina in locis depositionum 
ablata attinet; de qnibus snpplex negotiatomm libellus ad- 
innetus est, ne nibil pláne de ijs certi babemus ; si qnid aa- 
tem a quopiam damni cniquam illatúm est; priuati eum pri- 
uatiS; Yti par est; inre experiantur. — Gaeterum addendum 
illud existimamuS; quas se dedisse ad nos Gassouia comme- 
morant; nullás nos praeter eas; quae ab asseclis Principis 
Transyluaniae allatáé erant, accepisse. Nihil igitur restat, nisi 
vt 111*®* V^*® ad pacem totó animo incumbant stb. Dátum 
Vari^auiae XXX* Decembris 1619. 

Zadorsky utasítása egészen e levél értelmében volt. fogal- 
mazva. Ö Pozsonyba küldetett „vbi SS. et 00. Regni Hungá- 
riáé conventum agere dicuntur^. 



>(Secret. d*Etat Allém. Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 165. Másolat). 



185 



449. 

Bethlen Gábornak az ország nejében adott válaeza IL FerdU 
nánd biztosainak 1620. janvár 2'kán tett él8terje$ztésért. 

Ez mostani irasa es Propositumia eö Felseghenek Gha^ 
Bzar Vranknak igen keseő, es nem mostani ttdöre s allapatra 
ualOy ex istis rationibns 

1. Hogi) eő Felségbe iol tutta megh Hathias Ghaszar el- 
tebennis az Orszagb granaminait ^ azokat eö Felseghenek, 
statim snseepto regimine toUalni kellett volna. 

2. JoUebett eö Felségbe iuxta conditionem secnndam 
bat bolnap alatt gittlest birdetett^ de abannis az granamina- 
kat nem toUalta^ seöt az minemö .plenipotentiat adott Pa- 
latínus Vmnknak eö Nganak azis limitatina^ et non absolnta 
plenipotentia volt. Mert conelndendi et effeetnandi nnllam 
dedit antboritatem ; seöt contrarijs mandatis impedialta Pa- 
latinns Yrunk eö Nga autboritasat in negotio Confiniornm, 
Montanarnm Cinitatnm^ et alijs ete. 

3. Hogi ez ttdö alattis eö Felségbe az tlzenkettffdik con- 
ditiot nem obserualta; de ConfoederationibuS; banem eontra 
solennem protestationem^ obtestationem et reclamationem Be- 
gnicolarnm az Gonfoederatus Országokra badakatt nitt ki eö 
Felségbe, mind az yegbazakbol; s mind penigh az országból. 

4. Hogi az Magiar Nemzefett^ kikett eö Felségbe ki 
uitt az idegen országokra nagi gialazatos balallal öltek es 
nagtak az eö Felsége népei. 

5. Hogi minden Legátusok es irasok ualamelliek az 
Gonfoederatus Országokból az Magiar Nemzetbez expedial- 
tattanak; azok mind supjírimaltattanak; es az országtól el 
titkoltattanak. 

6. Az minemö ött Articulussok ez el múlt Ország Gitt- 
leseben uegeztettenek^ azok eontra protestationem et reela- 
mationem potiorum Gomitatuum et Magnatum Nunciorum, feO- 
keppen cbiak Glerus által mentenek uegbez^ es azokis mind 
ez idcigbis az Varmegieken nem publiealtattauak. 
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"1. Erre nezae az Magíar Nemzettnek goodott kellet 
magara nÍBelni és az Erdeli Feiedelmet eö Felseghet segii- 
Begre hinni; mint Confoederatns Feiedelmet 

8. Hogi immár az egész veghazak az eö Felseghe ke- 
zétől ki költenek, mert az nagi fizetettlensegett es az niomo- 
rnsagott touab nem Bzennedbettek; seött nagiob reszet az reg- 
hazaknak chak nem pnztan hadtak^ ki ninen belőle az Prae- 
sidinmott 

9. Akarnan haláado lenni az orszagh eö Felségéhez 
az Erdeli FeiedelemheZ; es magara gondott niselni eo Felsé- 
gének eonditiokatis attanak be, kiben immár nem lehet 
regressns. 

10. Hogi Cseh Országai es az töb Froninciakal Gonfoe* 
deraltanak, ezek meUöl sem alhat tnak el. 

11. Hogi mostanis az eö Felségbe peoze es ezköze ál- 
tal, nem kichin romlása történt hazánknak, az Lengielektöl, 
kik magoktol megh sem merték nolna indítani, ha Chaszar 
eö Felségbe azt nem promonealta nolna. 

Azért ez ratiokbol keseö Chaszar Yrnnk eo Felségbe 
neneuel be adott propositio, hanem ha uagion ualami Instra- 
ctioiok es authoritasok az Commissarius Vraknak eö Ngoknak 
bekeseghre nézendő es a kerezteni nerontasnak eltanoztata- 
sara, azt ielenchiek megh eö Ngok« 1620. 

6. Bethlen mp. 

Kivitt: Anno 1620. Rationes Dominornm Regnicola- 
rnm ad propositnm Dom. Commissariomm 2* Jannarij exhi- 
bitomm. 

(RableDbeck Károly úx gyűHeméojéböl BrüsBelbéii. Eredeti \ 
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450. 

IL Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Tadósltja W, hogy az esz- 
tergami érsekety Meggati grófot, Preiner Kristófot és Nádasdy 
Tamást a békealkura Pozsonyba küldötte. Pécsi, Bethlen can-- 
cettárja egynémi pontokra nézve Ferdinánd előleges megegyezé- 
sét sürgette, mi iránt küldött ugyan le határzatot ; de azt vüe 
bővebben csak akkor közlendi, ha majd meglesz az egyesség, 

BécSf 1620. január 8. 

Dnrchlenchtiger Btb. Die negst abgeloffne Wochen hab 
Ich Enr L. freundt- vetterlich yerstendiget in wass beschaffen- 
hait 8ich damalen das hungerische ynd Österreiohische wee- 
sen befonden habé ; dabej auch beriehtet^ dass ich anf des 
Bethlem Gabors mir gegebne anlaittung zu einer fridlichen 
Tractation meine Commissarios; alss den Erczbischouen zue 
Raab *), Grauen Von Meggaw, Christoflf Seyfridt Preinern. 
ynd Thomas Nadasdj nacher Pressburg abgeförtiget habé. 
Dise habén nan seithero dieselbige Tractation ftir die handt 
genommen; ynd selen Inén durch des Bethlem Canczlern dem 
Betschi etliche vnderschidliche Begeren yorgetragen, ynd 
mein einwilligUDg begert worden. Darttber ich meine Beso- 
' lution noch gestern hinab ge8chiekht,yndder weitern Tracta- 
tion dartiber erwartten. Die Coramunication aber der berüer- 
ten begeren, weil noch derzeit hiertiber nichts gescblossen, 
njit negster Ordinarj Eur L. zueschickhen will ; ynd wiewol 
es Conditiones sein, welche allerhandt bedenkhen anf sich * 
tragen^ so halt ich doch daftir^ dass es meinem Yorscblag ge- 
mess erlangt werden khan^ dass es nach beschafifenheit der 
jeczigen lenffen ynd Zeitten noch zugedulden, ynd wenigist 
die Hnngem dadnrch znegewinnen sein. 

Die Osterreicher ynder ynd ob der Enss gebén gnete 
wort yerbleiben aber mit der Thatt, in der negst berichten 



*) Esztergám a t^rök kezén léyén, az esztergám! érsek ez 
idöbeii Győrött székelt. . • 
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wideneczliohheit; alléin erwarthe Ich wass die Ober Ensser 
bey Irer den 13. diss angestelten zusammenkhunfft schliesaen 
ynd mir antwortten werden. 

Dass viertel ob dem Wiener Waldt jst jnngst angeden- 
tber mafisen nicht znsammenkhomen. alsó von demselbea ai- 
niche weitere erclárnng nit ernolgt. Hierzwischen verbleibt 
Graff Ton Buquoy mit seinem KbriegSTolckh in derselbigen 
refier vnd wierdet sein Hail an Tps yerBuechen. Anders mir 
disBmabIs Ear L. commnniciern nit Torgefallen. Vnd ver- 
bleibe Ich biss znr Endtnng der FresBburgischen Eandlung 
nocb alhie ; nach endtung aber derselben bin ich entschlos- 
sen mich meiner in Steyr^ Kh9.rndten vnd Grain hievor anss- 
geschribner Landtftgen halber anf ein kleine Zeit nacher 
Oracz znbegeben. Welches alles Ich Ear L. in frenndt- yetter- 
lichen Yeriraiien nit yerhalten mügén, vnd verbleibe stb. Gre- 
ben zae Wien den Achten Jannarij Anno 1620. 



Ear Lieb 



Gnetwilliger Vetter 
vnnd bnieder 

Ferdinandt. 

(Cbancell. AUem. Eredeti). 
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//. Ferdinánd, Albert föhevczeghez. Bár követei áUal oly fel- 
tételeket adott elS, melyekből békekivdnata világosan kitűnik ; 
Bethlen mindazáltal olyakat kivan, mik cs. kír, méltóságát és 
lelkiismeretét sértik, A vallás és szabadság sérelmei, melyeket 
Bethlen s kÖvetSi hirdetnek, csak ürüjgy ; valóban pedig a török 
alá akarják hajtani az országot^ mire Bethlen legújahban aján^ 
dékokkal is ösztönöztetik. Bécs, 1620. január 20, 

Durcbleucbtiger stb. Seider vunserm jungsteu anÍBation 
Bchreiben von gegenwertigen betrüebt- vnd verwUreten Btandt 



189 

babén wir nicbt yndterlaBseu die vor etlich wocben ange- 
fangene Tractation mit dem Betbleu Gábor vnd den Hangiern 
vermitlst vnnserer Kays. vnd Khdnigl. Abgesandten fortza- 
seczen, dabej wir daun solche erbietten vnd Einwilligung ge« 
thonn, welche von kainem, der dieselbe mit rechter Informa- 
tion vnd vnpasBionierten Gemtteth ansicht vnnd erwiget, an- 
derst dann fridliebendt aufrecht vnd wolgemaint aussgelegt 
vnd gedeut werden knnden. 

Eft bat aber vorgenannter Betblen Gábor wider ange- 
regte vnnsere erbietten vnd EinwilliguDg solche Yorsehlag 
vnd Anmnettungen gethan^ welche wir ohne merckhlichen 
Abbrnch; Scbmeler- vnd verlecznng vnnserer gebtirenden 
Khays. ynd Khonigl. Hocheit; Ehren Tud Ghristlichen Gewis- 
sen nicbt eingehen mögen vmb deBSwUlen wir vorgestern ob- 
gémeit ynnsem Kbays. vnd Ehönigl. Gesandten anndere vnd 
sőlche Conditiones zn enndtlichem S *) . . . der sachen vber- 
Bchickbt wie wir vermaint; dass dieses . . . sich selber rath- 

samb vnd thuenlich 'auch vnnserm obligenden vnd 

Khönigl. Ambt bej Gott der Welt vnd werthen . . . terítet 
werden verantwortlich sein mögen. 

Wass darauf endtlich ernolgen vnd gescblossen sein 
wirdt; wellen wir Eur L. ehist wo möglich bej nechster Ordinarj 
verhoffentlich ebenmUssig anftiegen vnd zunerstehen gebén. 

Hierczwischen mögen wir Eur L. ferrner in hergebrach- 
tem vertrauen beigeschlossen sub Lit. A. nicbt vncommuni- 
ciert lassen. Wass in Namen vnd von wegen vnnsers Khönig- 
reichs Böhaimb vngehorsamb vnd widerwertigen an obgesag- 
ten Bethlen Gábor vndterm Sebein vnd Deckhmantel der au- 
gedeuten Yerptintnns, vnd derselben endtliehen Schluss vnd 
vollendong geschriben vnd gelangt worden ist. 

Aüf dass aber Enr L. vnd menigelich angenscheinlich 
seben vnd greiffen möge^ dass von Anfang der entstandenen 
Vnrhue vnd emp^rung die angezogene Landtfreihaiten; Ma- 
yestett Brieff vnd die Eeligion ainig zum praetext gefüehrt 
vnd aller orthen vorgebildet worden ; in effectu aber gemai- 
ner Christenhait Erbfeindt, der Targkb aucb der Bisa vnd 



•*) A kipontozott helyekeh az okmány megsérült. 



190 

Pnich des yerschiner Zeit mit ihme gemacht vdcI geschlossuen 
koBtbaren Fridens aigentlich daranter yerporgen lige^ vnd 
per indirectüui mit eingemischet werde^ dass ist in der Beylag 
Litera B. nunmehr offenbar vnd an Tag liecht in deme man 
nemblich die gancze Gron Hungern nicbt weoiger als zunor 
SibenbtSrgen íme dem Tnrggen znznaigneo vnd vnudterthenig 
znmachen sich yngescheucht yerlantten lasset^ zu welchem 
Eimdt dann mehrbesagter Bethlen Gabör mit nenen Pusiéan, 
Palloseh; sehönnen Elaidem ynd andern mebr geschenckhen 
starckh animirt wirdet. 

Ob welchem so jeczt erczelt; wir Enr L. vnd der gan- 
ezen Welt znerkhennen gebén ^ ob diseB ynweesen (man be- 
Bcheinige dasselbige gleich bo wol vnd gnet alss man jmmer 
woUe) weiter fUr ain Frinat werckh zuachten; sonndern dass 
demselbigen von allén Gott liebend recht christlich vnd guet- 
herczigen G^mtietten mit aintrUchtigen Batb vnd beisprung za- 
begegnen die hechst ailsserist androendt vnd gleichsamb vast 
beraith vor Angen ligende Notb vnd Géfahr erfordem wtirde. 
Vnd wir sein vnd bleiben Eur L. mit Kfaays. Hűiden stb. Ge- 
bén in der Statt Wienn^ den zwainezigisten Jannarij Anno 
Sechezehenhnndert zwainczig^ vnnserer Reiche stb. 

Enr L. 

Guetwilliger brueder 
bisB in Tott 



Ferdinánd. 



Az idézett mellékletek hiányzanak. 



(Chancell. AUem. Eredeti). 
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452. 

//• Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Elbeszélvén, miként Beth- 
len Gábor és számos wagyar vármegye a fellázadt csehekkel 
egyesűit, Pozsonyt, 8oj)ronyt stb. elfoglalta s Ausztriába tört : 
tudósítja öt, hogy a veszély által arra biratott, miszerint Beth-- 
lennel békealkut kezdjen, és sz, Mihály napig tartan dá fegy- 
verszünetet kössön. Az ezt illető okmány homályos lévén, kívánta 
légyen, hogy az akként módoslttassék, hogy a csehek a fegyver- 
szünetbe befoglalva nincsenek. Mivel azonban Bethlen s a ren- 
dek Pozsonyból már eltávoztak volt, Bethlen canceUárja az 
okmányt megváltoztatni nem akarta; de mind S, mind némely 
magyar urak külön iratban bizonyították, hogy az okmány 
Férd, értelme szerint magyarázandó. Ennek következtében az 
okmányt 8 is aláírta ; mit azon kijelentéséét ad tudtára, hogy 
ezt csak a magyar végházak, mint a birodalom védelmének bás* 
tyái, biztosítása végett tette tegyen. Bécs, 1620. február 8. 

(H^t melléklettel). 

Ferdinánd der Andet, von Gottes gnaden stb. Durch* 
lefichtiger stb. £. L. hat atiss vnnsern an Síe ain Zeithero 
gethanen ynderschidtlichen schreiben vemommen; was gestalt 
vnnsere Bebellische Behaimb vnd Ire Anh&nger; mit Ihren 
Practickhen auch letstlicben den Bethlehem Gábor Sibenbür- 
gischeu Fürsten vnd darch mitel desselben ainen gneten thail 
ynnserB Khönigreichs Vngern Spanschafften vnd Stenden zn 
amem Aufstandt gebracht; auf welehes dann emolgt^ das 
erstgenenter Bethlehem Gábor sambt denen Ihme adhaerie- 
renden Hungern nach eroberong etlicher Vestangen vnd ör&- 
nicz Heüssern in Ober Hungern herüber in Vnder Vngern ge* 
czogen, vnnsers Königreichs Palatinum zn anschreibnng ainer 
Znsammenkhnnfift im negst abgelofihen Monat Nonembris in 
vnnser Ehön. Haubt Statt Pressbnrg bewögt; zn welcher nit 
alléin £r Bethlehem Gábor mit starckher Anczahl seines ívie 
anch des Böhaim vnd M&hrischen Eriegsvolckhs khomen^ 
BÍcb sowol vorberttrter Hanbt Statt Pressburg auch thaiis det 
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ScbloBB má der Khun. Gron ; alss aueh derselbigen Enden 
dÍBseits der Thonaw nít weit ^ abgelegnen Ortten Altenburg 
vnd Odenborg bemftchtiget^ vas sicb aach neben anderer Tn- 
serer Bebellen mit aíuBS thaiiss der Hungem Kriegssvolckhs 
beschehenen beraufrückhnDg in dieses yoser Erzherczogthomb 
Österreich ynter der Enns anderwerter Yheindtlíchen bená- 
herung vnnserer Hanpt Statt Wienn verwüst vnnd verder- 
bang des Landts mit Fewr vnd Sehwerdt aach andern Vheindt- 
seelig- ynd tyrannischen Verfahrangeii; Angriff- vnd bemách- 
tígnng etiicher hin ynd wider am Thonaw strom ligenden 
Stett, Clöster ynd Schlősser; weiter nach ynd nach yon aincr 
Zeit znr andern zugetragen ynd yerlauffen^ das habén Wir in 
obberttert ynnsem vorigen Schreiben ebenmássig zuuerstehen 
gégében, ymb welches willen Wir solches alles hieher der 
lenge nach zuerhohlen ftir ynnöthig ynd zn weitleuffig achten. 
Mit welchen yorangeregten Anschlag ynd vorhaben es dann 
(wie wir nicht yngewisse nachriehtung gehabt) so weit aus- 
gebrochen ynd herfür khommen, dass man ainen starekhen 
Einfall ynd straiff anch in Vnnser Herczogthumb Steyr fur- 

■ 

cznehmen entschlossen ynd berait im werckh gestandenv 

Demnach wir dann die Sachén yecztgehőrtermasBen 
beschaffen, darbey aach fUmemblich noch ferner l)efanden; 
das das ín Behaim im Anfang zwar entstandne ynd ín audere 
incorporierte Landt anssgerissne; aach lecztlich in Hangem 
ebedm&Bsig aafgegangne Fewr ye mehr ynd mehr za grössrer 
gef&hrlicher weitleafBgkeit sich aassbreitten w(>llen^ ynd 
Ynns darbey aass obligenden Eay. ynd Ehön. Pflichten erin- 
nert; was Schaden ynd nőtt ynnserm geliebten Vatterlandt 
Teatscher Nation ynd der Christenhait bey mehrgemelt ynn- 
serm Eönigreich Hangern, alss des H. Röm. Beiche Yormaw- 
ren dnrch gemainer Christenhait Erbyheindt dem Tttrekben 
in ynfalbarer gewissheit entstehen ynd zawachsen ktinden; 
van derselbe zamahl hierboy, wie es gleichsam yor augen ge- 
standén^ mit in das Spiel khommen, seine Vires ynd Kriegs- 
maeht darczastreckhen, ynd es so weit bringen sollen^ das die 
Yestnngen ynd Qrtoiez Heaser Raab ynd Gomom bey obbertter- 
tcim Aufstandt wo nicht gar eingenohmen; doch wenigist der 
Thonaw stromb alsó gespert werden. mögen^ das man denselben 
W^der mit Frofiant noch entsacznng za Htilff kommen künden. 
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Al88^ba.ben wir vidis zu yerhtiettaog desselben vnd zn- 
mahl anf die ^n vnns gescbebene Ermnerung- imd Ersnehun^ 
g^p fLuis guetberczig friedtliebenden gemüeth ain gUetfaige 
handlaogy wie die&em in Hungern an^sgesprochnen vnnBern 
vnd erregten Auístandt zabegegnen vnd zu remediren, aucb 
alles wider in fridtlichen vnd vorigen standt zuBeczen seye, 
^icbt zuwíder sein la^sen; zu welobem En.dt Wir zween von 
Ynnsern Gehaimen sambt souil von vnsern Hungerischen BH- 
then zu endt des Monats Decemb. jungstlich verfiossnen 1619. 
Jahrs mit gewisser Instruction vnd beuelch nacher Pres&bnrg 
abgefertigt habén. 

Welcher gestalt vnd mit was Gonditionen aber nun erst 
genennt vnnsere gehaime vnd andere Batb aucb ainen An- 
Btandt biss auf Michaelis dies iüngs eingegangenen 1620 ten 
Jahrs mit mehrbesagtem Bethlehem Gábor vnd den Standén 
in Hangern abgeredt vnd gescfalossen habén, das ist ans Inli- 
genden Articoln mit Lit. A. zuvemehmen. 

Dises yeezt angeregten Tractats sein wir durch obbe^ 
sagt Ynsere Comniis8arlen crinnert von denselbigen Ynns 
anch darneben die zu Fressburg aufgerichtete Instrumenta zu 
vnserer fertigung vberschickht worden. 

Weil Vnns aber obangedeuteter Tractat; vnd die dartt- 
ber aufgerichte Instrumenta in etlichen Puncten etwas duno- 
kbel vnd dem Buechstaben nach alsó gestelt fürkhommeu; 
das dieselbige in ainen vngleichen vnd vnnserer seits be- 
denckhlichen verstandt mögen gedeutet vnd geczogen wer- 
den : so habén wir darüber vnnser erleütterung vermög beyT 
lag lit. B. verfasseu; darneben auch vunsers Königreichs Pa- 
latino vnd des Bethlehem Gabors zu Pressburg hinterlassnon 
Canczler den aigentliehen Sinn vnd mainung, darinnen Wir 
den aufgerichteten Vergleieh zuverstehen gedacht; alssgleich 
vnd noch eher dan Wir die Instrumenta vnterschrieben ha- 
beu; anftiegcn vnd zuwissen machen lassen. 

Auf solcbes hat zwar so wohl yecztbesagter Palatínus, 
vnd iBethlehemische Canczler selber hekhendt^ dass obbestimbt 
vnser Erleüterung der reehte verstandt des Instrumenti; wie 
zuBHihl der gai^czen Traotation seye^ darneben ist von íme 
B^t^epiischeQ hophbeteüret worden weil nicbt aUeiü der 

liONUM. HUNG. HIST. — DIFL. 4. 13 
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Bethleheni; Bondern anch die íme anhengende Stende be- 
raüB von PreBBburg verrückht geweBen; das er von seínem 
herrn allain zn dem ende, vnd mit kainem weitern Gewaldt 
l\indterIa88eD; alBS daB £r die von vnnsern Commissarien ge- 
scUoBsene ynd ynnB znm verferttigen znegesehickhte iDstni- 
menta erwartten ynd íme nachíUhren BoUe, Ihme anch bey 
verlneBt Leibs vnd Lebens verbotten seye in den'en Anfangs 
zu PreBsbnrg verfassten verschreibungen nacb alberait disBol- * 
niértem Conuent etwas im wenigsten ^ndefn za lassen. 

Es babén aber so wol offtbemelter Bethleniáche Gancz- 
ler alsB anch die Hungem von vnnsern Commissarien sicb nit 
allain rundt vnd mündtlieh ereiárt, sondern auch lant der 
Abschrifften Ira C vnd D. vnter jren Hanndt vnd FettschafF: 
ten beczetigt das des Bethlehem Gabors Intention bey diser 
ganczen Tractation vnnserer Déclaration vnd Erleütternng 
allerdings gemSlss vnd gleicfaförmig seye. 

Demnach vnd bey so geschafifenen sachen vnd ans vor- 
angeezognen Vrsachen, so habén Wir nach anderwertter reif- 
fer erwegnng offt angeezogne PressbnrgiBche Anstandts Gon- 
ditionen mit Vnsem darliber beschechenen Declarationen vnd 
erleütterungen angenohmen anch gleiches falls bestettiget 
vnd vnderschriben; Vnns anch noch vber dises ge^en dem 
Bethlehem Gábor vnd seinem hinterlassnem Canczler wie 
anch vnsers Eönigreichs Falatino in schrifften erclárt wie die 
Gopien E. F. vnd G. znverstehen gebén. 

Welches alles Wir E. L. zu dem ende hiemit frenndt- 
Vetterlich commnniciern wöUen, damit Sie des ganczen Verr- 
laufs nicht allain wissenscha£ft vnd nachrichtong sondern 
auch weitter zuuernehmen habC; dass Wir diss Orths mit nie- 
mandt anderm dan den Hungarn den Anstandt mit obge- 
schriebenen Gonditionen vnd erleütterungen ^emaeht^ diss- 
fahlss auss Vatterlicher Trew vnd sorgftlltigkeit ainig vnd 
alléin auf die lengére erhaltung der Hungrischen GrM,niczen. 
alss des H. Beichs vnnsers geliebten Vattevlandts Teutscher 
Nation Vormawer vnd Verhüettung der beim verluest dersel- 
ben vngezweiffelt gewartenden grossen gefahr vnd inconue- 
nientien gesehen v . . . gegebeu; vnd alsso auf das gewahr- 
sambiste alss es sei . . . . procediert habén. Ynd verbleiben 
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« 

E. L. Btb. Gkben in vnserer Statt Wienn den achten febniaríj 
Anno Secbczenhundert Zwainczig, Vnserer Keíche stb. 

Eur L. 

Guetwilliger Vetter vnd brneder 

Ferdinánd. 



ElsS melléklet A. 

Nos Gomes Sigismnndus Forgach de Ghymes Hegni 
Hungáriáé Palatínus ct Judex Gnmanórum necnon Gottuum 
Neogradiensis Saaros et de Zabolch supremus Gomes etc. 
Vniuersi denique Status et Ordines dicti Begni Hungáriáé in 
generáli nostra Diaeta in hac Segia et libera Giuitate Fosó- 
niensi constituti : recognoscimus tenoré praesentium signifi- 
cantes quibus expedit vniuersis^ quod posteaquam paucis ab- 
hinc mensibns eoncitatis et exortis quibusdam in hoc regno 
motibns tristissímas calamitates diuersorumque periculorum 
somnia (?) secum trahentibus Sacr^* Rom. Imperatoria et 
Begia M^ pro pacis publicae studio paternaque erga eandem 
cura medio mutui potius tractatús quam per alia quaeuis con- 
trariantia média eosdem motus sopitos et compositos yolens 
certos suos Gommissarios B"^"™ nempe D. Valentinum Leepes 
Archieppum'^Golocensem Administr. Eppatus Jauriensis loco- 
rnmque eorundem Gomitem perpetuum per Beguum Hungá- 
riáé Aulae Ganceliarium et Gonsiliarium ; Spectabiles item 
et Mfcos Leonbardum Helfridum Gomitem et Liberum Baro- 
nem a Meggau et in Greuzen Intimum Gonsiliarium et Game- 
rarium ac Gapitaneum Dominiorum Forchtenstain et Eysen- 
stat ; Sigefridum Ghristophorum Frayner Liberum Baronem 
in Stubiugh Zladnitz et Babenstain, Dnum in Staez et Aspern 
Intimum Gonsil. et Gamerar. nec non Thomam Nadasdy de 
Pethenied itidem Suae Ma^ Gonsil. huc Posonium cum suffi- 
cienti plenipotentia et authoritate nobiscum tractandi et con- 
cludendi expedire dignata fuisset ex tunc nos quoque in pa- 
cis et.tranquillitatis publicae restit utionem Christianis vti par 
est animo propendentes cum praetactis dnis Gommissarijs de 

13* 



196 

ét super certis inducijs infra tempfts praefixnm vtriáqéé 
sancte et fírmiter obseruandis hasce subseqnentes conditiones 
et articulos vuanimi voto paríbnsqae su£fragi}8 tractauimua 
ÍDiuimns et conclnsimns in hnnc modum. 

Príma. Quod ytrinque et vbique in Regno Hungáriáé^ 
etiam in partibus Polpniae fiat suspensio armorum (de qua 
per Sacr. Caes. Kegiamque Ma*^"" Ser°^"^ Rex Poloniae requi- 
renduB érit), pactaeque indnciae durent ysque ad Fcstum S. 
Michaelis diem videlieet futári mensis septembris vigesimum 
nonum anni praesentis. 

Secunda. Quod easdem inducias similiter post requisi- 
tionem sua Ma**^^ Caes. ac Reg. Bohemis etiam et alijs incor- 
poratis provincijs sicut et secundum statum eorum vtrique 
Austriae iustis et aequis conditionibus concedere dignabitur. 
Atque huné traetatum Ser"*^* Princeps melioribus quibus po- 
terit studijs tam apud suam Ma*^"* C. et R. praefata item 
Regna et provineias ac Christianos Principes promovere co- 
nabitur, ita vt armis depositis secundum Communem vtrius. 
que partis aequitatem motus isti pace optata terminentur. 

Tertia. Sub hoc induciarum termino Regni administratio 
maneat in hoc quo nunc est stat u^ scilicet yt quaecunque nunc 
prae manibus et in potestate Suae Ma*^^ reperiuntur, maneant 
sub regimine suae Ma*^* ; quae verő prae manibus Ser™^ Prin- 
cipis reperiuntur, ea omnia absque praeiudicio partis vtrius- 
que maneant, teneantur et ab Ser™^ Princípe absolute gu- 
bernentur. 

Quarta. Arces itaque Comitatus Confinia Ciuitates 
omnes quaecunque tám in Superioribus quam in his cis et yl- 
tra Danubianis Regni Hungáriáé Partibus nunc in potestate 
ggpmi Principis existunt, ad terminum vsque induciarum sub 
eiusdem maneant absolüta potestate et gubernatione. 

Quinta. Intra yero Induciarum terminos Regni Hungá- 
riáé diaeta generális ex praesenti Suae Ma*^ Confirmatione 
promulgetur ad Dominicam Exaudi, yltimum videlieet diem 
May in liberam et Regiam montanam Ciuitatem Nouizolien- 
sem, vbi etiam Ser"*^ Princeps et Illn»«s Dnus Comes Regni 
Hungáriáé Palatínus propria in persona compareant reliqui 
autem SS. et 00. vniversi inclyti Regni Hungáriáé absque 
vUa exceptione et tergiuersatione in propríjs peiéoniS; Comi- 
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tatás et liberae Cinitates^ Begnoque Hungáriáé annexae par- 
tes per le^atos cum sufficienti instructione comparere sint 
obligati sub poena. 

Sexta. In Gomitijs autem illis diaetalibns omnes et dif- 
ficnltatés et granamina conditionesqiie acceptatae quae vei 
inter suam Ma^®"^ ordinem ecelesiasticum reliquosque regni 
status intercedunt; módis quibuslibet fierí poterít salutiferis 
penitus toUantur et diluantur; complanentur et effectuentur* 

Septima. Gommercia^ negociationes et passus vbique 
in Regno libera sint. 

Octava. Polonus autem miles in partes aliquas Regni 
Hungáriáé superiores per Dnum Georgium Homonnay et alios 
inductus primo quoque tempore educatur ; aut si excedere no- 
lit aut ipsos quorum intererit^ removere negligerent; principa- 
leS; eo in.easu absque laesione aliqua harum induciarum li- 
ceat Regnicolis providere vt illi omnibus vijs et módis re- 
moueantnr. 

Noná.. Tempus autem hoc Induciarum vtpote parti vtri- 
que saerosanctum^ vt ab omni hostilitate inimicitijs occultis ae- 
que ac maniíestis militum excursionibus^ arcium locorumque 
interceptionibus^ oecupationibuS; eunctis denique tam priúatis 
quam publicis offensionibus vtrique parti sit vbique immuné, 
ad cuius obseruationem sub yinculo bonae fidei vtrínque par- 
tes sese compromittunt et obstringunt. 

Nos itaque praelibatos Induciarum antefatarum condi- 
tiones et articulos praesentibus literis nris de verbo ad ver- 
bum insertos et inscriptos ac omnia et ^ngula in eis contenta; 
ratos gratos et accepta habenteS; praelibatam suam Ma^°^ 
Caeam Regiamque ac omnes et singulos eos quos praesentes 
induciae concernere et in se comprehendere posse dinoscun- 
tur^ bona fide sancta et intemerata assecuramus et affídamus, 
spondentes firmiter^ quod praemissa omnia in omnibus pun- 
etiS; clausulis et articulis tam nós ipsi inuiolabiliter obserua- 
bimus, quam per alios omneS; quorum vnquam istud inter- 
fuerit; cuiuscunque status, officij; dignitatis et conditionis exi- 
stant; signanter verő generales exercituum nostrorum Duces, 
Capitaneos et quibuscunque officijs bellicis quocunque nemi- 
BÍs vocabulo nuncupatis fungentes, firmiter et sancte obser- 
jiari faeiemus; imo assecuramus. affid^mus et spondemuS; 
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harnm nostrarum vigore et testimonio literarum mediante. 
Datnm in libera et Begia Ciuitate PosoDÍensi 16. Januarij 
Ao 1620. 



Második melléklet. B. 

Ferdínandns etc. Nos itaqne praescriptas antefataram 
indnciaruiB; medio dictorum Commissaríorum nostrorum modo 
praemisso cum 111°*" Principe et SS. saepefati Kegni Hungá- 
riáé initarum et conclusarum conditiones et articnlos praesen- 
tibus literis nris de verbo ad yerbnm insertos et inseriptos ac 
omnia et singula in eis contenta ratos gratos et accepta non 
secus ac si nos ipsi praesentes eos tractassemus et conclusis- 
semus habenteS; acceptauimus approbauimuS; roboranimns, 
ratificauimus et eonfirmauimaS; cum illa tamen annexa decla- 
ratione ad tollendas et euitandas vtrobique ambiguitates et 
obscuritates, quod tam Princeps quam SS. et 00. Hungáriáé 
et Transiluaniae sub hoc induciarum termino aduersarijs no- 
Btris quibusGunque a ferendis suppetijs abstineant, quod sub 
inducijs praescriptis soli Hungari sint compraehensi; quod si 
verő a Bohemis et alijs itidem Provincijs requisiti fuerimus 
nos desuper benigne et ita resoluturi sumus quatenus tóti 
mundO; palám sit; pace et concordia nobis nihil charíus aut 
antiquius ; quod sub termino harum induciarum fideles no- 
stri in ipsorum bonis nullo modo turbentur vei impediantur, 
quod demum omnibus et singulis ad díaetam proximam com* 
parentibus saluus veniendi, immorandi ac pro l^bitu redeundi 
conductus conferetur. Assecurantes praefatum principem sta- 
tusque Eegni nostri Hungáriáé sub verbo nro Caeo et Regio, 
bonaque et sancta fide^ quod praemissa omnia in omnibus 
punctis clausulis et articulis iuxta declarationem nram^ tam 
nos ipsi inuiolabilitei* obser,uabimuí^; quam per alios omnes 
quorum vnquam istud interfuerít cuiuscunque status, ofűcij 
dignitatis et conditionis existant; signanter verő generaleó 
exércituum nostrorum Duces, Capitaneos et quibuscunque of- 
ficijs bellicis quouis nominis Vocabulo nuncupatis fungentes, 
firmiter et sancte obseruari faciemus ; imo acceptamas, ap* 
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probarnnfl, ratificammi, confirmamas ét asBecoramns^ harám 
noBtramm vigore et teBtimonio literarum mediante. Dátum in 
Ciuitate ura ViemienBi 16. Januarij A^ 1620. 



Harmadik melléklef, C. 

SaeratiBBima Oaesarea et Begia Maiestas stb. Hnmilli- 
mornm semitiorum meorum in gráciám Ma^^ Vrae demissam 
oblationem. Literas Ma^ Vrae G. ac £. Bumma cum obser- 
uantia accepi et nnnciata eiusdem per Splem et Mgcum D. 
Maximilianum Trautmanstorff L. B. demisse ac luculenter in- 
tellexi cui omneB huius tractatuB ratíones qnanta cum fide 
optima cum Ulmis Ma*** Vrae Sacr*® DniB CommisBarijs ege- 
rimuB et concIuserímuB uberiuB oretenus explicando scio eun- 
dem pro Bua fidelitate Vrae Ma^ Caes^ Begiaeque relaturum. 
MenB eadem nobis omnibus atque intentio fűit; vt Ser*"^ Prin- 
ceps et DnuB Dnus meuB clem™°" tractatum Bohemicum stu- 
dijs quibuBque melioribus, armis depositis (non concitandis) 
promoveat; pro inducijs verő Bohemicis et suspensione ar- 
morum meuBtrua^ cur Sua Serenitas peculiaribus suíb literis 
apud Ma^"^ Vram intercederet; bí iBtas cum BohemiB inducias 
Hungáriáé communeB esse putaret^ super qua quidem inter* 
ceBsione Bua Serenitas responsionem a Ma^ yra Caea Begia- 
que adhuc praestolatur atque expectat. 

Quod fideles Vrae Ma^ Geae ac Beae bona sua absque 
impedimento poBsideant in diplomate peculiari et maiore 
aperte est positum. Díaeta verő Begni publica quod omnibus 
ad eam venire volentibuB libera sit atque salua antiquissima 
Begni lege seuerissime cautum est; et nunc quoque^ si quos 
accusare volnerint citatione legitima; ordinarioque juris pro- 
cesBu contra eosdem procedere statuerunt^ quos itidem lex 
ipBa ét ordo juris in causa eorum justa tutos securosque facit 
omnino. 

Jam verő prioribus etiam literis meis Vrae Ma^ C. Bque 
satis clare perspicueque ostenderam^ in neutris istis diplo- 
matibuB me vei iota vnum ant apicem posse mutare, nisi ve- 
lim vita simul et honore coram meo Principe statibusque pe- 
ricüt»|ri. 
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Interea rero qnaBtnm Vra Ma*«« G. Réaque tribiieré dí- 
beat conclusionibüs iam pence literas einsdem pleniiibfeiíttá'- 
les ab Illmis Ddíb boís Gommissarijs et Goi^siliarijs tránsactis 
atqne more consneto plena fiducia . per totum Kegnum pro- 
mnlgatíS; dispersiS; et qnanti pacem pnblicam; qnanti respe- 
ctnm Principis, semel in faiiorem Vrae Ma*'^ multum sese di- 
mittentis aestimat ct ytrum incly'tum Hungáriáé Begnnm yna 
cnm sacra eius corona a sua Serenifate compendiosiore modo 
Bibi recuperaro vei incertam belli aleam mnlto regnonxm bqo^ 
mmque dispendio reijcere sapienti einsdem elementique ár« 
bitrio bamillime committo. 

Tantum nnnc qnoqne testőr protestorqne in omnibns 
istis tractatibas et conclusionibas et mc et quantam eonseqai 
ratioDé potui etiam Vrae Ma^^adhanc traetatum ablegatosMa 
optima absqnc ulla fraude simultateqne (talán simalationequc) 
processisse, ita vt neqaaqnam nos tam rigido examiui ant 
censurae strictissimae merito sHbijciendos főre patassemns. 
Sed yt yt nobiscum actum sit sane diffiteri nolo; yel moram 
banc et procrastinationem confirmationis yariasque et Bubtiléfl 
disputationes non panca bactenns nec exigua in animis homi 
-nnm diffidenciarum semina concitasse; bí tamen integram pler 
namqne (vt spero) tam a Vra Ma*'* confirmationem oblinneri^ 
mns^ datnrnm me operám^ omneqne Btudinm offero^ yt inxla 
factas conclusiones (nisi ex parte Ma*^ Vrae impedita fuerint) 
omnia syncere fine optato terminentur. Cnm quibus me Vrae 
Ma^^ Ceae aa Keae gratiae et Clemectiae humillimé com- 
mendanB; eidem vitám felicem precor. Dátum Posonij die 3a 
Februarij A« 1G20. 

Eiusdem S. C. ac R. Ma*^« Vrae 

Semus BubiectissimuB ^t bnmflHtfitiB 
Simon Pechy. 
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Negyedik melléklet* 2>. 

Sacratissima Caes. R. Ma**» stb. Benignas Ma*** Vrao 
literas reddidit mibi eiusdem Gonsiliarius intimns et Cubicn* 
iarins Illustris ac Mgcus D. Maximilianus a Trautmansdorf 
L. B. et quae in Gommissis bábuit eaqnoqne fideliter retulit 
Ambiguitates itaque qnae in punctis et conditiouibus indneia* 
rum inxta correcturam Ma^ Vrae noB quoque intelligimus et 
non aliter quemadmodnm oretenus fusias Illmo D, a Traut- 
mansdorf coram őzposuimus^ mentemque ac sensum nostrum 
abunde declarauinius et in ipso textn correcturae satis elare 
appositae habentur. Supplico itaque Ma*^ Vrae S. Dno meo 
clementissimO; dignetur debita yti par est, consideratione ba- 
)>íta tam autboritatis suae, quam commodi in commune totius 
Cbristianitatis bonum redundaturi, ac ne vei 111°^^ Principis 
vei Begnicolarum etiam magié exaspereutur animi conclusio- 
nibus per DD. Commissarios suos vigore plenae potestatis 
eisdem datae factis acquiescere, ne creditum fidesque tra- 
ctandorum in perpetuam controuersiam (quod quanti aesti- 
mandum sit, pro altissima sua prudentia facile intelligit) ad- 
ducatur permittere. Nam nobis quidem vt quod toties bacte- 
nus repetitum est; in.vnum concludamus et semel pro semper 
dicamus rationes istae pacifícandarum barum perturbationum 
omnibusalijs consilijs anteferendae adbuc yidentur et omnino 
persuasimus nobis főre vt his medijs pacificationis longé fa- 
cilius et maiori cum dignitate Ma^^ Vrae ingentes non in lioc 
solum Vngariae sed in álijs quoque perturbatis Eegnis atque 
Ditionibus motus tranquilitentur, auersique animi Dei bene- 
ficio in MsL^^ V. debitum obsequitím reuocentur. Speratum 
ergo et finale a Ma*® Vra responsum expectamus etc. Posony 
3a Februári] 1620. S. Ma**^ Vrae humillimus ac fidelis serui- 
tor Comes Sigismun'dus Forgácb. 
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ötödik melléklet. E. 

FerdinandnB etc. Illastrissime Frinceps nobis honorande. 
Feracto tractatn nnpero, qni snperiöribus diebus cmn D. V. 
medio certornm Gommissarioram srornm Fosonij habitus fae- 
rat; diplomata quoque et literaria docnmenta qnae expedienda 
erant confici mandauimns. Ea tametsi aiiquot dieram spatio 
interlapso; cum mora aliqna expedita yideantnr^ negotij ta- 
men ipsius conditiO; qnae accaratam copsiderationem et deli- 
berationem exposcebat; e multamm etíam particularium rerom 
exaetiores informationeS; quae ad vitanda omnia ea (qnae in 
pnblicis et solennibns hninsmodi Tractatnnm actibns ambi- 
gnitatnm scrnpnlositatnmqne impedimenta irrepere possent, 
loDge abesse connenit) a fideli nro Regni palatino et D. Y. 
Gancellario Simoné Pechy^ qni etiam eidem praefatas Diplo- 
matnm literas praesentatnlrns est iteratis Vicibns expetitae 
fnjerant^ hanc qualen^cnnqne dilatiouem cansanernnt. Qnoniam 
verő in totó hoc decursn Tractationis nos qnidem qnaenis hona 
nonnisi fide et snmma cnm integritate tractata et conclnsa 
esse repntamnS; ita vicissim ex illa parte nnllo praeindicio nt 
laborét intentionem qnoqne D. Y. esse ambigere nolnmns; ita 
qnidem^ vt qnemadmodnm in diplomate de indnciarnm Con- ' 
ditionibns positis habeutur, articnlo primo^ vt vtrinqne et 
ybiqne etiam in partibns Poloniae fiat snspensio armomm, et 
qnidem qnod Ser"*"* Eex Poloniae snper eo per nos reqniri 
debeat. Scribimns itaqne Ser^^ Begi, qnas etiam literas prae- 
fato D. Y. Gancellario assignari facimnS; qnemadmodnm in 
ipsa conditione prima nos clementer obtnlimnS; vti etiam Go- 
miti Georgio Homonay et reliqnis resolntionem nostram noti- 
űcamns et einsdem obsemationem injnngimns. Non secns ta- 
men etiam per D. Y. qnam SS. et 00. Hnngariae et Transil- 
naniae snb hoc indnciarnm termino adnersarijs nostris qni- 
bnscnnqne a ferendis snppetíjs abstineri debebit. Et qnod snb 
indncijs praescriptís soli Hnngari compraehensi intelligantnr. 
Nam qnod ad indncias pro Bohemis, alijs item provincys spe- 
ctat; et in secnnda indncialium literamm conditione eins rei 
mentio fit, si a Bohemis et alijs itidem Provincijs reqnisiti 
fuerimnsi nos desuper benigne et ita resolntnri snmns^ qnate- 
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nns palám sit^ pace et concordia nobis nihil chariim ant anti- 
qnius esse. Praeterea ordinaria et consneta indncianim lege 
id exigente ut sub terminum hniusmodi indaciamm fideles nri 
in ipsomm^ bonis nnllo modo tnrbentor; vei impediantnr. De- 
mnm verő vt omnibus et singnlis ad proximam diaetam eom- 
parentibas vltra illám generalem et de lege regni consuetam 
Balni Gondnctns immanitatem; speeialis quoque veniendi; im- 
morandi^ ac redeundi saluus condactns concedatar. Et hoc 
qnidem qnoad diploma inducialiam Gonditionnm ; quo verő ad 
diploma pro D« V. emanatum : quandoquidem certum repu- 
tari debet^ nos nihil penitns agere aut admittere velle ant de- 
bere, quod contra jnramentum nrnm praestitum vei vcro 
leges et statnta regni aliqna ratione vergeret ita etiam omnes 
penitns concessiones per nos factas taliter conditionatas lo;. 
cnm habere volnmnS; si fidelinm nostrornm SS. et 00. regui 
istins nri Hungáriáé consensns accesser^t^ legesque Begni id 
non prohibnerint. Item nt assensu Regnicolarnm modo prae- 
misso secnto^ introdnctio quo(|ne in ea qnae per nos concessa 
fuissent per fidelem nrnm regni Palatinnm perageretnr^ dum 
laboré stndio et opera D. V. de qua nos minimé dubitamns, 
motibus sopitiS; et Begni nri Hungáriáé debita obedientia no- 
bis restituta, regno et incolis optata pax et alma qnies seca* 
raqne permansio recuperaretur et consernaretnr. 

Gaeterum quae pro multiplici et bona D. V. oblatione 
hactenus facta fuerunt^ vt reipsa et in effectn per eandem 
praestentur snperest, eaque vt citra procrastinationem lon- 
giorem bonis dispositionibns ordinentnr, tametsi in persona 
einsdem nullum dubium ant difficultatem nos ponamus : ni- 
hilominus tamen communis boni procurandi ergo eandem 
porro commonere voluimns. Et nti nes pro nberioris gratiae 
nrae significatione in postemm etiam erga D. V. exhiben&a 
clementer disponimur, ita etiam de sinceritatis einsdem sta- 
dijs, qnibns nobis (;orresponsuro8 vos locnlenter testamini^ 
bene confidere non desinimus. Gni in reliqno firmám valetu- 
dinem et prospera quaeqne comprecamnr. Datilm in Giuitató 
nra Vienna 4» februarg. 1620. 
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Hatodik, fnellékht.. F. 

Ferdinandns ete. Magnifiee nobis sineere dilecte. Ex 
rescripto tuO; sicat et relatione fídelis nri nobis diíeeti Sp. ac 
Magn. Maxim; L. B. a Trantmansdorf ciroa negociationes ex- 
peditíonis diplomatum qnae explicata fnerunt Incidins benigne 
intelleximus qnorum conditione perspeéta; plenam eorundem 
expeditionem differre nolnimns. Recepturns itaqae es talia 
diplomata pro requisito expedita manibuB fidelinm nrornm 
Commíssariormn ísthic Posonij existentiom ad Illmnm Prín. 
cipem transferenda; cnins tenorem et sensnm eo qoo bona fide 
et summa cam integritate inter lUmum Príncipem; Regni 
item nri Palatinum^ Commissarios nros ac temetipsnm omnia 
acta fnere et non aliter accipiendum vei a nobis acceptatHm 
et conűrmatum haberi et censeri debet; in reliqno pro Candore 
tnO; quae de te bactenns poUieiti sumns nobis et agnonimuS; 
conditioqne negotij istius publici exposcit^ vt in postemm 
quoque arbitrio officij apud ipsum Principem praesteS; requi- 
ritur^ ac de eO; qno per Commíssarios nros nomine nro requi- 
sitüs fueris apud Principem efficere contendaS; et benigne 
bortamur^ et de euentn nihil dubitantes, certa quaeuis nobis 
pollicemur. In reliqüo stb. Dátum in nra Ciuitate Viennensi 
die 3* februarij A^ 1620. 

Simoni Pechy. 



Hetedik melléklet. G. 

Ferdinandns secundus etc. Ex relatione fidelis nri Splis 
AC BCgci Maximilianj L. B. a Trautmansdorff etc. de tractatus 
ac diplomatum expeditione difficultatum et dubiorum rationi- 
bus^ qnorum causa eum nuper Posonium ablegaueramus^ suf- 
ficienter intellectis^ noluimus vt amplius diuturniori mora in- 
terjeeta negotiuni.prorogetur. Confecta itaque diplomata trans- 
mittimus, quorum permutatione facta, ut iuxta interpraetatio- 
nes et intellectumi quemadmodum quidem et non aliter nos 
quoque intellecta esse voluimus et vos etiam vna cum Simoné 
Péchy, prouti semper ifa et nunc declarastiS; benigne cupi- 
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mns vt de secBu et interpraetatione simili ipse prínceps etiam 
ad nos scribat; neque existimamns habitnrnm ipsum aliquam 
difficultatem aut renitentiam cmn et pnblicam fidem agentis sni; 
vestraqQe et Gommissariorutn nrornm samma cum integiítate 
bona fide intercedentefi Tractatus uUam ob considerationem 
aliqua in parte dispendio uIIo laborare velit. Expectatarj ita- 
que eiusmodi Priacipis seriptnn), ab eodem Principe, uti a 
Commissarijs nris intelli^etis procurandum^ quod jpsum etiam 
per Yos apud Principem medio praefati Pecby diligenti in- 
Btantia et cammendatione iuvandnm érit. 

Facto itaqne fine huiuscc tractatas et e^peditis pleno 
. Diplomatibus quid iam statim pro vlteriorí negotiorum publi- 
corum promotione aggrediendum sit^ de singulis a fidelitate 
Vra informationem et opinionem expectatarj sumns, ut dispo* 
sitis quibusvis negotijs^ accedenteque benigna resolutione nra 
id quod susceptum et inchoatum iam existit debito modp di- 
.rigantur et iuxta oblationes factas facilitatio omnium negotio- 
rumtempestivepraeordinetur eaque in effectu et reipsa prae. 
stári DOS animadvertamus. et fidelitati tuae conandum érit et 
apud Principem tam per ipsum Pechium quam etiam per lite. 
ras vei occasione ferente coram^ absque procrastinatióne effí- 
eere debebitis: illud praecipue cnrando^ vt animis Segnicola- 
rum («ine vUa nostra culpa alienatis) reconciliatis^ et ad fide- 
litatem deuotionemque nram rednctis^ statui pacifico et pri- 
stino cuncia restituantur; quiesque et tranquitlitas regno ct 
regnicolis afifulgeat Ab innovationibus verő (de quibus sicut 
et aliJB negotys fidelitati vrae medio Commissariorum nrornm 
fnsius communicandis nuntiauimus) vt penitns omnino absti- 
neatur; sedulo fidelitati Vrae Gurandum érit. De cuins quidem 
sollicitudine et syncero erga nos dignitatisque nostrae fideli 
atndio nihil dubitamns. Atque in reliquo ad Commissariorum 
nostrorum in ijs quae cum fidelitate Vra commnnicanda et 
tractanda habebunt; nos remittentes gratia et clementia nra 
Gaes. et Begia Vobis propensi manemus. Dátum in Ciuitate 
nra Vienna die 5"^ Febr. Anno 1620. 

(Chancell.* Aliem. Eredetig . 
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453. 

//. Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Tudósítja 8t az okokról, 
melyeknél fogva Bethlennel a a magyarokkal fegyverszünetre 
lépett. Bethlen az ország nagyobb részét, magát a koronát 
is elfoglalta s készületeket tSn magát megkorondztatnu Ehhez 
Járult a törökök segítsége s a magyarok hajlama velők szoro' 
sabban szövetkezni és Stiriára ütni ; miszerint félhető volt, 
hogy a török még a birodalomban is megfészkeli magát. A 
fellázadt cseheknek is a magyarokban' volt fö reményök / s 
míg ezek a fegyvert le nem teszik, addig amazokat legyőzni 
alig lehetett volna: holott most a cseheket, kik a fegyverszü- 
netbe befoglalva nincsenek, egész erejével megtámadván, ha- 
mjar legyőzni reményli. Különben a magyarokkal is csak ideig- 
len köttetett meg a fegyverszünet; nehogy azonban a fénye* 
getett keresztény vallás tovább is veszélyeztessék, ügyekeznifog 
a békét állandóvá tenni. Bécs, 1620. febr. 12* 

Durchlenchtiger stb. Ich thne E. L. zwar meinem ná- 
hern vertrösten nach den verlanff der Hangerischen Hand- 
lung in ainem anderu Schreiben mit seinen Ynderschidlicheii 
beylagen zimlichermassen anfüegen vnd zauerstehen gebén ; 
bab aber doch in sonderbarer vertrawlichait ynd wohnainung; 
beyneben aach flir rathsam ermeB&en E. L. die aigexitliche 
Yrsachen vnd Vmstándt angeregter Tractation sambt der 
bey meinem Künigreich Hungern yorgestaudenen Gefahr vnd 
angetroheten Noth^ aueh wie vnd welchergestalt dieselhige 
für diszmahl verhüetet werden mögen^ vnd waramben Ich zar 
approbation vnd verfertignng berüerter Handlung bewegt 
wordenbin anszfOrlicher zneröffnen. Vnd ist die Sach für- 
nemblich.in deme bestanden; dasz Ich die merkliche Gefahr, 
welche die starkhe VerpündtnuS; so der maiste Thail der 
Hangerischen Stftnden vnd SpanBchafften mit dem Bethlehem 
Oabor vnd Sy sambtlich mit den Behaimen vnd den incor- 
porirten Landen gemacht; anf sieh getragen, gleichsam vor 
Angen gesehen, in deme die gepürende Trew vnd gehorsam 
bey meinen Vnderthanen vaazt gar danuder gelegen ; vne 
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dánn ^rmelter Bethlehem Gábor baides dasz maiste Landt in 
Hnngem vnd die Kön : Cron selbst allerdings in Handen ge- 
habt, vnd die anderwerte newe Crönnng mit hindansetzung 
vnserer Eün. Fersohn schon in beraitsehafft gewesen^ dahero 
dann angeregte Cron von Preszburg vnd die teutschen Ora- 
niez hinweg kommen ; jba das gantze Eönigreich vnd Landt 
in gencziichen verlust gerathen vnd geseczt werden mögen, 
in Bonderbarer betrachtnng; dasz der Tttrggisch angeweszne 
Beehh dem Bethlehem vnd den Hnngerischen Standén ^ zn 
Ihrem gefUhrlichem weit anssehenden Vorhaben mit Frofiant 
Geld vnd anderm Notturft beyzuspringen offei)tlich yernem- 
men lassen, die ehiste befUrdernng ai|ch solcbes Werekhs 
Btarekh getriben hatt, vnd ist berait darauf gestanden, das Er 
Bethlehem sambt den Verpnndtnen Landen Ihre Gesandten 
zum Ttirggen an die Ottomanische Portén schieken soUen ; 
worans vnter andern auch dises in vnfálbarer gewiszheit ent- 
sprungen wáre, dasz in meinem Eunigreich Hnngern die 
wahr yhralt Gatholische seeligmachende Religion die znmahl 
sich in der Eün. Hanptstatt Preszburg in der höchsten Ge- 
fahr Ánfecht- ynd Betrangnns befunden; wo nicht zugleieh 
alszbaldt vnter ainsten^ doch n^ch vnd naeh ynd algemaeh 
genczlich auszgerottet vnd yertilgt worden wáre. In was Noth 
vnd Vnsieherhait auch durch obgemeltes yorhaben die negst 
angránczend ynd benachparte getrew gehorsame Landt ynd 
ynderthonen geseczt; hat ein yetwederer bey sich selbs leicht- 
lich abzunemmen ynd zuschliessen^ ynd hat Ihme jsumahl 
gleich geseheu; das dises yralt edle Eunigreich auch des 
Heyl. Böm. Beichs ynd der werden Ghristenhait Vormaur 
* mehrgenandtem Erbyheint gleichsam zum Baub kommen ynd 
auszgethailt worden ware. Inmassen sich dan thails yon der 
Hnngerischen Nation sich rundt ynd yngescheucht höreu las; 
seu; dasz Sie ihre Vires mit ime dem Türggen zusammense- 
czen vnd alsó baider Hungern ynd Türggen mit starkher 
macht in mein Herczogthumb Steyr ynd andere angelegne 
Landt ynd Prouinzen fallen ynd darinnen alles yprhören ynd 
yerderben wöllen. 

Da nnhn die Sach yetzgehörter gestalt abgelauffen, wie 
es dann in Wahrheit anderst nicht eruolgt sein wttrde : so 
w&ren meine Vesstungen ynd Grftniczen ynd fomftmblich 
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Baab rád Camorreii; welche pillich fOr aineii Sehltbföel áé^ 
Heyl. Böm. Reiehs genesnet vad gehalteá wordeo; mit dea 
Pafts allerdings gespörrt vnd in die euszerste Gefahr vnd be- 
Borgendea verlust; das Sie sich dem gleichergestalt heten er- 
geben mfissen^ gerathen^ Tnd bete alsó vUbesagter Türgg sein 
láng gezihltes Intent nach geinem Wansch bekommen mit der 
Zeit gar ainen Fuesz ins Beich geseczt/ vibrChristen Blnet 
vergiessen aach vihl Yokkh vntcr sein Tyranniseh Joch rnd 
ewige dienstbarkeit pringen mögen. Vnd dieses sein alsó die 
gef&hrlichaiten vnd Inconuenientien (anderer uoch mehr zu- 
geschweigen) welche aus ynterlassang obbestimbter Handlung 
hergefloQsen w&ren. 

Hergegen vnd mit Vortseczung vnd apiN*obation erstge- 
melter Tractation volget dieses^ dasz die Stgudt vnd Vndertho- 
nen meines Königreichs wideramben in meinen gehorsamb 
vnd Trew gepracht werden mOgen, dasz Ktinigreich pleibt in 
seinem weesen wie auch die Cron vnverrnckht ynd vnveran- 
dert an ihrem Ortt; der entstandne Krieg, welcher sich son* 
sten, wie sichs augenscheinlich ansehen lassen, weit vnd breit 
ferner an andere Orth aoszgegossen habén würdC; wird ge- 
dempfft Tnd gestillet^ dcs Ttirggen gef&hrlich weit anssehendes 
Vorhaben; sowohl wider mein Künigreieh Hangeni; alsz aoch 
andere anrainende Lánder vnd Prouinzen; jha die ganze werde 
Christenheit abgewendet yndyei*hüet; vnd also anch nachnolg- 
lich das Heyl. Beich yerhofifentlich in Versicherung gestellet 

Demnach auch obgeschriben gepflogne Handlung mit 
dem Bethlehem Gábor yud den Hnngeru ainig ynd allain ab- 
geredt ynd geschlossen ynd die andere Lftnder ynd zumahi 
meine yngehorsame ynd widerseczigen Behaimen (wie staric 
man sich auch eines ynd andern ortts durch abordnung der 
jhenigen ynd sonsten bcmüehet) darinnen gar nicht begriffen 
werden ; so pleibt meine wider gedachte Behaimen ynd die 
incorporirte Landt angestelte Eriegsberaitschafift in jhrem 
gang ynd wtlrdet dardurch Ihnen den Bebellischen Behaim£n 
ynd Ihren Anhiüigem bey den Hnngern die Hilff ynd Snccnrss 
auf welche Sie sonsten yast Ihr fürnembstes Fundament ge- 
áeczt ynd Ihnen gewiszlieh nieht ybel gedienet ynd znstatten 
kommen sein wurden abgeschniten. 

Vber dieses, ao oberzehlei, so ist diese íttrybeqpei^- 
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gene Tractation alléin áin Anstandt auf aín gewisse Zeit vnd 
bisz zu des obgeredten ktinftigen Landtags, bey welchen zu- 
sehen sein wirdt, ob sich die Sachen in Hungern etwa auf 
leidlich^; meiner Klinigl. Hochait thunlich vnd verantwortliche 
weg binlegen vnd vergleichen lassen wöUen ; vnter d'essen 
steht mir frey vnd beuor, meine Kriegsverfassungen wider oft 
besagte Behaimen vnd Ihre Adhaerenten vnd wohin es etwo 
noeh ferner vonnöten sein möchte, so gnt Ich kan, vortzuse- 
czen auch mit mehrerer Werb- vnd Versicherung, zu desto 
pesserer facilitierung vorberüert neehstkünflftigen Landtags 
'die Zeit vnd glegenheit in acht zu habén vnd zugewinnen, 
welches sich sonsten bey der noch wehrenden Vnrueh vnd 
widerwertigkait in Hungern schwMich hette thun lassen 
wöUen. 

So hat vilbestimbte Handlung vnter anderm auch dic- 
sen eflfect dasz der Bethlehem Gábor, welcber sonsten, wie 
oben verstanden, das Landt vnd die Cron Hungern, jha die 
Crönung selbst in Handen gehabt, sich erpoten, allé dicse 
glegenheit auszzuschlagen, vnd hindan zu seczen, sich des 
Regiments nicht zu ynternemmen, vnd vermtlg seiner aigent- 
lich vnd detitlichen worten, zu meinen Füeszen zu nidrigen, 
alles in seinen vorigen altén Standt zurichten vnd zuseczen, 
vnd beuorab bey obgenantem Landtag gute oíBcía zu prae- 
stiern. 

Was auch sonsten ZuerhaltUng meiner geptierenden 
Eay. vnd Ktin. Hochait vnd obangeregter Vhralt Catholischen 
Beligion zum pesten bey der Handlung fürgegangen, dasz ist 
absonderlich in Schrifften verfaszt vnd endlich stipulata mana 
abgered worden. Vnd Ich bin vnd verbleibe E. L. mit Vetter 
vnd Brüederlichen Hűiden vnd allém gueten vorterist wolil 
beygethon. Gebén in meiner Statt Wienn den 12. Februarij 
Ao 1620. 

Guetwilliger Vetter 
vnd Brueder 

Ferdinánd. 

(Ghancell. AUem. Eredeti). 
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454. 

II. Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Tudósítja öt, hogy miután, 
miként előbb jelenté^ Bethlennel s a magyarokkal fegyverszü- 
netre léjjett y ebben pedig a cseh fölkeltek benfoglalva nem. 
volnának, vezéiét gróf Boucquoyt azonnal ellenök küldte lé- 
gyen, ki a cseh hadat Langenloissnál meg is verte. Közli vele 
a vezér tudósítását a csatáról, Bécs, 1620, febr. 18. 

(Egy mellék le ttel). 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtiger stb. E. L. 
werden viisere vor Acht tagén abgegangue Schreiben vnd 
darinnen verleibte Communication vnsers mit dem Bethlehem 
Gábor vnd thails Hungern geschlosznen Anstandts vngezwei- 
felt berait empfangen vnd vernommen habén. 

Demnach dann erstberürter Anstandt die Hungern al- 
lain betriflft, vnd vnsere vngehorsam widerwertige Behaini; 
vnd demselbcn incorporierte vnd andere vnsere Erblandt 
nichts berUrt noch angehet : so habén wir vnserm Obersten 
Veldtmarschalch dem Grauen von Bucquoj Beuelch gégében 
mit seinem vutergebnen Eriegsvolckh die Zeit zugewinnen 
vnd wohl ansznlegen \ wie dann derselbe daranf mit ainem 
guten thail bemelten Eriegsvolekhs gleich die nechstgeuolgte 
Tag vortgerückht den Vheindt bey Langenloysz so vngefar 
zwölff MeiI von hinnen gelegen^ angegriffen. Was nun disz 
Orts fUr ain Trefifen geschehen vnd fürtiber gegangen, gebén 
wir E. L. in beyligender Abschriflft zuuernemen. 

So sein wir auch im Werckh die Vns aus Polen vnd sel- 
biger Landen zuhiiff angelangte vnd noch weiter gewartende 
Cosacken gleichsfals vort znschickhen; vnd vns derén an Ortt 
vnd Enden, wo es die Notturfift eruordern wUrdt, so gut Wir 
künden, zugeprauchen vnd zubedienen. 

Den férnem Verlauff vnd Eruolg wöUen wir E. L. in 
hergebrachter vertrawlichen Wohlmainuug, ebenmftszig an- 
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ffigen vnd snaerstehen gebén. Dero Wir Btb. Gebén ín Vnserer 
Statt Wienn den 18. Februarij A^ 1620. 

E. L. Guetwilliger Vetter 

nnd Brueder 

Ferdinánd. 



Melléklet. 

AUerdurchléutigister etc. Eur Kay. Mt. allergncdigisten 
Benelch gemesz bin ich den 10**^" disz alhero nach Wauttern 
ankomen den Jl. hernacher zwischen 10 vnd 11 Vbr.vormit- 
tag mit E, Eay. Mt. Kriegsvolckh, welches icb meistentbailsz 
zu meiner dabin ankunfft alszbaldt vber die Thonaw ziehen 
lássen, an den Vheindt geseczt, vnd ob zwar desselbigen Tags 
alles das jehnige, wie ich gern gewolt nit geschebeii: so thue 
doch E. Kay. Mt. ich gehorsamist zuwissen dasz der Vheindt 
ausz dem QuartieF; 80 er zu Langen Loysz gehabt auszge- 
schlagen, wie ich vermain 1200 Maim nidergehant, G Fahnen 
vnd zway Cornet; darunter ains des Ob : von Stadl gehörig 
ist vnd zway Stlick; derén yedes ain Kugl von 10 Pfundt 
Eysen schieszen bekoramen worden. Wievil der Gefangenen 
Bein möchten, kan ich dennoch die Knecht vnd Reutter derén 
vil in ir qnartier gefuhrt, aigentlichen nit wissen. Dieses aber 
solle E. Kay. Mt. ich gehorsamlich auisirn, das alléin die Va- 
lonen zu Stein 111 gefangen bey sich habei), vnd dises ist 
der efifect áiner bo pillichen Vrsach so Eur Kay. Mt. wider' 
dero widerwerttige habén. 

(Chancell. Állom. Eredttt). 



14* 



■ . i*- 



212 



4S5. 

IL Ferdinánd, Albert föherczeghez. Tvdó^tja 8t, hogy a na-- 
pókban Bethlen Oábortól követ érkezett hozzá, *ki áltól ez bt 
kérte^ hogy a felkelt cseheknek fegyverszünetet engedjen, vele, 
Bethlennel békealkut kezdjen y s a csehekkel szabad közleke- 
Vást engedjen, különben nem akadályozhatná, hogy magyar 
pártfelei a cseheknek segedelmet ne küldjenek. Ferdinánd erre 
viszont követet küldött Bethlenhez, izenvén általa ^ miképen 
hiszi, hogy a vele [kötött fegyverszünet feltételeit szigaiüan 
megtartandja, Bécs, 1620. mart. 18. 

Ferdinánd der Ander stb. Dnrchlenchtiger stb. Yber 
dasz y&nige was mir E. L. auch andern gehorsamb wohlge- 
maint vnd friedliebenden Ghur- vnd Fürsten des Beichs die 
ver&chienener Wochen her von dem mit dem Bethlehem Gábor 
ynd thails Hnngern gepflognen Anstandts Tractat communi- 
ciert ynd vberschicket; mögen wir E. L. in ebenm^szigem 
yertraaen nicht ynuermeldt lassen : dasz zu Vnsz erstgenan- 
ter Bethlem Gábor dieser Tagén ainen aignen Gesandten ab- 
geferttigt, ynd yermittels desselben angebrachter Werbung 
bégem lassen, für Vnnsers Eönigreichs Böhaimb ynd dem- 
selbigen incorporirten Landen Vngehorsamb ynd widerwert- 
tigen ain Suspensíon armomni einznwilligen, dameben auch 
Íme Bethlehem ain güetige Tractation einznraumen, auch 
sonsten fUr ehegemelte Böhaim ynd incorporirte Landt ynd 
die Irigen zu sicherer hinn- ynd wider Eaisung freyes Glait 
zuerthaileu; mit dem Anhang ynd Zusacz; da hierüeber nicht 
yeranlllszige Wilfahrung eruolgen solt ynd wurde^ dasz Er 
Bethlehem gedachten Hungem die flilff ynd Zuezug ftir mehr- 
besagte Böhaimb ynd ire Anhanger nicht wurde yerwehren 
ktlnden. Mehrers Innhalts obgedachtes SybenbQrgischen Ge- 
sandten Anpringens ynnd Werbung. 

Darauf habén wir rathsamb ynnd ain notturfit zu sein 
befunden zu yorgedachtem Bethlehem Gábor gleichfals Vnn- 
sern Gesandten abzuordnen. Obwohl wir nun nicht zweifeln^ 



213 



es werde Er Betblebem seiner bobén Znsag vnnd Verspreeb- 
nns nacb nicbt and^rst gemaint sein, dann den mit íme ge- 
trofiBen Ansiandt Ynuerprncblich zu balten : so manglet es 
docb in Vnnserm Eönigreicb Hnngern an ynrnebíg fridtha- 
szigen Leuthen nicbt^ welcbe erstgemeltem Anstandt zngegen, 
8ich wider Ynns vnnd ffir Vnnsers Königreichs Böbaimb vnnd 
demselben incorporirten Landen^ Rebellen mit Kriegs Wer- 
bnng ynnd Verfassungen bemüben; ynd in beraitsebafft 
stellen. 

Sonsten vnd vber dieses commnniciern vnd vberscbic- 
ken wir E. L. in beyverwebrter Abscbriflft in bergebracbten 
Vertrawen, wasz vnns von vnnserm Veldtmarscbalck, dem 
Grauen von Bucquoi ausz dem Láger bey vnd vmb Ege- 
bnrgk dieser Tagén zngescbrieben worden^ darans E. L. in 
snbstantia znuernemen baben^ dasz zwar ernanter Gráf Bnc- 
qnoj mit seinem vntergebnen Kriegsvolckb mit dem Vbeindt 
ain treffen zutbnen íme angelegen- sein laBsen^ darzn Er aber 
Ine den feindt nocb bisz dato nicbt bringen kttndten. Vnd 
wir Bein vnd pleiben stb. -Gebén in Vnnser Statt Wienn den 
den 18. Marty Anno 1620. Vnnserer Eeiebe stb. 

E. L. Guetwilliger Vetter 

>' vnd Brueder 

Ferdinánd. 



(Chancell. Allém. Eredeti). 
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456. 

IIL Zsigmond lengyel király II. Ferdinándhoz, Állandóan 
Ügyekszik védeni a császár méltóságát. Mivel Bethlen Gábor 
a t^róköt ellene felingerelte, Fuchs Péterrel semmit sem vé' 
gezketett; de kedvezőbb körülmények közt ajánlja jó akara- 
tát a császárnak, Varsó, 1620, mart, 25, 

Sacratissime et Excellentissime Frinceps etc. In prae- 

senti rerum perturbatione; qua per latas Sermae Domns Au- 

Btriacae Sancta Romána Ecclesia in perniciem vocatur; et pro 

rei ipsius atxocitate et pro nostro in Ma*®™ Vr*™ propensissi- 

mo stndio quemadmodum affecti fuerimus; non dubitamus 

quin Ma*** Vra lueulentis hactenU8 indicijs perspexerit. Pro 

statu enim Begni nostri et pro Keipublicae rationibus signjfi- 

care plurimum studuimus existimationem et dignitatem Ma*** 

Vraecharissimam nobis esse. Gaeternm nono praeter omnem 

spem nostram et opinionem accidit, vt Torcarum Imperátor^ 

quo cnm ante mécses aliqnot per Magnnm Oratorem nostrum 

Cpnstantinopolim missum pacem constitueramus, foedus rum- 

perO; et contra fidem insqne íurandnm armis Begnom vltro 

lacessere meditetnr. Quae qnidem fáma apud exteras etiam 

nationés ita percrebuit vt multornm ad nos literis nuncijsque 

perferatnr; bellnm iam adnersuB Begnum nostrum Constanti- 

nopoli pnblice indictum esse. Vnde autem hoc totum ductnm 

atqne conflatum sit; pene cognitum exploratmnqne habemns. 

Gaboriüs '^) nimírum verituS; ne consilijs eins obsisteremiis, 

adnersus nos Tarcas concitauit^ et Begnum Hungáriáé subie- 

cturnm se illis^ si nos bello distraherent^ certo, promisit. Fa- 

eile igitur Ma**^ V^* ipsa per se intelligit, hoc periurio et per- 

fidia gentis Turcicae nobis nunc omnem operám omnemque 

cnram in eo consumendam esse, vt vi vim illatam defenda- 

muB; neque inermes aut imparati Ghristiani nominis hosti 

obniam simns. Quamquam accepisse nos non ita pridem 

jf^tis yrae utens a tabellario Gabory meminimus, quibus 
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Ma^ V"** a nobis amanter requirit, vt iieq;ae armis^ neqae 
praesidijs qaíbuscttnqae Ma^ Y^^ adversarijs sabditi notsri 
negotiam facesBant; idqne ad aedandos praesentes tnmnltns 
et ad subditorum erga se animos magnó főre incitamento 
ostendit. Proinde tam propter rumorem istnm belli Turcici, 
qnam propter hanc Ma**** Vr** requisitionem cum Egregio quo- 
qne Fetro Fuchs neque agi quidquani; neque tractari potuit. 
Qnod si faciliores rerum nostrarum rationes impoBternm fae- 
rint, et Ma***^ V* quid a nobis fieri cnpiat declararit, non du- 
bitabit Ma^ V^ qi^od ante saepius ad eam perseripsimus^ no- 
bis neque zelom erga Dei Ecclesiam, neque erga Ma*®™ V'*™, 
quacum aretissimis vinculis coniuncti sumus, propensissimam 
deesse voluntatem. Quod reliquuni; Deum Opt. Max. preca< 
mur vt Ma*®™ V^*™ diutissime conseruet stb. Dátum Varssa- 
, niae die 25a Martij Anno 1620. 

(Secretairie AUem. Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 16ö. Másolat). 
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11. Ferdinándé, Albert fSherczeghez. Közöl vele két tudósítást 
Konstantinápolyból Bethlen s a magyarok ott járt követségéről. 
Bár ezek egyike^ úgymond, kissé régi s a körülmények azóta 
a megkötött fegyverszünet következtében megváltoztak, fontossá 
válik mégis -az által ^ hogij ama követek nem átaltak olya- 
kat beszélni Konstantinápolyban , mintha 8 , Ferdinánd , os 
arany bulla ellenére, s csak két pap által választatott volna 
meg császárnője stb. Ez ugyan csak kétségbeestökböl ered; 
mutatja mégis , mily veszélyben forog Magyarország, a mint 
a levél mondja , a német birodalom által felállított s eddig- 
elé védett döbástyája -a kereszténységnek stb. Bécs , 1620. 
' april 8»kán. 

'(Két melléklettel). 

Ferdinánd der Ander stb, Durchlettchtiger stb- Zu 
weitterer continuirung des hergebraebten vertrawens vnd 
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gneten Correspondenz commnnicirn vnd rberscbicken Wir E. 
L. in bey verwahrteii AbschrifiTten was vom HnDgariscben ynd 
demselben anhangigen wesen von ainem vertrewlichen Orth 
ausz Gonstantinopl von datis den 3. Januarij vnd 6. Febrnarij 
nachsthin geschriben werden. Obwol nun berllrtes aine Schrei- 
ben am dato etwas alt^ vnd villeicht darfür gebalten werden 
möchte; daB dasselbe desto weniger so bocb zu acbteO; weil 
es mit angedeuttem Hnngariscben wesen^ durch den erst ber- 
nacb mit dem Betblem Gábor vnd tbailsz Hnngarn gemacb- 
ten bewasten Anstandt anf andere sicbere Terminos kommen 
ynd geratben^ ynd der gancze efiPect an dem auf den leezten 
nEebstkommenden Monatbs May angeseezten Hnngariscben 
Landtag baffte ynd gelegen seye: so will docb vnsers er- 
messens bey obangeregtem Auisation Scbreiben ynd dessel- 
ben Innbalt ílirnemblicb dises wol znbedenken sein^ das die 
yon den Hnngarn an die Ottomaniscbe Portén Abgeordnete, 
der Carlati ynd Balassi ynnsere Kayserlicbe Person, Hocbait 
ynd Wttrde. alsz ware dieselbe dem altén berkommen nacb 
ynd yermög der Gnldenen Bnlla nicbt mit aller des Heyl. 
Beiebs CburfUrsten ainstimbigen wabl ynd einwillignng; son- 
dem wie daryon anf das sebimpf- ynd sebmSleblicbste gere- 
det wOrdet; allain ynd blosz yon zweyen Pfaffen berkommen 
ynd ernolgt^ ganz yerslebtlicb anezngeben ynd znnemnglim- 
pfen^ qnaestionem statns zn mouiren ynd alsó dasz Hanbt an- 
zngreifTen ynd dispntirlicb^ sonil ancb an Inén ist bey ynglan- 
bigen Nationen vnd Volckern, verdacbtig vnd verbaszt zu 
macben^ sicb vngescbettcbt vnd vncbristlicb angemaszet ynd 
gelüsten lassen. Inmassen dann neben diesem ancb vorbe- 
sagte Abgeordnete bey dem Ttirckiscben Snltbano vnd des- 
sen obristen Vezieren vnd Bassen die angeczogne vermainte 
allérdings auf die desperation gestellete vncbristlicbe Bttndt- 
nns mit groszen vnzimlicben Verbaiszung vnd versprecbun- 
gen vnter allerbandt falscben Sebein vnd vorgebeu; alsz 
ware der gemacbte Türekiscbe Friden Anstand nicht gehalteny 
sőndern in vnterscbídlicben f&blen geprocben worden^ nicbt 
allain fílr sicb selber^ vnd tbailsz derselben mit coninrirten 
Hungam ganz vngestimm suecben; sondern sicb aucb zn 
solcbem Endt auf ynnsere yngeborsamb vnd Rebelliscbe Be- 
baimb vnd der incorporirten ancb anderer vnnserer L&nder 
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gleichmeszige l)egierliche sncbnng vnd deszwegen vorhabende 
Scbickhnng starckb referiern vnd berueffen, ancb sonsten im 
ybrígen ins gemain Ibre wider vnns alsz írem von Gk>tt vnd 
der Natúr ancb ordenlicb angenommenen vnd gecrőnten Ku- 
nig vnd Herrn vnnd vnnser löblieb Haus, obn ainige Yerur- 
saebung anstatt scbuldiger erkandtnus fUr das so vielf&ltig 
zu Irer vnd des KünigreicbB Sbue vnd erbaltung aufgeseczte 
vnczeblich costbare Guet vnd Bluet; tbailsz selber gefaBzt, 
tbailsz von andem eingebildete vble Intention alsó an Tag 
geben^ das allén anzaignngen vnd ftlrprecbenden vmst&nden 
nacb wobl zubesorgen : es gebe vnd scblage der Scblusz ob- 
gemelten Hungeriseben Landtags gleich so guet binauBz, wie 
er wöUe; dae sicb docb bey dem maisten tbail der vngebor- 
Bamb vnd practicierenden Hungarn darauf wenig zuverlassen, 
ja Sie die Hungem villeiebt gegen vnd vmb die Zeit auf wel- 
ebe obgebörter Landtag gebalten vnd vohiczogen werden 
soUe^ Ibr bSses gef&brlicbe Intent, mit brecbnng der hoebbe- 
tewrten Induden berait verriebt babén möcbten^ welcbes vmb 
souil mebr zuvermuttben; das Ibre der Hungem vorgebne 
vertröstungen vnd Erpieten^ zu Oonstantinopel bey tbails túx- 
nebmen Tttrckiscben Officieren gleicbsamb mit Froblockben 
angenommen werden. Aucb darttber ausz den jttngeren aui- 
sen ausz Gonstantinopel erscbeindt, das vom Erbfeindt vn- 
derm Sebein das Königreieb Folen zu vberfallen sebr mfteb- 
tige praeparationes gesebeben, sicb bey diesen laidigen Be- 
bellionen in Hungarn vnd benacbbarten Österreicbiscben 
Landen der cbristlicben Yormauren vnd Haupt Vestungen 
bey welcben Intentionen auf den Auszseblag biel&ndiscber 
faetionen geseben wird zubem&cbtigen. 

Wann dann E. L. berausz vemttnfftig abczunebmen^ das 
das Heyl. Bömiscb Beieb vnnser geliebtes Yatterlandt Teut- 
seber Nation vnd die gancz werde ebristenbeit von anbegin vnd 
dem ersten Yrsprimg an, souil obgenentes Ettnigreicb Hun- 
geru; alsz die vom Böm. Beieb aufgeriebte vnd bis dabero 
defendirte Yormaur vnd Granicz betrifft mit solcber gefabr 
niemablen begriffen vnd verbafft gewesen, da zumabl die- 
jenige^ welcbe sicb des cbristlicben Namens vnd der rai- 
nen Lebr vor andem rbttmen, zu Ibrer geebrten Yorfabren 
Sebimpf , die obbestimte e^sserste desperation mittel, zu 
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reraebt- md anfhebiiDg des OberkeifUehen Oewaldts Tud 
alleg sehnldigen gehorsambs angreiffen vnd ftlr die Handt 
nehmen. 

Hieramben bo gesinnen vnd begehrn Wir an £. L. hie- 
mit gancz freundt- vetter- brtteder- vnd gnediglieh; Sie wöUe 
die hierimien so wohl anch in, vnnsern vorgeganguen andern 
Sehreiben angeczaigt vnd zu gemüeth geftlhrte erheblich vnd 
bewegende Yrsacben vnd Vmbgtándt reifflich betrachten vnd 
disz Ortts bey vnns, als des Heyl. Beichs mit allén reqnisi- 
ten^ wie offenlicb am Tag angenommen erwöhlt vnd gecrönt 
ancb nnmehr regierenden vngezweivelten, aber wie obver- 
Btanden so hart vnd sehimpflich angetasten vnd belaidigten 
Oberbaupt dasyenige in Acht nehmen, was zu vnnserer vnd 
E. L. aneh aines yeden andern getrew; gehorsamb fridtlie- 
benden CharfUrsten, Stand vnd Mitglidem anch recbt christ- 
licb aufrichtigen Qemüetern vnd vnnsers ganezen lieben 
Vatterlandts Tentscher Nation lengerer erhaltnng dien- 
sam vnd vonnötten ist. Wolten Wir £. L. der erheischen- 
der vnnmbgenglicher eyl vnd Notturfft zn dern . wissenscfaaffl 
vnd Nachrichtung nicht vnvermeldet lassen. Vnd bleiben 
dero Btb. Gebén in vnnserer Statt Wienn den Aehten Április 
Anno Sechezehenbondert vnd Zwanczig Vnnserer Beiche stb. 

E. L, Guetwilliger Veíter 

vnd Brneder 

Ferdinánd. 
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ElsS melléklet, 

Ans Constantmopl von 3. Jannarij 1620. 

Anlaogend den hiesigen ZuBtand hab ich noch vor di- 
sem Ihr £ay. Mayt allergeborsamist berichtet^ das naehdem 
ich zwar noch vor zway Monaten vernommen, das neben ai- 
nem Sibenbürgischen von Bethlen Gábor an die Portten ab- 
geferttigten Abgesandten^ Namens Balassy Ferencziauch 
ainer von denen Bebellischen Vngerischen Stenden namens 
Gorlati der Yestang St. Andrea in Ober Yngern obrister mit- 
komen. 

AIbz hat der Balassi beim Sulthan den 24. bassato 
aodienz gehabt; derselbe^ wie aller ankommender Potentátén 
' Fottschaften^ in Diuano pnblico bancediert, vnd hat derselbe 
ainen Jahrs Tribut von Prouinz Sibenbttrgen wegen in Di- 
nano gebracht^ den Sulthano Fahnen vnd 7. Credenz Pecher 
praesentirt. Dann letzten dito ist Cortali (igy) znm ersten 
mail beim Neuen Obristen Yezir Hogga Mnfftj vorgelassen 
worden ; was vnwahrhafftige grobe Vnglatthige Zenttongen 
beeder der Honger vnd Sib^nbttrger von Ihr Kay. Mt. zn- 
standt spargirn^ bett ich vU 2u schreiben. Lasz meinen Gnü- 
digen herrn selbst nachdetikhen^ was dergleichen Vögl fttr 
gesang singen. Vnter anderm bemühen Sie sich, Irer Kay. 
May. Erwölung znm Böm. Kayser in ainen Zweifel zu brin- 
gen^ Dereseiben Person hiednrch bey denen Türkén za ver- 
kleinem. Das nemblich dieselben ansser Einv^illi^nng der 
weltlichen Churfttrsten, wider die Beichs Ordnang betrttegli- 
cher weisz von zwayen Pfaffen, wie Sie es nennen^ were fbr- 
genommen worden. Die Sabstanz des Oorlatj Anbringen ist, 
das die Cron Vugem^ Behaim^ Österreich, Schlésien, MSlhren 
sioh anf ewig verbunden^ zu welchem sich anch die maisten 
Protestierenden Beichs-Fflrsten vnd vnterschidliche andere 
Potentátén, so man die Vnion nante anch zn bégében beger- 
ten. Das höchlöbl. Erzhans Osterreich anf ewig reijeiért, die 
Behaim béraith, ain andem Eönig, den Pfalzgranen am Bhein, 
erwOlet vnd gecrönt, denen die Hnngem anch nachvolgen, 
vnter dessen den Bethlen Gábor, welcben Sy nút groMen 
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Ehrn, TiUn honoriern zn dero Generál Directom vnd Velt- 
herrn aller Vnirten Lftnder angenommen. Begerten also^ das 
íme Snlthan dasselbe aach wolte gefallen lasseii; mit dem 
Erpieten^ das die LS.Dder sich mit demselben auch in Bnndt- 
nnB vnd freundtscbafft, nicht als vor disem die Eay. May* 
anf 20 Jahr; sondern ewig einlassen; mehrers alsz vor 
altér der Portten in paren gélt jfthrlich zn bezallen^ vnd die 
Vestang Villegkb; Setschin^ Nonigrad^ Wazen^ dem Snltban 
zn anzaignng Irer schnldigkheit willigklicb cediem wolten. 
Hierein zn willigen sich Snlthan den Aydt^ so Er dem £öm 
Kayser gethan, nichts solte hindem lassen ; sintemallen Er, 
Corlati mit 40 Vberweisnngen; dasz die Eay. May. den Fri- 
den mit der Portten gebrochen^ beweisen könne; zn welchem 
Ende der Balassi etliche der verstorbenen hoehmiltister vnd 
seligster gedechtnnsz, so woU diser Kay. May. Brief in Ori- 
ginali anbracht; anoh das ír May. berait von denen Vnierten 
Proninzen sowoU des Bethlems Kriegs Volckh hefftig ge- 
schlagen, Irer wenig verbliben, anch das die Gron Vngern 
weün Sie sich der Portten hoch obiigirt zn sein befnnden, 
dero trew zuerzaigen, von der Tentschen vnd des Hansz 
Osterreich Tyranney von vielen Jaren hero, wovon abgehal- 
ten worden^ alsó Sy es yzo hereinbringen vnd dem Snlthan 
den weg zn vilen andem ime hessigen Lendern, welche mei- 
nes erachtens Itália vnd Polonia mttssen sein, öflfhen wolten ; 
anf das sobaldt Corlati vnd Balassi von hinnen mit gneter 
Antwortt expedirt vnd hinansz komén , von gedachten 
Lándtschafften absonderliche Abgesandten an die Porton 
komén. Wo dann Oorlati von gedachten Landtschafíten ver- 
siglete Credentionalia bey sich habén soUe, oder derselbe in 
namen der Hnngern httlff hegért, waisz ich meinem gn. herm 
nichts gewisses znberichten. Etliche gebén vor^ das Er kaine 
httlff, sintemalln die Lánder Irer Eay. Máy. mechtig genneg- 
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sam; andere das Er 10 Janitscharen vnd 20 (Tausend) 
Spahia Oraniczer begert, vnd ist das lezte eher, das daaz an- 
dere znglanben. 

Mir gibt man allenthalben gnete wort vnd Vertröstnn- 
gen, den Friden mit Ihr Eay. May. stutt vnd vest zn haltén, 
weil man aber za wider der Capitnlation mit denen Bebellen 
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tractiert^ die offerter so gros^, alsó ích micb besorge^ das 
áJAz, wo es nicht alberait beschebeii; doch gewisz mit Ibr 
Eay. May. Sebellen in PuntnuB sicb einznlasseu reBolniren 
werdeB; bierza etlicber bie anwesender Irer May. bessiger 
nationen Fottscbafften trewlicb balffen. 

So verstebe icb das man beraitb Ordnung anf den Gfá- 
niczeO; das das Volkb zusammen zieben^ in beraitbscbafft 
steben solt; beuelcb auszgescbickt. Wie dann des abgesezten 
obristen Vezir Kybaia gegen den Starzer ynnerbolen vermelt^ 
das Sy weniger niebt tbnen; aucb armiem mttssen zn versi- 
cberung des Sulthans Lünder, docb nícbts wider den Friden 
Torgenommen werden solt^ dann Sy den Vngern ynd andern 
Nationen so sicb wider Ír May. aufgelaint^ ynd sicb aus den 
Geborsam bégében^ dieselben sicb iezo so stark in armis be- 
fanden nicbt trewen köAnen. Icb verstebe das der Mnffti des 
Gorlati Fropositiones mit grossen freuden angebőrt ynd dem- 
selben mit groszer Benediction yon sicb gelassen, das icb 
alsó gewisser mainung, Sy werden dero Alcoran ynd altér 
6ewobnbeit naeb diese guete gewobnbeit ( — Gelegenbeit ?^ 
Irer glanben ynd Lander zuerweittern gewisz nit ausscblagen. 

Der Betblen bat aus Preszbnrg bieber berícbt das er 
die Kbay. Armada gar in die Enng getriben ynd zu zway- 
mailen^ sonderlieb das lezte mabl gar auí dai9 Haubt gesebla- 
gen ynd aus dén todten Eörpem ainen grossen Berg zn ewi- 
ger gedecbtnns maeben lassen. Dann besebwert er sicb yber 
Skender Bassa ynd den ifürsten Gratiani das die Froninz Si- 
benbürgen wider Ine erregten; den Gratiani als ainen des 
Snltbans Verratber starkb angibt; welcbe den Fabst Irer 
Kay. May. ynd König in Hispanien mit Aidt verbnnden ; dan 
besebwert Er sicb yber den Garzacas Mebmet Bassa yon Ofen, 
das er Wazen yheindlicb angegriflfen. Docb kann woU sein 
das er diese bescbwernngen pro forma getban ; sintemallen 
man yemimbt das gedacbter Garacas ynd Betblen in gneter 
Gorrespondenz steben^ dieser yon Jebnen anseblicbs Fresent 
empfangen ancb gedaebter Bassa Irer Kay, May. Gurier auí- 
beit wie ér dann dem Bassa zu Ganiscba kaine Gnrrier obn 
sein willen ynd wissen binauf zubeftirdern lassen. 
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Második melléklet 

Di Constantinopoli 8. February 1620. 

Sotto li 22. del passato scrinisse li apparecchi die guerra, 
e lo giadicio che se ne fa, adesso io le dico ebe le cose par 
ebe caminino con maneo fernore ebe nel prineipio, e ge bene 
Polonia e in apparenza il soggetto di questi monimenti hauer 
ossernato ehil rmnore va crescendo 6 Bcemando secondo ebe 
li negotij del Imp/^ banno qui reputatíone di meglio o di 
peggior successo. II ebe fa eredére^ ebe li loro diásegni non 
banno altra mira ebe rVngaria, caso ebe li rebelli babbino 
yantaggio et il mio giadicio ba il suo fandamento sopra Tas- 
gistenza ebe sotto manó danno al Principe Transiluano per 
far gnerra in quelle parti delle qnali si potranno impadronire, 
se le cose succederanno felicemj*® per liii, per che dipende da 
qnesta Porta. 

II gran Vizir continna tuttavia le sue violenze, le qnali 
egli ba fatto pronare in pieno Dinano al primo Dragoniano 
del Bailo bauendolo contro ogni sorté di ragione diaina et bu- 
mana fatto strangnlare et impiceare, per bauer risposto vn 
poco piu gagliardameute di qaello ebei sno patroné gli or- 
dinana, e qaesto in présen za del detto BailO; qual era venato 
per scasarsi di pagaré le mercantie chel Daca d'Ossuna présé 
gia in Golffo, di ragione d'alcani Turcbi^ ma la saa presenza 



m 



non ba impedito d'esser condannato in 300 A^ pagabili tra 
sei giorni del ebe volendo diffendersi; e cercando di far ándar 
il negotio al lango^ per baaer tempó di darne aaiso a sno Pa- 
drone riceaette mille indignita e minaccie et ogni sorté d'in-^ 
famia; cosi nella saa persona, come nella £ep.^ istessa : cosi 
qaesto furioso fa le vendette delle sae inimicitie priaate^ senza 
risgaardo del iare delle genti, e con tatto ciO; ebe sia qaa fa- 
ooritO; non e possibile ebe dari s'egli ba da continaar cosi. 

I 

(Cbancell. AHen). Eredeti). 
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//• Ferdinánd egy 1620. jun. S. kelt s Albert fSherczeghez 
intézett leveUhen^ (rnely maga semmi adatot nem foglal ma- 
gában) következő melléklet áll: 

Den 1. Juny dits 1620 Jahrs ist der Wej János, des 
Bethlehems diener als Hanbtman zu Damasdj mit einem be- 
heimischen berrn ynd etlicben Eapotzien 7on Constantinopl 
gebn Ofen in grossen frewden ankommen ; habén von Tür- 
kischen Kai ser ain Gredenz Schreiben bracht, das allé Lán- 
der vnd Geschlecht, so sich dem Bethlehem vntergeben vnd 
zu íme geschworen habén, die soUen mit dem Ttirkischen 
Kaiser ebenmUszig verbnnden seín, wie dann solcher Frid 
zwischen íme denouo becrefftigt worden ist. So hat sich auch 
der Türk. Kaiser mit den Tartarn wider verglichen vnd Ihnen 
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grosze geschenckh zugesagt. Darauf er dem Bethlehem 40 Tar- 
tarn zur Hnlff versprochen, wann er es bedurffen wird. Hat sich 
auch offerirt, wo er nicht mit dem Persianer alsó in Zwitracht 
stünde, wolte er in aigner Person dem Bethlehem zuziehen vnd 
sein Blnet neben íme vergieszen ; dardurch zn erzaigen, das 
er sein vnd derén íme anhengigen Lander trewer Freund vod 
Brneder sey ; wie er dann Tag vnd Nacht sich beuleiszen 
will sjch mit dem Persianer zunerainigén vnd auffs Jahr he- 
ransz zu kommeo. 

Obbesagte Gesandten bringen dem Bethlehem vberansz 
statliche Praes^nt vnd werden von Ofen alsbalds znm Beth- 
lehem auf Newsol auf den Hungrischen Landtag. Der Ttirki- 
sche Kaiser hat dem Bassa zu Ofen bey seinem Kopff be- 
uohlen, alles was der Bethlehem hegem würde zunolziehen 
vnd Imíe in nichts zuwider sein, dessen sich allé Türkén 
hoch erfreuen. Vnd sein kurz hievor auch Fottschafften bey 
dem Bassa gewesen, vnd mit íme tractirt, er solle sich dem 
Teutschen Kayser mit ainicherlej geschenekhen nicht lassen 
einnemen. Mehr obbesagten yezt ankommenden Gesandten 
sein zu Ofen allé Bitters J^euth zu Bősz vnd Fuesz entgegea 
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gezogen. Da aacb Sy^ Gesandte; ansehentliche Tttrkische 
Elaider vad Galdene KafiPan so Inén der Tttrkische Eaiser 
verehrt hat, angelegt, vnd alsó znm Bassa ankommen séin, 
denen man grosze freuden mit starkhen schieszen vnd an- 
dern erzaigt hatt; vnd der Bassa Sy gar stattlich tractirn 
thnet; Sy aber erpietten sich in Namen der . Confoederirten 
Lander dem TUrkischen Kaiser mit Volekh vnd Geldt bey- 
zustehen ; hergegen der Kaiser sich gleichsfalls mit Inén zn 
lében vnd zu sterben. 

Anf Sibenbttrgen hat der Tttrggisch Eaiser dem Bassa 
benohlen gute obacht znhaben vnd es gegen allén vnd yeden 
Vheinden zn schüczen. 

' (Chancell. Allém. Másolat). 
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HL Zsigmond levigyel király utasítása a Beszterczén összegyilU 
magyarországi rendekhez követül küldött Firley Miklós szá- 
mára. 1620, jun, 15. 

Instructio Mag*^** Nicolao Firley de Dambrouica, 
Castellano Voynicensi ad SS. et 00. Regni 
Hungáriáé S. Re*® Ma**^ legato data. 

Legátus Re*® Ma^^ postquam Bistricam, ad Gomitia Re- 
gni Hungáriáé péruenerit; dato sibi a Statibus illius Regni 
expediendae suae legationis opportuno tempore et loco^ in- 
primis usitata vtetur salutatione, quam cum studiorum Re*® 
Ma^ , propensique animi declaratíone et cum foelicitatis at- 
que tranquillitatis comprecatione coniunget. Deinde literis 
fidei Re*® Ma^^ redditis lectisque, his aut similibus ^verbis SS* 
OOque compellabit. 

Ser™"* Rex Poloniae et SueciaC; Dnus meus Clem™"* 
tam pro sua in Regnum Hungáriáé eximia volnntate et pro 
studio quod, triginta et trium annornm decursu constantissí* 
me probauit; quam pro ea amícitia, foederibusque atque pa* 
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ctis quibua Begnom Foloniae cnm hoc inclyto Eeguo ita ar- 
ctissime coniuuctum est, yt et commnni sceptro foeliciter 
quondam regeretOT; et mutuae amicitiae ofiicia certatim inter 
se conferre nunquam desisterent^ eandemqae consnetadínem, 
inde^Ysque a priacis temporibus hucuBque conaeraaret^ simul 
atque snperioii anno inaudijt scintillas perturbationis non- 
nullas in hoc Begno snbito ac derepente excitari; quae sac- / 
cesau temporís in apertum ernmpere incendiúin. et nihil aliad 
nisi summa pericula cum caedibua et yastitate coniuncta ex 
sese posaent parere^ non pqtuit nisi magnopere anxiüa et sol- 
lieitus essC; de uicini et sibi coniunctissimi Eegni tranquilli- 
tate. Statim idcirco ipsis in príncipijs, quantopere haec eum 
affíceret perturbatio; literis suis lucuienter est contestatus^ et 
eum Eegnum quoque suum yicino Begno tnmultuante naturali 
instinctu non posae nisi ad arma spectare^ pro yirili studnit 
exacerbatos animos mitigare^ et omnia ad pacem coneordi- 
amque^ qua nihil est optabilius^ reuocare. 

Cuius quidem concordiae et paciS; quoniam inducijs prae- 
sentibus non exigua iacta esse yidet; iustam sibi causam obla- 
tam esse existimat cur, quemadmodum antea, perturbatiorem 
statum huius inelyti Begni dolebat; ita nunc reeidere omnia 
ex periculis ad salutem et ad tranquillitatem ex belli calami- 
tatibus gaudeat et laetetur. Ut yero firma perpetuaque pax 
cum Ser^^^ Ferdinándé Imperatore et legitimé Hungáriáé Bege 
altiores in posterum agat radiceS; subditique pulsa discordiae 
pesté ad oíBcium redeant; et salute patriae suae ignem supe- 
riorem restinguant^ ex animo optat; illudque a,ccurate secum 
Illnstritates et Gratias Yestras expendere confidit^ omnia qui- 
dem bella misera; bellum yero intestinum louge esse miserri- ' 
mum^ in quo post sumptus prope infínitos^ post insolentiam 
militum yix tolerandam^ post agrorum denique yastitatem, 
tetramque rerum omnium confusionem et yincere non admo- 
dum fructuosum et yinci seruituti sit proximum, planeque in 
hoc genere nihil esse praeclarius, nihilque utilius^ quam du- 
bio aeae et incerto euentui non committere, sed ponendorum 
armorum honestissimam quamque amplecti occasionem. 

Non dubitat autem Bea Ma^*^ Ser. Imperatorem et Bé- 
gem Ferdinandum uti in praesentibus sanciendis inducijs ita 
in posterum quoque a concordia paceque non főre alienum. . . 

MOMUM. HUKG. HIST. - DIPL. 4- 15 
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lUud modo nnicum 111^^ et Gratiis Vestris sit propositum, ne 
rigide ad vinnm omnia resecentnr; sed nonnnlla etiam ipsis 
temporibns lenienda relinquantnr. Príailegia qüideni) liber- 
tates et antiqnas consaetndines aeqnnm est taeri ac defen- 
dere. Sed si qnid nonum, siquid inusitatum et ab antiqna 
coDSuetudine abhorrens^ si qnid denique priuati suí commodi 
gratia introdücere quispiam conetar^ id tanquam pestis con- 
cordiae^et pacis procul a consilijs et deliberatione abesse de- 
bet. Qaa quidem in re liltates et Gratias Yestras praebitn- 
ras se esse, uti par est graues et moderatas. . . eo Ee* Ma*** 
maiorem spem concipit, quod non ita pridem ill*^ quoque 
Transyluaniae Princeps ad eam . per&cripserit, magnopere id 
sibí cofdi főre, vt laboré operaque sua non saltem Hungária, 
sed reliqua etiam Regna ac Prouinciae, hactenus a Cae* Ma^® 
miris módis abalienatae et ayulsae ad fídem deuotionemque 
Cae*® Ma*^ reducantur. — — — — — — — — 

Quod quidem etsi Begia Ma*** D. meus Clem. pro sua 
parte expleturas esse 111*®* et Gratias Vestras minimé dubitet, 
nibilpminus hoc illis in praesentia significandum esse duxit, 
eum rumorem longe lateque apud ceteras etiam nationes per- 
crebuisse, incolas quosdam Regni huius, cömmunicato eum 
Turcis, qui contra nos bellum apparare dicuntur, consilio, 
eorum exercitus velle recte per Hungáriám ad nos transmit- 
tere. Eam famam quamquam longe abesse ab inclytae genti& 
huius fide et incolumitate Re* Ma*** certo sibi persuadeat ; 
tamen etiam atque etiam hortatur vt 111*®* et Gratiae Vr*® 
meminerint, facilius spe aliqua barbaros impelli quam réti- 
neri posse; et si id forte a quibusdam rerum nouarum eupí- 
dis non improbetur, ipsae secum diligentér expendant, hoe 
faeto ceruices prius suas christiani nominis hosti esse datu- 
rás, quam Regnum Poloniae oppréssuras. Regia quidem 
Ma*** vti fidem istis rumoribus non habét, ita hoc I1P«* et 
Gratiis Vris confirmat, se pacta et foedera, bonamque vieini- 
tate^l constantissime esse seruaturam. Quod idem si a parte 
ni*^ et Gr*^ Vestrarum factum fuerit, vtrumque Regnum in 

optatissima pace conquiescet. Quoniam verő Rea Ma*** 

quam in partém 111*"™ Vestrarum animi inclinent, num apud 
eas pacis salutaria, an belli armorumque incerta et períeulosa 
CQnsiiia valitura sint, docerí se a me desiderabit : faeient 
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HP'es Qi Gratiae V^** vt qnod pro sua commoditate fiat in 
dando mihi responso noB longam moram interponant; qno et 
Rea Ma^ de volnDtate earnm certior qnam prímnm fiat^ et si 
qiiid sibi ylterins in hoc pacificationÍB negotio agendnm Bit, 
mature cognoscat. 

Haec ant his similia Legátus Re^ Ha^ ín Connentn 
00. SSque Regni Hnngariae proponet. Si verő inaudíuerit 
Re*^ Ma*®^ ob hostilem militum in Hungáriám incursionem 
adhuc püblice insimulari^ dabit operám, etiamsi iterum pe- 
tenda sibi esset dicendi in publico 00. consessu facultaS; vt 
Re***^ Ma*®°^ quam diligentissime excuset ; idque accommodata 
oratione ad temporis opportunitatem et ad animos bominnm 
hoc aut simili verborum contextu praestabit. (itt i&mét egy 

hosszú szónoklati példány áll arról , hogy a lengyel király mindig 
barátságos indalattal viseltetett az ország iránt) Qua löta de re 

cum per Gnosum Stephanum Akkay copiosissime ad III^^ 

Vras perscriptum et postea per Gnosum Stanislaum Zadorski 

Secretarium Beginm coram in Comitijs Fosoniensibns lucu- 

I 

lenter actnm sit^ prope yidetur superuacaneum velle de ea 
fusius agere. Illud solummodo animiá lil*^ et Grat. V™™ 
stabilé fixumque maneat^ milites hosce Lissouianos stipendijs 
Gae^^ Ma^^ ad arma Tocatos ijsque ducibus in Hungáriám 
ingressos esse, quos Caea Ma^ auctoritate sua eam ad rem 

COnstituerat. — — (Nem is sértettek meg a szerződések, úgy- 
mond tovább) a paueis istis hominibus^ quornm tanta fűit in- 
solentia; vt iussu Regiae Ma^^ propter magna in tractu Gra- 
eouiensi illata damna yi et armis persequi eos necesse fue- 

rit. Dissimulare quid^m Re» Ma*** nuUo modo potest, 

coUígendi se militis in Regno suo Cae*^® Ma** liberam facul- 
tatem concessisse; non tamen eo animo vt vicini laederentur 
sed vt pactís foederibusque satisfieret, quae cum Ser™^ Ma- 
thia Imperatore Posonij 23* martija Anno 1613. sünt confir- 
mata et renouata. — 

Quod si in publico nulla huius íncursionis militis Lisso- 
uiani mentio fiat; Legátus quoque eam orationis partém omit- 
tet^ verum id priuatim apud Magnates tantum illius Regni; si 
id necessitas exigat; excusabít. 

Caeterum; quorsum animi 00. spectabunt^ et num 
Be*® Ma**^ opera in vlteriori padficatione vti volent, quibus-- 

1&» 



228 . 

— — ^— ^— , 

qne conditionibus pacem expétant, sine mora missis literis 
edoeebíty qnod nt fiat expeditius mittitnr yna Gnosas Bartho- 
lomaens Obatkonski Se^ Ma^* CubicnlarinS; qni de bis omni- 
bu8 matnre Re*™ Ma*®"* possit certíorem facere. 

Ad extremum Legátus Re** Ma*^% si res et oceasio ex- 
poscere videbitur Ill™«™ quoque Principem Transilnaniae 
compellabit enmqne redditis fidei literis cam significatiooe 
Btadij Re*® Ma*'* salutabit ; deinde eadem fere de pace com- 
mntii qnae cum SS. aget ; ante omnia verő yt syneere com 
Ren Ma^ amicitiam colat^ praesentiqne pacificationi studeat; 
propositis laudis et gloriae praemijs totiusque Ghristiani 
Orbis commodis hortabitnr. 

Qnae qnidem omnia prndentiae Legati Re*® Ma^ in 
rebnsque gerendia perspectae antea industriae ae Bolerti iudi- 
cio committnntor. 

Kivül : Instrnetio data a R. M. Poloniae Mag®® D. Nico- 
lao Firley ad Comitia Hnngarica 15^ Jonij celebranda 1620. 

(Corresp. des Ágens diplom. Cárt. 165. Másolat). 
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A lengyel király válasza Albert fSherczeg követéhez Vischéf 
Péterhez. Megengedte d császárnak^ hogy Bethlen Oáhor el- 
len Lengyelországban hadat szedjen; e hadban Homonnay 
mellé a maga részéről Lipskyt rendelte biitosúl. De mivel a 
sereg nem fizettetett^ haza tért. Midőn á magyar rendek e miatt . 
panaszkodtak, Zadorskyt követül küldé hozznjoky a dolgot úgy 
kimenteni y hogy a hadat a császár fogadta. Azon haszna 
mégis volt, hogy Bethlen Bécstol visszatér, ígéri, hogy va- 
lamint eddig, úgy ezután is mindent teend az osztrák ház 

javára. Varsó, 1620, jun. 15. 

Responsum Sacr. Regiae Ma^ Polonornm et Snecomm 
Egregio et Nobili Petro de Yisehere a Cbempis et Sanfleit 
Consiliario Ser°^ Principis D. Alberti Dei gratia Archiducis 
AuBtriae^ Ducíb Burgundiáé stb. Dátum Varssauiae die XV 
Aensis Junij Annx) Dni M. D. C« XX. 
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Intelligit Sacr. Keg. Ma*", Dnus noster clem"*"», peni- 
tnsqne perspícit/ quantas malorüm faces pestifera in Bohemia 
seditio accendat, quae non soliím Ser"^*^ Domum Anstriacam 
oppngnat, sed sanctam qnoqne Keligionem Catholicam, nni- 
nersumque Orbem Christianum in snmmnm periculum addn- 
cere conatur. — — — — — — — — — — 

Interea temporis nounm aliud praeter omnem .spem et 
opinionem a Gaborio Bethleemo Transsyluaniae Principe ex- 
citatum est in Hungária incendium. De qno cnm ex senatori* 
bns Regni sűi Segla Ma^ inaudiisset, suis cum literis acriter 
commonuit, ne eorum vestigijg insisteret, qui cuperent sacri- 
legis armis omnia circumsonare; deinde nt tales ausus mm- 
qnam bonnm finem sortiri, et se contra Ser™^*™ Ferdinandum 
progredi cogitaret, cui quidquid acciderít, idem ad Km Ma*^°^ 
pro multis cnm Ser. Domo Anstriaca necessitudinibus aeque 
pertinere sit necesse. Ad qnas literas cnm GaborinS; arma 
Turcica inculcans, dnrius respondisset, et Caes. Ma^^^ Ser- 
mnsqne A. Dux Garolns, qui praesens aderat feruentissime 
coUigendi in Eegno Poloniae militís facnltatem posttilasset; 
visnm est Re*® Ma** maximé opportnnnm, tam pro antiquis 
pactis, qnam pro recentibns Posonij renonatis, íd Caes. Ma** 
non denegare. 

Etsi igitnr a Eozacis, qui in certum ordinem ex senten- 
tia Rdpublicae redigendi erant, reliquus exercitus adhuc di- 
stineretur, nihilominns aliquam eius partém stipendiis Caes. 
Ma*** inuitatam in Hungáriám submittendam esse Re* Ma^*® 
statnit eam nímirum, quae inueterata multis bellis, scientiam 
rei militarís probe perealluerat, saepiusque in Moschouia for- 
titudinis suae praeclara specimina ediderat. Huic militi cum 
S. Caes. Ma**^ Mag®"™ Comitem de Homonna Commissarium 
suum addidisset, Re* quoque Ma*** alterum suum Commissa- 
rium dedit, Generosum Adamum Lipski, Aulicum suum, yí- 
rum in rebus bellicis a prima aetate optime exercitatum, yt 
horum opera facilius in ordine disciplinaque exercitus ille 
contineretur. Qui quidem exercitus tertio die ab ingressu suo 
in Hungáriám insignem ad Homonnam Deo adiuvante obtinuit 
victoriam, omnesque Hungarorum copias, quae praesidii causa 
in Hungária relicta erant, fortiter fregit et fligauit, ipsum Ga- 
borimn Posonium vsque sine dnbio prosecuturuS; nisi dissengio 
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aliqna de nouis stipendiis BolnendiB oborta fnisBet; quae tan- 
tnm potuit; Yt exercitufi ille longins progredi Doluerit^ sed 
deserta militia; ex Hungária in Poloniam redierit. Quámquam 
accedebant etiam malevolornm conatns, qni vlteriorem pro- 
gressuni; innidia stímnlante, magnopere impediebant; et pessi- 
me Ser™*® Domni Austriacae cupientes, excitatis consulto in 
exercitu factionibus^ rem bene coeptam disturbabant. 

De hac clade nobilitatis Hongaricae cnm ad Gáboriam 
reliqnosque Hungáriáé Proceres perlatum esset^ missae sünt 
SS. OOque Hungáriáé nomine ad Re**" Ma*®"^ literae, quibos 
huniiliter petebatur^ vt pacate se Ke» Ma*^ gereret, neque 
contra pacta ingredi milites Polonos in Hungáriám amplius 
pateretur. Ad eos cum Posonii conuentnnL suum agerent, mi- ' 
sit Re* Ma^ Legatum suum Gnosum Stanislaum Zadorski 
secretarium; qui milites nuper in Hungáriám ingressos stipen- 
diis Caes*® Ma"* conductos fuisse, Re*"* verő Ma**°* coUigendi 
militis facultatem Gaes*® Ma" denegáre in suo Regno non po« 
tuisse^ ex pactis ostenderet^ et ad pacem, cui ante omnia con- 
sulendum est^ ardenter cohortaretur. Itaque factum est^ vt 
Gaborius Princeps TransyluaniaO; metuens ne quid simile a 
Polonis acciderety in Hungáriám redire maluerit, et Vienna 
relicta^ quam obsidione cinxerat^ cum CUes* Ma^® inducias ad 
proximum S. Michaelis festum constituerit, ea inter alias con- 
ditione, ut id Cae* Ma*** apud Reám Ma*«™ eíBceret, ne du- 
rantibus induciis fines Regni Hungáriáé a Polonis infe- 
starentur. 

Sic igitur in Hungária rebus constitutis; illi ipsi milites 
qui inde prodierant, et armis assueti; pacate in Regno yivere 
non potuerant, recte per Silesiam, vastatis ibidem multis vil- 
lis et oppidis, ad exercitum Caesareae Ma"* peruenerunt^ 
cumque eo nunc conjuncti sünt. Quod verő non ignavam ope- 
rám Cae**' Ma" nauent, ipsa suis literis ad Re**" Ma*®™ da- 
tis ostendit. 

Honim exemplum secuti alii, pro die Paschatis in Sile- 
siam sünt ingrefisi, ac licet a Silesiorum exercitu, quem totum 
in finibuS; Poloniam versus coUocarunt, nonnulii ex illis, sola 
multitudine oppressi sint; níhilominus non contemnenda eorum 
pars salua incolumisque ad exercitum Cae*® Ma*^ euasit, non 
mediocri strage in Silesiorum exercitu edita. 
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Neque verő Ee* Ma*"^ nunc qnoque in suo ceBsat offioio, 
sed pro Btudio suo in Ser™*^ Domum Anstriacam propensis- 
Bimó; quibuscunque rebus potest^ deciarat; de rebus praesen- 
tibus communem sibi esse cum Gae^ Ma^ curam et soUicitu- 
dinem. Legatum súum Mag®""" Melchiorem Weyher, Senato- 
rem Kegni miserat nuper ad IlW^™ Electorem Saxoniae ut ad 
partes Cae**® Ma*^^ soUicitaretur, quae quidem Legatio tan- 
tum apud ipsum valuit^ vt publice etiam libellus editus sit, 
omnes Lutheranosin his motibus potiufi cum CatholiciS; quam 
cum Galuinistis stare debere. 

In altéra Legatione ad Gomitia; quae Hungari ad vlti- 
mam Maii Bistricae celebraturi erant, misit quoque Mag*^""* 
Nicolaum Firley Regni itidem Senatorem, si quo modo ad 
pacem fleeti^ et in ofíicium redigi possent. Silesios quoque ita 
^ distinet; vt quascunque babent copias^ eas securitatis suae 
cau&a; in finibus , versus Poloniam coUocauerint; neque uUa 
ratione Exercitui Bohemico subsidium ferre possint; quod 
aine dubio facerent, si ab hac parte tutos se et securos . vide- 
rent. Sed cum huiusmodi incursionibus exagitentur^ quae 
etiam nunc impendere illis nouae videntur^ satis sibi esse du- 
Gunt; se ipsos si defendant^ Bohemos verő neque milite^ ne< 
que pecunia; neque commeatu iuvandí facultatem babent. 

Praeterea seuerissimis edictis Re* Ma**" prohibuit, ne 
. quisquam in Regno suo aut militem pro parte rebellium con- 
scriberC; aut puluerem pyrium; plumbum; arma^ aliaque id- 
genus ad apparatum belli pertinentia exportáré auderet; quae 
non aliunde maiori copia, quam ex Polonia exportari antea 
solebant. Gontra quae edicta cum quidam e Bobemorum as- 
seclis insolentius peccarent; partim confiscatione eiusmodi mer- 
cium, partim detentione mulctati sünt. Nihil in summa; Rea 
}/lsfi^ intermittií, quod quoquo modo usui esse posse Ca*® 
Ma*^ intelligit; quo suo in instituto illud sibi perincommode 
accidisse videt, quod Turcarum Imperátor^ ruptis, quae nouis- 
sime constituerat; foederibus, numerosum exercitum, Tarta- 
ris Turcisque mixtum ad fínes Regni adducat; cui ut resista- 
tur omnis érit in eo cura et cogitatio Re*® Ma** figenda et 
locanda. 

Gaeterum non est dubium quin ad hoc contra Begnum 
Poloniae bellun^ Turcarum Imperátor ab hac ipsa rebellion^ 
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sit concitataS; qnod Se* Ma*^** ex scríptís quibüsdam; qnae 
simt Constantinopoli allata , lücnlente anímadnertit. Ita euim 
peruersa Bebellium temeritas ruit in periculum^ vt ingum 
etiam Torcicnm non refugíat; modo improba conata sua 
perfieiat. 

Nihilominus Begia Ma^ in his qnoque Reipublicae snae^ 
qnae oboritmtur difBcnltatibns, pro ratione Begni sui ea omnia 
praestituram se poUicetur, quae in rem Caes** Ma***, totius- 
que Ser^ Domns Anstriaoae cedere posse uidebuntur. Sentit 
enim hoc et videt Be*^ Ma^ nullum alium esse effrenatae Re- 
bellinm audaciae propositum^ qnam üt Sanetam Dei Ecclesiam^ 
communem matrem deprimat et non solum Ser™ Domnm Au- 
striacam sed omnem legitimornm Principum Auctoritatem la- 
befactet; aut si fieri possit; ab ipsis fundamentis conuellat. 

Quare non dubitabit Ser^ Archidux Albertus de optimo 
Re" Ma*** in praesenti perturbatione stúdió atque voluntate, 
planeque sibi persuadebit, ita esse Be*™ Ma**™ Ser™*® Domui 
Anstriacae afifectum, nt nihil illi utramque in partém accidere 
podsit, quod non pariter ad se pertinere Bea Ma*»» arbitretur. 

Atque haec sünt, quae Sacra Be* Ma*^ Dnus noster 
elemein praesentia Egregio et Nobili Petro de ^Vischere a 
Chempis et Sanfleit Consiliario Ser™* Archiducis Alberti re- 
spondenda duxit, cui de caetero suam quoque Be*™ gra- 
tíam defert. 

Ex commissione Sacrae Be*** Ma**' 

propria. 



(P. a 



Petrus Biskupski Wierb. 
Secr. B. 

(Sacret. Allém. Coifesp. des Ágens dipl. Cárt. 165. Eredeti). 
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Töredék az Albert főherczeg németalföldi kormányzó által 
a lengyel királyhoz 1620' april IS-kán utasított Vischer 
Péter tanácsosnak 1620. július 17 -kén [Brüsselben benyúj- 
tott követeljárási tudósításából, (^A követ utasítása oda irá- 
nyozott , hogy a lengyel királyt a spanyol király nevében is 
megkeresse^ hogy Ferdinánd császárnak Sléziában és Cseh- va- 
lamint Magyarországban ts, hol a körülmények leginkább kí- 
vánj ák, segedelmére legyen. A követi tudósításból csak.a Ma- 
gyarországra vonatkozó pontokat közöljük). Ugyanazon időben 
Ferdinánd részéről Fuchs Péter tanácsos járt követségben a 

krakói udvarnál. 

Den 29*®'* (May) hat mich der Kays. M*. Raht ynd ab- 
geordneter am Kuniglichen Pollnischen Hoffe, Petrus Fuchss, 
(so vor dicsem wegen Saxen Óir gewe8en)heymgesucht,dermir 
untcr andern gesagt, das der Kayser in gewissen schreiben an 
Gábor Bethlehem sich wegen der Cosacken einfal in Hungarn 
entschuldigt, vnd das solches wider desselben willen gesche- 
hen, berichtet; da doch solches durch Ihr Ma*«* leutt, den von 
Althaym vnd andern beym Kunig in Polen zuvor erhandlet 
worden. Daher der Hungarn Hass vnd Vnwillen wider die 
Polen vmbso vile mehr erweckt, vnd Sic dessetwegen den 
Türcken wider die Cron Polen anzuhetzen verursacht worden. 

Als ich mich denselben tag beschwUhrt das der Viee- 
canzler mich so lang;auffhielt; ehe ich mit Ihmreden vnd von 
den angebrachten sáchen conferiren kuntte, vnd dadurch ver- 
hindert wurde andre Herrn Eeichs Senatoren zuevisitiren, 
weil ich gem vor allén andren zuefoderst mit Ihm draus tra- 
ctiren vnd handlen woltte, hat er denselbcín abent sich durch 
ainen von adel bey mir deswegen entschuldigen, vnd bis fol- 
gendes tags vmb zwe (?) noch gedult zuehaben, von mir be- 
geren lassen. > 

Den 30*®° bin ich vmb diselbe Zeit zue Ihm gangén, • 
vnd meine angebrachte werbung zue ainer ersprieslichen 
wilf&hrigen Besolution mit so vilen wol gegründeten reden 
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vnd argamenten als ich gekunt, recomendirt. Darauf er mir 
weitleuffig erzehlt, was ftir ansehenliche HilflF vnd guette of- 
ficia der Knnnig Ihr Eays. M' zue ynterschiedlichen mahlen 
gelaistet; welcheS; weii es in dem RecesS; so mir in bahmen 
der Kuniglichen Canzley zum abschiedt mitgeben, vnd hir 
begefüegt weitlenffig begrififen, ich zue widerholen vberflüssig 
erachte. Vnd sagte weitter, das Ihre Kunigl. M* nit vnterlas- 
sen wtirden sowol der gantzen Christenheit vnd der Cathol. 
Reltgion, als dem hochlöblichen Hause Osterreich znm be- 
stén^ solches noch zne continniren; war nit eben itz derselben 
so laidige Zeittangen ans Gonstantinopel von Ihrem Agenten 
am Türckischen HoflF zukommen, das nemblich der Türek, 
auf anreitzen des Bethlehem Gabors vnd der Eebellirenden 
von den in Böhem entsehlossen den ebest newlich mit der 
Cron Polen auflfgerichten vnd bestettigten friden zubrechen 
vnd etliche Tansent Ttircken vnd Taríarenwiderdiselbezue- 
Bchicken ; vnd weil dise Zeittungen ain sonders schrecken vn- 
ter den Stenden in Polen (ohne derén G^nsens Ihre M^ nichts 
thnen kttnnen) verursachtO; ratte er, das ich nit so starck 
auffaine Eesolution vnd andtwort tringen^ sondern ettwas 
temporisiren soltte, zue sehn^ ob nit vileicht bessere vnd miit- 
tere Zeittungen nach kommen, vnd ich mit bestendiger vnd 

annehmlicher erklárung abgefertigt werden mochte 

Nacher berichtet er mich; das vorgedachter Fuchs in nahmen 
der Kays. M' dem Kunig vertragén lassen, wan er Ihrer M^ 
mit ainer ansehnlichen Hilff an Yoik beyspringen vnd die 
Slesier vberzihen wtirde, Sie dem Kunig allé der yncatholi- 
schen Ftirstliche Lehn in Slesien ebnermassen wie die von 
den itzigen einhabern possedirt werden^ zue lehn aufftragen 
woltten. Weil aber dieser Vorschlag nur von der Kayserli- 
chen Canzeley vnd nit von Ihrer M^ selbst vnterschriben vnd 
versiglet; habén Ihre Kunigl M^ darauff nit fuessen noch 
trawen künnen, wan aber solches von derselben immediate 
herqu3,me, vnd der Kunig dessen in ainem Kayserlichen di- 
plomate versichert werden mochte, so wol auch wegen an- 
derer geringerer adelichen Lehn, so von Calvinisschen vnd 
. Luttherisschen besessen werdeu; damit die Herrn vnd vom 
Adél in Polen gleichtals ettwas davon erwartten, vnd hir- 
dnrcb desto wiUiger gemacht werden mochteu; würden sie 
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8olh eine condition nit ansschlagen, sonder diselbe gern an- 
nehmen. Habé biebey so yil vermerckt; das der Kunig als- 
dan gern seiner juugen Princen einen in Slesien setzen, vnd 
solche lehn vbertragen woltten. 

Er saget mir anch; das der von Altbayni den Ennig 
bey anffbringung des YolkS; so in Ober Hungarn gebraucbt 
worden, schendig verflihrt vnd betrogen, dan er Ihre Knnigl. 
M^ persvadirt, wan das Volck nur in Hungarn seyn wtirde, 
soltt es von der Eays. M* richtig bezahlt werden, dan der 
vorrath an gelde dazu schon von derselben verordnet : darán 
man grossen mangel vnd des von Altbayms betrug ebest be- 
funden, als dis Volck jhren ansehlag wider denfeyndtgltick- 
lich effectuirt; vnd sie jhre versprochene bezahlung babnng 
ebe sie nacb nider Hungarn vorthrucken woUen ; weil aber 
kain geld fürhanden; seyn sie wider zuruck in Polen, auff 
des Homonna; des Gros Marsehalln der Gron Polen. vnd an- 
derer Pollnisschen Herrn guetter gefallen, denen sie grossen 
scbaden zuegefüegt; alsó das daraus schir ain algemainer auff- 
stand zue besorgen gewesen, welches Ihre Mt mit sonders 
dexteritet vnd dapflferkeyt verbuetet; vnd sey dises alles 
dem Kunig desto hártter vnd schmerzlieber ankommen; weil 
der Kayser oder die Kayserisschen sieh gegen den Gábor 
der vngelegenhayt balber, so den Hungarn hiedurch wider- 
fahren, entBchuldigeU; vnd die Vrsachen dessen allain auff 
die Polen sebieben vnd legén wöUeu. Berichtete micb aucb, 
das gedachter von Altbaym dem Kunig (zur) Zeit seines an* 
wesens in Polen vber 30"* Thallem, so er mehrentails vn- 
ntitzlicb verschwendet; vnd daneben nichts dan grosse Vn- 
ruhe im Lande gestififtet habO; darüber das Volck dermassen 
wider jhn verbittert^ worden, das sie jhm nacb dem Lében ge- 
trachtet, vnd wen er sich nit wegk gemacbt, .wol ettwas sel- 
zames widerfahren webre. 

Hab auch von Ihm verstanden, wan Ihr (der Kays. Mt) 
der Kunnig in Polen weitter ausserhalb landes helflfen Boltte^ 
80 künn es docb nit wol als mit Volck geschebeu; dan sie 
kain Vorrath an gelde habén die Polen ausserhalb jhres Ku- 
nigreichs zue haltten. Wan aber Ihre Kunnigl. Mt zue Hi- 
spanien ain hundert Tausent Kronen oder Beicbs Thaller dem 
Kunnig in Polen vbermachen woltte, so trawen sie damit ain 
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Exercitam von 15 in 20 tausent pferden anf die bain zne 
bringeii; ynd an welchen Orth in den Erbl^ndern man woltte^ 
diselbe zne gebrauchen ; vnd das auff folgende weise : den 
Hnssaren, so mebrentails von Adél, gibt man vierzíg gulden 
ftir ain qnartal (seyn drey monatt) besoldung auflf ain pferd, 
wan síe ansserhalb landes zihen^ diselbe seyn wie catbaphra- 
ctj milites vnd mit vünflfderhand wafifen, als Copay (von der 
grössesten) zwehn Carrabiner, ain pallasch, Sabel vnd pusi- 
kan versében, vnd bis vber Ibre gnrttel gcwaffnet, derén 
Jbeder hat auflfs wenigst 3 bisweiln vier oder vtinflf Cosacken 
vnd Towarsen vnter sich, so bisweiln jhre Herrn an Tapfer- 
keyt vbertreflfen vnd nur blos vom Kaub lében ; alsó wtirde 
man obgedachten Exercitum formiren künnen. — — — 

Den 4. dies (juni) bin ich von ain'er vertrawten glaub- 
würdigen persohn^ des Künnigs Cammerern aínen, beriehtet 
worden, das die Ketzer der Cron Polen dem PfalzgraflFen vnd 
Stenden in Böbém bey wehrendem Tumult vnd Kebellion vber 
600™ Gulden vorgestreckt habén, vnd das solche pfenning 
mehrenthails dnrch des Radzevils, so des Churfiirsten von 
Brandebnrg Schwester hat, vnd sich itz zne Dantzig mit der 
Wohnung nidergelasseh, practiquen auflfgetriben vnd zuewe- 
gen bracbt worden. — — — — — — — — — 

Den 10'®^ Hat aiu Curir, der an der Türckischen Por- 
tén residirender Kays. Orator^ H. Ludwigh von Molaert von 
dannen mit brieff von 6. May an Ihre Kays. Mt abgeferttigt, 
bey mir zue mittage gessen, weleher mir eben die Zeittungen 
so ich den 6. Juny von Warsaw aus auisirt, confirmiret, das 
nemblich,der Ttirckischer Kayser den grossen Chan dahin 
vermocht das er 40 tausent Tartaren nach Polen schicken, 
denen er 8000 Türkén beyfUgen woltte, vmb ain streyflF in Po- 
len zue thuen, vorhabens nextkünfftigen Sommer mit ainen 
gantzen hör vnd leger in der Person heraus zukommen. Den 
Bassen in Hungarn von Buda, Lippa, Agria vnd Gran hab er 
befohlen vnd auch dem Gratiano Fürsten in Moldaw, dem 
Bethlehem Gábor zusammen auff sein Begeren mit 50 tausent 
man zue hilff zu kommen, damit er zue seinem jntent in Hun- 
garn gelangen vnd die hnngrissche Cron erhalten moege* 
Vber dem beriehtet er mich, das der Pollnisscher abgeordne' 
ter gahr vbel vnd schlecht vom Türcken gehaltten^* gar nit 



237 

wie Tor disem ander, tractiret werde ; habé dem Ton Molart 
aach Yon seiner Tractation der 12™ aspren des tags den dr it- 
ten tail abgebrocheD; daher er jhm allerhandt YDgelegenhejrt 
besorget; ynd sej solches alles aaff fleissiges anhalten des der- 
endts residirenden hoUendisschen Agenten^ mit Zuthuung des 
Bethlehem Gabors vnd der Böhmen abgeordnet^ den Bebellen 
ynd Ihren adhaerenten znm bestén erpracticirt worden. Der 
•Yon Molart habé seine beste Gorrespondentz mit dem fran- 
zösissehen ambassiatoren zue Constantinopel. — — -^ 
Brtissel den 17. Julij 1620. 

E. Ftirstl Durchlaucht 

ynderth§.nigster geborsamister Diner 
Péter de Wisseher. 

(Secr. Allém. Corresp. des Ágens dipl. Cárt. 165. Eredeti). 



462. 

IL Ferdinándy Albert fdherczeghez. Bár követei által mindent 
megkísértett a béke helyreállítására : Bethlen mindazáltal s kö' 
vetői csak időt akartak nyerni az alkudozások által , s mihelyt 
a fegyverszünet letelt, azonnal Ausztriába törtek, Haimhurgot 
ostromolták^ de onnan visszaverettek. Dampier ezután Huszár 
Istvánt Lackenbachnál megvervén^ Pozsony alá szállott; midSn 
azonban azt ostromlandó megszemlélné, a vár'ból egy lövés által 

megöletett. Bécs 1620. octob. 8. 

(Két melléklettel). 

Ferdinánd dér Ander stb. Durchleuchtiger stb, Wir ha- . 
ben E. L. auch andern getrew, gehorsam, aufrichtig vnd wohl 
afifectionirten Chur vnd Fürsten des Eeichs seid^r zu eingang 
dieses noch wehrenden 1620. Jahrsvon ainer Zeit zur andern 
in gewöhnlichem Vertrawen Communiciert was sich mit dem 
Bethlehem Gábor vnd dem maisten thails vnsers Königreichs 
Hungern verkerten Ijoszhafftig vnd Mainaydigen Rebellenzu- 
getragen vnd verlauffen. 
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Demnach nun ynlengst die Zeit des gesehlosznen Friden . 
AnstandtS; nemblich das Fest des H. Erzengels Michaelis 
herzn genahet; ynd Wir zwar zeitlieh wahrnemen künden, 
das vnnsere mit vorgenentem Bethlehem vermittelst vnter- 
schidlicher Abordnnng viiserer yornemen Gesandten^ thails 
gar in yorberürt ynser Knnigreich Hungerii; thails an die 
negst gelegne Gráqicz allerdings yergeblich ynd ymbsonst; 
ancb ainíg ynd alléin zu gewinnung irer der Hungern ynd 
entgegen benem- ynd entziehnng ynseren Zeit ynd erlangung 
sowohl Ihrer^ alsz anch der halstarrig ynd yerstockten Be- 
haini; derselben AnhUnger ynd anffgeworffnen ynrechtmászi- 
gen, für null ynd nichtig erclárten HauptS; ynd sonst anderer 
Gonfoederanten yorthails gemaint ynd angesehen gewesen. 
Inmassen dann mehrgedachter Bethlehem Gábor ynd die 
Ihme zngethone meinaydige Hungern sowohl noch yor alsz 
auch den nechsten nach yerfloszner obbertirten Zeit in dieses 
ynser Erzherzogthumb Osterreieh Vnter der Ensz abermahln 
ganz yhéindtlich gefallen, nahet für ynsere ^aupt ynd Eesi- 
dentz Statt Wienn ynd gleiehs^m in ynser Angesicht gerttckht 
ynd an etlich ynterschidlichen Ortten mit Kauben, Prennen, 
Pltindern ynd Wegftihrung vihler ynschuldiger Persohnen 
Weib ynd Kindern groszen ynuerwindtlichen Schaden zuge- 
fügt. Alsz hatt ausz ynnserm empfangnen gnedigisten Be* 
uelch ynd Verordnung vnser Hungerische Veldt General, der 
Gráf yon Dampier sein noch wenig habendes Kriegsyolckh 
zu Rósz ynd Fuesz sambt dem yehnigen, was wir yon ynsern 
andern Armaden widerumben ab- ynd zuruckh fordern lassen, 
zusammengefUrth ynd in geptirende Ordnung gestellet, in 
wiltens yihlbesagten Bethlehem ynd seinem Anfiang würck- 
liehen Abruch vnd widerstand zu thuen. 

Was sich nuhn darauflf dieser Tagén yngezweifelt aus 
sonderbarer schickh- ynd yorsehung Gottes zwischen yorge- 
melten Grafen yon Dampier ynd Ihme Bethlehem ftir ain 
Treffen ynd iíiderlag zugetragen ; welchermassen zugleich 
auct ynd vast ynter ainisten der Vheindt yon angemaözter 
Vheindtliehen BeUgerung der Gránicz Statt Hainburg gegen 
Hungern nicht ohne sondern yerlust der seinigen, manhafft 
vnd ritterlich abgetriben worden : das gebén wir E. L. aus 
beygefttgten AbschriíElen aigentlich vnd mit mehrem %xi yer- 
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nemen. Vnd wir sein stb. Gebén in vnser Statt Wienn den 
8. Octobr. Anno 1620. 

EL. 

Guetwilliger Vetter vnd Brueder 

Ferdinánd. 

P. S. Nach ferttigung dieses Schreibens mögen wir E. 
L. mit Laidt nit verhalten, dasz der Gráf von Dampier, deme 
wir kurz zauor wider den Bethlehem Gábor vnd vnd vnnsere 
mainnaydig vnd trewlose Hungerische Rebellen den Com- 
mendo vertraut vnd auflfgetragen, den achten disz auflf vnser 
Schlosz vnd Königliehe Cron wie auch die Hauptstatt Presz- 
bnrg ainen gebéimen eilenden Anscblag gebabt; in MaiQung 
sich bertihrter Ortten vnversehens zu bemachtigen, zu wel- 
chem Ende er sich mit ainer gewissen Anzahl zu Bősz vnd 
Fuesz auf angeregten Achten disz, von hinnen hinweg bé- 
gében. 

Demnach aber der gitickhs Lauflf ye zuweilen wandel- 
bar vnd bey obbesagtem Grafen von Dampier nicht, wie et- 
wan andere mahl secundiern wollen. AIsz hat darauf Er 
Gráf den Neunden disz durch ainen ausz obgemelten Schlosz 
Freszburg auf Ihn gegangenen Schusz^ dánon Er alszbaldt 
vnd vast im Augenblickh thodt geblieben, sein zeitliehes Le- 
ben dapflfer vnd ritterlich geendet. 

Zu was merklichem SchadeU; gefahr vnglegenheit vnd 
verhinderung vns vnd dem gemainen Wesen nun dieser vn- 
zeittige Vngltickhsfahl geraichet, gebén wir E. L. vernünflftig 
zu ermessen. 

Wir habén ^leichwohl alszbaldt darauflf den obange- 
deuten Commendo dem Wolgebornen vnsern lieben getrewen 
Hannsen Breiner, Freyherrn zu Sttibing, Fladincz vnd Ea- 
benstain, Vnsern Hof kriegsrath und Obristen zu Raab anbe- 
fohleu; weleher sich von hinnen den nechsten aufgemacht 
vnd das Kriegsvolckh wider zusammen ftihret vnd in berait- 
schafft seczet; mit Intention mehrgedachtem Bethlehem Gá- 
bor vnd Trewlosen Hungem nach aller möglichkheit abbrucb 
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ynd widerstandt zu thnen. Vnd Wir sein vnd p leiben stb. 
Gebén zu Wien den 12. Octobrig A^ 1620. 

Ferdinánd. 



ElsS melléklet, 

Allerdurchleuchtigister stb. Alsz leh verscbinen Donners- 
tag, wie sich Tag und Nacht geschaden, zu deroselben von 
bieraus ainen des Nachts mit auisa der alhieigen bescbaffen- 
beit halber abgefertigt ist bernach der Vheindt vmb Mitter- 
nacbt zwiscbeuill vnd 12 Yhrn abgezogen; bab derbalben 
nit ynterlassen "wöllen E. M. solcbes allergehorsamist zube- 
ricbten. Weiln icb aber nicbt sicber, ob Er micb nicbt wider 
attagiren wtirdt, bitté E. M. icb, wie vormablS; Sy wöUen mir 
von 200 Mufizgeten aucb gnugsamb Eraut ynd Lotb; ain ent- 
satzung befürderlieb, zusebickhen; ynd weiln nicbt ain Mann 
albie, der mit den Stuckhen köndt vmbgeben, bin Icb 2 
Püchsenmeister bocb yornötben ; darumben aucb die ganze 
Burgerscbafift yntertbenigist bittet. Nach des Vheindts Abzug 
bab Icb Kundtscbaflfter auszgeschickt, die bringen mir ein- 
hellig auisa, das in den 4 Stürmen dem Vbeindt von seinen 
guten Leuthen gcschadigt vnd todt gebliben bisz in 2000 
Mann. Auf Preszburg babán Sy zway Scbiflf voll gef öhrt, auf 
Teutschen Altenburg mit Wügen auf 1. tag' bisz 100. alsó, 
dasz Er zimblicb scbaden musz gelitten babén. Es sagt mir 
aucb ainer vnter andern das der Gamber dem Betblem ver- 
sprocben, Er wollo nit vier Mann daruor verliehren, Er 
woUe die Statt habén. Vber disz sey der Gábor vber Ihne 
sebr erztirnt vnd das Er gar auf Ihu solte geschlagen habén, 
hat auch allén Credit bey den Hungerischen Heyduggen ver- 
lohren, das Ers so schándtlich verfíiehrt, Er Gamber hat 
zwar selbst ain Kürisz angelegt, die Hungern starkh mit dem 
SUbel angetriben, bis an den Graben, aber es hat nit helfifen 
wöllen. Sy seint zwar auf ainer Posta schon auf der Maur.ge- 
weszt, das Sy mit Sebein zusammen gebaut, aber háben allé 
wider binab gemüeszt wegen des erschröcklichen Werffen mit 
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stainen vnd Streichen. Wir habén Ihnen genoínmen bis in 50 
Stunnleittern vnd dartiber die auf dem Plaz hierinn ligen, 14 
Köpflf habén wir auf die Mauru gebracht; vnd ainen noch 
lebendig vber die Maum heréin gebracht, hátt gestert eatho- 
lisch beicht vnd communicirt ; heut ist Er gestorben j denhab 
ich begraben lassen. Ich hab Ihnn wöUen verbinden lassen ; 
aber Er hai nit gewÖlt, sundern ist lieber resohiirt gewesen 
zu sterben. Wir habén auch bekommen ain Duzet Sábel, vnd 
15 háckhen , vil Kleider vnd röhr. Eb habén ihr vil Hungari- 
sche Zischma gehabt, darán Sporen vnd Peutschen vnter dem 
Gürtel; daraus abzunemmen, das Sy von Pferden abgestigen^ 
vnd zu Sturmb geloflfen. Wenig Duggaten vnd Thaler habén 
wir gefundeU; aber zimblich feine Kleider ; die hab ich hal- 
ben thail der Burgerschafft; den andern thail meinen Soldaten 
zur beuth auszgethailt; die ganze Burgerschafft hat mich an- 
gesprochen, . Ich solte E. M. in disem Schreiben vermeldten, 
das Sy dereseiben noch allezeit standthafftig wöllen treu vnd 
redlich, wie es fromme undterthonnen gebUrt, bis in Todt ver- 
bleiben. Disz hab E Mt. aus vntherthenig vnd pflichtschuldi- 
gisten gehorsamb aursiren. 

P. S. Alsz ich gleich das schreiben verpetschiren wöl- 
len, kumbt ainer mit seinen gesellen ain Kundtschaffter, der 
vermelt das der Gamber *) sein Armb in der schlingen trag 
vnd sey am Armb geschádigt, vermeiden dan auch das die 
Hungern sambt Ihme den altén Listium von Prelenkirchen 
wöllen niderhaüen, dasz Sy zweu Sturmb das Volckh alsó 
verführt, de&z Listij von Prelenkirchen Sohn ist vor dem 
Sturmb auf den Sattel geschossen worden, sagt mir der Baur, 
er hab die Haubtleuth vmb Gottes willen gebeten sy solten 
Ihme nit an Sturmb mehr treiben sagen auch, das ain Turso 
soll geschadigt sein, schreibs aber E. M. nit flir gewisz, dan 
dem Kundschaffter ist nit in allén zutraun. Aber gestert ha- 
bén sy 20 Wagen gesehen durchführen mit Todt vnd geschSl- 
digten Heyduckhen zu Kitsee etc. Haimburg den 3. October 
1620. Dawid Peckh Haubtman. 



*) Úgy látszik, a német író Bethlen Gábor két nevét két kü- 
lön személyre ruházta, s bár egy ízben tisztán kiírta a Gábor nevet, 
másutt mindazáltaj azt Gamber-nak írja. 

MONUXr.HUNG.HlST. - DIPL. 4- ~ J6 
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Második melléklet. * 

Allergenedigster Herr. Wáre ich gestern cin wenig 
spater kommen zum Herrn Esterhasy^ so hette Er sich dem 
Yenndt ergeben, dann sie schon iiivollíger tractation ge- 
standén vnd von beeden tbailen Ffandtschilling gescbiekei 
Alsz aber der Herr Esterhasy micb gestern zwischen 7 vnd 
8 Vhren auflf einem Perge ersehen, hat er mit dem Veundt 
nicht weiter tractiren wöUen, welcher es auch gemercket, 
vnd sich in ein Schlachtordnung vor des Herrn Esterhasy 
Schlosz Laggenbach in die Sechstbalb Tausendt Mann starek 
geseczet. Der sie commendirt, ist des Bethlens General, Na- 
mens Husar Istuuan gewesen, Neun Compagnien Tentscher 
Reyter hab Ich, alsz die meine^ des Herrn Aldobrandin zwO; 
(dann seiner andern zwo, Ich aiue zu Prugg vnd die andere 
zur Eysenstatt hindterlassen). Item vier, des Obristen des 
Fonrs, des ScharflFenberg vnd Isolano, auch etliche von des 
von Sachsen Gompagnia gehabt, vnd die vbrigen zu Eben- 
furth hindterlassen. Welche allé zusammen bey 700 Pfárdten 
gewesen. 400 Cosággen, 300 Muszquetierer vnd 40 kurcze 
Wehren, von desz von Schwendj vnnd Traun Regiment, mit 
v?elchen Ich neben , einen Waldt hisz uahendt an dasz ge- 
melte Schlosz Laggenbach marehiert. Der Veundt rosoluirte 
'sich, mich anzugrejfen, Ich erwartete seiner in meinem Vor- 
thail vnnd thate íme zimblichen Schaden mit der Muszque- 
teria. Wie ich aber gemerkt, das ein Confusion vndter Inén 
worden ist, habé Ich vndter Sie getroflfen, Sie in die Flucht 
geschlagen, vnd wie Ich vermaine, auf das wenigiste. bey 
1200 Mann von Inén gebliben seindt. Vil beuelchshaber, de- 
rén Namen sambt denen eroberteii Fahnen zu Eosz vnd 
Fuesz, sowol die specificatíon, was vndter mir verbliben vnd 
geschádiget worden ist, E. K. M. Ich ehistens hinnach schieke. 
Vermaine zwar, dasz ich vber 30 Mann nicht vnd kainen 
Beuelchshaber verlohren habé. Die Obristen Beuelchshaber 
vnd Soldaten habén sich wol vnd ritterlich gehalten j inson- 
derhait aber der Don Piero Aldobrandino welcher vndter 
der Teutschen Keytei'ey zum ersten angegriflfen worden vnd 
gleichesfalsz der Herr Obriste von Traun auf der andern sait- 
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ten. Der Herr Esterhasy hat sich mit grosser Freudeil vou 
gedachtem Schlosz Laggenbach (welches Er aber wol bese- 
ezen lassen) nach Landsee bégében ; aldorten vermaint Er 
E. K. Mt. YÍ1 guete Dienst zuthuen vnd die Spanschafften in 
Derselben Deuotion zuerhalten. Die vou- Gyams babén mich 
am hinab zuehen (így) vndter wegs angetroffen vnd da der 
Veundt sie attaquiren wolte, vmb succurs gebeten, welche Ich 
mit mir gefUhret, die habén dasz treffen gesehen, vnd selbst 
vber Tausendt Mann vom Veundt auff der Wahlstatt gecze- 
let ; diese werden sagen köonen wie es zuegangen ist. Denen 
hab^ ich dasz Schlosz zubewahren 50 Muszquetierer mit 
gebén, die sie mir wider zuruckh geschickt. Gleich wie ich 
wider zuruckkomme, empfange ich ainen Zettel vom Haubt- 
man zu Haimburg, vnd ainen Brieff von Haubtman zu Prugg, 
ausz welchen E. Mt. hiebey ligendt vernemmen, wasz Sie mir 
schreiben. Wann die Regimenter, so E. Ml. von derselben 
LUger Lincz erwartten za Wienn ankommen ; ware mein ge- 
horsamiste mainung; die Impresa, wie ich vorgestern dem 
Heprn Kriegs Praesidenten E. Mt. zu referiren geschriben 
vorzunemmen. Oder wann selbige nicht geschehen kliudte, sich 
mit den obgemelten Regimentem in ein Vandanous*) zu con- 
lungiem, vnd den Bethlen entgegen zucztiehen. So halté 
Ich für gewisz, dasz wir Ine schlagen, wo wir Ine an treffen- 
Newstatt den 4ten octobr. 1620. 

(A levél alatt: Comcs Dampirus ad Suam Mattem). 

(Chancell. Allém. Másolat). 
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*) Hihetőleg: rendezvous. 
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463. 

11, Ferdinánd, Albert fSherczeghez, A franczia király követe 
közbenjárölag lépett fel közte és Bethlen 8 a magyarok közt. A 
követnek e végett benyújtott jegyzéke ; Ferdinánd kettős válasza. 
A tárgy az egész uralkodó házat illetvén, felszólítja a fohercze- 
get, hogy^ ha az alkut elfogadhatónak taHja, küldjön arra vala- 
kit tanácsosai közöl ; egyébiránt tanácsoljon arra nézve is, ki 
volna még a császár részéről az alkuba bevonandó a birodalom 

fejedelmei JcözöL Bécs 1620. nov. 18. 

(Három melléklettel). 

Ferdinánd der Ander stb. Duchleuchtiger stb. Was an 
Vfls des Königs in Frankreich L. jeztmahls an vnsenn Kays. 
Hoff anwesende PottschaflFt, der Herzog von Angoulesme Gráf 
von Bethune vnd Herr von Preaux wegen bewilligung ainer 
Fridens tractation zwischen Vnns vnd dem Bethlen) Gabor^ 
sambt dessen Adhaerenten (vnter welchen er, Gábor, beede 
, Königreich Hungem vnd Behaini; sambt dessen incorporirten 
Landen wie es in gleiehem vnser Erzherzogthumb Osterreich 
Vnder vnd Ob der Ennsz, sambt den Churfiirst Pfalczgrauen 
verstehen thuet) gelangen lassen, vnd Wir vnns dartiber zu 
zwayen mahlen vnuergreiflich erilert(?) ; das habén E. L. au» 
hieneben ^verwarten AbsehriflFten A. B. vnd C. mit mehrern 
Vmbstand zuuememmen. Darbey Wir E. L. zu dero Nach- 
riebtung anfüegen : als wir obgemelter des Königs in Frank- 
reich L. Potsehafft die erste resolution sub üt. B. anhendigen 
lassen, das dieselbige Vnns vmb aín andere des Inhalts wie 
sub lit. C. zuseheu; ersuchi habén, damit Sy dieselbige dem 
Bethlem Gábor fllrweisen khündten, seytemahlen Sy ftirsorg 
getragen, es mochteA etliehe in bertierter ersten Antwort be- 
griffene Passus, welche in volg<3nden andem concept auszge- 
lassen worden, bey íme Gábor thails vnangenahme replicas, 
ihails auch allerhandt scrupulos g^bahren ; darinnen wir be* 
sagten Gesandten desto lieber willfarth habén, dieweiin sy 
sich dameben ercl&rt das es ainen Weeg, als den andem in 
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allém, bey vnserer in der ersten Antwort Lit B. begríffeneii; 
aüch von Ihnen genuegsamb eingenommener mainnng vnd in^ 
tention (insonderlich wegen Auszschliszung von dieser Tra- 
ctation der Jhenigen LM^nder welche alberait widemmb in vnn- 
Bern Gehorsamb gebracht wordeu; oder hierzwischen nochmals 
darein gebracht werden möchten^ so dann des zn endt ange- 
hengten reservats halber) billich yerbleibeu; solches auch in* 
kbttnfftig^ da es bey dem Gábor ain andern Verstandt gewin* 
nen Bollte^ von Inén selbsten bezeugt werden soUe; gestalt wir 
Inén dann zn solchem Endt vnd ymb mehrern sicherhait wiK 
len vnnseres Gemüets vnd Willens angeregte erste Antwort 
Lit B. ebenmáBzig in Handen gelassen habén* 

Wenn wir dann sowohl in ainer als der andern berüer' 
ter vnnserer Antworten dahin vnns resolnirt; das wir ohne 
vorgehende Gommunication vnd gepflogenen Rath den Jheni-> 
gen; welche vnns bis* dahero mit Rath vnd That (Inmassen 
von E. L. ganz rhümlich beschehen) trewlich beygestanden, 
ainige tractation einzaraumen nit gemaint seyen ; alsó habén 
wir solches E. L. auslsonderbarem zn derselben tragenden 
jöreundt- Vetter- vnd bruederlichen Vertrawen, hiemit flirder- 
lich gelangen zu lassen, nicht vmbgehen wöUen^ znmaln die- 
weil solch werckh vnser gesambte Haas mit concemim thaet. 

Derowegen so gesinnen wir hierauf an E. L. hiemit 
freündt- Vetter- vnd bruederlich, dieselbe wöllen vnns ír 
trewherzig wohlmainend- vnd verntinftiges Guetachten, bey 
diesem vnserm alléin deszwegen abgefertigten Gnrier zae* 
kommen lassen : ob nemblich vnd welcher gestalt E. L. ffir 
rathsamb vnd thnenlich ermessen^ das wir in die von obbe- 
nanterfranzösischen Potschafft vnns znegemuette fridenshand- 
lung einwilligen möchten ; vnd sover E. L. daraor achten, 
d^ wir dergleichen tractation nit ausschlagen sollen^ ob wir 
dieselbige obgemelter des Königs in Frankreich L. Potschafft^ 
als interponenten allainig gleichwol vnpraejudicirlich vnd 
mit offner Handt einraumen oder andere mehr, vnd welche 
Potentátén Chur vnd Fürsten, Wir auf vnnserer seiten zu vn- 
derhandlern ersuechen möchten. Demnach wir aber entlich bey 
vns entschlossen, obschon einige Handlung gepflogen werden 
splte, das wir yedoch ohne E. L. vnd apderer vnns vertraji- 
ler Chur vnd Fürsten die wir hierunter ebenmászig ersucbt 
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habcD; wissen vnd einrathen nicht scblieszliches eingeben 
wöUen. AIso ersucben wir E. L. auf obberüerten fali; wann 
n^mblicben dieselbe dergleichen tractation nit ftir vnrath- 
samb befinden hiemit gleicber gefitalt ganz íreundt- Yetter- 
vnd bniederlich, Sy wöllen vnns zu sonderu Ehren vnd gemei- 
nem wesen zum pesten aintweders Jemandts von íren vol 
erfahrenen Batben mit Instructíon alszbaldt zu Ynns abord- 
nen, oder sicb mit Erzherzogs Leopoldt vnd Carolj hhA^^ 
die wir bierunter gleiebsfabls ersaecbt babén, ainer gemainen 
abordnung vergleicben, derén Ratb vnd assistenz wir Tnns 
bey angedeuter Tractation gebrauchen könden. Das wöllen 
Wir umb E. L. mit freündt- vetter- vnd brüederlichen Hnlden 
vnd allén Gueten, damit Wir derselben obne das vorderist 
wol vnd bestendig zuegetban verbleiben. Gebén in Vnnserer 
Statt Wienn den achtzebenden tag des Monats Nowembris 
Anno Seehzehenhundert zwainzigisten, vnserer Beiébe stb. 



Ewer Lieb 



Guetwilliger Vetter 
vnd brueder 



Ferdinánd. 



Első melléklet. A. 



Praecipua Capita eorum quae fuerunt tractata inter 
Principem Transilvaniae nec non deputatos Hungáriáé Regni 
et Légatos christianissimi Regis ad promovendam pacem in- 
ter Caes. Mattem et dictum Principem et Regnum Hungáriáé. 

Quod si suae Caes. Ma*' piacet per suas literas asse- 
curatorias declarare dictis legatis Christianissimi Regis, se 
velle intendere ad tractalum pacis vniuersalis cum dicto 
Principe Transyluaniae, Ordinibus Hungáriáé eorumque- con- 
foederatis et intra certum tempus suos commissarios depu- 
tare, qui conucniant in locuro, de quo conuentum fuerit intet 
partes. 
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Dictus Princeps Transyluaniae et 00. Hungáriáé di- 
ctis Christianissiiűi Regis legatis polliciti sünt, quod certiores 
ab ipsis facti de intentione suae Cae*^® Ma**^ ad tractatum 
pacis nniuersalis statim et suas literas assecuratorias ipsis 
mittent et declafabunt tam pro se quam suis confcederatis se 
paratos esse tractare pacem uniuersalem cum sua praedieta 
Caes. Ma*® interuenientibus dictis christianissimi Regis lega- 
tis, et ad id intra certum tempus et ad locniQ; de quo conuen- 
tum fuerit; suos deputatos praemittere. 



Második mellékht. B, 

Intellexit sacra Caes. et Hang. Bohemiaeque Regia 
Ma*** D; nr elem™^ quae de traetatu instituendae pacifica- 
tionis cuna Principe Transiluaniae Regnique Hungáriáé SS. 
et 00. alijsque ad huné ipsum Tractatum adsciscendis 
Ser™* Regis Franciáé Christianissimi legati proposuerunt, 
eorumque soUicitudinem Reip*® causa susceptam grato be- 
nignoque ariimo agnoscit. Quemadmodum autem Ma*** sua 
Caes. animum suum ad pacis stndia proclivum et inclinatum 
omnibus suis actionibus ita loculenter testatum reddidit, vt 
eum vniuerso orbi sat superque innotuisse existiniet, ita et- 
iamnum ad optimam hanc intentionem suam magis magisque 
corroborandam eo se deciarat, quod essi feruescente hello 
negotia haec ad extremas reducta necessitates yideantur ni- 
hilominus tractatui redintegrandae Pacis cum Principe Tran- 
siluaniae, Regni Hungáriáé 00. reliquisque sibi coniunctis 
(sub quibus Ma*** sua illas saltem ditiones atque prouincias 
intelligi vult, quae vei iam nunc vei tempore tractatus illius 
durantis ad debitato ílía*^ suae Caes*® Regiaeque obedientiam 
non fuerint reductae) si et quando aequa et supremae Ma**" 
suae autoritati conuenientia conditionum Capita proponentur, 
locum dabit, atque super ijs, habito priús inclytae Domus 
suae, quippe cuius prineipaliter quoque interest, nec non re- 
liquorum sacrí Rom. Imperij Electorum et Principum, quorum 
hactenus opem operamque fidam cum fructu est experta^ voto 
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aique consiliO; sese quamprimum resoluet. Interim verő Ma*^* 
Bua GaeBa omnes et qnoscunque sibi módos resernat, contra 
adaerfiarios et rebelles saos siue coniunctim siue diuisim tum 
annis experiundi tum eá decernendi et publicandi quae in 
huiuscemodi casibus S. R. Imperij Constitutiones et Ordines 
praescribuDt, qnaeque eorundem vigore ad. tuendam snpre- 
mam auctoritatem et jurisdictionem Imperialem Imperiali 
Ma^ atque ofBcio incwnbunt, Et haee quidem Ma*** sna Caes* 
R.que praememoratis DD. legatis erga quos gratia sna atque 
b(^neuolentia propendet, significata voluit. Dátum Víennae 9a 
Nouémbrifr 1620. 



Harmjdik melléklet. C. 

Intcllexit S. Caes'^ et HuDgariae Bohemiaeque Regía 
Ma^* D. nn elem'""' quae de Tractatu instituendae Pacifica- 
tionis eum Principe Transiluaniae Reguique Hungáriáé SS. 
et 00. alijsque ad hunc ipsum tractatum adsciscendís Ser™^ 
Regis Franciáé Cbristianissimi legati proposuerunt, eorum- 
que sollicitudinem; Reipublicae causa suseeptam grato be- 
nignoque animo agnoscit. Quemadmodum autem Ma*^^ sna 
Gaes. animum suum ad pacis studia procliuum et inclinatum 
omnibus suis actionibus ita Inculenter testatum reddidit; vt 
eum yniuerso orbi sat superque innotuisse existimet; ita et- 
iamnum ad optimam hanc intentiunem suam magis magisque 
corroborandam eo se declarat^ quod a tractatu redintegran- 
dae Pacis eum Principe TransyluaniaC; Regni Hungáriáé 00. 
reliquisque sibi coniunctis et unitis secundum statum illornm 
interuenientibus etiam supradictis Dnis legatis instituendo 
haud quaquam sit áliena. Gum autem Ma^^^ sua Caes. hacte- 
nus in grauissimo hoc negotio non aliter quam communicato 
eum ijs consilio quorum hucusque opem operamque iidam est 
experta procedere contueuerit, idque ne nunc quidem ut iu- 
termittatur rationj omnino sit consentaneum. Idcirco citra 
temporis dispendium desuper mentem atque consilium illo- 
rnm per celeres cursores explorabit et abhinc intra dies 
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circiter quadraginta benigne se resoluet. Dátum Viennae die 
17** nouembris Anno Dnj 1620. 

(Chancell. Allexn. Eredeti). 



464. 

27. Ferdin4ndy Albert fSherczeghéz. A csehek a prágai győze- 
delem után meghódoltak. Ugyanazt készülnek tenni a morvák. 
Megijedt ugyan Bethlen is; de azért nem készül elhagyni az 
országot. Közöl vele egy levelet Magyarországból az ottani vi- 
szonyokról, Bethlen hadi erejéről és szándékaidból; s egy mási- 
kat Vácznak a török általi elfoglalásáról, állítólag Bethlen 
ái'ulása következteben. Bécs^ 1620. december 10. 

{Két melléklettel). 

Ferdinánd der Andere stb. Durchleuchtiger stb. Vber 
die E. L. vnlengst in hergebracht freundt- Vetter- vnd Brue- 
derlicher Correspondenz eröflfnet vnd entdeckte glückseelige 
Schlacht vnd Victorj vor vnd in vnserer Kun- Haubt vnd Re- 
sidenz Statt Prag vnd darauf ervplgte Pflicht vnd Huldigung, 
vnd was dem allén verner anhengig, mögen wir E. L. .w^eiter 
nicht pergen, dasz nach erstbertirten Sig sííih volgents die 
Vbrigen maisten Standt vnd Vnterthanen aussef noch etlich 
gar wenigen zu Vnnserer schuldigen deuotionr vnd gehor- 
^amb ergeben habén laut jnnligender Absehrifft st^b Lit. A. 

Vl)er dieses habén auch die Standt vnd Vnt^erthanen 
vnnsers Mark gráf thumbs Mahren zu Vnns ain Abav^ndung 
au8 Irem.Mitel zuthun, vnd zu solchemendt ihnen aínsaluum 
conductum zuerthailen begert, den Wir Ihnen gebén las^^en. 

Vnnser Königteich Hungern vod B^thlem Gábor bO- 
treffend ist aus dem Einschlusz Ira B. zusejien ol^ !zwar erst-' 
gemelter Gábor vber pbgehört vnnser in Behemb erlangte 
Victorj zu vnnserm faupr vast scheinbarlifíie discurs 8eh^^ 
Jasset vn.d an Tag gibt. so erzaigt sicl) öoch darbey in ^ffectu 
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souil, das Er sich oberDennten Königreichs noch der Zeit 
kains Wegs zubegeben, sundern das etísserst darzustreckheu 
willens i8t. Wie es aucb in vorbertiert vnnserm Königreich 
Hungera in gemain an yezo sunsten beschaflfen, aucb welcber 
gestalt das Graniczbaus Waiczen vnjengst in des Ttirckischen 
Erbvheindts gewalt kommen, weiset die beykdmmende Ab- 
scbrifft lit. C. ausz. Den weitern stb. Gebén in Vnnserer 
Statt Wienn den Zehenden Decembris Anno Sechzehenhun- 
dert vnd zwainzig, Vnnserer. Reiche stb. 



Eur Lieb 



Guetwilliger Vetter 
vnd Brueder 



Ferdinánd. 



EUö melléklet. B. 

Haec pro ceriis novalibus D^ Vra accipiat, Bethlem 
omnia sna clenodia et supellectilia cum equis praecipuis 
praemisit; et quinque duntaxat pro sua necessitate reliquit. 
Aulae ipsius familiares supremi et infimi ordinis in dies et 
boras disperguntnr^ nonnuUi dimittuntur alij ciam fugiunt^ 
alij verő domum suam redire satagunt; pauci ex omnibus 
sünt residui. Incredibiie est quantopere sünt territi; imo 
verő et ipsémet Bethlem fugám cogitat, eo quod ex omni 
parte ipsi mala nova adferantur. Vtinam saperetis et tandem 
aliquid faceretis; si modo penes fluuium Morauam aliquis 
exercitus audiretnr bi confestim domum quisque suam repe- 
terent/nam Turcí^rum quoque Imperátor nulla meliori spe 
ipsos fovet^ injusta ab ijsdem desiderans. P Vt Regnum Hun- 
gáriáé una cum Rege Homagium ipsi praestet. 2^ Vt perpe- 
tuum tributum ipsi pendant. 3**. Vt ad primam Turcici Impe- 
ratoris instantiam praesidia Fülek; Tattá, Nograd^ Falanck, 
Damasd; Geodin (?) dedantur. Ob quae Bethlemius non pa- 
rum turbatur, sciens Regnum Hungáriáé nunquam iniquis 
istis petitionibus consensurum. Legati eorum vbi ad Portám 
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ottomaDnicam peruenerunt, nullo ipsis obviam eunte; nec 
hospitia quidem pro illis ordináta Bunt^ sed oec audíentiam 
qnidem habnerant/nisi praesentalÍB príus donatiuis et hono- 
rarijs. Haec Bethlemio ipsimet legati perscripsernnt et Beth- 
lem Secretario suo Craus, quem ad Paliitinum Bheni pro pace 
amplectenda expediiiit in Instructione dedit; vt ista Falatiuo 
Rheni aperiat. Instructionem verő illám Doctor Martinus vi- 
dit ct cuidam amico suo confidenti sub rbsa significauit. Haec 
quoque pro certis' habeat Yra dominatiO; .quod Bethlem ela- 
psis bisce diebus in domo saa spatiaúdo et Bpeculando in 
haec verba prorupit: Boné Deus^ impossibile esse existimo^ 
quín diuina potentia Imperatorem Ferdinandum protegat, si 
enim nos singularem illám victoríam qua ille potitnr acqaisi- 
nissemnS; quantis illám tormentornm et bombardarnm soni- 
tibus celebrassemus. Ille verő nec in tanta qaidem victoria 
insolenter se gessit^ sed omnia pacifice et cnm gratiarnm 
actione a Deo acceptat, sine vllís minis et tripudijs rem to- 
tam dissimulat. Item ego certe pacem ex animo desidero ; 
sed cum iam negotiam eo deuenerit, non tam facile quispiam 
me ex Regno Hungáriáé expellet^ paratusque sum pro ho- 
nore et dignitate extrema quaeque et mortem páti. 

Bethlem in vniuersum vitra septem millia hominum non 
habét; qui in subsidium Aítemburg missi sünt. Discesserunt 
quidem magnó satis timore; dummodo essent, qui illis obui- 
am irent; facile in Danubium impelli possent; et iam quoque 
periculum illud ante oculos habentes^ Bedéi cum suo exercitu 
per Danubium regressus Fosonium se recepit. 

In Arcé Posoniensi relicti pedites moraui nimium sünt 
terxiti ; ducenti enim ex illis cum Capitaneo elapsis hisce 
diebus discesserunt; et ilii quidem adhuc ibidem manent pas- 
sim vbique spargunt; se in nullius gratiam manifesta pericula 
incurrere velie. 

Palatínus Rheni auxilium a Bethlemio per frequentes 
cursores sollicitat; et sibi multum adhuc promittit ; prout ego 
intelligo, si Dnus Preyner *) Ovarino siue ab Aítemburg re- 
cederet, Hungari in auxilium illuc expediti, pro subsidio Pa- 
latini mitterentur ; et .hoc manifesta docent indicia; nam Beth- 



*} Ferdinánd vezére, Dampier halála után. 
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lem omnibuB Comitatibus indixit, ut personaliter insurgant, 
sub amÍBsione capitis, et circa Tirnauiam congregentur, maii- 
dat praeterea^ üt Comitatnum gentes ad sequentem diem lu- 
nae lustrentur; sed timeo ne Instratio illa pessnm eat^ nam 
Hungária Superíor certo nnncio sese non yentnram deciara- 
uit^ eo qnod impetnm Polonorum formidet. 



Második melléklet. C. 

Vaczium; olim Sedes Episcopi Vacziensjs mnlto san- 
guine christiano snperioribns bellis Turcicis occupata; sita 
est ad ripam Danubij, loco opportuno inter Budám et Stri- 
goníum, medio quasi itinere, sed ex altéra Danubij parte, to- 
tum Tractum vltradanubianum usque ad NeuhaasS; sen No- 
vam Arcem defendit a Tnrcarum incursionibus. Hatuanienses 
Turcas impediuit, ne Budám tuto commearent, Danubium verő 
inter Budám et Strigonium custodiuit ac nauibus Turcicis iter 
praecludere potuit. 

Ante trés menses fidi exploratores signifitarunt Bethle- 
náum promisisse Turcis hoc fortalitium, ac ita conuenisse, vt 
ad inuidiam, quae Bethlemio conflari poterat, declinandam, 
species aliqua oppugnationis per Turcas institueretur ; cura- 
tarum cetera Bethlemium. Haec ubi Ma**^ sua accepit, cura- 
uit vt D. Joan. Preiner hac de re moneret tam Novae Arcis 
Capitaneum quam praesidiarios vaczienses. Et quidem ad 
Capitaneum Novaearcis Geprg. Pograny literas perlatas esse, 
ex responso ipsius constat. Creditur suppressas fuiss.e alte- 
ras, quae Vacziensibus inscribebantur. Ante duas hebdoma- 
das Turcae ex Confinijs collecti repente Vacium aduolarunt ; 
dum a praesidiarijs obsistitur, oppiduín amplissimum per 
Tarcas incensum exuritur. Verum vbi praesidiarij aliquot 
tormentorum majorum explosiones sustinuissent, ac omnino 
nihil pulueris tormentarij in Arcé reperiri animadvertissent, 
arx dedita, et salui dimissi milites, ne ynica quidem sangyi- 
nis gutta profusa. 

Constat orbi vniuerso, quod Bethlem ante annos qua- 
tuor in propria sua Transiluanica ditione a suis proprij^ mi- 
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litibus iusta oppugnatione Líppam recepit| eamque vna cnm 
nőnem fortalicijs; ac amplissimoS; prouinciae alicui pares tra- 
ctus terrae per manus de faeto Turcis tradidit. Id ipsam iam 
ín Vngaria faeere eoepit; et periculum est euidenS; ne plnra 
fortalitia cum maxim o chriétianitatís incommodo dedat. Certo 
constat, ex Novaarce .(qua nuUum est in tota Vngaria vltra- 
danubiana yalidius praesidium; et ex quo in Morauiam vno , 
die eques peruenire potest) puluerem tormentarium, quo a 
sua Ma*^ copiose instructa manebat, extraetum per Bethle- 
mium; ac partim Bobemis submissum, partim in vsas proprios 
absumptum; ita yt nec victaS; nec munitio pro vna hebdomada 
sufficiens illis habeatur ; vt proinde merito sit verendum, ne 
simili astu, quo Vacium, Nouam quoque Arcem Turcis dedat. 
Certe ex Vngaria crebro rumore fertur, Papám quoque ac 
Wesprinium Turcis a Bethlemio promisstim. 

Tempore Bockay ita cum Turcis Vngari transegerant, 
jrí inter Danubium et Drauum interjacentes Vngariae tractus 
Turcis déderent; idque diplomatibus firmauerant ; vt scilicet 
pateias in Glermaniam Turcis via appriretur. Non est dubium, 
quin et iam similia tentabunt, et nisi hac byeme eorum cona- 
tibusoccurratur, grauiachristianitatiimpendent pericula. Ginz 
murata CiuitaS; arcem munitam habet^ quam totus Solimani 
exercitus pluribus hebdomadis frnstra obsederat. Arcem ti- 
tulo pignoris in magna pecuniae summa tenebant Dni Sezehy; 
(így) qui partes Bethiemij seqüuntur. íj igitur superiori nocte 
admissis per posticum Bottyani militibus octingentis Ciuita- 
tem occuparunt. Ex altéra parté Betblem Posonio Coronam 
Vngaricam secum asportauit, et partim ex reliquijs exercitus 
e Bohemia venientis^ partim ex collecticijs ad quatuor millia 
militum babét vltra Danubium^ iamque vt viritim nobiles 
plebs cum delectu in castra proficiscatur; iniunxit. 



(Chancell. AUcm. Eredeti;. 
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465. 

II. Ferdinánd, Albert fSherczeghez. Jelenti neM , hogy Po- 
zsony város , majd a vár is ^ utóbb pedig óvár ts megadtu 
magát y mirieJc következtébeii az 'összeköttetés GySrrel és Ko- 
márommal helyreállott. Szándéka nagyobb erővel egyszerre meg- 
támadni ar engedelmességre kényszeHteni a felkeltekét; e vé- 
gett azonban nagyobb erőre levén szüksége, felszólította légyen 
a spanyol követet, adna rendeletet, hogy a spanyol királynak 
az osztrák tartományokban lévő hadai is Magyarországba ve- 
zettetvén, a császári hadakkal egyesittessenek. De mivel a kö- 
vet erre magát felhatalmazva nmn érzé^ kéri a foherczeget 
mint a spanyol király helytartóját^ hogy ez iránt a szüksé- 
ges rendeletet mégtenni sziveskedjék. Bécs^ 1621. május 11. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchlenchtigerstb. Erindern 
E. L: hiemit dasz wir vnns nanmehr der Statt vnd Scblosses 
Preszpurg bemechtigt; zwar sich die Statt alsobalden guet- 
willig ergebeb^ dasz Scblosz aber darinnen sich Hnngeriseh 
vnd Teutsches Khriegsvolckh beftmden, etlich Tág láng ge- 
halten ynd sich nicht ergeben wöllen,bis das man entlich die 
stttekh darftír zogen^ ein halben Tag hinein geschossen ynd 
Ihnen die defesa (így) vberall genoroben ; da man Sy alsz- 
dan auf die durch vnsern hnngerischen Pa.latinum mit Ihnen 
gepflogenen Handlung die zway Fandl Tentsche mit einge- 
wiekelten FUndln Ober vnd seitten wehm aber abgeloschenen 
Lunden so woU auch die Hungem anf Ihr manier vnd Orth 
frey abziéhen lassen. Daranf sich non Altenburg alsobalden 
anch ergeben, gestaldtsamb der Fasz auf Raab vnd Gon\orn 
wider frey vnd oflfen ist. 

Weiln wir nun dahin gesonnen, wie bey so Gott Lob 
glücklichen Veranlassung dieser f ttrgenombenen Hungrischen 
expedition dem Werckh auf ainmall abgeholffen vnd alsz dan 
anderwörtig wohin es nothwendig das Volckh gebraueht wer- 
den mt^chte. 

Alsó habén wir áin hoche notturfift zu sein bey vnsz be- 
funden; damit vmb dessen desto leichterer efiectuirung halber 
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alleS; öowoU in vnserer alsz des Königs zu Hispanien L. be- 
stalluDg dieser Ort vnd Lande yerhandenes KriegSYoIckh 
samb vnd in Hungern gefliehrt ynd alsó vnder ainsten vnd 
zugleich auf ainmall das Ehönigreich Hungern sambt mcor- 
porirten Graniezen wider zue vorigér fidelítet reduciert wer- 
den möchte. 

*Aldieweiln aber der alhieige spanische Ambassador sich 
vor der Volg- vnd in Hungern Lassung angeregten in spani- 
seber bestallung dieuendes Krieg'svolckh auszer des Fngge- 
riseben Begiments vnd ainsebiechtigen Freyf^lndl darumben 
entschuldigt, dasz wie gern Er sich vnserer intention diesz- 
orts bequemen wolte, zu solchem aber destwegen nit macht 
bette. zuemaln Er ausz Hispanien sö woll aueh E. L. dessen 
kbeinen beuelcb vnd darumben danheer erst der ordinanz 
verwartten mtiste dab'ey sich beinebens soviel gegen vns er- 
botten, disen^aignen Currier zu E. L. abzuferttígen, vnd sich 
alszdann von dereseiben erlangenden erclarung gemasz vnse- 
rer intention vnd begehrn zu accomodiern vnd nunmehr vn- 
sere abgewihenen Königreich vnd Lander widerumb durch 
verleichung Gottlichen Segens zum 'schuldigen gehorsajnb 
reduciert vnd nun ainich vnd alléin es an dem erwindet, da- 
mit nit weniger dasz Königreich Hungern widerumb in vori- 
gen standt bracht werde; so aber vmb des Ihnen alzune- 
hendt aufm Halsz ligenden Erbfeindts mit wenigen Volckh 
sicher nicht geschehen mag, herg^gen aber bey der obgemel- 
ten vnsers vnd spanischen Kriegsvolckhs coniungier- vnd 
sambfUhrung geschwindt- vnd guetter effect verhoflft wirdet. 
Diesemnach E. L. den albieigen Spanischen Fottschaff- 
ter dahin bey dicsem Currier zubeandtwoítten Ihro béliében 
lassen woUten damit Er bey obangeregter bewendung vmb 
des verhoffenden so groszen nuczens willen die coniungierung 
des spanischen Kriegsvolckhs in Hungern mit den vnserigen 
zum fali es ain notturfift sein vnd nicht vnderdessen durch ac- 
cord oder sonst das Khönigreich herzuebracht werden sollte, 
verstatte, wie wir verhoffen wollen E. L. vmb der sachen so 
groszer wichtigkhait vnd importanz willen, bey Ihr selbst ain 
hoche notturfft zu sein ermessen vnd abnehmen, vnd daher 
desto weniger bedenkhens tragen werden. Eleiben im vbri- 
gen stb. Gebén in vnserer Statt Wienn den Ailflften Tag 
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Monaths Míiy Anuo Sechczehenhuiidert Ainvndzwainzigisten, 
vnserer Beiche stb. 



Euer Líeb 



Guetwilliger Vetter 
vnd Brueder 



Ferdinánd. 



(Cbancell. Allém. Eredeti;. 



466. 

11. Ferdinánd^ Albert föherczeghez. Tudósítja öt, hogy a csá- 
szári sereg nagyobb öszpontositás végett Érsek- Újvártól Gut- 
táig hátrált , s bár e miatt bajos elhagynia Bécset , a biro- 
dalmi gyűlésre mégis teljes szándéka van megjelenni. Közli 
vele a mondott hátrálásról a táborból érkezett hivatalos levél 
másolatát. (E levél a föherczeget , ki ugyanaznap halt meg^ 
nefi találta életben). Bécs^ 1621, jul, 20. 

(Egy melléklettel). 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtiger stb. Vber 
dasB yehnige was wir E. L. das negste maUi vonn vnsers ge- 
dachten General Leutenants des Grauen von Buquoy tödtli- 
ebem Ableiben vnd beschaflfenheit der Hungerisehen Granitz 
Vesstung Vy wahr oder Newheussel Communicirt, ftiegen wir 
E. L. in beyverwarhter Abschriflft zuvernemmen, Wass vns 
entzwischen von einer retirada, welcbe vnnser Kay. Kriegs- 
7olckh von ermeltem Newbeussel dissmahl erhaisehender 
notturfft nach ftirnemmen müessen zugescbriben worden, der 
vngezweifelten zuversicht; weil angeregte retirada, vnnd was 
darauss eruolgt; ohne beméit vnnsers Kriegsvolcks sundern 
schaden vnd verlust abgegangen. Mann soU vnd werde sich 
vnserer seits mit verleytung Göttlicher Gnaden vnd Bei- 
standts desto leichter vnd balder recoUigirn vnd in dem flir- 
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gezihlten christlieh ynd gemainnutzigen vorsatz continuíren 
mögen. Ob wohl nun bey solcher besehaffenheit uach zur 
Zeit nicht allerdings rathsam viid sicher, ynns mit vnnserer 
Kays. Ferson von diser vnnserer Besidenz weg zubegeben, 
weil obgemelte retirada nicht alléin von den rebellischen 
Hungern sundern auch mit Türckhen vnd Tartem verursa- 
chet vnd vntermiBchet wtirdt ; so sein wir doch mit verley- 
hung Göttlicher Gnaden vnd aass der in d6B heyl. Reichs/ 
vnnsers geliebten Vatterlandts Teutscher Nation Rhue vnd 
Wohlstandt tragenden gnedig- vUtterlich- vnd friedliebenden 
Affection genczlich entschlossen/ vnns von dem angestelt- 
herbeynahend- vnd prorogirten Conuentu ausser wissentli- 
chem Gottes Gewalt vnd gröser antringender gefahr nichts 
abhalten vnd verhintern znlassen. Vnd wir sein stb. Gebén 
in Vnnser Statt Wiejiu den Zwaintzigisten Julij Anno Sech- 
.tzenhundert ain vnd zwaintzig. 

Eur Lieb 

Guetwilliger Vetter vnd Brueder 

Ferdinánd. 



Melléklet. 

Demnach wegen des Vheindts allzustarckh bis in die 
15 Tausent samblung; so das maist Gauagliera dis P^ss vnd 
Halden alsó beseczt; das man dem Volckh mit Froaiant nit 
zuekommen^ aucb das furaggio anf die Ross erstgemeltem 
Impediments wegen nicht habén, vil weniger remedirnng 
thuen khttnnen; weilen es ain Fianura vnd Flachs Yeldt, vnd 
der Vheindt an der Ganaglaria; so allé leicht Fferdt, starkh; 
hats anderst nit sein khönnen, dann von dem assedio der 
YestüDg Neuheassel abzulassen vnd das Volckh anf Gntta 
zu retirirn. Weil man aber vmb der manglenden Ross vnd 
Sehiffungeu wegen die Stnckh nit allé vortbringen können, 

MONÜM. HUNG. HIST. — DIPL. 4. 17 
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hat man die gröste als quartanes auff die Schíff zogen vnd 
darvon bracht ; die andern aber^ derén 16 gewest zersprengt 
vnd binten lassen müessen^ in werender retirada hat der 
Vheindt an allén Ortten an das Volekh mit aller Maeht vnd 
groBsen sforza geseezt alsO; das das continuirliche Schiffen 
12 Stundt vnauftörlich aneinander gewehrt, aber der we- 
nigate Schadt nit besehehen ausser was die hinterblibene 
Stückb sein, so man wegen mangel der Köss nit fortbringen 
können; vnd aufs maist -200 Kneeht bliben sein mögen. 
Hergegen solle der Hnngern ain starcke Anzahl von der 
Mnsqueteria erlegt sein dauon man hemaeher merere Par- 
tiealaria habén wllrdet. Yezt ligt das LUger zu Gutta ver- 
Befaanezter. - 

(Chancell. Allém. Eredeti). 



467. 

IL Ferdinánd^ Albert föherczeghez, Titdósitja öt, hogy Érsek- 
Újvárt ostromló vezére^ gróf Buquoy egy csatában megöletett, 
A vár mindazáltal szorosan ostromoltatik , miszerint remény 
van, azt rövid id8n megvenni. Bécs, 1621, jul. 14, 

Ferdinandt der Ander stb. Durobleuchtiger stb. Wir 
gebén E. L. in hergebrachter vertrewlicher Communication 
freundt- vetterlich zuuernemen, das vnsere in Hungern vor 
der Granicz Vestung Viwar oder Newheuszl ligendes Kriegs- 
volekh kurz verschiner Tagén, vmb victualien vnd prouiant 
auszgezogen vnd dieselbe etlichermassen zuruckgebracht. 

Demnach sich aber vnt^r g^meltem Kriegsvolck etwas 
Gonfii^^on vnd disordine zugetragen, vnd vnser be&telter 6e- 
i^ei^ L^uUes^údi; d^r Graff von Buquoy sich zu remedirung 
ct^fiH^^big^n^ jqH ains ths^ils Kri^gsvolcks zu Rósz vnd^ Fuesz 
^rlyebt vnd aufgemíMíht, vnd vnter dessen etliche Troppen 
vnnserer Pungarischen Vheindt vnd Rebellen ^ich herfíir ge- 
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than ynd seben lassen ; alsó ist gedachter Graff von Buquoy 
an seiirem Leib damit £r sich vor dem Vheiudt ritterlicb vnd 
dapffer gewebrt, dermassen bescbadigt vnd verwundt wor- 
den^ das Er bald darauf sein zeitlicbes lében geendet^ auszer 
dessen Person aber von obgemeltem Kriegsvolck wenig ge- 
blieben oder groBser scbaden gescbehen. 

Was sonsten obberttrte Veátung Newbeuszl, an »i€h 
seftsten betriflFt, habén wir nacb vemebmung obbesagten 
Granens von Buquoi tödtlicben Ableibens des Commendo 
balben, bisz vff vnsere vernére Resolution geptirende anord. 
nnng getban; inmassen dann ernendte Vestung stattigs vnd 
one Vnterlasz belftíg bescbossen vnd derselben alsó bárt vnd 
nabend zngesezt, das zu vnuerlengter Eroberung derselben 
die HoflFnung nicbt für verloren geaebt wUrdt. Vnd wh: sein 
stb. Gebén in vnnserer Statt Wienn den Vierzebenden Julij 
Anno Sechzebenhundert Ainvndzwanzigisten. 



Eur Lieb 



Guetwilliger Vetter 
vnd Brueder 



Fdrdínand. 



(Chaneell. Allém. Eredeti). 
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468. 

IL Ferdinánd y Albert föherczeghez. Közli vde egyd>ek közt 
Horváth Istvánnak, Bethlen Gábor tábori kapitányának le- 
velét, melyben ez a pozsonyiaknak védelmet igér, valamint hogy 
a törökök 8 tatárok által tölök elvitt asszonyokat nekik vissza 
is küldi ; kívánván , hogy Bethlen részére álljanak , s neki 
némi rvha- s eleségnemileket azonnal küldjenek. Ferdinánd 
levele kelt Bécsben, 1621. juh 24. (Albert fSherczeget, ki e 
hónap 20, halt meg, e levél nem találta életben), 

(Egy melUklettel). 
Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtiger stb. 

(Némi birodalmi ügyek után így zárja be leveliit) : — — 

Wass 8ich sunsten mit ynserm Kriegsvolckb; vnd dem 
verscbribnen achter Jágerndorflfer verschiner tagén zuegetra- 
gen^ babén E. L. auss beygefüegter Absehrifft Lit. B. nach 
notturfft zuvernemmen. So gibt E. L. nicht weniger auch die 
Abscbriflft Lit. C. zuvernemmen, wass für ain böss vnd betrö- 
liches Schreiben der Stephanus Horwath, so sich dess Beth- 
lem Gabors als vermeintiicb jntitnlirten Künigs zu Hungern 
Capitaneam Campestrem nennet, an. den Statt Bíehter zu 
Pressburg dieser tagén hat abgehen lassen, alsó das dadurch 
vnsere Kunig. Haubtstatt Pressburg nicht in geringer gefahr 
begriflFen ist. Vnd wir sein stb. Gebén in vnserer Statt Wienn, 
den Vier vnd zwainezigisten Julij Anno Sechezehenhundert 
Ain vnd zwainczig, vnserer Reiche stb. 

Ewer Lieb Guetwilliger Vetter vnd Brueder 

Ferdinánd. 



Melléklet. C, 



Egregie Domine Judex. Post seruitia mea salutem et 
omnem felicitatem. Hisce diebus Tureae et Tartari, postquam 
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aliquos miseros Posonienses viros^ faeminag et ancillas abdu- 
xissent; quos ex ijs^ reperire potui, eosdem hisce remitto. Ego 
in eo sam^ vt miseri Posonienses nequaquam a nobis laedan- 
tUT; qain omni auxilio et defensione iilis esse paratus sum. 
Ad Trajectum Ptispökiensem cum oeto circiter millibus con- 
sedji Quare si non vultis^ vt portae Ciuítatis Posoniensis no- 
bis praecladantnr; consilium iníte et cum Dno Pehl conferte. 
Pancis illic praesidiarijs Germanis existentibus facile nocere 
poteritis, atque rerba animatoria mihi date^ quo et ego snam 
Serenitatem deeorundem'statuinformare queam^ qnod nisi fe- 
ceritiS; videbo, per quam portám sitis exituri. Praeterea Dne 
JudeX; vt tóti Gioitati commodo et anxilio esse possim, sta- 
tim mittat aliqaot libras ölei et aromata omnis generiS; schmi- 
gma^ unam petiam panni Scharlatin et alteram granat vocati; 
item vnam petiam TafPetae et Damascenae^ anream et assa- 
tas cames yna cum pernis. . Responsnm bonum eipectans di- 
ninae protectioni eandem commendo. In Traiecta Pttspökiensi 
24. Julij Anno 1621. 

Egregiae Dnís Vrae 

amicus 
Stephanus Horuath sabstitu- 
tus electae Regiae Ma*** Gampi 

Gapitaneus. 

P. S. Dne Judex pro deeem paribus Pistoletis curate 
vaginám siue suffulturam fierj. 

(Chancell. Allém* Eredeti). 
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469. 

II, Ferdinánd, Albert foherczeg özvegyéhez^ Izabella infans- 
néhoz. Közöl vele egy iratot, melyben mondatik, hogy grdf 
Erdödy Kristóf a békealku elökészüéte végett Eethlen s érmek 
meghízottja gróf Thurzó Imre nevében BécAe jött ,' s hogy 
azon válaazszal bocsáttatott d, miképen a császár a békére 
hajlandó lévén, az alkudozást kész megkezdetni; a üesoit- 
mdnyt mindazáltal csak aztttén fogja kikiddeni, miután 7%«r- 
zónak Ditrichstein cardincMal tartandó összejöisetéléhol ki f^g 
tűnni, hogy Bethlen méltányos feltételeket tüz ki a hébere, 

Bécs, Í621. aug. 12. 

(Egy melléklettel). 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtige Ftlrstin stb. 

Wie sonsten die Sachen y^ziger ZeU in Hwgern auch 

andern vnsern Ktinigreich vnd Landen beschaflFen, habén E. L. 

teyverwahrt zuuernemmen. Dero wir stb. Gebén in vnserer 

Statt Wienn áen 12. An^ititi Anno 1621. Ewer Lieb Guet- 

williger Vetter vnd Brueder Ferdinánd. 



Melléklet, 



Dntts Gomes Christophorus Erdeodi 15. Augufiti 1621. 
Viennam yenit et circa praeparationes ad babendum tracta- 
tum pro compositione pacis proposuit tum nomine Gabrielis 
Bettién tam Comitis Emerici TarzO; qui iam antea quoque ad 
Il|mum Dnmn Cardinalem a Dietrichstain ea de causa Nuntios 
ablegauerat; vt coUoqaium inter eos institueretur. Ab initio 
remissns est die 18. mensis eiusdem cum tali declaratione 
iuxta S. Caes. Regiaeque Ma^^^ inclinationem in matéria prae- 
senti. In primis quod almae pacis stádium attinet^ Ma^^^^suam 
serio ac syncere semper optasse, yt tot calamitatibus ac tanto 
sangnini cbristiano parceretur. Ac vt nullám oceasionem vei 
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caosam hisce motibus íntestinis sna Ma*^ dedit : ita TicÍBsim 
postquam excitati tumultas fuerunt^ nallam componendi íllins 
occasionem elabi passa est ; ideoqae toties iam Gommissarios 
ÍDStituit^ ac in vltimo tractafU Haimburgensi tam amplas con- 
tentationes Betblemo obtalit. 

Et hi toties repetiti conventus in irritum ceciderint, 
snam tamen Ma^^"^ ne nunc quidem ab honesta pace alienam 
esse; quin potius eam (si synoere agatur) et traetari et con- 
cludi cuperé^ et si spes aliqua compositionis affulgeat; suam 
Ma*®"* paratam esse Illmum Cardinalem a Dietricbstain ad lo- 
pmn opportunum destinare yna cum alijS; illí per anam Ma^™ 
pr^ libitn el arbitrio saé aditmgeBflrs, sient et Princops Beth- 
lem Comiti Emerico Tarzo, qnoB volnerit; poterit adimigere. 

Caeterom ne frustra Gommissiones instituafitnr, qnan- 
doqaidem Gomes Emeriens Tareo in colloqninm 111°*^ Gardi- 
nalis Dietrícbstaini in Ginitate Scaliz iam antea expedinerit, 
et ad illnd coUoqniam seenre peragendum suí&cientes literas 
salai conductns pro dicto Gomite Turzo ad lUmum Cardinalem 
sna Ma^ ante aduentam Gomitis Erdeodi misertít; ex eo ed- 
loqnio apparebit; an merito sperari compositio pacis possity 
et tnnq demum Gommissarij expediri poternnt 

Licet ex parte Begnieolarum sua Ma^^ non dubhet quin 
pax concludi póssit; qnandoqnidem Saa Ma^ nnnquam in- 
tendit libertates^ Jnra, Prinilegia^ Immnnitlites Reg;nioo}anim 
tnrbare^ ex parte tamen Bethlemi pacis componendae diffi- 
cultas non exigaa merito timeri potest; siqnidem et Haim- 
burgi; cnm pax fere iam conelnsa esseti non contentns aíA- 
plissimis personae suae contentationibns^ et in excessione e 
Regno moras nectere et sine Turcamm assensn pacem se fa- 
céré non poBse princeps Bethlen praetendere coepit. 

Vt igitur ex medijs pacis per D. Gomitem Turzo Dno 
Gardinali proponendís apparere possit^ an serio princeps 
Bethlen pacem cupiat^ ac tolerabilia pro suae personae con- 
tentatione postulet^ merito ante Gommissionem coUoquium 
hoc praemittendum videtur. 

Assecurat S. Ma**" Dnum Gomitem Erdeodi, ex parte 
Ma^^ suae syncero animo pacem promotam iri. 

(ChancelL Allém. Eredeti). 
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410. 

//. Ferdindndg Albert föherczeg Özvegy éhez, Izabella' infans- 
iiéhoz. Öt ezer tö'i'ök a Batthyány által vezérlett magyarok- 
hoz állott, minek következtében ezek Körmöndöt m^gvettékj a 
Steyer széléket meghódoltatták. Ily veszélyes körülmények közt 
el nem távozhatván, a birodalmi gyiUést leparancsolta. Bécs, 

1621. sept. 7. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchlenchtíge Fürstin^ 
freondtliche geliebte Mnhm vnd Schwester. Vber die bei neg- 
ster Ordinarj bescbehene Commnnication berichten wir E. L. 
femer, das bey FünfP Tansent Tttrcken sich nunmehr ganz 
vnnerholen zn vnserm Hnngerischen Bebellen^ dem Bndiani 
geschlagen; des Graniczhansz Ke^rment sich bemechtiget, end 
alles daselbst herumb auf ynserer Steyrischen Gránicz in ire 
boldignng angenommen. Dahero alsó E. L. ymb sooil desto- 
mehr zavermessen haben^ das vns ymb dieser vnd anderer 
noeh mehr antrohenden Geíahr willen die occasion noch zur 
Zeit von Ynsern Erb Eönigreich vnd Landen Persönlich ab- 
znkomen gar schw&r^ ja fást vnmüglich faliét^ vmb desswil- 
len wir dann den aaf den 30. nechst verwichenen Monats 
Augnstj anszgeschribenen vnd prorogirten Regenspnrgischen 
Gonaent widenimben abgeschriben habén. Vnd wir pleiben stb. 
Gebén in vnnser Statt Wienn den 7. Septembris Anno 1621. 

E. L. Guetwilliger Vetter vnd Brneder 



Ferdinánd. 



(Ghancell. Allém. Eredeti). 
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471. 

IL Ferdinánd, Izabellához. Közli vele egy fogolynak, MülUr 
Jánosnak vallomásait Mansfeld és Bethlen Gábor hadi ter- 
veit illetőleg. Bécs, 1621. decemb. 1. 

(Egy melléklettel). 

Ferdinánd der Ander stb. Durchlenchtige Fiirstin stb. 
Wir gebén E. L. mit beyuerwahrter Abschrífft zanernemen 
wass vnnss von dem Wolgebornen vnnserm lieben getrewén 
Maximilián' Herrn von Liechtenstein zu Nickelspnrg stb. vn- 
sern Rath stb. vnd Obristen yeldtzeugmaistem wegen aines 
ne wlicher tagén von den vnserígen gefangnen vnsers Erb- 
königreicbs Bebemb nicht geringsten proscríbirten Rebellen; 
HansB MttUer genannt, vnd desselbigen Anssag^ erinnerlicb 
zngeschriben worden ist. 

Wann dann erstgernrte Anssag^ die von gemainer Ghri- 
stenheit Erbvheindt dem Tnrckben^ vnd der Tartern anss des 
Bethlehem GaborS; des Jágerndorffs vnnd Ihrer Rebellisében 
AnhUng verhetz- vnd Anraitznng herrürende gefahr^ znmahl 
vnnd am maisten gegen vnserm Hertzogthnmb Scblesien be- 
statiget vnd becröflftiget, welches, wann es daselbsten gelin- 
get; alsdan aneh an andern Ortten mit pestem Hail zunersu- 
chen, vnd mit Vheindts gewalt durchzutringen vngezweinelt 
nicbt vnterlassen würdt : so habén wir E. L. solches znr Wis- 
sensehaffl; vnd reyfiBichem nachged)&nckhen hiemit andenten 
vnd znnerstehen gebén wolten. Deró wir stb. Gebén in Vnn- 
ser Statt Wienn den Ersten Decembris Anno Sechtzehenhnn- 
dert ain vnd zwaintzigisten; vnserer Reiche stb. 

Eur Lieb 

Gnetwilliger Vetter vnd brueder 
Ferdinandt. 
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Melléklet. 

Den 25. Novembris Anno 1621 ist Hannss MttUer^ bo 
des Ffalzgraaen Fríderichs gewesten Vice Cantzlers in Be- 
hemb Brúder welcher bey Hungerischbrott hetzen geritten ge- 
ftmgen worden, der bericht wie hemach uolgt. 

ErBtlich vermelt er^ das der Jágemdorff gewillt seye 
den 26. oder 27. diss^ mit seinem Volckh anfzabrechen vnd 
Beinen Zng, wie er gehört hab, auf WeiBskirchen, gegen der 
Sehlesing imd Hertzogthumb Tftschen znznnemmen; Tnd soU 
er, Jágerdorff znnor ainen Trometer bey den Standén ge- 
meltB HertzogthumbB gebabt^ vnd von Ibnen begert habeo; 
Ihme die einqnartirnng mit seinem Kriegsvolckh znnerwilli- 
gen^ dessen Sy zwar znfriden sein BoUen^ alléin das er kaine 
Vngem mit sieti bring. Ob nun der J^gerdorff den graden 
Weg vnnd vnanfgebaltener vortzieben^ oder aber ein Zeit 
vmb ain Weisskircben; Leibnic vnnd New-Trentschin ver- 
bleiben werd^ das waiss der Mtiller aigentlich nicht zusagen. 

Der Bethiehem Gábor solle dem JágerdorfP von vier bisB 
5000 Hnngem zageben, mit dem vbrigen seinem Volckh 
aber nocb etlich tag zu Hungerischbrot verbleiben, vnnd da- 
selbsten 12000 Tttrckhen vnd 24000 Tartem erwartten; alss- 
dann wolle Er ancb sein zngegen der Sehlesing zunemen^ ye- 
docfa sey es, wie man anderst nicht wisS; dahin gemaint^ das 
Gábor vnd Jágerdorff vnterschidliche weg gegen der Sehle- 
sing zn nemen sollen. 

Den Tttrggen; wdche newlich nach Hongerischbrott 
k<»iimen; werde von Jágerndorff grosse Ehr erzaigt, wie £r 
dann newlieh dieselben zu gast gehabt^ ansebenlich tractirt, 
nd grose vertrewlichelt mit Ihnen gepflogen. Vber dises 
vermeldt der Mtiller : er habé mit ainem geredt^ der aus Hun- 
gern kommen^ vnd gleich mit Schreiben zu den Jágerdorff 
gangén ; der habé Ihme bericht^ das Er die Türckhen selb- 
sten geseben, vnd das sy dazumahlen albereit durch Siben- 
btirgen geraisst seyen. Vnter dem TeutBchen Volckh ist gros- 
ser vnwillen vnd mangel an Frouiant vnd Fuetterung, alsó 
das der Jágerndorff sich lenger zu Hungerischbrott nit auf- 
halten kan^ da er anderst ainer mutination seines Volckhs 



267 

nit erwartten will. Van Trentschin sey etwas gélt ankometi, 
alfio das der Jftgerdorff Beinem Volckh am Monat soldt zn ge- 
bén willens. 

Der alt vnd juiig Graue von Thurn seyen beede auch 
auf der Hatz gewesen, vnd da dieyehnigen so den MttUer ge- 
fangen etwas wenigs auf die linkbe Handt geritten wáren, 
hetten Sy'becde Grauen Thurn welche wenig leuth bey Ihnen 
gehabt angetroffen. 

(Chancell. Allém. Eredeti). 



472. 

//. Ferdinánd, Izabellához. A lengyel király békét kötött a 

törökkel. Ferdinánd Í8 ügyek&zik megbékülni Bethlen Gábor' 

ral 8 magyar alattvalóival. Bécs, 1621. decemb, 29, 

Ferdinánd der Ander stb. Durchletichtige Fürstin stb. 
Wie wir seider vnserer angetrettnen Kays. Eegierung ye vnd 
allwegen in gebraueh gehabty mit E. L. von allén des Heyl. 
Keichs vnd allgemainen Cbristlicben Wesens angelegnen Not- 
tburfften vertrewliehe Gommunication zupflegeu; solches aocb 
für dissmahl am maisten in deme zubesebehen erachten, was 
vnlengst zwiseben vnsers Vettem vnd Scbwagem des Königs 
in Poln L. mit gemeiner Christenbeit Erbvheindt, dem Ttirc- 
kben, für ain fridens Capitulation abgeredt vnd bescblossen 
worden ist, alsó tbun wir E. L. von erstgertirter Capitulation 
beyverwafapte Abselurifft vbersenden. 

VnlerdetJíren, weíl wir leicbtlicb ermessen können, wie 
merklieb gross vnd vil vn»s, dem heil. Reich, aucb vnsem 
Erb KöBigreich vnd Landen augelegen seye Vmisrer Cron 
Hvngern, als gemeiner Cbristenheit vormaur, vor obgedack- 
tem Erbvheindt von demselben ansefaeinender gefabr in me- 
hig fridlicheti Sta&dt vnd Stcherbeit zn setzen : so wenden 
wir Vim&ere Sinn vnd Gedanc*:bcn dabin, mit dem Betbleh^m 
Gábor vnd vmisem Hungeriwhen StSnden vnd Vndertha»en 
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zu ainem endtlichen íridenschlass za kommen ; jnmasBen 
wir dann nit vnterlassen woUen £. L. den Eraolg mit ehister 
müglicheit zuuerstendigen. Dero wir im vbrigen stb. Gebén 
in vnnserer Statt Wienn den neun vnd Zwaintzigisten De- 
cemb. Anno Sechtzehenhnndert ain vnd Zwaintzig, vnnserer 
Reicbe stb. 

E. L. 

Gnetmlliger Vetter vnd Brueder 
Ferdinánd. 

(Chancell. Allém. Eredeti). 



413. 

Ferdinánd, IzabeUdJioz, A béke Bethlen Gáborral s a ma^a- 
rókkal megköttetett 8 még csak az okmányok kiadása hiányzik, 

Bécs, 1622. jun. 7. 

Ferdinánd der Ander stb. Dnrchlenchtige Fürstin stb. 
E. L. ist vnuerborgen wassmassen nnmehr von ainer geran- 
men Zeitt her vennittelst vnserer abgeordneten fümemen 
Gommissarien mit dem Bethlem Gábor vnd den Stendten vnd 
Vnderthanen vnsers Ettnigreichs Hungem ain Fridens Tra- 
ctation angestellet vnd gepflogen worden ist. 

Wann dann erstgerührte Fridtshandlang vnlengst ver- 
wichner Tagén naeh anssweisnng des Esterbasj vnns getha- 
nen gehorsamisten Belation soweit zam Schluss gebracht 
worden' ist : das es damit noch an verferttigang der Di- 
plomatnm ha£Ftet vnd gelegen ist; so habén wir E. L. dessen 
hergebrachter vertrewlicben Oorrespondenz gemess nicht 
vnberichtet lassen mttgen, mit vertröstung d-seiben die meh- 
rere Vmbstendt ved particnlaria mit nechstem gleiebssfjalls 
za eommanicirn. Dero wir stb. Gebén in vnser Statt Wienn 
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des Sibenden tag Januarij Anpo Secbtzehenhandert Zway 
vnd Zwainczigisteii; ynnserer Beicbe etc. 

Eur Lieb 

Guetwilliger Vetter vnnd brueder 
Ferdinánd. 

(Chanceir. Allém. Eredeti). 



474. 

77. Ferdinánd/ Izabellához. Bár a béke a magyarokkal meg- 
köttetett; mielőtt az a nem sokára megtartandó országgyűlés 
által is meg nem erősíttetik s végié nem hajtatik: a spanyol 
katonaságot, mint a foherczegné kívánja, az országból ki 

nem küldheti, Bécs, 1622. mart. 6. 

Ferdinánd der Ander stb. Dnrchleacbtige Fttrstin stb. 
Zu beantwortung E. L/vnterm dato 20. febr. iungsthin ahn 
Yns gelangten SchreibenS; darinnen Sie vmb die hinanss be< 
fiirderung des in disem Lande sich entbaltenden Spanisehen 
Kriegsvolcks zu Boss vnd Fness abermalen instendigst an- 
balten : wie gern Wir immer dereseiben bégern wtircklich 
wilfabren wolten, so mtissen wir Vns doch auf die in vnsern 
vorigen Schreiben von 14. febr. so E. L. nunmehr werden 
bckommen baben^ angedeutete vnd noch beharlich vor augen 
sebwebende vngewissbeit des beschlossenen Hnngarischen 
FridenS; darauf sich der Zeit ebe der vorstehende Landtag 
sein enschafft erraicht; weniger dan nichts zuverlassen ; Zu- 
geschweigen; das man aaoh des Tttrekhen vnd von dannen 
besQTgenden gáhlingen anzngs dnrchaus nit versichert^ aber- 
mabln berueffen. Getrosten Yns demnecbst^ es werden E. L. 
nit weniger dan Wir iezt angeregte beschafifenheit; so dureh- 
ans nit laidet, die soldatesea von der Handt zulassen; vnd 
obne genngsame verfassung sich dem schwirigen Landtag zu- 
vertrawen hochverntlnfftig erwegen, vnd Ihro ebenmessig be- 
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lieben lassen, dass das begerte Volek aufs wenig&t noeb so 
lang hierinnen verbleibe, bi88 bey herzunahendem Landtag 
die Fridens pnncta volnzogen vnd vnsers Eönigreichs Hun- 
garo^ wie auch anderer benacbbarten Lánder sicberhait et- 
was mehreres befestiget werde. Bevorab, weiln auch vDsers 
freuDdtlich geliebten Vetters des Königs in Hispanien L. bier- 
zu gutwillig verfitehet, vnd nit alléin die verbleib-, sondern 
aucb trgenczung Ibrer Regimenter ynlengst angeordnet^ wie 
£. L. aus beygeftigter Abecbrifft dero Ktiniglicben schreibens 
mit mebrerm zuvernebmen.' Wir seind gleicbwol bieneben 
des freundt- Vetter- vnd brtiderlicben erbietbens, so baldt 
nur der Landtag fürüber, welcbes vermuthlicb nit lang web- 
ren kan^ vnd dieses Yolcks nur ainigs wegs zu entratben, es 
vnverzüglicb in die vntere Pfalz; oder wobins von E. L. ftir 
rbatsam vnd nothwendigangesehen werden möcbte zubefttr- 
dern. Darauf sicb E. L. festiglicb zuverlassen vnd diese ver- 
weylnng vnserm willen nit, sondern der vnvermeidenlicber 
notturffik zuzumessen babén. Vnd wir verbleiben stb. Gebén 
in vnserer Statt Wien den secbsten Martij Anno Seebzeben- 
bundert Zway vnd Zwainzigisten vnserer Beiébe stb. 

EufLieb 

Guetwilliger Vetter vnnd brueder 
Ferdinánd. 



(Chancell. Allém. Eredeti). 
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//. Ferdinánd^ Izabella föherczegnéhez. Visszarendeli elébb «e- 
gedelmére küldött hadait, met't Bethlen Gábor Magyarországba 
törvén több várakat elfoglalt Bécs, 1623. Mt. 3,, Liptó me- 
gye rendéinek s a nádonvzk tudósításaival és Bethlen szó- 
zatával a városokhoz, 

(Három melleklettel). 

Ferdinánd der Ander 8tb. Durchlenchtige FttrstlD stb. 
E. L. wttrdt Zweiyels ohne vnuerborgen seiu, wassmassen 
Wir yerscbiner Zeit dem bestelten Obristen General Leüti- 
naat Graaem von Tyllj ain Anzabl Kriegsvolckh zu Eobs vnnd 
Fness zu mehrer Hilff vnnd Widerstandt, gegen Vnnsern 
vnnd der getrew gehorsamen Gbur- Fürsten vnnd Standén 
des Eeiebs offnen Yheinden, erklárten Aachtem vnnd Rebel^ 
len. vnnd derselben stats Vberhandt genommen auch argli- 
stiglich balclt da^ baldt dorthin veranderten gefllhrlichen Au- 
scblág vnnd Practieken; zugeschickt habén. 

Wann wir dan gleich yezo^ vermttg inligender AbschrifP. 
ten glaubwürdigen Bericht empfangen^ dass BetUehem Gábor 
mit Hilff vnnd Zuthuung thails deryehnigen, welche^ alss er- 
clárte Altchter vnnd Rebellen auss vnnsern Erb-Eönigreich 
vnnd Lannden^ gewichen vnnd flüchtig worden, vnnd sicb 
bey demselbigen scboa ain gute Zeitt aufgehalten; anch mit 
ainer Anzabl Türckhen seine láng; haimlioh vnnd verdeckter- 
weiss yorgehabte AnBchlág nunmebr 8o weit ansbreehen; 
vnnd an Tag gebén lassen^ das Er in Ober-Vngern die baide 
Ortt Sandre vnnd Budenok eingenommen^ Zattwar beschos- 
sen vnnd die Vestnng Villeek berennt, jngleieben den Markt 
Nouigrad auBSgebrennt; vnd alles wass allda gefanden wor- 
deu; niedergebant vnnd gefangen genommen^ neben disem 
auch gedaehter Bethlehem Gábor die Stett in Vngern dorch 
seine Sehreiben wider Vnns mit dem falseh- vnwahrhafften 
sebein vnnd Vorgeben^ alss wann von Vnns Ihme da^yenigjB 
Bo versprochen, vicht ^ebalten. worden^ zam Abfahl vnnd vn- 
geUQCSAHi zu bringen sicb vnterstanden^ vnnd alsó die mit 
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Vnns ZQ vnterschidlich mahlen gepflogne hochbethettrliche 
Transactiones mnthwillig ynnd bosshafftigerweiss geschwecht 
ynnd gebrochen. Auss welchem dann gnugsam abzanemmeo; 
das ^rnennter Bethlehem, es bey demC; so numehr Vheindtlich 
angefangen; nicht yerpleiben lassen ; sundern mit denen biss- 
her verbrachten ynnd noch pflegenden Gorrespondenzen das 
eüBserste zu tentiren ynnd alsó das beyl. Eeich ynnd unnser 
Königreich ynnd Lanndt in gösste gefahr ynnd yerlust zu- 
sezen gedacht seye. E. L. hierbey anch leicht zueracbten; 
wie hocb yonnöthen sein wölle, dise anscheinende gefabr 
allén andern Gonsiderationen^ welche zu hinabordnung obge- 
rttrten Snccurs Vrsacli gégében^ ynd wie nochmahlen iu yléis- 
sigeObacht genommen^ fttrzuziehen^ ynnd alsó disen bösen^yer- 
kert- prtichigen Vheindt vnter ainisten zu debelliren ynnd an 
den gefáhrlicbsten Ortteu; alda fridliebende Intentiones ynnd 
Gonsilia zubefürdern: so habén wir demnach aiu ynumb- 
gengliche Notthurfft zu sein ermessen^ obgemelt ynnser hin- 
abgeschicktes Kriegsyolckh abzufordern^ zu welchem ende, 
Wir an ynnsers Vettem ynnd Schwager des Ghurflirsten Pfalz- 
grauen ynnd Herzogen in Bayern L. gleich yetzt ynnsere Er- 
snchung Schreiben abgehn lassen. 

Gesinnen ynnd ersuchen demnach E. L. hiemit ganz 
frétindt- ynnd yetterlich, Sy woUen die Abuorder- ynnd her- 
aussführung obgemelten Kriegsyolcks ainig ynnd allain den 
obangezognen erheblichen Vrsachen; in deme man bey obge- 
dachtem bosshafPtig- ynbestendig- ynd wanckelmüthig yer- 
kertén Vheindt; es seye dann^ das derselbige dermahlen ains 
mit Macht angegrifPen ynnd gedempft^ sich kainer Sicherheit 
zunerseheu; zuschreibeu; kains wegs aber darfttr achten^ das 
wir ynnd die getrew- gehoísame Ghur- Fürsten ynd Stand 
£. L. bisher erwisene trewherzig; hochdancknemig nüz- ynnd 
erspriesliche Assistenz hindanzusetzen ynnd in yergessenheit 
zu stellen, oder E. L. ynnd dero Lannden ynnd Prouintzen 
die gefahr ynnd schwáren Kriegsschwall alléin aufzuladen 
gemaint seyen. Vnd wir pleiben stb. Qeben in Vnnser Statt 
Wienn den dritten Octobris Anno Sechtzehenhundert direy 
ynnd Zwaintzig; ynnserer Beiche stb. . 

E. L. — Guetwilliger Vetter ynd Brueder 

Ferdinánd. 
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Első melléklet. 

Gábriel etc. 

Prudentes et círcumspecti, syncere Nobis dilecii; Salu- 
tem et fanorem noBtrum. Gnm nihil nobis ab initio elariuS; 
nihil iucnndius vnqnam fuerit; quam vt gentis nostrae liber- 
tatém et commdda tali tamque benigno afifecta procuraremnS; 
yt omnes nihil antiquiuS; nihil acceptius eo nos habuisse ma- 
nífeste agnoscerent; ipsosmet maximo sao bono Inculentos hac 
in parte testes esse arbitramur. Qnis enim sani iudicij, consi- 
deratis tot laboribuS; tantisque snmptibus et vitae ipsius no- 
strae pericnlis aliter qnam tali affectu nos percipiet, yt yitam 
etiam ipsam pro salnte et eommodis gentis nostrae profun- 
derO; Nobis pulcherrimum et in omnem posteritatem gloriosnm 
főre putaremuS; qno enm omnes conatns nostri direeti essen^ 
testes sint snperioram temporam res gestae; quae nihil aliud 
quam eximiam erga gentem nostr^m charitatem manifeste 
demonstrare possnnt, ita yt omnibns commodiá; puleherrimo 
principatn^ tutissima quiete; tranqnilla pace relicta; tot diífi- 
cultateS; tot pericula; nobis yltro adeunda esse existimaremas. 
Quiconatos nostri cum Deo iustae causae fayente, feliees pro- 
gressus habuissent^ nihil aliud in posterum etiam firmatis yn- 
dequaqne yiribns et statn nostro speraremuS; tamen yt in eo 
etiam benignum affectum nostrnm erga gentem nostram decla- 
raremnS; depositis omnibus belli consilijs, pacem amplecten-* 
dam yoluimuS; nihil minns cogitanteS; quam yt ea tot labori-v 
bus^ tantisque snmptibus párta constans et perpetua maximo 
totins christiani populi commodo perseuerare posset; pactis- 
qne cum Gaesarea Ma^^ initiS; certisque foederis articnlis eon. 
clusiS; omni conatu id yoluimuS; yt tranquilla quies et post 
tot bellorum aerumnas optata pax genti nostrae tandem re- 
cuperari posset. 

Sed cum hac securitate innixi, hoc certo speraremus, 
repente non sine ingenti dolore nostro aliud factum esse, con- 
« traque descriptos pactorum articulos palám aliter actum; et 
dignitatem nram aperte conuulsam esse cognouimus. Quae 
cum manifesta sint; yt ea fusius enumerentur; necessarium 
hoc tempore non esse arbitramur, hoc tantum fateri cogimur^ 

líONÜM. HÜNG. fflST. - DIPL. 4. 18 
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noB saepiuB suam Ma^®°^ Gaesareani; tam missa honestissima 
legatioDC; quam etiam pe^ literas et nuncios interpellasse; ef- 
fectuationemquc pactorum vehementer soUicitasse. Sed cnm 
nihil alind qnam frastra nobis data verba cerneremiiB; impo- 
sterum qnoque non aliter; quan) ita sperandnm nobis esse li- 
qnido ágnosceremaS; alia opportuníora média per nos qnae- 
renda neceBsario debaere. 

Cum igitur ab omni saecufornm memória id inter om- 
nes genteB vsu receptum sit^ yt conditionibus violatis^ pacta 
etiam yiolentnr^ nullis foedernm yinculis nos tenéri; tam di- 
nino quam humano inre manifeste agnoscenteS; coacto nome- 
roBo exercitn^ ius nostrum, Denm imprimis testem foedernm 
inyocanteS; armis tnendnm sascepimns, hac spe freti, Vob 
etiam pristina benignitate nra^ yti aeqanm est; gratissimi 
animi memória considerata^ priorum fídelium nostrorum of&- 
cia praestitaroSy seqnO; ita yti decet; praesenti rerum statni 
accommodaturos, cnm nos etiam non alia qnam ea, qna priuS; 
benignitate uostra^ erga yos affecti simns. 

Vobis igitnr benigne requisitis committimus^ et firmiter 
demandamns, yt acceptis his^ statim certos e numero yro ad 
nos ablegandos plena cum auctoritate yelitis> per quos ad yl- 
timnm déciarata yoluntate yestra Nos de ijs certiores redda- 
tis. Itaque yos praesenti negotio aceommodetis^ yt in yobis 
gratissimam benignitatis memóriám agnoscere possimus. Ne 
0i secus nos animatos acceperimus^ alia média per Nos (licet 
innitos) qnaerenda sint^ quibus ingrati animi poenas yobis 
qnamprimnm merito subenndas cum maximo yestro incom- 
modo cernere debeatis. Per quos yti quamprimum his respon- 
deri benigne yolnmüS; ita omni gratia nostra yobis propensi 
manenms. Datam in Arcé nostra Zenderö die 21. Septem- 
brís 1623. 

Gábriel. 
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Második melléklet. 

Vniaersitas Domínorum et Nobilium Gomitatus Lypto- 
viensis seribit ad Ma*®°^ ex Congregatione Comitatus 19. Se- 
ptemb. 1623. 

Hodierna die Vice ComeB noster pro publieis istius Co- 
mitatus nostri Lyptouiensis tractandis negocijs nobis genera- 
lem indixerat CoDgregationem; in , qna nobis existentibus, a 
partibns Gassouianis certo certius adfertur nuntinm, heri 
idest decima octaua praesentis mensis septembris; partim 
versus Filekium, partim versus Lyptouiam exercitmn Prin- 
cipis Transyluaniae monisse, in procinctu itineris esse ; quo- 
rum repentínus accursus ad nos iam iam praeter onmem spem 
et opinionem nram expectatur. Proinde cum yideamns; im- 
parcB nos eorum viribus esse, Sac"'*^ Gaes. Imperatoriae ac 
Regiae Ma^^ vrae humillime supplicamas, dignetnr nobis au- 
xilio, praesidio; omni denique ope,. ac quid facto opus sit, 
consiíio benigne praesto esse ; nam periculum in mora. De 
cetero etc. 



Harmadik melléklet. 

Dnus Begni Hungáriáé Palatínus ad Ma^"' ex arcé 
Schintá die 25* Septembris 1623. » 

Superuenerunt literae Dni Gomitis Nicolai Esterhasy 
in qnibus significatur mihi Principem Transyluaniae Praesi- 
dium Szendereo ab ipso cum magna militum suorum parte 
die Jouis obsessum, eodem die oppugnari fecissC; et altero, 
sequenti die veneris per deditionem internorum militum contra 
Yoluntatem Capitanei factam obtinuisse. Praesidium quoque 
Putnok in potestate sua habere^ quo passa Agriensis eum sibi 
adiunctis Begis et aliquot centenis equitibus et peditibus, neo 
non Princeps Transyluaniae venisse feruntur. Gonűnium Fi- 
lek obsidione cinctum. Quare iam iam necessaria esset militum 
Vrae Ma^^^ Sacr™^^ Gampesfrium cum sufficienti apparatu et 

18* . 
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disciplina militari praesentia, et nisi infra quinque dies Con- 
finio Érsek- Vynar prouideatur, de optato quoque eins statu 
vix aliquid sperari poterit. Idcirco vt Vra Ma*** S. expedi- 
tionem militum suorum Campestrium, paternamque omuem 
prouisionem suam maturare dignetuV; Vrae Ma*^ Sacr™*^® quam 
bnmilliine snpplico. 

(Chancell. AUem. Eredeti). 



476. 

//. Ferdinánd, Izabella fHherczegnének. Miután Bethlen Gábor 
mozgalmai napról napra fenyegetőbbek, s már a bányaváro- 
sokat Í8 elfoglalta^ sietteti a birodalomban lévő hadainak 

visszaküldetését, Bécs, 1623, oct. 9. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleucjitige Ftírstin stb. 
Wir setzen in keinen Zweiflfel E. L. werde vDnser von dritten 
dits lauflFenden monats octobris abgegaugenes Schreiben zu- 
rccht empfangen, vnd daraus verstanden habén, aus was er- 
heb- vnnd bewegliehen Vrsacben wir den vor disen zu mehrcm 
hilflf vnnd widerstandt gegen vnnsern vnd -der getrew gehor- 
samen Cbur-Ftirsten vnnd Standén des Eeichs offnen Vhein- 
den, erclárten Achtern vnd Rebellen angesehenen Succurs 
nnhnmehr zu vnumbgenglicher Eettung vnnserer Khönig- 
relch vnd Erblanden abzufordern vnnd selbigen mit ehistem 
erhaischenden notturfft nach herunder zu bringen begert vnd 
ersucht babén. 

Obwohl wir nuhn vnns versiehert wissen, dass E. L. 
dise abforderung zu keinen andem intent als wie angeregtes 
vnnser Schreiben, nemblich zu widertreibung obangedeuttér 
anscheinender gefahr vermag verstehen werden : nichts de- 
stoweniger weilen dieselbige von Tag zu Tag sich mehren 
vnnd zuwachsen wöUen, in deme der Bethlehem Gábor in 
Beinen fridtbrllchigen attentaten stattigs vortfahrt, auch al- 
bereit soweit ausgeprochen, dass Er die Burgstatt mit macht 
vnder sich zu bringen, seinen Fuess weitter zusetzen, den 



^79 
"^ -.„X ^\^ _ ** Wienn den 22ten Decembria 









^rö 



V 



^ j Tuetwilliger Brueder 



« Terdinandt. 
N ^ ^ ^ 



7 hogy % ^ 

f nnserer Su \ 



xcr Reiche stb. 
E L. 



<. 






Feraii 
(Chancell. AUem. Eredeti). 



-0. 



41 !• 

JZ. Fjerdinánd, Izabella föherczegnöhöz. Kéri öt, hogy mi- 
után Mansfeld Sléziába fóni és Bethlennel csatlakozni szán- 
dékozik , annak üldözésére a császári vezéreknek segedelmet 

nyújtson, Bécs^ 1623. dec. 22. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchlenchtige Ftirstin stb. 
Gleich etlich wenig tag nach verfertigung vnnsers an E. L. am 
dato den 14 dises zue endt weichenden Monath ynd Jahrs 
abgegangenen Schreibens, Vnnserervnd des Reichs Vheinden 
erklerten Aachter vnd Rebellen Herzog Christian des Jtingern 
zne Braunachweig vnd des Mannssfelders von newem vorha- 
bendeböse^vbeindtliche Anschlag vnd Practickhen belangendt, 
sein Wir von glaubwtirdigen Ortten gnuegsamb bescheinlich 
verstandigt worden, dass gedachte von Brannsehwei^ vnd 
Mannsfelder sambt íren Anhang, weyl Sy sich in der Graff- 
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schafft OstfriesBlandt, aiiBs mangel der vietnalieD, vnd Han- 
géra wegen lenger nicht aufhalten;^khtiiideii, willens vnd ent- 
sehloBsen seyeii; mit írem beysamen habenden KriegSYolckh 
zue Wasser in den ErzstiflFt Bremen vnd .von dannen ge- 
strackhs in das Herzogthnmb Lünebnrg volgendts in die 
Marckh Brandenbnrg^ vnd alsó vortan vnanssgesezt in Vnn- 
ser Herzogthnmb Schlesien sich znbegeben vnd des Bethlem 
Gabors actiones zne secnndiren; oder^ zum Fahl Ihnen Ihre 
böfle Intention auf yetztangeregten weeg nicht ángehen vnd 
gelingen solte^ das obbenendter proscribirte Mannsfelder Be- 
nelch habé, da^s Winter Qnartier in der Herrschafft Jener 
Oraffschafft Oldenbnrg vnd obgerührtem Stifft Bremen zn 
Bchlagen. 

Wiewohl wir nnn zue zeitlicherabwend- vndDempfnr.g 
der, dem heyl. Reich anch vnsern Erb Khönigreich vnd Lan- 
den daher antrohenden weitern gefahr vnd Vnheils an die 
flimembste Chnr- vnd Ptirsten, vnserer vnd des Beichs Ober 
vnd Níder Sáchsischen Oraises mit Erinnerung der heyisamen 
Beichs Sazungen vnd eines theils gethanen bethenrlichen Zn- 
sagen vnd Versprechens, vnsere bewegliche vermahn- vnd 
Ersnchnng Schreiben alsbaldt abgeben lassen ; jedoch weyl 
Wir daneben ganz sorgfáltiglich in Aeht nehmeO; dass so- 
wohl der General Leuttenandt der Gráf von Tyllj alss auch 
der Gráf von Anholdt obgenendten Vheinden vnd Rebellea in 
Irer staths mehrers oberhandt nehmenden Macht vnd Sterc- 
khung villeicht nicht gnuegsamb gewachsen sein möchten : 
So habén wir nicht vmbgehen khünden obgertihrt vnnser 
jüngst anE. L. abgegangenes Schreiben zuemewern vúd zue 
widerholen, mit anderwerter ganz freundt- vnd vetterlicher 
Ersuchung vnd gesynnen : Sy wöUen bey derén Armaden 
vnd vber dieselbige bestellten Obersten vnd Beuelshabern 
vmb Bouil destomehr die vnsaumblich erilstliche Verftiegnng 
thuen, damit dieselbe mit vorgemeldtem Grafen von Anholdt 
dorch mehrer vnd ergibige Hilff concurrire, mehrbesagte 
Vheindt, Aáchter vnd Bebellen mit zusamengesezten mtig- 
lichflten CráflFten angreifen, verfolgen vnd die allerseits vor- 
habende maéhinationes an Ortt vnd Endt wohin dieselbe ob- 
angezaigter maBsen angesehen sein m($gen, Vorbringen vnd 
verhindtem helflfen. ... 
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Gebén íq Ynuserer Statt Wienn den 22ten Decembris 
Anno 1623. Vnserer Reiche Btb. 

Eur Lieb 

Guetwilliger Brneder 



'Ferdínandt. 



(CbancelL Allém. Eredeti). 



478. 

I'L Ferdinánd, Izabella fSherczegnöhöz. Közli vele a franczia 
királynak a mainczi érsek s választófejedelemhez küldött izé- 
netét, mely szerinty egyAek közt, a török ez évben ötvenezer- 
nyi Jiaddal segítendi Bethlen Qáhort; miért a birodalomban 
békére kell törekedni. Bécs, 1624. april 26, 

(Egy melléklettel). 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuehtige Fürstin stb. 
Vris hat dicsér Tagén der EhrwUrdig Johann Schweiekard 
Erz Bischof zu MainZ; des h. £öm. fieicbs durch Germanien 
Efz Canzler, vnser lieber Neue vnd Ghurfürst in hergeprach- 
ter vertraülicher wohlmainung lant inligender Absebrift zu- 
versteben gégében, wass bey S"" L. Durcbl. Fürst. Herr Lud- 
wig König zu Franckreieb vnser freundlicher, lieber Vetter 
Schwager vnd Brueder dureh ainen angegebenen Gesandten 
anpringen vnd gelangen lassen stb. stb. Gebén in vnnserer 
Statt Wien den 26. április Anno 1624. Vnnserer Reiche .stb. 



E. L. 



Guetwilliger Vetter vnd brueder 
Ferdinánd. 



r— ~w 



V' 



280 



MeUéklet. 



Copia PropoBÍtionis Oratoris Regis Christ™^ 

Bex cnm sciret me profectarnm in Germaniam^ mihi 
commisit^ yt sno nomine yisitarem Dnos Electores Mognnt 

Colonien et Treaw et ultra oblationem amicissimornm ofűcio' 

I 

mm ipBOS omnes Principes Catholicos securos redderem bo- 
nae snae yolnntatis ad tranquillitatem pnblicam^ praesertim 
yero mutnam et sinceram cnm dictis DD. Electoribas intelli- 
gentiam coDBernandam insuper ad maiorem űdem mihi conci- 
liandam litteras hasce Gredentiales ad singnlos DB. Electo- 
res mihi dedit. 

Postqnam igitur Bex certo habét compertom Taream 
hoc anno Gabrieli Bettlem latnrum suppetias qainqaaginta 
millinm bominum^ yidet imminentem Germaniae necessitatem 
yt hisce conatibns coniunctim se opponant et infringant reso- 
lutionem Regis Angliáé, qui yna cum regni Parlamenté de- 
creuit Palatino exercitnm triginta millium hominnm ad re- 
cuperandum snas Provincias ; quae resolutio infringi non po- 
^erit nisi per Pacem, qnam stabiliri tantopere interest reipu- 
blicae praesertim DD. Electornm ad auetoritatemillorum con- 
sernandam; quae imminui aliter non poterit quam per ma- 
chinationes contra Germániam. 



(Chancell. Allém, Eredeti). 
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4W. 

Töredéke IL Ferdinánd levelének Izabella föherczegnShez. 
Ellenségei a német birodalomban Bethlen Oábort egyre ösztö- 
nözik fegyvert fogni. *A török béke még bizonytalan. Ezen s 
más okok miatt Leopold föherczegnek Elsassba segélyt nem 

adhat. Bécs, 1624. dec. 13. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtige Ftirstin etc. 

Darbey wier Eur L. bo viel an die handt gebén vnd zur 
gemtiet flieren wollen, das noch fórt der Bethlen Gábor von 
vnsern feinden vnd widerwertigen von neuen was tentiren 
vnd die arma zu fassen anlrieben vnd instigiret wirdet. So 
ist auch mit dem Ttirggischen friden noch alles in vnsicher- 
hait; vnd wie die instehunde tractation mit denselben rensei- 
ren oder ansschlagen möcbte ganez vngewiss. Alsó das wier 
hieiger ortten ein wachtsambss aug auf allerhandt practichen 
vnd der widerwerttigen ansehlag vnd dissegnij *) zu gebén 
habén vnd destwegen von hie anss vnsers fr. geliebten brue- 
ders Erzherzogen Leopoldi L. nacher Elsass vnd derselben 
Ortten wie genaigt wier sonst auch darzue wáren zu suecurri- 
ren vnss an den gnuegsamben mittein mangelt. stb. stb. 
Gebén in vnserer Stat Wien den dreiczehenden decembris 
Anno 1624. 



Eur Lieb 



Guetwilliger Vetter vnd brueder 
Ferdinánd. 

(Chancell. AUem. Eredeti). 



*) dessein, szándok. 
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480. 

//• Ferdinánd, Izabella infansnéhoz. Miután a francziák, dá- 
nok és svédek öt megtámadták^ s Bethlen Gábort is fölkelésre 
ösztönöziky kéri 8t^ hogy e nagy veszélyben mind maga Izabella 
segélyt nyújtson, mind a spanyol királytól ügyekezzék ázt ki- 
eszközölni, Bécs, 1625, april 23. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtige Fürstin stb. 
Wir khönnen E. L. in gewönlichem herkhommenen vertraweu 
auch der gemaineu erbaischenden notturfft nach nit bergen, 
in was ensserster gefabr vnsere Erb Königreich ynd Landen, 
neben allei) gehorsamen Beiehstanden dieser Zeit sich befin- 
den^ jndem die zu ynsers HausB yerderben new confoederirte 
Aiiss- vnd Innl3.ndi8cbe Eönigen^ Fürsten ynd Potentátén von 
allen Ortben mit grosser Macbt> ynd zwar yon ainer seiten 
der König in Frankreicb^ dem yns znkbommenen aniso nacb/ 
mit acbt ynd zwainzig tausent^ yon der andern beidé' Königen 
in Dennemarckh ynd Scbweden mit etlicbe dreissig tanssent 
map ; yon der andern der Manssfelder ynd seine adhaeren- 
ten neben den inlUndiscben feinden^ mit grosser Kriegsmacht 
herftlrtringen; ynd yornemblieh auf ynser Erb Königreieh ynd 
Lande allé zngleich feindselig zielen ynd conspiriern; den 
Betblen Gábor aneh durch yielfaltige schikhungen zur newen 
rebellion aufzuwiglen ynd die Türckische Friedens Tracta- 
tion gleiebsam zuőtecken ynd anfzuhalten ^ anffs ensserste 
sich bemtihen. Dabey auch der rebellische Gráf Thurn bey 
den Venedigern starckh antreibet einen Einfall in di friauli- 
sehe L&nder zu thnn ynd sich mit erstgedachtem Bethlen zn 

COniungiren. K^rí ennélfogva , ^hogy ügyekezzék öt mind maga 
segélyezni németalföldi tartományaiból, mind a spanyol királyt se- 
gélynyújtásra bírni házuk birodalmának e fenyegető veszélyében, 
mert most még kevéssel is nagyobb hasznára lehetnek, mint később 

milliókkal). Gebén in ynserer Statt Wien den drey ynd Zwain- 
czigisten április Anno Sechzebenhnndert fUnf ynd zwanczig; 

« 

ynserer Beiche stb. 

E. L. Guetwilliger Vetter ynd braeder - 

Ferdinánd. 

' (Chancell. Allém. Eredeti). 
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481. 

//. Ferdinándf Izabella fbTierczegnőhöz, Jelentvén neki, hogy 
miután a svéd és dán királyok^ Bethlen Gábor és a törlik, 
országait s a birodalmat újabb veszélylyd fenyegetik , mely- 
nek elhárítása végett, 3 seregeit megszaporította s azok főve- 
zérévé Wallenstein fHedlandi herczeget nevezte ki : kéri 8t, 
hogy a dánok és svédek ellen Elsass és FelsS-Burgund vá^ 
rait jó védelmi állapotba helyezze, hogy 8 egész erejével 
Bethlen s a török ellen működhessék. Bécs, 1625. máj. 12' 

Ferdinánd der Ander stb. Dnrchleuchtige Ftlrstín stb. 
Wir stellen in keinem Zweifel; es werden E. L. aus vnsérm 
Yom dato Wien den 24. április abgangenen Schreiben mit 
mehrerm vernommen habén, was wir wegen der an vnder- 
Achiedlichen Ortten erweckten gefáhrliohen motuum vnd son- 
derlich der von der Cron Franekreich antrohenden Vheindse- 
ligkait vnd gefahr, wie anch von beedei^ Königen Denne- 
marckh vnd Schweden yorhabenden starckhen Eriegsberait- 
' sebafft vnd Yerfassungen des Türggen vnd Bethlem Gabors 
vnd anderer stUts continnirenden Gkeföhrliehen Practikhen 
vnd machinationen halber, vnd was wir hingegen eines vnd 
andern Orts ftir diuersion vnd defension mittel für gueth an- 
gesehen, sehrififtlichen in wolhergebrachter Vertrewlichait 
habén gelangen lassen. 

Wann dann jeztangedeute herftlrscheinende gefahr von 
Tag zu Tag ye lenger ye mehr vorbrechen vnd vber han^t 
nemmen, die mit dem Erbfeindt angestellte Friedens Tracta- 
tion wegen beschehener berneflfang der Bossner Türggen na- 
cher Ofifen vnd andern vmbstánden ein grosses nachdenekhen 
auf sich tragen thnet, vnd es allenthalben das ansehen ge- 
winnen will; dass mann vns vnd das heilige Böm. Beich vnd 
dessen anverwante getrewe Stándt vnd Glieder sonderlich 
aber vnser löbl. Hauss Osterreich aller orthen vheindselig an- 
fallen, die lengs vorgehabteböselntentionenmítmachtdurch- 
tringen, vnd das gantze Röm. Beich in die ensserste Desola- 
tion vnd verwtiestung stürzen will. 
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Ala ist nicht alléin aller ortten auf diese vorhabende ge- 
fáhrliche Beginnen ein wacbtsames Aug vnd fleísige Aufsicht 
zu habeii; sondern anch erhaÍBchter notturfft nach dahin zu 
seheii; wie man mit yertrewlicber einmüettiger zusammense- 
tzung durcb espriesslicbe Gegenverfassung denselbigen zeit- 
licben begegnen vuá yorkommen mögé. 

Wann wir dann zu solchem Intent aus tragender zu len- 
gerer erhaltung des Heil. Köm. Reichs auch vnserer Erb Kö- 
nigreieb vnd Lander vátterlicber Sorgfalt, vngeachtet yezt 
benente vngere Erb Königreich vnd Lánder vnd derselben 
Vndterthanen auf den eussersten gradt abgematt; anssge- 
Bchöpft vnd verderbt sein, neben sterckhung vnserer voriger 
Secbs Begimenter faessvolckb; yedes auf drey Tansent Mann 
vnd ergenzung der vier vnd zwainczig Compagnien Reutter 
noeh newe Kriegs praeparation vnter dem Commando des 
Hoehgebornen vnsers Obaims^ dess BeichsfUrsten vnd lieben^ 
getrewen Albrecht Wenzl Eusebi, Eegierern des Hanss 
Wallstein vnd Fürsten zu Friedtlandt, vnseres Eriegsraths, 
Cammerers vnd Obristen von fiinfzehen Tausent zu fuess vnd 
Secbs Tausent zu BosS; vor vnd an die Handt zunemen^ vnd 
anderwerte Diuersiones anzustöllen^ vorhabens vnd entscblos- 
sen auch vermittelss dieser Verfassung: vnsere Erb Königreich * 
vnd Lander wider der Türggen vnd Bethlem zu assecurirn, 
vnd der beeden Königen Dennemarckh vnd Schweden- 
vheindtlichen Einbruch mit vnd neben der getrew gehorsa- 
men Ghur-Fürsten vnd Stándt Armee nach müglichait zuuer- 

wehren gedacht sein. (Kéri aztán öt , hogy mivel az ellenség a 
vett tudósítások szerint Elsassba és Felső - Burgundba akar betömi, 
e tartományok várait* őrséggel s egyéb szükségesekkel a védelemre 
jól megrakja, miszerint ő maga annál több erőt fejthessen ki Dán* 
és Svédország ellen , valamint a töröknek és Bethlennek netalán 

megtörténhető betörése ellen). Gebén in vnserer Stat Wien de 
12. May Ao 1625. Vnserer Beiche stb. 

E. L. Guetwilliger Vetter vnd brueder 

Ferdinánd. 
(Chancell. AUem. Eredeti). 
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482. 

» 

II. Ferdinánd^ Izabella föherczegnSköz. Bethlen Gábor meg- 
keresése következtében ajánlja neki annak külföldön utassá 
unokáját, Bethlen Péter grófot, kérvén ^ hogy udvarában 8t 
oly kegyesen fogadjaj hogy azzal dicsekedhessek. Prága, 

1627. oct. 14. 

Ferdinánd der Ander stb. Durchleuchtige Ftirstin stb. 
Vnnss hat deí Durchleuchtig, Hochgeborne Gábriel, des Heil. 
Röm. Reichs vnd Fürst in Siebenbtirgen, Hertzog zu Oppeln 
vnd Ratibor, Herr etlicher thail des Königreichs Hungern, 
auch der Zackheln Graflf, vnnser geehrter lieber, durch seineu 
anliero zu vnnsB abgeordneten Secretarien vnderthenigist zu- 
erkhennen gégében : welcher gestalt dern Vetter Petrus Beth- 
leni; Graff ynd Erb der Spanschafften Huniad vnd Marama- 
rus, nun von etzlichen Jahren hero in Teutsch-, an jetzo aber 
in HoUandt zu Leyden in studijs aufgehalteu; beedes an altér 
vnnd freyen scientijs dergestalt zuegenohmen, dass S. L. da- 
hcro nunmehro entschlossen seycn, denselben in Hispanien, 
Italien, Frankreich vnd andere Christliche Kunigreich vnd 
Lánder zueschickhen, eines yeden Orths guette vnd löbliche 
Sitten vnd Sprachen erlehrnen zuelassen, instendig bittend, 
E. L. erstgedachten Petrum Betblem, damit er diss sein 
rüembliches Intent desto ehender arraichen mögé zum bestén 
zu recommendíren. 

Wann wir nun hierinnen ehegedachten Fürstens in Sie- 
benbtirgen Liebden zuuorderist zu gratificiern genaigt, auch 
in sonderhait in gnaden gern vernehmeu; dass vorernannter 
Graff zu allén ftirtrefflichen Tugenden lust trage vnd dahero 
begierig seye, sich in erwehnten ausswendigen Königreichen 
vnd Landen vmbzusehen, vnd (sich) dergestalt qualificirt zu- 
macheu; dass auch vnns vnd vnserm Erzhauss Er in khtinfftig 
erspriessliche, guette dienst wtirdet erzaigen khönnen. 

Als ersuchen wir E. L. hiermit ganz freundt- Vetter- 
vnd brüederlich, sie woUe Ihro mehrernanten jungen Grauen, 
wan bey dereseiben Er sich angeben würdt; für sich khom- 
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meo; ynd vnsertwegen Ihme vnd den Seinigen allén genaigten 
willen erweisen, Bonderlich aber zu seinem Vorhaben derge- 
Btalt beftardern lasseii; damit Er dieser ynser Ihme zu einer 
Gnad yermainter recommendatíon genosBen zu habén sich be- 
rtthmen ynd erfrewen möge^ dass seindt wir in gleiehen ynd 
mehrern znerwidern willig. Dero wir stb. Gebén oflF vnnserm 
Königlichen Séhloss zue Prag den vierzehenden Octobris A® 
Seehzehenhnndert Sleben vnd Zwaintzig; vnserer Beiche stb. 

E. L. Guetwilliger Vetter vnd brueder 

Ferdinandt. 

(Chancell. Allém. Eredeti). 
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Izabella fSherczegné Bethlen Gáborhoz. Hogy unokája) Bethlen 
Péter, ki azon dicséretes czélból utazik, ^ogy « külföld nyel- 
veit és erényeit megtanulja, udvarába érkezett s az 8, Bethlen 
Oábor levelét átadta. Ügyekezni fog neki annál inkább hasz- 
nára lennif minthogy unokája a császár által is ajánltatott, 
s maga is óhajtja jó indulatát tanúsüani a fejedelem iránt. 

(Kelethely nélkül) 1628. febr. 2/ 

Substance dVne lettre de S. A. a Bethlem Gábor. 

Que Bon Nepueu Petro Bethlehem etc. estant leB JonrB 
pasBez ariue en ceste Gonrt; S. A. n'auroit laisse de le fairé 
tont aussy tost venir pardeuant Boy et este bien ayse d'en- 
tendre par la létre qu' II luy at (így) deliure de sa Dil.**** la 
bonne et louable jntention qu' II at d'aller veoir les Koyaul- 
mes et pays estrangiers pour y apprendre les langues et tonte 
sorté de bonnes moeurs et vertuz. Pour lequel regard aussy 
il Itiy auroit este trés aggreabíe^ se resiouyssant d'auoir ehn 
ceste occasion de fairé paroistre et tesmoigner audit Nepueu 
la bonne vollonte; qu' elle porté a sa DiP"; et de tant plus 
puisque sa Ma^^ Imp^® luy at de mesmes tant recommandé sa 
personne. Et dönt partant luy pouuant de plus S. A. fairé 
quelconque chose aggreable pour le plus grand aduaneement 
de Veffect de son intentiou; qu'elle ne fauldra de le fairé, ains 
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y sera tronué tresjnclinee a Teffectuer, suyuant le desir qu' 
elle at de tesmoigner a sa DiP'^ toont bonne vollonte etc. 
Despeche l.e 2. de Feburier 1628. 

(Chancell. AUem. Kivonat). 



484. 

Eszterházy Miklós II. Ferdinánd királyhoz. Helyesli a kibo- 
csátandó két parancsot, melyek egyike által a király Bazin, 
Sz.'György és ModoQ* városokban a templomot és lelkészlakot 
a protestánsoktól visszavétetni ; másika által az örökös tar- 
tományokból városainkba menekülteket kiűzetni rendeli. Kis. 

marton, 1628, sept. 29, 

Glementissime Imperátor. Bina Sacrae Ma^^^ Vestr^e 
benigna mandata , mihí per ^ Gameram suam Hnogaricam 
transmissa simul accepi cum annexa vni eorum eopia litera- 
ram ad liberas Ciuitates haius sui Regni datarum. Qno ad 
primum, nempe de negotio recipiendi Templa et Parochias in 
Oppidis'S. Georgij, Bazin et Modor, rem non puto intempesti- 
nam, siquidem et obligatorijs suis obligauerint sese ad ea re- 
stituenda, nec in me deerit quidquam; si per Gameram requi- 
situs fuerO; quod ad voluntatem Sacrae Vrae Ma^ ad effe- 
ctum dedacendam pertinebit. 

De altero similiter consultnm demisse pntO; ut ratione 
factiosorum, qni ex alijs Regnis et Prouincijs Ma**^ Vrae ex- 
torres; hic in Giuitatibus magnó numero consederant; non modo 
ad GiuitateS; 8ed et ad Gomitatus^ qui tamen Betlenio sub- 
jecti non sünt, mandata Ma*^^ Vrae eodem fere quo ad Giui- 
tateB tenoré expediantur. Quibus ad utrosque transmissis num 
flese accomodaturj erunt, ego iuxta benignam Ma^ Vrae vo- 
luntatem diligenter attendami De caetero servet Deus Ma*«™ 
V. Sacram diu iqcolumem et felicem. Dátum ex Arcé Eisen- 
Btadiensi 29^ septembris 1628. 
Sacr^a^ö Ma**« Vestrae 

humillimus subditus perpetuusque seruitor 

Comes N. Ezterhazj 

de Galantha mp. 

(lUkhlenbeck Kár. úr. gyüjtem. Brtisselben. SajátkeEŰleg irt eredeti). 
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485. 

//. Ferdinánd , Izabella fBherczegnBhdz. Kéri öt , hogy a 
maga tökélyeshitése végett külföldön utazd gróf Erdödy Györ- 
gyöt, ha Németalföldre éi^end, kegyesen fogadja. Bécs, 1632. 

septen^b., 6. 

Ferdinandus Secondus stb. Ser™® Principi Dnae Elisabe- 
thaO; ClaraC; E^geniae stb. Depraedicata Dil^ VraC; qna ex- 
teroB complecti ac prosequt consueuit beneuolentia facít, n^et 
hanc fidelem nram Splem ac Mag^^^™ Comitem Georgiám Er- 
dödy de Honiokerek; Begni nri Hungáriáé indigenam^ ut 
vetusta, ita etiam de Bepnblica; augnstaque Domo nra An- 
Btriaca benemerita Comitum stirpe oriundtini; tanto proniori 
Yolnntate D'ú^ Yestrae commeDdandum esse non dubitaneri- 
muS; quod existimemus^ non ingratum habere Dil^®'" Vrani; 
domuinraeinclytaedenotione ac fide constanti addietos etiam 
Dil^ Vrae conspectum coram venerari velle propositum ha- 
bnísseperspiciat: Ipseque penes stndia liberalinm ac honesta- 
mm artium et disciplinarum; qnorum causa pariter ditiones 
exteras adire constituerat^ comparata etiam hac felicitate vi- 
sitationis yariornm Principum ac Dynastatam Aalis adauctus 
Dil. Vrae benenolae propensionis demonstrationem jugi ac 
Teneranti memória fntnris semper temporibns merito semper 
colere et depraedicare debéat ac possit. Quod reliquum est 
Dil®™ Vram diutissime ex voto valere cupimus. Dátum in 
Ciuitate nra Yienna die sexta .mensis septembris Anno do- 
mini 1632. 

Dil*® Vrae Consanguineus et fráter 

Ferdinandus. 

Laurentius Ferenczffy. 

(Chancell. Allém. £redeti). 
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486. 

Batthyány Ádám III. Ferdinánd királyhoz. Válaszol a für- 

stenfeldi lakosoknak bizonyom földek miatt emelt panaszára, 

azt alaptalannak állítván s a dolog megvizsgálására vegyes 

bizottmányt kérvén. Németújvár, 1642. aug. 3. 

Sacratissima Oaesarea Begiaque Maiestas Domine Dne 
Clementissime; humiliam fidelíumqne seruitiorum meornm in 
gratiam Ma*^ Vrae Sacr"^*® demissam subiectionem. 

Clemens mandátum Ma*** Vrae Sacr"*** ad qnaernlosam 
Firsdenfelsium expositionem ea qua debui humilitate aecepi; 
miror satis eosdem tot mouere quaerelas, et his aures beni- 
gnas Ma*'^ Vrae Saer"™"® molestare, cum ratione proprietatis 
i Ilarnm terramm qnas me oecnpasse aiunt; nullnm sít du- 
binm; nedűm ipsi aliud possunt dicere; quam quod intra ve- 
ras metas possessionum mearum sint. Dicunt quidem ipsos 
ex eessione et ui quarundam literarum transactionalium prae- 
decessornm meorum (quae ut scio beneplacitum in se conti- 
nent) tetiuisse, quas si ualidas esse norant^ cur timent produ- 
cere ; si ita res se haberet; quieti esse possent. Quocirea hu- 
militer exoro Ma*«™ Vram Sacr™*°*, dignetur Ma**» Vra Sacr"** 
certos eommissarioB lam Hungaros quam Germanos delegare 
et destinare, qui ireuisa et recognita hac inter uds causa; diri- 
mant, nt semotis dissensionum odijsbona uicinitas coli possit; 
quam Ma*'*® Vrae Sacr^*® gratiam totó uitae cursu promereri 
stndebo. His Ma*«°* Vram Sacr™*™ diu feliciterque uiuere et 
regnare desidero. Datae ex Arcé mea Németuyuar^ die 3^ 
Augnstj Anno 1642. 

Sacr'"*® Caesareae Begiaeque 

» 

humilis et fídeiis subditus 
C. Adamus de Battbyan mp. 

(Bahlenbeck Kár. úr gytijtem. Brüsselben. Eredeti). 
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Gróf Forgách Ádám IIL Ferdinándhoz. Három parancsot 
vett, mdyeknek ketteje egymással ellenkezett; e fölött a török 
Széchén várát fenyegette. Ezek okai, hogy parancsa szerint 
Bécsben meg nem jelenhetett^ miként akkor a magyar cancel- 
lámái is kimentette magát. Galgöcz, 1643. feh. 3. 

Sacratíssime Imperátor^ Domine Dne mihí Clementisgime. 

Bedeando ex Praesidio Ma^'^ Vestrae SaeratiBBÍmae 
Szécbéniensi; eiusdem Ma^^ Vrae tria mandata accepi. Pri- 
mum, nt pro die 12. praesentis mensís Februarij ad CoDsilium 
Tyrnauiam me coDÍeram. Secandum; ut ad sernitia Ma^^ 
Vrae Sacr™*** Viennae compaream, ibique per certnm tempus 
resideam, Ma^ Vra Sacr"^** clementer mandat. Tertium autem 
nbi Ma^ Vra graniter sentíre yidetur^ quod ad Gonsilium pro 
die 6. praeteriti mensis Januarij publicatam Uiennae non 
compamerim. Ego antequam biuc discessissem^ sufficientes 
cansas et impedimenta scripserani; Ma^^^ Vestrao Sacr*^® 
Reaerendissimo Cancellario Ungarico, ob quas comparere non 
potüi; ut easdem (me humihime excusando) Ma^^ Uestrae 
Sacr"^*^^ non solam proponat; sed transmissas meas eidem li . 
teras mihi a Dominó Generáli meo et a Uice Gapitaneo seri- 
ptas ostenderet/ in qnibus certissíme et infailibiliter mihi 
seripserunt; quod Turca Praesidium Ma^^^ Uestrae Széczéni- 
ense mihi commissum, conflagrare et in nihilnm vertére in- 
tendat; et prout mihi etiam boni homines clam denunciane- 
runt; quod si tempus non impediat, nobis aut dolo aut alio 
modo eundem uelle nocere ; eupiueruntque Milites mei prae- 
sentiam meam. Haec Dominó Cancellario signifícando discessí; 
iudicando me etiam ibi esse in seruitio Ma^'^ Uestrae, ean- 
demque absentiam meam boni eonsulturam. Haec Ma*^ Ue- 
strae Sacr"**®,cumuideamexcu8ationem meam Ma** Urae non 
esse propositam, bum illime rescribere uolui, intimareque, me 
non ut mandato Ma*** Vrae Saer°^®, sed nutui vei minimo 
q^uoad uixero, obtemperare humillime uelle. His Ma*®"* Vram 
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gi^ormani qnam diu felicissime yalere cupio. Datnm Galgoczij 
die 3. mensis FebrnaAj Anno Domini 1643. 

Saer"**® Imperatoriae Ma**^ Uestrae 

sernitor humillimus 
G. Adamus Forgách nip. 

(Rahlenbeck Kár. űr gytijtem. BrÜBselben. Eredeti). 
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Drashovich János, horvát hán, III. Ferdinándhoz. Megkér- 
deztetvén y kit kellene Nyáj-y István helyébe felső - magyaror- 
szági kapitánynak kinevezni, e hivatalra Forgách Zsigmondot 

ajánlja. Klenounik, 1643. feh^ 27. 

Sacratíssima Gaesarea Begiaque Mai est as 
Domine Domine Clementissime. 

Quas Ma**^ Vra Sacr™* de dato tertia Februarij ad me 
clementer dedit; eas primam decima noná einsdem humillime 
reeepi. In quibus mihi Sacr"™* Ma*** Vra mandat, ut quia pro- 
xime elapsis diebus ex hac vita Splis ac Mag^"^ condam Co- 
mes Stepbanus Nyári de Bedegh. alias Partinm Regrii Hun- 
gáriáé Superiornm Generális Gapitaneus decessit, Ma^^ Vra 
mandat; at cni potissimum id munus conferendum sit; tennem 
meam et bumilem opinionem perscribam. Consideratis itaque 
Ma^* Vrae seruitoribus, illis praecipue, qui in dictis superio- 
ribus partibus residentias saa^ babent (quod non pamm ad 
dictum mnnus obeundum confert) nemkem scio, qni Ma*^ Vrae 
commodins in officio iilp inseruire posset, quam Speetabilem 
ac Mag^"^ Comitem Sigismundnm Forgách, nisi quid juuen- 
tns ei obsit. Alioquin qualitates iilius et talenta pulchra snnt^ 
neqne de fídelitate eius erga Ma^"* Vram quidpiam dabito ; 
quod menm hiimile uotum Ma^ Vra clementer interpraetari 

19* 
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nelity hmnillime obsecro. Eandem ad mnltos felices annos 
felicem aiaere desidero. Datam in Arcé mea Elenonnik die 
penalüma mensis Febrnarij Anno Dominí 1643. 

Sacratissimae Gaesareae Begiaeqne 
Ma«* Vrae 

hnmillimns et fidelis seroitor 
Comes J. Draskouich mp. 

(Bahlenbeck Kár. űr gyüjtem. Eredeti). 
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lÁppay Qy^gy, vál. esztergami érsek, IIL Ferdinándhoz. Se- 
rényi Pálnak kifizetett 7200 ftot ezer lovas fogadására. A 
nádor ellenzi, hogy Barkóczi a maga két ezer lovasát most 
szedje, nehogy egyik a másikat a sikerben gátolja. Gallas 
ismét sürgette a lovasokat; de ezek indulni nem akartak, 
míg zsoldjokat nekik ki nem fizettette. A várban , úgy hiszi, 
lesz tiz ezer emberök; a táborban hét ezer. Pozsony, 1643. 

aug. 1-én. 

Sacratissima Caesarea ac Begia Maiestas^ 

Domine Dne Olementíssime. 

Dominnm Paulum Serény expediui pro mille equitibus, 
pro nno mense dedi ipsi florenos septem mille ducentos, spero 
ipsnm circa vigesimnm díem Aagnsti cum istis affutnmm. 
Dominns Palatinas est valde contraríus^ ne Barkóczi illa dno 
millia eqnitnm condueenda agrediatnr, existimat enim^ lan- 
tom numerám intra tempus tam brene báberí non posse, imo 
főre, nt altér alterum in conductipne impediat, omisi igitnr 
seU; distuli nsqne ad ulteriorem benignam resolutionem Ve- 
strae Ma^'^ illi qnidpiam intimare. Si nibilomimís Ma^*^ vestra 
benígne contenta est; cuperetque ut Barkóczi illa duo millia 
conducerety posset; nt existimo, ad festum Natiuitatis B. Vír- 
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ginis, octanam videlicet Septembris^ hic circa Posoninm com- 
parere. Dominus Gallas iterum nos requisínit pro mittendis 
cito primis illis equitibus; dísposnimus igitur cum Dominó 
PalatinO; nt quinta Angnsti moueant quo maiori poternnt nu- 
.mero; qui tamen non erunt nltra mille qningentos, nec minns 
mille dncentís ; inter quos etiam adernnt centnm illi equites 
ex presidijs antemontaniS; quibus siquidem vestra Ha^ be- 
nigne promisií solntionem trinib mensinm, quatuor dorenos ín 
quemlibet mensem ; nolant se mouere antequam numeretur 
ipsis hoc stipendium. Jussi igitur meo officiali; nt statim ipsis 
solnat in Arcé noua florenos mille trecentos, tantnm enim fa- 
cit cum oíBcialibns ; qnod ultimum bumiUime supplico mihi 
statim reddi ; de priori illa summa^ et si quam adhuc ab ami- 
cis maiorem habere potero; deinceps Ma^^ Vestrae Sacratis- 
simae média bumillime proponam. 

Frouti nos cum Dno Palatino computum fecimus^ in 
arcé possemus esse decem et amplius millia in uniuersum 
pro illó casu benignae resolutíonis Ma^ Vestrae Sacr™*®. In 
campo spero nos septem millia adaequaturos exceptis illis, 
qui ad confinia custodienda domi relinquentur. Seruet Deus 
Matem Vram Sacratissimam in annos quam plurimos felicem 
et saluam. Posonij 1^ augusti 1643. 

Ma*^ Vrae Sacr»^ 

Humillimus Capellanus 

Georgius Lippay 

El. Archieppus Strigoniensis. 

(Rahlenbeck Kár. űr gyüjtem. Brüsselben. Eredeti, saját kezétől). 
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///. Ferdinánd f Lipót-Vilmos fSherczeghez , a német rend 
nagymesteréhez s Németalföld kormányzójához. Jelentvén neki, 
hogy Erdélyből egy követ küldetett Parisba: kéri öt, hogy 
azt , ha Németalföldön j8ne vissza , fogassa el ; vagy Paris- 
ban ügyekezzék kifürkészni, mi ciélja légyen e követségnek. 

Bécs, 1652. febr. 6. 

(Egy melléklettel). 

HochTVÜrdiger, Durchleuchtigei stb. E. Liebden bab Icb 
biemit in freundt- brnderlicbem Vertraueu in abscbrifft sab 
A. communiciern woUen, was wir der Obriste Zweyer dd^ 
Altorff den 28. Decembris necbst abgewicbenen 1651. 

Jahrs von Jóban Weichardts von Wrzesowicz als eines ange* 

* 

gebenen Sibenbürgiseben Gesandtens Ankunfft der Orthen 
vnd vnderscbietlicben mit Ihme Zweyern gefübrten discnrsen 
für bericbt erstattet bat. 

Nnn mness Icb zwar dabin gestelt sein lassen, was 
aigentlicb an diesem Werckb sein mag ; Icb babé aber E. L. 
biervon zn dem endt parte gebén vnd Ibro benebens anbeimb 
stellen wollen weillen es sicb scbickben möcbte^ das ermel- 
ter Wrzesowicz seinen rllckbweeg von Paryss durcb Burgundt 
oder andere Königl. Spanisebe Proaincien nebmen tbette^ ob 
E. L. darauff acbtung gebén lassen wollen^ damít man sicb 
seiner Persobn bemecbtigen oder aber ob Sy sonst zu Paryss 
selbijt penetrirn möcbten, vnd aiieb micb bemecbst bericbten 
tbetten^ wass aigentlicb an dieser negotiation sein möcbte. 
Wie dan E. L. der sacben weiter recbts zuetbuen wissen wer- 
deu; dero Icb benebens mit frenndt- brtlederlicben willen 
Kayserlicben Hnlden stb. Gebén ín meiner Statt Wien den 
5. Fébruarij Anno 1652. ^ 

E. L. Getrew- vnd guetwilliger brúder 

Ferdinánd. 
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Melléklet Á. 

AUergüedigister Kaiser vnd Herr. E. Kays. Mt. berichte 
ich hiemit allerviidertbeDigst folgende matéria : es ist gestem 
abendtB einer ausB Itália mit acht Fersohnen oder dienern 
herkhommen; der hat den Würth anf englich zu mir geschiekt 
mit begehreu, mich anKUsprechcn. Als ich aber durch einen 
jungen Vettern mich eDtschuldigen vnd meioe Officia anbie- 
ten lassen^ hat er noch gestem ein Keriiss zu mir geschiekt, 
der 8ich für seinen Secretarium ausgeben ynd mir sagen las- 
sen, es were sein herr ein Sibenbürgischer Abgesandter, so 
nach Paris reiste, yod were Ihm in der Schweizerischen Ita- 
lienisehen Pronincz Lugano von dem Landvogt ein treffent- 
licher affronto widerfahren ;' deme hette Carl Gonradt yon 
Beroldingen mein Tochtermau^ so selbiger enden Landts- 
haubtman remediert vnd Ihme viel Cortesia erzaigt, als 
wolte sein Herr mir dankhen vnd mich sonsten vertrewen- 
lich ansprechen, weilen Er mich durch nahmen könte ; vnd 
als ich vorderist den nahmen vnd Standt zn wissen begehrt^ 
hat ermelter Secretarius mir solchen gesagt vnd beit den- 
selbigen mir schiifTtlich gebén, wie originaliter in lateini- 
scher Sprach beygelegt. Von Lugano aber hat mein Tochter- 
man mir dessen nahmen, wie darunter Italianisch verzeich- 
net, geschiekt. Ich habé anlass genommen, diesen Menschen 
hetit Morgens friih in dem Wflrtshauss zubesnchen ; der hat 
mir ad longum erzelt, was Ihme wegen eines Priesters von 
Bagusa so sein spenditor gewest, widerfahren, vnd Er darü- 
ber von erstgemeltem Landvogt arrestiert, vnd mein Toch- 
terman alles remediert, vnd Ihme vil Cortesia erwisen; 
hat mir darumb dancket vnd den af&onto zu handen selbi- 
ger enden regierenden orthen zu vesentiern klagt, vnd dabey 
ein latheinische Patenten von dem 22. Septembris 1651. da- 
tirt von dem Ffirsten in Sibenbürgen gewisen, das Er ein 
Abgesandter pr Itália vnd zu dem König in Franckreich 
were. Nachdem ich ihme allé satisfacierliche offerta gethan, 
hat er sich gar in ein weitschweiffig gesprech herausgelassen 
ynd gesagt, dass die vnirten Fürsten ein schickung naeh 
Frankretch der ybrsachen angesehen, dass Ihnen sambt 
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Franckreicb der zwischen der Cron Spania (alwobey selbér 
Gron Hinistern selzambe Consilia obhanden) ; vnd den En- 
gellftndern al zu grosse vnd vbernatürlicbe gemeinscbaffi;, 
vnd dasB Sie alles Meer vnd sogar gegen Itália patroniren 
wolten, verdecbtig, solcfaes zn contrapesiren vnd vnderreden 
were an seiten Scfaweeden Magnns de la Gatde Sobn einer 
auss Hollandt so mir vergessen, vnd Er von dem Ftirsten auB 
Sibenbtlrgen deputiert^ vnd solte man allerseits den 20. Jen- 
ner nechstkttnfftíg zu ParisS; vmb welcbe Zeit der König in 
Franckreicb vnd vileicbt der Cardinal Mazerini aucb dorten 
sein wlirdeO; zusamben kommen. Er hette sein weeg vnder 
dem Titnl eines Kauffmans mit zuegebnng zweyer Juden 
dnrch die Türkey genommen vnd were a forza geldmittlen 
vnbekandt vnd wobl zn Bagusa in Dalmatia angelangt^ sein 
weg auf Yenedig genommen^ daselbst anch sein notturfft ab^ 
gelegt ; vnd wehre Vénedig nit weniger andem allijrten Ftir- 
Bten, die gar zn enge vnd gefebrliebe alianz zwischen Spania 
vnd Engellandt vnd oberzeblt procedere nit wenig verdecb- 
tig. Item 60 were man vorderist im Werckb^ dass Vncoesten 
in Franckreicb zn accomodiren, wo nit dem E(5nig zn . assi- 
stiren. Item, nacbdeme Er sicb resoluirt nit durch Piemont, 
alwo die Ftirsten mit dem Herzogen ibrem Vettem vnd sei- 
ner Fraw Mnetter nit ainig, sondem der Vrsacben dnrcb die 
Scbweíz zn zieben ; dass Er befelcb mit den Calninischen 
Schweizem; so mit seinem Ftirsten Collegirt; zn conferim ; 
würde zwar alléin nach Ztirich^ Bem vnd Genff, alsó nit allé 
Ortb gelangen, bett Er von Vénedig anss den Pass bey dem 
Gnberaatorn zn Maylandt suecben lassen ; nacbdeme Er aber 
anf 3 Wocben zur gedult gewisen, bette er mit Httlflf Vénedig 
vnd biernmb dem Gommendanten zn Bergamo special be- 
felcb dnrcb vnbekante weeg von Bergamo das Scbweizeri- 
scbe territórium erraicbt; mir viel andere sachen aucb erzeblt^ 
dass die gedanken den jungen Gburflirsten in Bayern zu 
einem Bömiscben König zu macben nöcb nicbt allencklicben 
gescbwunden ; item^ da E. Mt. des E()nigs in Spania anneb- 
men solten^ webre der Erieg in Teutscbiand wider resoluirt, 
ob aber Scbweden wider Boblen Kriegen wtirden, Er erst die 
tractaten zu Pariss solcbes zaigen wtirden ; item dass Den- 
nemarckb vnd Scbweeden vermittelst der Hollender ganz ver- 
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glicheo; ynd mebr andere dergleichen Sachen, welches ich 
alles nicht fassen könden^ mich von solchen discnrBen nicbt 
wenig verwundert; vnd kan annoch nit erratbeii; ob solcbeB 
alles ein grundt ; iteiO; warumb dieser Menscb mir solcbes 
alles erzeblt ; babé mir zwar eingebildet; dass Er sicb dar- 
mit durcb biesige PSss besser dnrcbzubringen vermeint; 
item^ dass icb allezeit gebört; es sey ij/i Sibenbttrgen nit alles 
anf das scbdrpffeste regulirt babé aber alles der importanz 
erat^btet; wie biemit bescbicbt^ E. Mt. allervndertbenigist zn 
binder bringen, die werden alles^ ynd damit mein allertreui- 
sten Eifer vnd sorgfalt allergnedigist erkennen^ icb aber 
wttrde attent seiu; ob dieser Menscb seinem vorgeben nacb 
per Zireb; Bem^ Genff zn dem französiseben ambassator so 
der landen residirt; wie er mir gesagt; sicb bégében wirdt, 
zn solcbem fali wttrde icb mir angelegen sein lassen^ seine 
tractaten; so viel mtiglicb; zn penetriren; vnd was icb sonst in 
erfabrung bringen möcbt; meiner scbnldigkeit nacb allervn- 
tertbenigist zubericbten ; E. Kays. Mt. soU sicb aber dabey 
allergenedigist nit verbalten was von E. Mt. gar selten etwass 
znekommet, vngeacbt man micb von E. Mt. Hoff bericbt, als 
weré etwan an micb ein vnd anders resolnirt> nit wissend^ 
wo es sicb stecken möcbt. 6ott erbalte dieselbe stb. Dátum 
Aldorff den 28. Decembris A^ 1651. 



E. Eays. Mt. 



allervndertbenigister 
Sebastian Bilgram Zweyer. 



A követ czime latíwűl : 

Joannes Waycbardns Sacri Rom. Imperíj Comes a We- 
zesowiz et NaiscbloS; Sacr. Caes. }S,2fi^ Consiliarius bellicas 
Camerarius et Gen. eqnitatns Ser'"^ Transylnaniae Principis 
einsque Confoederatae Ligae Generális Germanipi ezercitns 
et Legátus ad Ser"*""* Segem Galliae. 
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L'Eccel'"^ Giovanni Waíeardo Ck>nte del Sacro Rom. 
Imperío de WrcBowicz et Nenschloss del Ser"*** et Pot"»° Prin- 
(dpe di Transilawiia et della Lega confederati Prineipi al 
GhristianiBsimo Be ambas^ extraordinario et loco Generálé 
di Campo. 

(ChaocelL Allém. Eredeti). 



r 



\ 



TOLDALÉK 



S 



n 



l . 



í" 



TAredék Bertrandon de la Broquiere, Tieux-Chateau urának, II. 
FflIAp borgiindi berezeg tanáesosának és első loTiszának (pre- 
mier éeayer trancbant) , keleten 1432-ben tett utazása le- 
írásából. 

m 

Cy commence la voyage de Bertrandon de la Broqoierei 
qnil fist en la térre doultremer lan mii IIII^- XXXn. — — 

Four revenir a mon chemin^ je vins a nneville ebampe- 
stre beau pays et bon, et se tient ledit despot de Rascie en 
ceste dicte ville ponr ce quelle est entier beau dednit de bois 
et de rinieres ponr tontes ehaees et ponr tontes voleries. Et 
tronvasmes ledit seígnienr anx ebamps qni aloit ponr veoir 
Yonler snr la riviere; et avoit avecques Íny trois de ses enfans 
et enyiron cinqnante chevanlx et vng Tnrc qni lestoit venn 
mander de par le grant Tnrc quil envoiast son fils et ses gens 
en larmee, ainsi qnil a acoustnme. Gar onltre le tribnt qnil 
paye^ il dóit envoier^ qnant le Tnrc le mande, son fils second 
et mii on hnit cens chevanlx en sa compaignie; et avecqnes 
ce il Íny a donne nne de ses fiUes a femme ; et encoires est 
en donbte, qne vng jonr ne Íny tonlle tont son pays ; et me 
fn dit qne ancnns Iont dit an Tnrc, et il a respondn qnil en 
a plns de chevsítiee qne sil estoit en sa main, car il fanldroit 
qnil te donnast a vng de ses esclaves et nen anroit riens. Et 
me fn dit anssi; qne céste armee qne le Tnrc falsait^ estoit 
ponr aller en Albanie ponr ce qne les dix mille qnil y avoit 
envoye, Íny estant a Lesserres, avoient este desconfiS; ce 
disoit on. 
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Le seignieur despot est de leage de cinqnante hűit a 
soixante ans et est trés beau prince et grandé personne, et a 
trois enfans masles et deux fiUeS; dönt lune est maríee au 
Torc et lantre an Conte de Seil *) ; et sönt ses enfans trés 
beanx, et laísnne puei avoir vingt ans, les antres denx^ Ion 
seze, lautre quatorze, les fiUes je ne scay qneles ellens sönt. 

Et qnant ledit ambaxadenr avecques qni jestoye Íny fist 
la reverence anx champs, il Íny toncha la niain et moy anssy, 
et je Íny baisay la main, ear la coustume est telle. Et lende- 
main ala le dessnsdict ambaxadenr en sa conrt ponr Íny fairé 
renerence, et je y fns avecqnes Íny et asses de gens des siens 
qni sönt monlt belles gens et grans, et portent longs cheTenx 
et grant barbe, car ilz tiennent tons la loy greqnesqne. Et 
yoyes en ceste dicte ville vng enesqne et nng maistre en theo- 
logie qni aloient en ambaxade deners lémpereur de Constan- 
tínoble de par le saiuct consille de Basle. 

Et en apprez je vnis a vne ville que len nomme Bel- 
grado, iaquelle est an roy de Hongnerie, et passay de moult 
grans boys et tont montees et vallees, et en le^ yallees a 
grant foison de villages et bons vivres et par especial bons 
vins. Et vins de Coursebecb et Nicodem en denx jonrs et dela 
a Belgrado en vng et demi. Ceste ville et chastel de Belgrado 
est en Bascie; et est en trés bean pays et y passe vne grosse 
riniere qne len nomme la Savé qni vient de Bossene **) et 
eourt selon les mnrs de lune partié et la Dunoe tonche aneu- 
nement prés dune forte basse conrt qni est au pie dn chastel 
et la entre ceste dicte riuiere de la Savé dedens la Dunoe. 
Et est ceste ville de Belgrado sur ceste poiute de ces denx 
rinieres et est asses prés et en hault lieu de trois pars, de 
lantre qni est deners le pays est tont plain et penet on venir 
jnsques sur le bort dn fosse, et y a vng viUage de celle part 
qni tient depnis la riniere de la Dunoe jnsques a celle de ]a 
Savé en tonrnant la ville a vng trait darc prés. Et est habitee 
de gens dn pays RascieU; onqnel village je onys la messe le 
jonr de pasques en langaige esclavonois, et estoit de lobeis* 
•anse de Bomme, et lenrs cerimonyes de leglise tont télies 
qne les nostres. Ceste dicte place est trés belle et forte et 
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est partié en cinq forteresseS; ItB trois en le hanlt^ qne jay 
dit, et les deux sur la riuiere en la sabjection de celles den 
hanlt; et lune des denx dembas est fortifiee contre lautre^ en 
laqnelle a vng petit havre ponr mettre qninze on vingt galees. 
Le garde de denx tonro on il y a vne ebaine de Inne a lantre 
ainsi qne Ion ma dit; ear la riviere estoit si grandé qne nay 
pen yeoir ladicte ehaisne. Geste dicte plaee est trés forte, de 
trés beanlx fosseS; tons glacis et a donble mnraille trés belle 
et bien tonree autonr selon le térre. Le capitaine de ceste 
place est vn chevalier de Aragouse qne Ion nomme messire 
MatbioO; et est lientenant yng sien frere nomme le seigneur 
frere. Et nentre en ceste plaee nnl rascien^ puisqne elle est 
en la main dn roy de Hongnerie^ lequel la eue dn despot de 
Raseie depnis qnatre ans ponr donbte qnil ne la perdist ainsi 
qnil fist Golumbach qni fn grant ^ommage ponr de crestiens^ 
et est eneoires antant ou plus de ceste placo; car il y a logis 
ponr mettre cinq on six mii chevanlx. Et ma Ion dit; qne 
ceste vUle et forteresse est trés bien garnie dartillerie ; ton- 
tesfois jay veu dedens cetté citadellC; qne jay dit; trois bom- 
bardes de metail dönt les denx sönt de denx pieceS; et Inne 
est la plns grosse qne je voist oncques et a qnarante denx 
ponlces de large dedens on la pierre entrO; mais a mon advis 
elle est bien conrte célon sa grandenr. 

Item je veuz six galees et cinq galeotes qui estoient 
la sur la riniere de la Savé auprez de ceste basse conrt 
que jay dict; en laquelle demeurent la plus grant partié gens 
de EasciC; et nentrent point en nuUe des antres qnatre for- 
teresseS; nonobstant quelle est bien forte, mais non mie si 
trés forte que les autres sönt. Et mont dit gens qni le 
scaivent bien, qne le despot a vne ville que Ion nomme Nyen- 
berghe qui est sur la riviere de la Morave sur la marche de 
la Vulgarie et de Lesclavonie et Dalbanie et de Bossene. Et 
en ceste ville a mines dor et dargent tout ensamble et en tire 
tons les ans plus de denx cens mii ducas ; et ce nestoit cela^ 
je tieuS; qnil füst ores chacie de son pays de Bascie. 

Le Turc tíent sur la Dunoe ledict chastel de Columbach 
lequel fn andiet despot; qui est deux joumees au dessus de 
Bel£;radO; et ma Ion dit que cest forte plaoe, mais il se pue 
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trés bien assegier et batre de bombardes et autres enginS; et 
garder qail ne porroit anoir secours que a trés grant des- 
adyantaige. £t en ce chastel tient le Tnrc bien cent fnstes 
ponr passer en Honguerie quant bon Íny semble, car nnl ne 
Íny resiste a lencontre. Et en est cappitaine cellny Geynan- 
bay qne jay dit cy devant. Et de lantre part de la Savé a 
lopposite de Belgrado a vne ville et chastel sur nne poiote 
snr la Dnnoe^ et est andict despot de Bascie^ et est en Hon- 
griC; et Íny a donne lemperenr ensemble plnsienrs antres 
vílles jnsqnes an nombre de cinquante mii dncatz de revenne, 
par ainsi q^il est tenn de devenir son homme ; tonteffois il est 
plns obeissant an tnrc qne a lemperenr. 

Le second jonr pnis que je fns arrine en ceste ville de 
Belgrado je veys venir environ vingt et vng hommes armez 
selon la gnise dn pays ponr demenrer en garnison en ladicte 
ville de par le Gonte Hatiqno^ leqnel en avoit le gonveme- 
ment. Je demanday qnelz gens cestoient; et on me dist qne 
cestoient Alemans ; lors je damanday ponr qnelle raison on 
faisoit venir les Alemans^ qni sönt si loingz^ et si on ne trou- 
voit point des gens de Honguerie ou de Servie pour garder 
ladicte place. 11 me fut dit que an legard de qcuIx de Seruie 
on ne les laisseroit pas y entrer^ pour ce quilz estoient sub- 
jectz et obeyssantz et tutelaires an turc; et les Hongres les 
craignent et donbtent tant qne si le tnrc venoit devant, ilz 
noseroient garder ladicte place centre luy a tout sa puissance ; 
pour ceste cause on y (appella) gens estrangiers a la garder; 
car lemperenr ne tient nulle autre place oultre la Dunoe pour 
passer ou se retraiter si mestier estoit. Et quant je ouys cecy; 
il me sambla vne chose moult merueilleuse et me sonvint la 
grant subjection en qnoy le turc tient lemperenr de constan- 
tinoble et tous les grecz macedoniens et vulgaireS; et aussi le 
despot de Rascie et tous ses subgectz, qui est une chose moult 
pitense a tout la crestiente. Et pour ce que jay vng peu honte 
les tnrcz et ven leur maniere de fairé tout en lenr facon de 
vivrC; que en lenrs habillemens de guerre, et aussy que jay 
ony parler de notables gens qui les ont veus en lenr grans 
oflEaires, je me snis enhardy sauve la correction; de cenlz qui 
se cognoissent en ceste chose mieulx que je ne fais den par- 
ler vng pen selon mon entendement, et principallement pour 
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ce qailz ont en antreffois de grans yictoires sut les crestienSi 
les manieres quíl fanldroit tenir pour les rompre et def- 
faíre én bataille et avecqaes quels gens et gaignier leors 
seignenries. 

Et poar parler premierement de lenr estas, ilz sönt gens 
moiens et de moyenne force et asses belles gens et portent 
tons grans barbes. £t ponr ce que on dist en commnne lan- 
gaige; il est fórt commc vng Turc ; jay veu trop sans compa- 
rison des crestiens plus forz que ceulx pour fairé toute cbose 
de foreO; et me semble qne je nay tronve plus de plus foibles 
que moy qne je nay de plus fors quant yenoit a fairé quelque 
chose. Ilz sönt diligens et se lieyent tousiours bieu matin^ et 
BOnt de petité despense quant ilz sönt aux champs^ et yivent 
de péu de chose> comme dung peu de pain cuit^ ou de ehier 
crue un peu secchie au soleil; ou de let quailliO; en autre et 
du miel^ du frommaige ou roisins ou fruictz^ ou herbeS; ou 
dune poignie de farine. Ilz font une brouee pour yiyre eulx 
six ou hűit pour ung jour. Si yng de leurs cbeyaulx ou ca- 
melz est yng peu maiadé de yiyes ou dautre chose^ quilz ne 
le puissent guerir incontinent; ilz luy cóupent le gorge et le 
mengent, et ainsi leur ay je yeu fairé aucunesfois. Ilz eou- 
chent a terre^ ilz portent denx ou trois robes de cottourien 
lune sur lautre^ longues jusques au pie et portent une robe 
de fentre au guise dun manteau quilz appellent capinat; et 
est légiére et forte contre la pluye, et en y a de moult beaulx 
et fins comme en seroit ung fin drap contre yng buerean^ et 
portent des bottes jusques aux genoulx, et ynes grandes bru- 
yeS; les aulcuns de yelour^ cramoisi; les autres de drap de 
soyC; et les autres des fustenne, ou de leurs autres draps^ la 
ou ilz enyelopent toutes leurs robes par dessoubz quelles ne 
les empeschent point au fait de leur guerre^ ne en ehemin 
quant ilz ont afPaire et sen habillent trés bien. Ilz ont de 
moult bon cheyaulX; qui sönt grans coureurs et longuement, 
et les tiennení fórt maigres, et sönt de petité despense et ne 
menguent que la nuyt et ne leurs donnent que enyiron cinq 
ou six joinctees dorge et deux foys antant de paille piccode 
et mettent tout en yng besache et leur pendent aux oreilles 
pour mettre le museau dedens. De le point du jour ilz leur 
mettent la bride en la bouche et les nettoient et estrillent 
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tres bien et ne boivent; qnil ne Boit le midi passé et aprea lenr 
donnent a boir a toutes henres, qnant ilz treuvent de leaox et 
eneoires le soir. Ils se loigent yoliintiers de bonne henre et 
Bur riuiereS; si ilz penyent bonnement, et donnent a bőire a 
lenrs eheyaulx et les font demenrer nne henre la bride en la 
bonche comme nne mnle^ sans leur donner a mengier. Et a 
nne henre tons ensamble chasenn donne a mengier a son 
cheyal; lesqnels anssi ilz conyrent de nnyt de fentre on dan- 
tres belles conyertttres qne ilz portent ayeeques enlx. Et pa- 
reillement ay je yen de lenrs leyriers couvers desquelz ilz ont 
de trés beanlx et bons, fors qne ilz ont longnes oreilles pendis 
et grands qnenes fonilies et les portent bel. Lenrs cheyanlx 
sönt tons chastrez, fors ancnns qnilz gardent ponr estalonS; 
eomme je croy^ car je nen ay nnlz yens. Ds'portent brides a 
la jenettes et les selles semblablement. Ilz nont qne nng ar- 
ehon deyant et yng derrier et son parfondn. Ilz ont des selles 
monlt riches et ont larges estriers et eonrtes estriyieres. Et an 
regard de lenrs habillemens de gnerre je me snis tronue denx 
foys la on les Grecz renient la loy de Jhesn Grist ponr pren- 
dre celle de Habom, de qnoy ilz font grant feste et se habil- 
lent en armes le mienlx qnilz penyent et eheyauschent parmi 
les villes en asses grandé compaignie^ grant nombre de gens, 
et les ai yen porter des brigandines assez belleS; de plns 
menne escaille qne celles qne nons portons et des garde bras 
de mesmes et sönt de la facon qne on yoit en peintnres de 
temps de Snlle Cesar et sönt de la longnenr jusqnes au prés 
de la demie cnisse et an de bont atachent de draps de soye 
tont antonr qui ya presques a demie jambe, et portent en la 
teste blanc harnois tont roend selon la teste en agnisant le 
contremont dnn demi pie de hanlt on plns et y ayoit qnatre 
clinqneS; nne deyant et vne derriere et yne a chascnn coste 
qni conyraient le col; les joes el le yisage, deyant contre yng 
eoup despeO; ainsi qnon en porté nne anx Snlades de.Franse 
et se ployait ponr mettre dessns yng de lenrs chapeanlx on 
snr yne toqne et cela nay je gneres yen. II y a dantres ha- 
billemens qnilz portent commnnement snr lenrs testes et snr 
lenrs toqnes, et sönt coiffes faictes de fii darchal, desqnelz il 
y a de monlt riches telleS; qni costent qnarante on cinqnante 
dncatZ; et y a de lor beanoonp, et en y a de télies qui ne 
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constent que vog ducat ou denx; et sönt fortes contre ong 
coup despee de taille, et les autres sönt beauconp plns fortes. 
Je les ay vens anx champs en armes et pour ee que javoye 
ouy dire quilz sarmoient de blane hamois, je y prins gardC; 
mais je nen yeys nulz ; aussi ne me samble il point qnilz sen 
seenssent ne peussent bonnement aideir. Hz ne portent nulz 
pourpoins ne nnlles chaucs ne antre habillement qui puist a 
ce servir. 

Leurs selles sönt télies eomme jay diet^ et sönt assis 
dedens a cours estríers comme en nne chayere et les genoolz 
bien haulz et ne ppurroient, si peu estre^ rancontres dune 
lance quon ne les portást jns ; et anssi; comme jay entendn, 
ne enlx ne lenrs chevaulZ; combién quilz en ont de bonS; ne 
pourroient endurer les grans traictes quilz font aucunesfois 
quant aucun grant affaire leur sourvient ; il ma este dit par 
ceulx qui les ont veus et hantes quC; quant les crestiens főni 
et ont fait grans armees pour yenir en leur pays^ le turc le 
scet tousiours asses a temps pour fairé son assamble laquelle 
il fait a deux ou trois journees de la ou il vouldra aler com- 
batre les crestiens ; et quant il est prést et quil scet leur ve- 
nue et ou ilz sönt, car il y a gens propres a ce fairé, il part 
soudement et a une maniere de partement que cent hommes 
darmes des crestiens feront plus de bruyt a vng partement 
dun logis, que ne feront dix mii Turcz. Et ne font que sonner 
ung groB tambour, et ceulx qui doiuent partir se m ellent les * 
premiers et tout le demourant a la fíle sans rompre le train \ 
et ont, ccmime dit est, les chevaulx bons a ce fairé. Hz sönt 
legierement armez, et en une nuyt ilz font autant de chemin 
ou plus, quilz feroient en trois jours enallantainsi quilz vont; 
car combién quilz facent grandes journees, sil ne leur est de 
necessite, ilz ne vont jamais que le pas. Ainsi que nous desi- 
rons les chevaulx qui trotent bien et aise, ilz desirent les 
chevaulx qui vont grant pas et qui courent longuement ; cest 
In cause pourquoy je dys, quilz ne portent les hamois blanc, 
comme ont fait en Francé ou en Lombardié ; mais quant ilz 
ont affaire chascun, qui a de quoy, porté larc et le tarqais et 
vne espee, dönt ilz ont des bonnes, et une manche grosse sur 
le reond de plus eurs quarres a court manche qui est vng pe 
rilleux bastou;r quant il assene sur les espaulles dun homme 
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desarme on snr les braS; et je croy que qui en ponrroit ferir 
a 8on aise^ il estonrdiroit vng homme en vne saladé. Les plu- 
seurs portent de petit payays de boiS; de quoy ílz se eoenv- 
rent trés bien a cheval en tirant de larC; de qnoy ilz scevent 
bien tirer^ aider du moins cenlx que jay ven^ et le mont dit 
ceulX; qni les ont plus hantez qne moy. IIs sönt gens trés 
«obeissans a leur seignieur; et nest nol si grant^ sóit il que 
osast ponr sa vie trespasser son commandement ; et croy qne 
cest une des ehoses qui Íny a fait fairé de plus grandes exe- 
cutions et conquestes en fait de guerre; de qnoy il a fait plus 
beaucoup que ne monte le' royaulme de Francé en grandeur, 
qui est grant pitié a veoir. II ma este dit et compte la ma- 
niere que le turc et ses predecesseurs ont tenu au fait des ba- 
tailleS; pourquoy ilz ont tousiours desconfis les crestiens et 
mesmes quant ilz desconfirent lempereur Sigemond et mon- 
seigneur le duc Jehan, que dieu vueille pardonner^ ilz firent 
la diligence telle^ que jay dit cy devant et semblablement fi- 
rent ilz demierement quant ilz desconfirent ledit empereur 
devant Golumbach^ la ou messir Aduis chevalier de Poulane 
morut; comme dit est. Quant ilz viennent es lieux et places 
on ilz veuUent combatre, ilz ont une maniere de fairé moult 
subtille; ilz se mettent en pluseurs batailles selon ce quilz 
Bont de gens^ et si ilz sönt en pays de boys ou montaignes, 
pour ce quilz se treuvent tousiours en grant nombrc; ilz font 
vne maniere dembusche et envoyent gens expers a ce et bien 
montez; car ilz sönt legiers ; et quant ilz ont trouve les cre- 
stiens mai ou point, ilz congnoissent bien leur party, et le sce- 
vent prendre ; et sil les treuvent en bataille en bonne ordon- 
nancC; ilz vont courant au long des batailles aussi loing que 
lenrs flesches^peuvent venir dedens la bataille des crestiens, 
sóit aux gens ou aux chevaulx ; et cela font ilz tant et si 
longuement; quil a faillu que par forse et par tanance ilz aient 
mis du desroy, et incontinent que ont faict samblant de ceux 
chachier, qui ne seroit que le quart moins de gens quilz ne 
sönt ou plus, incontinent ilz fuyent et se dispartent, ct quant 
on les veuit chacir ainsi quilz fuyent tousiours, ont desconfi 
les crestiens ; et est a donbter, que encores feissent qui ainsi 
le feroit, car ilz ont la maniere de fairé, que en fuyant ilz ti- 
rent trés bien de lare, et ne fauldront point dactaindre les gens 
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OH les chenaulx* £t pnis chascnn porté vng tabooan attachie 
a larcon de chevauchier ou aler prést ponr eombatre a toutes 
henres et tons ensamble tant qne ont pent^ et qnant on est en 
aucun passage de quoy il en y a de bien manvaiS; on puet 
enuoier des gens darmes et gens de trait antant qne on ponrra 
veoir les plaeeS; on ilz se pourront employer pour eombatre, 
et tont en bonne ordonnance sans desroy et ne se fanlt point 
traveiller saller en íourrage, car ce seroit la perdicion de cenlx 
qne le feroient. Et anssi on ne trouveroit riens anx champs ; 
les turez font tons mener anx bonnes villes, lesqnelles ne sönt 
pas fortes. II fanlt par necessite qnilz eombatent a leur grant 
desadvantage, qni le ponrra endurer, on qnilz obandonnent 
le pays, ce qnilz non pas fait jnsques icy. Et ponr ce me sam- 
ble 11; qne gens notables et de bon gonyernement, comme les 
trois nations qne jay nomme cydessas, cest assavoir, Fran- 
cois, Anglois et Allemans, sönt asses souffisans et eulx bien 
nnies ensamble, en nombre compectant ponrroient aler par 
térre jusqnes en Jherusalem. Et donc ce nest pas grant fait 
dentreprendre, la conqueste de la Grece, mais qnilz se venil- 
lent bien entretenir ensamble sans chachier ne conrre sns 
anx tnrcz a lenr desadvantaige. Et ponr ce qne ancnn ponr- 
roit demander, on on prendroit viyres ; il y a de rivieres en 
Rascie et en la Grece, ponr ponrter navire, et si est le pays 
de Sascíe bien fertile de tons yivres, comme il me samble ; 
anssi est asses la Vnlgarie^ Macedoine et la Grece ; et fanlt 
anx Tnrcz qnilz eombatent, comme dit est, on qnilz sen fn- 
yent onltre le destroit, qne nons appellons le Bras Sainct Ge- 
orge on qnilz abandonnent lenrs femmes, lenrs enfans et 
lenrs biens ainsi qnil me pnst sambler, selon ce qne jay yen 
la disposicion des yilles et dn plat pays, lesqi^elles sönt, 
comme jay dit parayant,- et est asses yraysamblable, car on 
la tonsionrs y§n jnsqnés icy, qne tontes et qnanteffois qne lo 
tnrc a scen yenir a tont son armee ponr passer la riyiere de 
la Dnnoe, il sest tandis ordonne et a este prést ponr combatro ; 
et ainsi fanlt qnil se face on qnil perde tont, comme dit est. 
An partir de Belgrado je passay la Dnnoe qni a celle 
henre ayoit bien dix mille de large, et me fu dit, qnil nestoit 
point de memoire dhomme qne dncqnes lenst yené si large, 
ne si parfonde a nne toyse de hault, comme elle estoit a la 
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dono^ et ne porolt on aler a Boude par le droit chemin. Et 
poifl arrivay a vne yille champestre que Ion nomme Penseg, 
et de la chevaulchay par le plos plain pays^ que je yeisse 
oneqneS; sans tronver montee ne vallee et passay nne riviere 
én yng bac a vng vlllage. 

Item de la )e vinB ane yille len nomme Benxqnerel 
qne est andit despot et je passay la deux riyiéres a pont, et 
de la je yins a nne yille qui est audit despot, qui a nom Ver- 
ebet, et la passay nne trés grosse riyiere et monlt parfonde 
qne len nomme la Tisee. Et de la je yins a Segeding qui est 
une trés grandé yille champestre et est sur ladicte riyiere de 
la Tisee. Et jusques icy je suis yenu sans trouyer nulz ar- 
bres que deux petis boys enclos de riyiéres ; et ne font feu 
en celluy ebemin, qne jay passe, que de pai^e ou de rosaulx, 
oeulx qui sönt sur les riyiéres ou sur les marescages, de quoy 
il y en a de trés grans en aucuns lieux , parmi celles gran- 
des plames, et ny mangeoit on pain que de gasteaulx tendres 
etpeu. Geste yille de Segading na qne yne rue^ laqnelle^il me 
. samblO; quelle peut ayoir nne lieue de long^ et est moult fer- 
tile de tous yiyres et par especial de poissonS; des plus grans 
que jaye yen prendre sur nuUes autres riyiéres. Et y yeis 
grant mercbie de gmes et de bistardeS; que on y prent com- 
munement, mais on les y appointe et menge bien ordement ; 
et y a peu de litz, et ceulx qui y sönt, sönt ors*; et y coucbe 
on sur pailles en sacz de cuyr, plains de yent, que on souffle^ 
et sönt de la longueur dun bomme. II y a en ceste yille grant 
foison de ebeyaulx a yendre, et est estrange cbose de les yeoir 
donter et appreyoisier, ear ilz sönt tous sauyaiges. Et me fu 
dit, que on en y trouyeroit trois ou quatre mii a yendre, et a 
trés grant mercbie; car pour dix florins de Honguerie on 
anroit la yng trés beau roucbin. II y a yne asses belle eglise 
de cordeliers ; je ouy lenr service, lequel ilz font ung peu sur 
le bongre. Et me fu dit^ que lempereur ayoit donne ceste yille 
a yng eyesque que je yeys la, et me sambla bomme de grosse 
concience. Je me partis dudit Segading, et puis yins a yne 
yille 9ommee . . . . Et de la je yins aTaste, qui est sur la 
Dunoe deyant Boude. Et ay trouye jusques cy yng trés bon 
pays et plain, et y a grant foison baras de jumeus, quy en 
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tous tempps sönt aux champS; comme bestes saayaigei ; et 
cest ce qui y fait avoir si grant marchie de chevaulx. 

Item^ de la je passay la Dunoe et entray a Bonde, qni 
est la meillenr ville de Hongnerie. II y a vng trés beau pa- 
lais et grant; mais qnil ne fut ascheve. Et me fut dict^ qne 
1 emperenr Sigemond lavait encommence. Ceste Ville de Bonde 
est assise snr une montaigne non pas trop haúlt; et est beau- 
eonp plns long qne large^ et de lun des costes^ devers soleil 
levant y passe la Dunoe tout au long et devers le ponnent a 
vne yallee et au debont devers le midi est ledict palais qni 
est bel et fórt et est maistre de la porté de la ville. Et y a 
trés beaulz baingz chaulx apprez dudit palais bors de la ville^ 
et de lantre coste entre la ville et la Dunoe en a dautres non 
pas si beanix. 

Ceste dicte ville de Bonde est bien marchande et fertile 
de tous bienS; et y croist plns de vins blancz qne autres, les* 
qnelz sönt ung peu ardans^ et dit on^ que ce vient a cause de 
des baingz chaulx^ qui sönt la autour^ qui passent par lieux 
plains de soulfiíre. Et est ceste ville gonvernee par Allemans 
en tous estaS; tant au fait de la justice et de la marchandise^ 
que aussy aux faicz des mestiers, comme cousturierS; char- 
pentiers, macons et orfevres^ ainsi quil me fu dit par vng 
merchant darras que je trouvay la nomme Glays DavíoU; le - 
quel lempereur Sigemond avoit mene avecques pluseurs an- 
tres gens de mestier du royaulme de Francé ; et est ledit 
Clays ouvrier de haulte lice. II y a en ceste ville beaucop de 
juyfz qui parlent trés bon francois ; et en y a de ceulx que 
furent chacies bors du royaulme de Francé. Et si y est le 
corps de Sainct Fol Ihermite gisant a une lieue prés de ceste 
ville, et est tout entier. Le pays dautour ceste ville est moult 
bel et plaisant. 

Et de la retoumay arriere a Faste^ qui est vne asses 
grosse ville champestre^ et y trouvay six ou hűit mesnaiges 
de FrancC; lesquelz lempereur Sigemond y avoit enoyez^ aus- 
quelz il fist eneommencier une trés belle tour et forte sur le 
bort de la Dunoe a lendroit de sondict palais a ententioQ de 
y metre une chaisne pour clore ladicte riviete de la Dunoe, 
qui me samble une chose mai faisable, car toute riyíer^ ^t 
moult largC; et pu^t sambler quil eust prins exemple a la 
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tonr de BonrgoDgne devant le ehastel de LesclnBe je ne scay 

8il y fu oncques^ combién qne ladicte riviere est plus large 

que de la large ur despuis ledlt chasteau presques a ladicte 

tour, je fuB dedens ladicte tour de Paste. EUe est bien apesse 

et de la haulteur de tíois lances au environ, et y a foison pi- 

erre taillée pour tonsionrs la faire^ mais il me fu dit^ que les 

macons^ qui sönt y maintenant ne les scevent mettre en euvre, 

car ceulx qui les commencerent sönt trespassez. II y a autour 

de ccste yille de Paste moult beau pays, et y demeure grant 

foison de merchans de chevaulX; et qui en auroit a fairé on 

y en trouverait deux mille de bons a vendre, et les vendent 

par estableS; et sönt dix cbevaulx en cbascun, et le pris est 

deux cens florins lestable, de quoy je en veys pluseurs, que 

les deux ou les trois cbevaulx valoient tout largent, car la 

plus part viennent du pays de Transsiívan, qui sönt les mon- 

taignes qui separent le royaulme de Honguerie et la Wala- 

quie devers soleil levant ; et en ces montaignes sönt les mi- 

nes dor et de sel lesquelles valcnt tous les ans au roy de 

üongueri cbascune cent mille florins de Honguerie, comme il 

me fu dit,et avoitbaillie les minesdor au seignieurde Prusse 

pour garder la frontiere contre le turc, et au conte Mathico 

pour garder Belgrado, et la royne prenoit le fait du sel, le- 

quel est bien moult beau et samble pierre, et est de la facon 

dune pierre dun pie de long au environ et de quatre quarres 

et cinque dessus et se tire dune roche et qui en voit sur vng 

cbariot, il samble, que ce soient pierres ; on les fait mouldre 

en vng mortier, et me samble, le plus bel, le meilleur, et le 

plus delié sel que je veys oncques, et asses blanc. Je acbetay 

vng cheval en ceste ville pour ce quil courroit bien tost, et 

par coustume la plupart sönt trés bons coureurs. Rencontray 

en mon chemindes gens qui aloientsur charios six en aucuns 

sept, búit en vng autre, ainsi que la chose la donne, qui nont 

que vng cheval qui les maine ; et quant ilz vuellent fairé 

grant journee, ilz font ainsi. II y a daucuns charios couvera 

a la maniere du pays, qui sönt trés beaulx et sönt moult le- 

giers, roes et tout, et me samble que vng homme le porteroit 

bien a son col, sil estoit loye ; et sönt les roes de derriere 

beaucop plus haultes, que celles de devant, et se puet on trés 

bien donnif et reposer dedens, car le pays est si trés uny, 
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qne on sy trenve point dempeschement; qne le cheval ne pnist 
bien tonsiours troter. Et quant ilz labourent les terreS; ilz font 
si trés longnes royes, que ce me samble une merveilleuse 
chose a yeoir. Et y a grant íbisou herbed poar nourrir les 
eheyaulx et les jiimenS; lesquelz^ par constnme^ sönt nng pen 
merveillienlx et par espeeial mai aisiez a ferrer^ et en ay yen 
plusenrs qnil faillait abatre quant on les Youloit ferrer. Et 
ycy le prins vng de ses compaignons macons francoiS; leqnel 
me dist; qnil estoit de Bray snr Somme, ponr mener aveeqnes 
moy, car jusqnes la je navoye pas eu de serviteur. 

Et de la je respássay la riviere et men retonmay a 
Boude ou ledit ambaxadeur de Milán estoit^ ayecques leqnél 
je fas devers le grant eonte de Honguerie au palais^ qui estoit 
comme lientenant de lemperenr^ lequel me fist trés grant hon- 
nenr de venne^ enidant que je fusse turc,et quant il scent qne 
jestoye crestiec; il. ne men la sellO; et silz voyent que ceulx 
qui les chacent soient en defroy, celluy ou ceulx qui les con- 
duisent; commenchent a sonner trois coupS; chascun sonne le 
sien et a coup se rassemblent comme ppurceaulx et ery lun a 
lautre, et silz les treuvent en desroy, ilz les scevent bien re- 
cepvoir ; et si par adventure ilz chacent en arroy tous en- 
samble et yiennent jusques la on est la grosse routC; lesquelz 
sónt en pluseurs batailleS; ilz leur courent sus de toutes pars. 
Et si en ceste maniere ilz ne peuyent mectre en desroy les 
crestienS; on ma dict; quílz ont une autre maniere de fairé; 
cest assayoir; quilz se viennent presenter a grant pnissance 
deyant les batailles des crestiens et ont pluseurs manieres den 
getter feus pour espoenter les chevaulx ou mainent des ca- 
melz ou dromedaires en grant nombre^ desquelz en y a de 
fiers et de hardis et les chacent et font approchier le plns 
prez quilz peuyent des cheyaulx des crestiens pour les espoen- 
ter et mettre en desroy. Ces sönt les manieres que on ma dit, 
quilz ont tousiours tenu; quant ilz ont eu afTaire aux erestiens. 
Et combién quilz soyent aucunneffois en grant nombre^ comme 
de cent ou sil yingtz^ ou deux cens mill; se ne sönt ilz point 
la plus part habiiliez, comme jay dit^ de tarqais^ de coiffC; de 
mache et despee^ et seront la plus part a pie. Et en y a de 
telz qui nont que yne grosse et grandé macbue ; et de ceulx 
qui auront le tarquais^ il? nauront point de spee. Et si en y a 
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qiti nanront de tarquais point^ U y a aussii comme je dit par- 
avánt, beauconp de crestiens, qui par force servent le Turo, 
comme Grecz , Vnlgars , MacedonieiiB ^ AlbanoiS; EsclavonB, 
Basciens, ou Baciens et de Servie snbgíectz an despot de 
Basce et ValaqaeS; lesqaelz; comme ma este dit, silz veoyent 
les crestiens, et par especial les Francois en grante paissance 
contre le Turc, ce seroient ceolx qui Íny porteroient pins de 
dommage et luy tonmeroient le dos, car il les tient en grant 
seryitnde. Et ne sönt pas le Torez a mon entendement tant a 
craindre ne a redoubter, comme jay autreffois ouy dire et que 
jensse coidie, combién qne je ne les venil pas blasmer, car je 
les ay trouve franches gens et loyanlx, et cróy et appert que, 
la on ilz se sönt tronvez; ilz ont fait vaillamment josqnes icy. 
Mais il me samble, que a gens de bon gouvemement il ne se- 
reit pas chose forte ne difficile a les rompre et desconfire, 
Tcu quilz vont desarmez et me samble que je oseroye bien 
estre avec la moitíe et moins beancoup de gens quilz ne sont^ 
pour les combatre. Mais quil y eust ung prince bien obey et 
quil YOül . . . fairé par le conseil de ceulx qui congnoissent leur 
maniere de fairé ; car on ma dit que derrainement (így) quilz 
combatirent Lempereur Sigemond, sil eust voulu erőire con- 
seil; il ne Íny estoit nul besoing de abandonner la placc, car il 
avoit avecques luy vigt et cinq ou trente mii Hongres, et na- 
▼oit que deux cens arbalestriers lombars ou jenevois qui en- 
tretindrent les Turcz jnsques a ce que ledict Empereur fu 
entre en ses galees quil avoit sur le Dunoe, et les six mii 
Walaques ensamble le chevallier de Foulan que jae cy de- 
vant nomme, sestoient mis sur une pe|;ite montaignette a part 
vng peu loing de ceulx de lempereur, et la furent tous tail- 
Uez en pieces. Et pour ce que jay ung peu veu et ouy parler 
des choses dessusdicteS; et ne scay se cy apres aucun prince 
QU autre avoit voulente dentreprendre la conqueste de la 
Orece et aler plus avant, se mestier estoit, jen parleray selon 
mpn entendement, et prie que, se je dis mai, ou chose qui 
desplaise a aucun, quil me sóit pardonne et que on le tiengne 
pour non dicte. II me samble que, se vng prince crestien se 
vouloit mettre sus, il fauldroit premierement se disposer que 
I4 ci^queste, quil vouldroit fairé sereit en Ihonneur et reve- 
lepo^ de dieu et pourroit tant de ames, qui sönt en voye de 
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perdition, mettre en voie de salat^ et non point pour la loenge 
et ponr la yaine gloire de cemonde. £t devroit querir gensde 
eongnoissance et de bon voolente, et qnilz ne fassent point 
pillenrB et tronvast maniere de les payer. Et me samblei 
qne yne telle chose se devroit fairé par layde et moyen de 
nostre sainc pere, et par especial que jnsqnes au pays on on 
tronveroit le Tarc et sa pnissance on ne prinst rien sans pa- 
yer^ car chaseun peut penser, qne nul nest content^ qnant on 
Íny prent le sien^ et autreffois en est mesaTenu a cenlx qni 
ainsi Iont fait; comme jay ony dire. De cecy me attens anx 
princes et a messeignenrs de lenr conseil; et me arreste aux 
gens, quil me Bambié^ qni seroient propices ayecqnes lesqnelz 
je vonldroye bien estre pour entreprendre ladicte conqueste ; 
cest assavoir des genB darmeB de Francé et de trait^ arehien 
et arbaleBtriers en pina grant nombre que on en pourroit tirer 
de telz^ comme jay dit cydevant ; item mii hommes darmes 
et dix mii archiers Dangleterre ; item le plus grant nombre, 
que on pourroit tirer des nobleB hommea Dallemagne et .de 
leur crennequiniers a pie et a cbeyal. Et se ces trois nations 
ensamble se pourroient trouyer bien ynies jusques au nombre 
de quinze ou yingt mii hommes de trait, arehiers et crenne- 
quinierS; je youldroye bien que dieu me fist la grace pour 
estre ayecqnes eulx, et se pourroit trés bien seryir. Et se les 
pourroit on bien mener aussi deux ou trois riboudequins sur 
roes, lesquek on meneroit bien de Belgrado jusques a Con- 
stantinoble. Et pour ce que jay parle destre arme legierement; 
il me samble que la plus legier blanc hamois ou brigadines, 
ce seroit le meilleur et salades a yisierie, yng peu larges et 
des banieres ; et le hamois des jambes liier, car le trait des 
Turcz; comme on peut scayoir^ nest pas fórt, combién quil y 
ait de forz arcz, jlz sönt cours et deliez, comme ont scet, et 
leur trait est court aussi et delié, et se boute le fer de leur 
trait dedens le bois, et sönt courtes fleches, et ne pourroit 
souffrir grant coup. Et me samble, quil ne peut mai fairé, sil 
ne attaint a descouvert. Et en necessité, noz archiers se pour- 
roit bien aidier du nostre pour les coches qui sönt trop estro- 
ittes. Et les cordes de leurs arcz sönt trop grosses, qui sönt 
de ners ; et ne tirent pas leurs archiers si loing a beauncmp 
prés, que font les nostres ; mais a tirer d§ prés, il ya tosi et 
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sönt jnstes et soubdains. Ponr ceste canse je dis qne le blanc 
harnois legier oh biigandines me samble le meillenr ; car ilz 
ont des arcz et dn trait; qne je cnyde; quilz fonsseroient vng 
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hanbergon. Et me Bambié qne les gensdarmes qni youldroient 
estre a cheval devoient avoir legiers lances et les fers trén- 
chans^ espees roides et trenchans^ et seroient bienseans peti- 
tes hachettes a vne main. Et ceulx qni seroient a pie^ auroient 
gnisarmes on bons espianx trenchanS; et qne chascnn enst les 
mains armess. Et an regard de moj; je anroye aussi cbier des 
ganteletz, quon fait en AUemaigne de cnir bonlly qne dantres. 
Et me samble qne qni anroit place large et convenable ponr 
eombatre tont en samble, qne on ne deyroit fairé qne vne ba- 
taille et qne on fist de lavantgarde et de larríerc garde; les éles, 
et qne les gens de trait fnssent entrelardes par qnatre selon ce 
qne on en anroit qni nen vonldroit mettre ancnns dehors ponr 
escarmosehier; mais non point nnl homme darmes et qnil lenr 
fost deffendn snr paine de la hard les chachier et qne on mist 
les ribandeqnins tons clers semez devant la bataille, et le 
plns snr les éles, ponr ce qne jay ony dire qne qnant les 
Tnrez se assamblent ponr eombatre, ilz sout tousionrs en grant 
nombre, plns beanconp qne ne sönt les crestiens, et eest la on 
ilz pennent lenr hardement et font plnsenrs batailles. Et affin 
qnilz ne commenchassent anx debontz, me samble il, qnon y 
dóit mettre le plns desdits ribandeqnins, car silz povoient nne 
fois entrer dedens, ilz sönt si grant nombre, qne ce seroit nne 
graee de dien silz ne yenoient andessns de lenr affaire, ponr 
ce qnilz sienvent tons Inn lantre, de qnoy ilz font nne trés 
grant encombrement ; ponr ceste canse me samble il, qnon se 
dóit entretenir ensamble sans les laissier etrer dedens la ba- 
taille ; et me samble aisee chose a garder, yeü qnilz ne sönt 
point armez ponr sonstenir vng grant fait a ponlser a pie, et 
anssi ilz nont nnlles lances qni riens vaillent et le plns plns 
fórt de lenr fait est de lenrs ^rcbiers, lesqnelz ne tirent pas 
si loing ne si fórt qne font les nostres. Et combién anssi qne 
a cheval se tronneront en plns grant nombre qne les crestiens 
et qne lenrs chevanlx ont plns grant alaine ponr conrir et 
esearmonchier plns longnement qne cenlx des crestiens, ton- 
teffois ne sönt ilz pas si fors ne si pnissans ponr endnrer nng 
grant fais, et me samble, qne ponr qnelqne chose, qne ce sóit. 
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on ne dóit pas desmoűvoir qne tousionrs on ne se tiengne en- 
samble. Et quant les Turcz se seroient retraiS; laquelle chose 
fault quilz facent on quilz eombatent, a lenr grant desadvan- 
tage et pour abandonner leurs yies, on qnilz se retraient nne 
joürnee on denx arriere, et se ainsi est; quilz se retraient, qne 
on ait tousiours chevaulcheurs sur leurs yenues et que on aille 
tandis avant en bonhe ordonnance prestz pour les recevoir 
quant ilz viendront. En ce faisant nest point a doubter .que 
on ne les defface^ et faisant au contraire, me samble^ quilz 
defferont tousiours toutes gens qui viendront en leur pays. 
Aucuns pourroient dire^ puisque on seroit ainsi les vns devant 
les autreS; quil ne seroit pas ebose honneste aux crestiens 
silz ne aloient assaillir les turcz ; et a ce que jay dit para- 
vánt; les turcz qui sönt de légiére despense et vivent de peu 
de cbosC; affaimeroient les crestiens silz ne partoient bors 
de leur fórt pour les aler combatre; jay ouy dire que aussi 
soudainement q^e les turcz viennent; aussi soudainement 
sen revont ilz une journee ou une et demie loing et aussi tost 
arrierC; ilz reviennent; et que ne se prent bien garde deulX; 
ilz font de bien grans dommages. JentenS; que depuis quon 
les a vue une foys que on dóit tousiours estre sur sa garde, 
quil viveroit. Et a celle heure avoit ja conquis mondit Sei- 
gnieur Daustriche tout les pays de Morave et avoit descoufy 
les Houltz par deux fois ; et me fu dit; que sa conduitC; sa- 
vaillarce et sa largesce luy proufitta lors beaucoup. Au par- 
tbr de la, ou me mena veoir la ducbessC; qui estoit trés belle 
dame et grandé et fii le beritierde lempereur du Royaulme de 
Honguerie et de Behaigne et des autres Seignieuries qui en 
dependent; et navoit que vng peu quelle estoit relevie dune 
belle fiUc; et plus nen avoit eu encoireS; de quoy on falsait 
trés bonne obiere; et joustoit on souvent. Laquelle duobesse 
me fist samblablement trés bonne recueillote et pareillement 
me demanda de mondit seignieur de Bourgolgne et de ma- 
dame la ducbesse ; et puis men retournay a mon logis et fus 
aecompaignie de Seignieurs et de gens qui valoient mieulx que 
moy. Et lendemain me manda mondit Seigneiur Daustriche 
par ledit messir Albrecb que je allasse pour disner evecq luy^ 
et me fist mengier avec luy a sa table et vng grant seignieur 
de son pays et vng seignieur de Honguerie ; et mangoit on a 
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vne table qnarree, et ne porté on qae ung plat de viande a 
la foysy et le phis prohain est celluy qui plns tost y met la 
raaÍBy ear la constame est telle^ et est en maniere dassay ; et 
ayoit toutes sts gens a gaiges, et ne demonrast nnl a mengier 
en la salle qne cenlx qnil ordonnoit a son maistre dostel^ com- 
me il me fa dit. Ilz opportent grant foison viandes^ et y met- 
tent beauconp despíces et seryent de chier et de poisson yng 
plat apres lautre. Au partir dn disner on me mena vers la 
dachesse ponr veoir les danses la ou il ayoit de trés graeien- 
ses gens gentilz hommes et gentilz femmeS; pourtans les plns 
beaolx cheyenlx que je yeysse oncqneS; et me donna lors 
madicte dame yng ehapean de fii dor^ et de soye^ et yng ancl 
a tout nng bon dyamant ponr mettre sur ma teste selon la 
eoQstume dn pays. Et la me prinst yng gentilhomme bien no. 
ble^ qnon appeloit Faiser et nest que escnier^ et est comme 
ehambellan et garde des joyanlx et a grant gouyernement et 
auetorite autonr de mondit Seignienr; leqael par ordonnanee 
demoQditseignieur Daasteriche me álla monstres des joyanlx^ 
entre lesqnelz me monstra la coronne dn royanlme de Be- 
haigne, ou il y a de asses debonne pierrerie; entre les autres 
y a yng mbis le plns gros qne je yeysse oncques, et est plaS; 
groS; eomme il me samble^ qni nest nne grosse date, mais il 
nest pas net, ponr ancnnes fossetes; ou il y a des choses noi- 
res par dedens. Et de la me mena yeoir les Wagues bonnes 
de mondit seignienr Dausteriche; lesqucUes il ayoit fait fairé 
ponr combatre les BehaignonS; et nenyey la nnlz^ ou il puest 
eombatre plus de yingt bommes : et me dist; que mondit sei- 
gnienr en ayoit fait fairé yng^ ou il pourroit combatre trois 
cens bommes et ny fauldroit que dix hűit cheyaulx ponr le 
mener. Je trouyay le monseignieur de Yalse qui est le plus 
grand seignienr Dausteriche apres le duc^ et est gentil eheya- 
lier ; et se y trouyay messire Jacques Frousset, qui est yng gen- 
til eheyalier de Thouane, lesqnelz me firenttres grandé ehier et' 
bonne; il y estoit yng que len nomme le Ghane lequel estoit 
eschancon de lempire par heritage, lequel sceu que jestoye a 
mondit Seignieur le duc, et me fist espier ponr me prendre 
quant je yiendroye en Bayiere, ponr cequil ayoit perdu yng sien 
frere et autres de ses amis en la Bataille de Bar ; de quoy 
mcmdit Seignieur Dausteriche fu aduerty, et me fist attendre 
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yoy je yeys jonster par trois fois snr petis cherank et a bas- 
ses BelleB, comme jay dit par avant Inne a la conrt de mon- 
dit Seignienr Dansteriche; les denx autres sur les raeis ou ilz 
se bleschent trés bien et lourdement aueuneffois; et veys 
mondit Seigneur Dansteriche servir vng de ses gens, et veys 
la la premierefois armer en ceste maniere ledit messire Jac- 
ques Trousset. Et si trouyay yng ponrsieavaDt breton bonton- 
nant ayecqnes mondit seignienr Dansteriche^ qne on nomme 
tont senl; leqnel ayoit este lamiral DespaignC; leqnel ponrsi- 
enyant yenoit tons les jonrs ponr me accompaignier a la 
messe; et la on je yonloye aler et qnant 11 me party^ il me 
presenta cinqnante masez dargent qnil ayoit en esmanlX; ponr 
les yendrO; pensant qne jensse despendn tont mon argent, et 
me yonloit promettre qne jamais il nen diroit mot, ponr ce 
qnil yeoit qne je yonloye riens prendre ne de don ne dem- 
prnnt de nnl; car il scayoit bien qne mondit Seignienr Dan- 
steriche men ayoit fait presenter secretement; et anssi ledit 
messire Albrech men ayoit presente a préster et anssi messire 
Róbert Danrestorf qni lan deyant ayoit este en Flandres de- 
sgnisC; leqnel est bien grant seignienr an pays, et ayoit yen 
fist point tant. Et me fn dit^ qnil est homme de petité foy, et 
ne tenoit point bien ce qnil disoit^ et anssy ne font les plns 
grant partié des Hongres en generál, et antant qne je les ay 
hantez; je me fíeroye plns en la promesse dnn tnrc, qne je ne 
feroye dnn Hongre. Et jonsta le fíls dndit grant comte en 
basses selles snr petit cheyanlx a la gnise dn payS; qni est 
belle chose a yeoir, et cognoit on bien cenlx qni se sceyent 
bien tenir snr la selle^ car, par constnme, qnant ilz jonstent 
les denx on Inn dn moínS; fanlt cheoir en bas, et jonstent de 
fortes lances et conrteS; et sönt trés bien et gentement ha- 
billiez; et qnant ilz jonstent a lestriyet ponr yerges dor. ilz 
prendent télies pareilles parties anx lotz et cheyanlx dnne 
hanltenr et ne jonstent qne yng contre nng et tonsionrs per, 
et silz sönt plnsenrs, qnant Inn est chen, Íny et son compai- 
gnon se tirent a part, et ne jonstent plns. Ledit fii dndit conte 
estoitnonyellement marié a nne trés belle dame dnpays ; et est 
ee grant conte sage hommC; leqnel antre£fois prist le roy de 
Behaigne et dé Hongnerie, Sigemond; qni depnis a este em- 
plns qne je nensse fait, et donna eongíe a cellny. Moy estant 
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perenr, le mist en prÍBoHj semblablement il le delíyre par ap- 
poinctementy comme il me fa dit. 

Je vins de Belgrado jnsques a Boude en sept joars ; je 
veys auBsi a Boude le grant conte de Honguerie et plaseurs 
autres seigpíeurS; barons de pays, et qaant je me deus partir 
de Boude; non ambaxadenr me dist; quil me abandonnerolt 
en chemin pour aler devers le due de Milán. Et adoncqnes je 
parlaj au dit Clays Dayion qui esteit d'Arras comme dit est; 
lequel me bailla ynes lectres adrecees a vng marchant qui 
esteit de sa cognoissance a Vienne en Austriche. Et quant je 
arrivay, je trouvay a grant paine nul qui me Toulsist logier 
pour ce quilz cuidoient que je fusse ung turc. Adventure me 
mena logier a une grand hostelerie ou on me recueillyt; et 
avoye mon homme que javoye prinse a Paste; qui parlait 
Hongre et hault alemant. Et incontinent quil demanda icel- 
luy marchant on lala querir ; et yint vers moy, et quant il 
eust visite les lettres que je luy portoye, il se offrit . de moy 
fairé tout plaisir qui luy seroit possible ; et pour ce que je 
mestoye descoúvert audit Clays Dayion^ il escripyit mon nom 
par les lettreS; et dou je vonoiC; incontinent jestoye serviteur 
de Monseigneur le duc de Bourgoigne. et prestement ledict 
marchant sen ala devers Monseigneur le duc Aubert de Au- 
steriche lequel est cousin germaia de mondit seigneur^ et lui 
dit la maniere de ma yenue et mon nom aussi; lequel envoya 
incontinent ung poursuiyant qui estoit du Conte de Pel que 
on nommoit Stenich et tantest apres vins Messire Albrech de 

Potendorf; lequel navoit pas long temps prios moy 

et autres entre Flandres et Brabant cuidans quil füst subgiet 
du duc Frederic Daulteriche lequel avoit.deffie mondit Sei^ 
gnieur. Et yict ledit messire Albrech a mon logis a cheval 
deux heures apres ce que je fus arrive et me fist demander^ 
lequel veritablement je cuidoye quil venist pour moy prendre 
prisonnyer, moy je trouvay le controire et me dist que mondit 
Seignieur Daustriche lenvoyoit vers moy pour ce quil avoit 
sceu que jestoye serviteur de mondit seignieur le duc pour 
moy bien veiguier; et me dist monseigneur Daustheriche me 
mandoit que se javoye de riens affaire, que je le deman- 
dasse aussi franchement que se portoye devers monseignieur 
le dnc/car il vouldroit fairé pour tous ses serviteur comme 
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potír les siens mesmes. £t ledit messir Albrech me offirit et 
presenta argent et cheranlx et antres choses et me rendy bien 
ponr mai) combién que je ne Íny avoyt fait ehose qne par 
honnenr je ne densse et peuBse fairé. Et du bont de denx 
jonrs mondit Seignienr Danstriche envoya ledit messire Al- 
breeh me qnerir ponr Íny aler fairé la reverence et parler a 
moy ; et vins vers Íny an partir de sa messe, et estoit acom* 
paignie de hnit on dix notables cbeyaliers anciens, et qnant 
je Íny feys reyerence^ il me print par la main et ne sonffrit 
oncqnes qne je parlasse a Íny a genonlx et me fist demander 
d^es nonvelles et plns de mon dit Seignienr et de son estat qne 
dantreS; leqnel me sambloit qnil laimoit monlt chierement ; et 
estoit mondit Seignienr Dansterichegrant par raison, et estoit 
bmn et prince bening; donlx et virtnenlx en tontes choses 
comme on disait, il estoit yaillant et large^ et avoit avecq Iqy 
anciens seignienrs de Behaigne qne les Honltz (Hussiták) 
avoient chacier bors dn pays ponr ce qnilz ne Yonloient tenir 
lenr loy. Et a celle fois estoit venn vers Íny vng grand báron 
de Behaigne qnon nommoit Fodrepot (Podiebrad) et antres en 
sa compaignie ponr tronver maniere davoir ancun appointe- 
ment avecques Íny ponr ce qne les Honltz yonloient aler 
comme il me fn dit, an seconrs dn roy de Ponlaine contre les 
Seignienrs de Prnsse et Íny firent de grant offres, ansqnelz 
mondit Seignienr Dansteriche respondit, qne*silz ne se redni- 
Boient en la foy de Jhesn Orist^ qne avecq Íny nanroient ja* 
mais ne paix ne accort anssi longnement yen mondit Sei- 
gnienr le dnc et son estat, dnqnel il disoit dn bien beaneonp. 

Et reyenant a mon chemin, je yins de Bonde a Thiata 
(?) qni est nne ville champestre et sy tient volentiers le roy^ 
ce dist len. En apres je vins a yne ville qne len nomme Innir 
et en alemant Rane (Omn) et siet snr la rivier de la Dnnoe. 
, Et an partir de la je passay devant nne petité ville qni est 
nne isle dedens la Dnnoe, en la qnelle, on me dist, qne lem- 
perenr lavoit antreffois donne a vng des gens de monseignienr 
de Bonrgogne et croy qne ce fnt a messire Regnier Pot. 

Item, de la je vins a vne ville qne len nomme Bmc, qni 
est vng trés fórt passage et y a nne chanssee longne et estroi- 
cte snr nne riviere en. nng grant marescage, qni depart le 
royanlme de Hongrie et a dnchie Danstheriche. E!t me sanible> 

IfONTTM. HUNG. HIST. - DIPL. 4. 21 
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qne vng ^eúi nombre de gens la garderoient bien da coste 
DaoBteriehe qne on ny passeroit pas. Et environ deux lienx 
onltre ledit ambaxadenr de Milán print son chemin ponr sen 
aller der rs le dac de Milaii; son maistre. Et de la je rins a 
' Vienne en Autheriche, et furent cinq jonrnees depuis Bonde. 
Oeste ville de Vieime est asses grandé et trés forte, fórt peu- 
plee de riches marehans, et de gens de tons mestiers. Elle est 
trés bien fermee de bons fossez et baultes mnrailleS; et est de 
Inn des eostez, derers le Nortb, sar la riviere de la Dnnoe; 
laqnelle eonrt sonyent selon les mars. Et est une ville bien 
joyense et de beancop desbatements ; et est assise en trés 
bean pays et bons ; et les gens y sönt mieulx habilliez et plus 
hmmestement quike ne sönt en Honguerie combién qoilz por- 
tant tons gros ponrpoins et larges par dessoubz et bien fors^ 
et nng bon hanbergon dessns et yng glacon, quant Uz vont en 
la gaerre^ et yng grant chapeau de fer et autres hamois selon 
constnme dn pays. Et en la marche Dantheriche et de Be- 
baigne sönt crenneqninierS; et en Hongnerie sönt archiers, et 
lenrs arez de la facon de cenlx des Tnrez ; mais il ne sönt 
pas si bons ne si fors; ne les penples si bons archiers. Les 
Bongres tirent a trois doigs et les Turcqz an ponlce et a lanel. 
Et qnant je prins eongie de mondit seignenr Dantheriche et 
de madame, il me fist demander se je avoye besoing de riens, 
anqael je respondy, comme javoye fidt lautreffois a ceulx qni 
men avoient presente, qne monseignenr le dnc mavoit si trés 
bien fonmy et si trés bien ponnren qne javoye encoires assez 
dargent ponr antant de temps qne javoye a aler ponr devers Íny. 

(Bécsből atazónk Lintsen én Coii8taiitaM>n keresstfll Batelnek 
menty hol az egyházi zsinat épen együtt ült Végül ekként f^ezi be- út- 
leírását): 

Je me passe den parler pins an long de la sitnation du 
pays Vienne jnsqnes ycy^ ponr ce qne plnsenrs scevent bien 
qnel il est» et se je dis vray on non. Et an regart des antrea 
pays dönt jay parle paravánt et des passages qne jay nomme 
cy dessn% je prie anx lisenrs qnilz ne le me vnellent impnter 
a vaina gloire ne a orgneil ne a vantance ; mais je lay fait 
ponr deax raison, Inne, se ancnn noble homme y vouloit aler, 
il pourra demander ce chemin et tronvera se je dis veríte; 
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lantre raÍBon ponr ce qae mon trés redoubte seignieur mon- 
seigneur le dac ma eommande qne je le feisse mettre en 
eserípt; selon yne petité memoire, que jen avoye fait en vng 
petit liyret; quant javoye eu loisir descrípre. Sil nest si bien 
diete que autres le scanroient bien faire^ je snpplie qnil me 
sóit pardonne. 

Cy fíni le YOjage de Bertrandon de la Broqniere etc. 
qni trespassa a Lille en Flandre le IX® joar de maj lan mii 
CCGC Cinqaante et IX. 



(A párisi könyvtár okiratgyfijtemény^ben. Dr. Schayez A. G. B. 
brüsseli tudós és museumi ör másolatából). 



MAOYAn AK.\nEXnAI 



ilUNtJAKIAEHWl'UlíIÜA ^- 
U.. lU., fV. koie;: W"flH«. í 



luii. yitívu. 4 l'i, ujjj. 



// 



^ 



< 



i 



i 



I 




1 
I'' 



< I 



■ I 



1 



. 1 



Jl • 






\ mM*Í 



